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Willkomm dem Stellvettreter des führers!
Vie Hansestadt Bremen gelobt restlose Pflichterfüllung am waliltage

Unssr lagesspisgsl
. Den Führer umbrandeten auch i« Lndwigs-
. Hafen Begeisterungsstürme.
' Heute wird in Bremen der Stellvertreter
> des Führers zu den Schaffenden der Hanse-
- stadt sprechen.

Botschafter von Ribbentrop hat in einer
Unterredung mit Ward Price erneut die Ab-

- lehnung des Versailler Geistes seitens
Deutschlands betont.
Die deutsche Antwort auf das Locarno-
Memorandnm begegnet in London wachsen¬
dem Verständnis.

i In London wurde der neue Flottenvertrag
unterzeichnet.
Nach der Krankenkassen -Statistik ergibt sich seit
Februar des vorigen Jahres ein tatsächlicher
Rückgang der Arbeitslosigkeit um fast eine
Million.

Kreisleiter Pg . Blanke sprach auf einer
Kundgebung der Ortsgruppe Walle der NS-
DAP . über die Leistungen des National¬
sozialismus.
Aus einem Kameradschastsabeud des NS >-
Juristenbundes sprachen Seuator Pg . Laue
und Oberstaatsanwalt Pg . Dr . Loose.
Die Entwicklung der Norddeutschen Kredit-
Bank ist 1935 sehr günstig gewesen.

U«8IWUIUIWWW
Sas hat der sülzrer geschafft!

Seit Februar 1935 Rückgang der Erwerbslosig¬
keit um rund eine Million

när . Berlin,  2 «. März.
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung legt soeben die vorliiu-
sigen Ergebnisse der Krankenkassenmitglieder-
statistik für Februar 193« vor . In dieser Stati¬
stik zeigt sich immer «och schneller als bei den
Zahlen der unterstützten Arbeitslosen die tatsäch¬
liche Entwicklung des Arbeitseinsatzes , weil da¬
bei auch diejenigen neueingestellten Volksgenossen
sosort erfaßt werden , die keine Arbeitslosen-
usw. Unterstützung bei Erwerbslosigkeit beziehen.
Nach den Ermittlungen der Reichsanstalt waren
am 29. Februar 1938 nicht weniger als 988 855
Volksgenossen mehr als Ende Februar 1935 in¬
folge Veschäftigungsausnahme bei den Kranken¬
kassen versichert . Es ergibt sich daraus mit über¬
raschender Deutlichkeit , welche nachhaltigen
Dauerwirkungen die erfolgreichen Maßnahmen
zur Vekämpsung der Arbeitslosigkeit auslöse ».

„ez. 12S"und,.6kaf Zeppelin"
Sonnabend über Vremen

Berlin , 26. März.
Heute früh um 5 Uhr treten die Luftschiffe

LZ. 129 und LZ . 127 (Gras Zeppelin ) eine Fahrt
über Deutschland an , die ununterbrochen bis zum
Sonntagabend dauern wird . Aus dieser Deutsch-
landsahrt soll der Bevölkerung in allen deutschen
Gauen Gelegenheit gegeben werden , diese Meister¬
werke deutscher Jngenieurkunst zu sehen, bevor
beide Schiffe ihren Fahrtenbetrieb über den Ozean
aufnehmen.

Die Fahrtroute hängt jedoch von der Wetter¬
lage ab und es ist möglich , daß die einzelnen
Fahrten der Tagesprogramme untereinander
ausgetauscht und hier und da abgeändert werden.
Der genaue Fahrplan wird täglich bekanntgegeben.

Am Sonnabend . 28. März , morgens soll die
Fahrt von Flensburg über Kiel , Cuxhaven , We-
sermünde , Bremen,  Oldenburg , Wilhelms-
haven , Emden nach Münster gehen.

öemeinschostsempsang am 2?. Mac;
Berlin , 26 März.

Der Reichsminister des Innern weist hierdurch
die Reichs - und Landesbehörden , die Gemeinde-
Verwaltungen sowie die öffentlichen Körperichaf-
!en Anstalten und Stiftungen des mfentlichen
Rechtes auf den Gemeinschaftsempsang der
Führerrcde am Freitag . 27. März 16 Uhr . und
auf die am gleichen Tage um 15.15 Uhr einsetzende
Beflaggung mit dem Ersuchen hin . das Erforder¬
liche umgehend zu veranlassen.

* Breme «,  28 . März.
Der Stellvertreter des Führers weilt in unserer

Stadt . Er wird heute abend bei einer gewaltigen
Kundgebung draußen im Hafen II zur Einwoh¬
nerschaft Bremens sprechen, und kein Volksgenosse,
keine Volksgenossin wird es sich nehmen lassen,
ihn zu hören . Er ist vom Führer gesandt , der ja
vor den Wahlen leider nicht überall gleichzeitig
persönlich sein kann , und im Auftrag des Führers
wird er aufklärend über die Bedeutung der Wahl
vom 29. März und über das , was von jedem
Wähler mit gutem Recht an diesem Tag erwartet
werden muß , reden.

Eine einzige grandiose Vertrauenskundgebung
des deutschen Volkes zum Führer und gleichzeitig
der einhellige deutsche Willensausdruck von lapi-
darer Wucht dem Auslande gegenüber soll dieser
29. März im ganzen Reiche sein . Daß innerhalb
dieser ehern geschlossenen und granitharten deut¬
schen Front vom 29. März die Hansestadt
Bremen mit in vorderster  Reihe stehen
will und stehen wird . dieses Gelöbnis wollen wir
zu dieser Stunde dem Stellvertreter des Führers
machen , auf daß er es dem Führer melden und
von Vremen als der nationalsozialistisch unbe¬
dingt zuverlässigen Stadt berichten kann.

Es mag das Meer von Fahnen , das zum wür¬
digen Empfang des Stellvertreters des Führers
heute Rudolf Heß entgegenflutet , ihm die innigste
Verbundenheit der Hansestadt mit der national¬
sozialistischen Bewegung künden ; es mag das fest¬
liche Geleuchte an den Fenstern der Straßen , die

der Stellvertreter des Führers auf dem Wege zur
Großkundgebung berührt , bezeugen , wie freudigen
Herzens Bremen die Ehre empfindet , den Stell¬
vertreter des Führers empfangen zu können : Das
Beste und das Schönste aber , was die Be¬
wohnerschaft dem lieben Besuch zu geben hat,
wird aus den Augen der Volksgenossen strahlen,
die ihn begeistert grüßend umscharen , wird
ferner der Widerhall seiner Rede sein, den er im
Herzen aller Bremer Volksgenossen entzündet.

Dessen sind wir gewiß , daß kein Wort,  wel¬
ches uns Rudolf Heß im Auftrag des Führers
heute zu sagen hat , in Bremen verlorengeht,
daß der Appell , den er an die Wähler Bremens
richtet , von keinem Volksgenossen und
von keiner Volksgenossin überhört
wird und daß die Saat seiner Rede auf frucht¬
barsten , empfänglichen Boden fallen und herrlich
aufgehen wird am kommenden Sonntag bei der
Wahl.

Und so begrüßen wir nun den Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Parteigenossen Rudolf
Heß,  in unserer Hansestadt auf das herzlichste,
begrüßen ihn dankbar für sein Kommen in den
Tagen des Wahlkampfes , begrüßen ihn innigst und
geben ihm — und das im Namen der Eesamt-
Lewohnerschaft Bremens — das Versprechen
äußerster Pslichtersiillung sämtlicher Volks¬
genossen und Volksgenossinnen der Hansestadt am
Tage der Wahl . Die Erwartung des Führers
wird in Bremen keine Enttäuschung erfahren.

S.

fluch V u wSlilst!
kin offener Brief

ir . Vlii. Bremen,  26 . März.
Volksgenosse!
Zunächst eine Vorbemerkung . Wenn Du anneh¬

men solltest , wir wenden uns an Dich in der
Meinung , Du gehörtest zu den Meckerern und
Miesmachern , zu den Unzufriedenen und Zweif¬
lern , so irrst Du . Das Gegenteil ist der Fall.
Wir wissen : Du stimmst dem Aufbauwerk Adolf
Hitlers freudigen Herzens zu, bist begeistert von
seinen Taten und duldest keinen Widerspruch
Artfremder . (Wir würden Dich sonst auch nicht
mit „Volksgenosse " anreden , und ein Brief an die
Adresse der immer mehr auf ein Nichts zusam¬
menschmelzenden Clique der Verantwortungs¬
losen würde ganz anders als dieser aus¬
fallen .) Aber — ja , hier kommt sofort das Aber—
Du bist der Ansicht , daß es am nächsten Sonntag
auf Deine Stimme gar nicht mehr ankommt , da
dem Führer ein neuer ungeheurer Wahlerfolg
sicher ist . Du hast , so sagst Du , vom Beginn des
Wahlkampfes an nicht einen Augenblick von die¬
ser Ueberzeugung etwas preisgegeben . Angesichts
der Siegeszuversicht des ganzen deutschen Volkes
sei es jedenfalls für das Endergebnis des
29. März ohne jeden Einfluß , ob Du selbst zur
Wahlurne gehst oder nicht.

Da wir uns mitDeinem „Standpunkt " näher be¬
schäftigen wollen , eine Frage : Haft Du Dir schon
einmal Gedanken darüber gemacht , was geschehen
würde , wenn jeder dritte oder vierte oder auch
„nur " jeder fünfte Deutsche so denken würde?
Als Du mit Deinen Kameraden vorn im Schützen¬
graben lagst und der Feind zum Sturmangriff
überging , dachtest Du da auch : „Laß nur die an¬
deren schießen! Ich spare meine Munition !" ?
Hättet Ihr , wenn jeder  zu einem solchen Ent¬
schluß gekommen wäre . die Front auch nur eine
Stunde halten können ? „Ganz gewiß nicht ! Aber
in jenem Falle " — so wendest Du ein — „kam es
doch auf jeden einzelnen an !" Und am 29. März.
meinst Du , käme es nicht auf jede einzelne
Stimme an ? Siehst Du , hier ist der Punkt , wo
Dein Denken und Handeln zu versagen droht und
wir ein sehr ernstes Wort mit Dir reden müssen.
Wenn sich jemals die deutschen Volksgenossen voll¬
zählig . also äußerlich und innerlich geschlos¬
sen,  hinter ihren Führer und Reichskanzler zu
stellen hatten — am 29. März ist die Notwendig¬
keit zur restlosen Einheit des Bekenntnisses so
offensichtlich, daß keiner , aber auch wirklich
keiner  sich ihr entziehen darf!

Es ist schon richtig : An einem Wahlsieg der
NSDAP . ist gar nicht zu zweifeln , aber der
Wert und die Bedeutung des Sieges liegen
diesmal mehr denn je auf seiner Totalität.
Dem Ausland soll der sichtbare Beweis geführt
werden , daß die ganze Nation wirklich wie ein
Mann  hinter Adolf Hitler steht . Ein Volk , e i n
Führer , e i n Reich — dieser Dreiklang kann nur
dann das Wahlergebnis beherrschen und von der
ganzen Welt vernommen werden , wenn das
Wahlrecht von jedem einzelnen als unbedingt
zu erfüllende Wahlpflicht  angesehen wird.
Begreifst Du nun , Volksgenosse , daß es hier keine
Ausnahme geben kann ? Das ziffernmäßige End¬
ergebnis der Wahl muß eben so überwältigend
sein , daß den ausländischen Gegnern des National¬
sozialismus Hören und Sehen vergeht . Und Deine
Stimme fällt hierbei genau so wie jede andere
ins Gewicht ! Ja , sie muß ins Gewicht fallen!
Das ist für Dich eine Ehrensache!

Komme uns nun nicht mit dem Einwand , Du
seist, was wir selber zugeben , mit dem
Herzen  auf unserer Seite und das genüge , weil
es schließlich das Wichtigste sei. Nein , es gibt im
Dritten Reich kein „theoretisches Bekenntnis " , dem
man beliebig die Tat folgen oder nicht folgen
lassen kann . Mit Worten , Meinungen , ja sogar
mit dem Glauben an sich ist es noch nicht getan,
Du mußt Dich schon mit Deiner ganzen Person
für den Führer handelnd  einsetzen , das heißt:
Du mutzt am 29. März selbstverständlich Deinen

»Ich handele, wie das ganze Volk es will'
Ves füstrers Verliner vekenntnis ;uin ewigen Lebensrecht seiner Nation
Berlin , 26. März.

Seinen mitreißenden Appell an die Volks¬
genossen der Reichshauptstadt in der Deutsch¬
landhalle  leitete der Führer  ein mit der
Zurückweisung der Behauptung , daß in der
anderen Welt die Demokratie herrsche , während
in Deutschland die Diktatur regiere . Er stellte der
Unverantwortlichkeit des Parlamentarismus das
verantwortliche Führertum des national¬
sozialistischen Staates gegenüber , in dem sich die
wahre Demokratie verkörpere.

„Ich führe ja nicht das Leben eines im Ver¬
borgenen sich betätigenden Parlamentariers ", —
so rief der Führer unter stürmischem Beisall
aus , „sondern stehe offen vor dem ganzen Volke;
es kann meinen Weg und alle meine Hand¬
lungen verfolgen und sich sein Urteil bilden ."
Der Führer schilderte den Verfall und Zu-

sammenbruch der Nation unter dem November-
system ; er sprach von der Not , der Verzagtheit,
der Gleichgültigkeit , der Verzweiflung , dem
Wahnsinn , dem das deutsche Volk in seiner Zer¬
rissenheit verfallen war . Er erinnerte an die

Mitgerissen von der Ueberzeugungskraft seiner
Worte jubelten die Massen dem Führer zu, als
er von dem starken Glauben und der festen Zu¬
versicht sprach, mit denen das deutsche Volk heute
wieder erfüllt und von denen es wieder beseelt
ist : Deutschland lebt und wird nicht zugrunde
gehen ! Es wird bestehen ! Es wird uns die
deutsche Wiederauferstehung gelingen . Deutsch¬
land wird wieder einen Ehrenplatz einnehmen
im Kreise der anderen großen Nationen und
Völker . Diese Zuversicht hegte ich. Sie mußte ein
ganzes Volk allmählich hegen lernen . Und
Deutschland lebt heute in dieser Zuversicht ! (Bei-
fallstllrme durchbrechen die Halle ) .

Zu den großen außenpolitischen
Fragen  übergehend , fand der Führer von
riefer Ueberzeugung getragene und die Massen
immer wieder zu begeisterten Zustimmungskund¬
gebungen mitreißende klare Antworten:

„Wir wünschen mit den anderen Völkern in
Frieden und Freundschaft zu leben ; allein sie
sollen nicht unsere Friedensliebe verwechseln
mit der Charakterlosigkeit jener , die vor uns
deutsche Lebensinteressen preisgegeben haben !"
„Ich habe nicht 14 Jahre lang Ideen vor dem

Volk vertreten , um sie dann im Besitz der Macht
preiszugeben ! Ich habe nie daran gedacht , 14
Jahre lang für die deutsche Ehre einzutreten , um
sie dann in dem Augenblick , wo sie mir anver¬
traut ist, preiszugeben , wie es die Männer vor
mir taten !"

„Die Welt muß wissen , daß dieses schein¬
bare Deutschland  von früher heute nicht
mehr lebt ! Sie soll sich nicht wundern , daß es

nahezu unlösbar erscheinenden Aufgaben , denen
er sich gerade in den ersten Tagen nach der Macht¬
übernahme am 30. Januar gegenübersaß . Den
47 Parteien , den 16 oder 17 Ländern , all den
zahllosen Instanzen gegenüber , die vorgaben , die
Interessen der Nation zu vertreten , gab es nur
ein Mittel:

„damals mußte man handeln!"
Es konnte nur geben eine  Führung , einen

Willen und eine  Entscheidung . Nicht 47 Hand¬
lungen , sondern eine Tat!  Und wer diese drei
Jahre gerecht überblickt , der wird nicht bestreiten
können , daß in dieser kurzen Zeit weltgeschichtliche
Ereignisse sich vollzogen haben . Deutschland ist
nicht nur einig geworden , sondern es ist auch
stärker geworden auf allen Gebieten seines
Lebens . Es ist heute ein anderes Volk als noch
vor vier oder fünf oder gar zehn Jahren . Dieses
Volk hat heute einen anderen Geist . Es wird be¬
herrscht von einem anderen Willen und wird ge¬
tragen von einem anderen Glauben !" (Stür¬
mische Beifallskundgebungen ) .

nicht mehr lebt . Es hat in Wirklichkeit
nie gelebt!  Das wurde der übrigen Welt
nur vorgetäuscht ! Das deutsche Volk ist ehrlich
und rein geblieben die ganzen Jahre hindurch,
obgleich seine damaligen Verräter es durch den
Sumpf zogen !"

Bleiches Necht und gleiche pflichten!
„Wenn nun die andere Welt sich heute an

Buchstaben klammert , so klammere ich mich an
eine ewige Moral ! Wenn sie mir Paragraphen
vorhalten , dann bekenne ich mich zu dem ewi¬
gen Lebensrscht eines Volkes !"

Zum gleichen Recht und auch zu gleichen Pflich¬
ten . Und wenn die anderen versuchen , aus solchen
Buchstaben und Paragraphen Schuldbekenntnisse
zu formen , dann muß ich als Vertreter des deut¬
schen Volkes das Lebensrecht der Nation , ihre
Ehre , ihre Freiheit und ihre Lebensinteressen
dagegen wahrnehmen ."

„Wer aber glaubt , uns Ehre und gleiches Recht
nicht zubilligen zu können , der soll nicht von
Frieden reden ! Der glaubt nicht an Frieden
und will keinen Frieden . Der will den Unfrie¬
den der Völker , um vielleicht in diesem Unfrieden
politische Geschäfte machen zu können ! Seit
drei Jahren kämpfe ich sür diese Grundsätze des
deutschen gleichen Rechtes . Niemand - anderem
wollen wir etwas nehmen , aber auch Deutsch¬
land nichts nehmen lassen ! Wir wollen nicht die
Ehre eines anderen angreifen , aber auch mit der
deutschen Ehre nicht umspringen lassen , wie das

aus dem Geist von Versailles geschieht ! Wir
wollen nicht anderen Völkern ihren Frieden neh¬
men und ihre Freiheit . Wir wollen aber auch
unsere  Freiheit haben und unseren
Frieden !"

„Und wenn man mir sagt : Warum muß das
jetzt in diesen drei Jahren sein — das sind ja sehr
schöne Prinzipien — ohne Zweifel — aber warum
muß das gerade jetzt sein ? Weil ich jetzt lebe,
darum muß es auch jetzt sein ! Jede Generation
hat die Pflicht , das wiedergutzumachen , was durch
sie und ihre Zeit verbrochen wurde . Unsere Gene¬
ration ist gefallen und unsere Generation bat sich
wieder zu erheben !"
Selinsuchr aller nach frieden!

„Die Völker sehnen sich nach dem Frieden . Ja¬
wohl !. aber nach einem Frieden , der sie gleich¬
berechtigt nebeneinander leben läßt . Ich glaube
nicht , daß e i n Volk heute ernstlich will , daß sein
Nachbarvolk unterdrückt wird . Ich glaube nicht,
daß ein Volk will . daß man ein Nachbarvolk
demütigt , daß man ihm Zumutungen stellt , die
jedem anständigen Mann die Schamröte ins Ge¬
sicht treiben müssen . Ich glaube das nicht !"

„Ich möchte der Vorsehung und dem Allmäch¬
tigen danken dafür , daß er gerade mich ausersehen
hat , diesen Kampf für Deutschland führen zu
dürfen . Es sind der schönste Kampf und die herr¬
lichste Aufgabe , die einem sterblichen Menschen ge¬
stellt werden können : für ein Volk , das darnieder-
liegt , das man beleidigt , dem man glaubt seine
Ehre zertreten zu können , einzutreten !"

„Wenn heute andere Staatsmänner uns Zu¬
mutungen stellen , die sie, auf ihr eigenes Volk
bezogen , wahrscheinlich mit tiefster Entrüstung
ablehnen würden , dann sollen sie sich nicht wun¬
dern , nvenn ihnen dieselbe Ablehnung heute aus
Deutschland entgegenhallt !"

6n Volk stekt auf!
„Ich handele so, wie das ganze Volk es

will ! Nicht einer  in Deutschland ist ausgestan¬
den , nein , ein Volk  steht aus !"

„Es ist der Wille dieses Volkes , daß es in
Frieden und Freundschaft mit den anderen Völ¬
kern lebt . Es ist der Wille dieses Volkes , daß
dieser Friede verankert wird . Es ist der Wille
dieses Volkes , daß es seinen Beitrag leistet für
diesen Frieden . Es ist aber unmöglich , daß dieses
Volk noch länger Demütigungen entgegennimmt.
Das ist unmöglich und wird unmöglich ' sein ! Wir
haben daher der Welt ein klares Programm
gegeben . Und ich werde am nächsten Dienstag
dieses Programm in ,noch klarerer und eindring¬
licherer Form wiederholen . Ich will der Welt
zeigen , was möglich ist, was wir zu tun bereit
sind — so wie ich hier heute mitgeteilt habe,
was unmöglich ist und was wir niemals tun
werden !"

(Fortsetzung auf Seite 2)

Veutschland lebt und wird bestehen!

der Mrer gab uns die klirr - wir geben ihm unsere Stimme!
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Stimmzettel in die Wahlurne werfen! Auch der
Reichskanzlerhat sich nicht darauf beschränkt,
Programme zu verkünden  und Forderungen
zu erheben;  er hat sie nach harten Kämpfen
mit eisernemWillen in die Tat umgesetzt! In
diesen Tagen hat er, um in allen deutschen
Gauen zur Nation sprechen zu können, geradezu
Unmenschliches geleistet— und Du wolltestnicht
einmal den kurzen Weg zum Stimmlokal zurück¬
legen, um Deiner klaren Erkenntnis, Deinem
nationalen Wollen und Deinem Glauben an den
Führer praktisch-politische Wirkung zu verleihen?

Noch eins: Du weißt, daß Fremdrassige und Ehr¬
lose am kommenden Sonntag nicht an die Wahl¬
urne treten dürfen. Willst Du Dich, dem Wahlakt
fernbleibend, mit diesen Nichtwahlberechtigtenge-
sinimingsmäßig auf eine Stufe stellen? Schon den
Verdachtweist Du — mir glauben es Dir — mit
Entrüstung weit von Dir und legst Wert darauf,
als Volksgenosse mit Fremdrassigenund Ehrlosen
nicht in einem Atemzug« genannt zu werden.
Nun, dann wirst Du mit dem Wahlzettel in der
Hand die Konsequenzdaraus ziehen und der
Stimme Deines nationalen Gewissens Folge
leisten, wie wir Dich hier überhaupt in erster Linie
an Deine Pflicht als Deutscher  mahnen
wollten!

So eindringlich die Mahnung auch sein sollte,
so sind wir doch überzeugt davon, daß es nur
dieser wenigen Anregungen zu eigenem Nach¬
denken bedurfte, Dich vor einem verhängnisvollen
Irrtum zu bewahren und zu wirklichemEinsatz
aufzurütteln. Auch Du zeichnest also am 29. März
in den Kreis Deines Stimmscheins ein Kreuz
und bekennst Dich damit zu Deinem Volk und zu
Deinem Führer

Adolf Hitler.

Vesprechung Mbbentrop-kden
London, 26. März.

Botschafter von Ribbentrop hatte am Mittwoch
um 15 Uhr eine neue Unterredung mit Außen¬
minister Eden im Unterhaus.

,hitlerliat einen großen erfolg gehabt"
Eine nordischeStimme zur Lage

N. Berlin, 26. März.
Unter der Ueberschrift„Die Lage des Tages"

schreibt Stockholm Dagens Nyheter u. a.:
„Hitler hat eine» großen Erfolg gehabt, sogar

größer als damals, als er mit einer Hand¬
bewegung die Entwassnnngsvestimmungen des
Versailler Vertrages wegfegte und eine allge¬
meine Wehrpflichteinführte. Der Versailler Ver¬
trag ist Deutschland zu einem Zeitpunkt der
Ohnmacht anfgezwungenworden und entbehrt,
wie man von deutscherSeite immer wieder er¬
klärt, jeder moralischenVerpflichtung. Es ist
nutzlos, wenn man zu verneinen versucht, daß die
einseitige Kündigung eines solchen Vertrages
eine gerechte Handlung bedeutet, die in ihrer
Auswirkung weit größer ist als die Aufhebung
der Militärbestimmungen des Versailler Ver¬
trages. Es ist natürlich, daß hierdurch in ganz
Deutschland nicht nur Genugtuung, sondernJubel
ausgelöst wurde, und daß Hitlers Prestige auch
unter den „Gegnern" des nationalsozialistischen
Regimes größer ist als jemals. — In dieser
Stimmung liegt ei« Einschlag von wirklicher
Friedensliebe."

Dies« Ausführungen eines liberalen nordischen
Mattes kennzeichnen wohl am deutlichsten die
Stimmung in den nordischen Ländern.

Unterzeichnung des slolienvertrages

»Ich handle, wie das ganze Volk es will"
(Fortsetzung von Seite 1)

„Ich bin nicht der Führer des deutschen Vol¬
kes, um Gesten zu machen. Ich bin vom deutschen
Volk beauftragt, einfach seine Interessen zu ver¬
treten. Das will ich tun !"

„Wenn man von einer „symbolischen Hand¬
lung" spricht, die wir vollziehensollen — die
habe ich vollzogen! Ich habe der Welt ein Pro¬
gramm verkündet zu einem internationalen
Frieden aus ein Vierteljahrhundert. Dafür habe
ich mein Wort und das Wort der Nation ver¬
pfändet. Ich rufe Deutschland aus, symbolisch am
29. März der anderen Welt zu zeigen, daß diese
Geste seinem Willen entspricht. Und ich möchte
— ich wiederhole es — die anderen Staats¬
männer einladen, dieselbe symbolische Handlung
vorzunehmen!"

Die mit innerster Ueberzeugungskraft aus¬
gesprochenenaußenpolitischenDarlegungen des
Führers lösten immer wieder die brausende Zu¬
stimmungund den begeistertenBeifall der Massen
aus, die sich zu gewaltigen Kundgebungen
steigerten, als der Führer zum Schluß das deutsche
Volk aufrief zum Bekenntnis am 29. März:

„Ich habe jetzt über drei Jahre lang meine
Pflicht erfüllt. Deutsches Volk, erfülle jetzt du die
deine genau so! Ich habe drei Jahre mit Hingabe
und fanatischemGlauben siir dich gekiimpst! Jetzt
reiße deinen Mut, deine Tapferkeit und deine
Hingabe zusammenund tritt genau so fanatisch
ein für mich, der ich nichts bin als dein Sprecher,
dein Vertreter und damit dein Führer !"

Sie SaarpMer hörten Mlf Hitler
0er größte Feiertag LudWlgslzafens/ Jubel und Wille zur verettschast

ll. Ludwigshafen, 26. März.
Was bedeutet es schon, wenn man sich fast die

ganze Nacht um die Ohren schlägt, nur, um am
nächsten Morgen recht früh in Ludwigshafen
zu sein. Man konnte es ja gar nicht über sich
bringen, auch nur eine Stunde zu versäumen.
Man mußte alles sehen, alles erleben. Am frühen
Morgen war unter klingendem Spiel ein Ba¬
taillon der SS .-Standarte „Deutschland" in Lud¬
wigshafen einmarschiert, jubelnd begrüßt von der
Bevölkerungder Stadt.

Mit einem Male sind wir mitten in einem
Sonntag der Woche, mitten unter den Menschen
einer großen Stadt , die sich für den Führer ge¬
schmückt hat. Wo ist eigentlich der Himmel ge¬
blieben, wo hören die Giebel der Häuser auf?
Unter Fahnen und Wimpeln ist alles versunken.
In Hunderten von Geschäften werden die letzten
Tannenkränzegebunden. Die Bogen an der Ein¬
und Ausfahrt "der Rheinbrücke sind mit dem
leuchtenden Rot der Banner ausgeschlagen.

Schon am frühen Morgen hat aus allen Dör¬
fern der Umgebungdie Wallfahrt begonnen. Die
Jüngsten sind wieder die Ersten. Mit allen
möglichen Fahrzeugen haben sie sich auf den Weg
gemacht, damit sie noch heute ihren Führer sehen
können. Schon seit Stunden sind die Kolonnen
der SA. unterwegs. Zum Flugplatz zieht
eine wahre Völkerwanderung

Das Mannheimer Hafenviertel ist wie ausge-
storben. Es ist Feierabend am frühen Morgen.
Und da haben wir uns gefragt, ob man das noch
Schmuck nennen darf, was hier mit einer unend¬
lichen Liebe in vielen Stunden bei Tag und bei
Nacht geschaffen wurde.

Das sind Straßen, in denen einmal der
Marxismus herrschte. Der ganze Stadtteil
„Nord" mit den unübersehbaren Häuserreihen
der Arbeiterwohnungen war versunken in
einer überwältigenden Flut der Fahne». Im
vierten Stockwerk, am höchsten Dachfenster, über
dem schmalsten Türbogen gab es nur Girlan¬
den, Kränze, Fahnen. Lampen waren über¬
haupt nicht mehr zu sehe«. Sie waren über¬
deckt von Tannengrün. Vorhin noch sind Arbei¬
ter aus den Frühschichtenheimgekehrt, und
jetzt haben sie ihre kleinen Wohnungen in ein
Kleinod der Dankbarkeitund Treue verwandelt.

So grüßte der flrbeiter seinen führer!
Diese Flut macht nicht Halt an den Grenzen

der Stadt . In Frankenthal, in Oppau, in allen
Dörfern ringsum das gleiche erhebendeBild.

Aber wir sind hier nicht allein! Tausende von
SA.-, SS .-, NSKK.-Männern marschieren, die

Jugend des Führers mit ihren Fahnen und
Wimpeln. Dazu endloseReihen von Zivilisten
aus dem ganzen Gau, Saarländer , Westpfälzer,
Grenzlandbauern. Endlos rollen die Sonderzügeein.

Im Hindenburg - Park,  wo der Führer
sprechen wird, steht die SS . Spalier . Als der
Rundfunk die Ankunft des Führers am Bahnhof
bekanntgibt, sind die Straßen im Innern der
Stadt wie ausgestorben. Während der Hinden-
burg-Park schon schwarz von Menschenist, steht
am Bahnhof und in den nächstenStraßen eine
unübersehbare

Mauer begeisterter Menschen
die auf ihren Führer warten. Fensterbänkebis
zum zweiten Stockwerk sind selbst für den kleinen
Pimpf nicht zu hoch. Die Bäume auf dem Lud¬
wigsplatz sind bis in die letzten Aeste besetzt. Das
größte Glück aber für alle ist, daß der Himmelin
strahlendemSonnenscheinlacht, der sich über dem
Rot der Fahnen wölbt, die sich weithin über
ganze Straßen spannen.

Die Fahrt des Führers durch die Straßen der
Stadt bis zum Hindenburg-Park, wo wiederum
Zehntausende warten, gleicht einem einzigen
Triumphzug. Bei der Ankunft in der großen
Halle ist auch hier die Begeisterungübergroß, die
Heil-Rufe wollen kein Ende nehmen.

Gauleiter Vürckel  begrüßte den Führer mit
einer kurzenAnsprache.

Minutenlang donnertem dem Führer die Heil-
Rufe entgegen, als er seine Rede begann. In
einfachen schlichten Worten wiederholte er das
Bekenntnis, das ihm in den Jahren des Kampfes
und unverändert auch seit der Machtergreifung
geführt und geleitet hat:
Vsr Staube an das deutsche Volk

Aus diesem Glauben und aus der Liebe des
Volkes zum Führer schöpft Adolf Hitler die
Kraft, den Kampf durchstehenzu können, den
Kampf für Deutschland. Die Zeit, in der der
Führer die Verantwortung für die Geschicke des
deutschen Volkes übernahm, um das deutsche Volk
zu retten, war eine Zeit, in der man hart wer¬
den mußte. Traditionen und alte Symbole muß¬
ten aufgegeben werden und es galt, die beiden
Extreme Nationalismus und Sozialismus zu¬
sammenzuführen. Es ging dabei nicht immer
schmerzloszu, aber aus der Notwendigkeit her¬
aus, den schon allzu lange währenden Schmerz
einmal zu beseitigen, mußte gehandelt werden
und mußte einer kommen, der die Einigkeit her¬
stellte. „Das deutsche Volk muß Glauben haben

an seine Kraft und an sein Leben. Aber es muß
sich erst selbst einsetzen für sein Leben.

Der Führer schilderte dann dre Grunde ftrr
die Erweckung und Stärkung der seelischen Kräfte
durch den Nationalsozialismus, denn allem aus
diesen Kräften heraus könne Deutschland seinen
Kampf um die Gleichberechtigungm der Wen
führen. Der Friedenswille, der nicht nur vom
Führer, sondern auch immer wieder vom deut¬
schen Volk betont werde, entsprecheganz der
nationalsozialistischenWeltanschauung und wer-
steshaltung. Friedensliebe bedeutet aber nrcht
Charakterlosigkeit. ^ ... . . .

Mit langanhaltendem Beisall stimmten die
Massen den Worten des Führers bei, als er
betonte, daß wir nicht der Meinung sind, daß
Friede Versklavung und Unterwerfung be¬
deute. Ein wahrer Friede könne nur auf gänz¬
lich freier Entschließung gleichberechtigter
Partner zustandekommen. Diktat erwecke Haß
und Empörung. Das Beispiel eines wahren
Friedens habe Deutschlandin seinem Innern
selbst gegeben, denn der Nationalsozialismus
habe es verstanden, alle als Volksgenossenzu¬
sammenzubringen.
Der Führer sprach dem ganzen Volk aus dem

Herzen, als er das Bekenntnis ablegte, für einen
Frieden jederzeit, aber niemals für Unterwerfung
und Unterdrückungeintreten zu wollen und über¬
zeugt brausten dem Führer die Heilrufe ent¬
gegen. Mit feiner Ironie führte Adolf Hitler
aus, daß das deutsche Volk im Weltkrieg bereits
genug Kriegsruhm gesammelthabe.

Deutschlandsehe seine Aufgabe jetzt darin, Frie-
Deutschland sehe seine Aufgabe jetzt darin,

Friedensruhm zu sammeln, und es sei in seiner
bisherigen Arbeit aus dem besten Wege dazu,
die gewaltigen Ausgaben, die unter diesem
Zeichen gestelltwerden, zu lösen.
Die Freude und die Begeisterung über die

packenden Worte des Führers entfesselltenam
Schlußder Rede wahre Stürme der Zustimmung.
Der Beifall war zugleich das öffentliche Bekennt¬
nis der treuen Gefolgschaft.

Sie Messestadt in krwartung
Der Führer sprichtheute in Leipzig

Leipzig, 26. März.
In der großen Maschinenhalleder Technischen

Messe, in der erst vor acht Tagen Reichsminister
Dr. Goebbels  90606 Leipziger Volksgenossen
aufrüttelte, wird heute der Führer  selbst
sprechen.

Als ständige. Tagungsstadt der DAF. hat sich
Leipzig den Ehrennamen „Nürnberg der Deut¬
schen Arbeitsfront" erworben. Als Stadt des
höchsten deutschen Gerichtshofes wurde Leipzig
auch die Tagungsstadt des Nationalsozialistischen
DeutschenJuristenbundes. In Leipzig wurde im
Frühjahr 1933 von dem unvergessenen Hans
Scheinm  die Einheitsfront der deutschenEr¬
zieher geschaffen. Als Musikstadt und als Ee-
burtsstadt Richard Wagners darf sich Leipzig be¬
sonders inniger Beziehungenzum Führer rühmen.

Als Messestadt bietet Leipzig mit seiner Messe,
dem Schaufenster Deutschlands in die
Welt,  ein getreues Spiegelbild von dem Jahr
auf Jahr festzustellenden beispiellosenAufstieg,
den die deutsche Wirtschaftdank der zunehmenden
Entfaltung aller aufbauendenKräfte im national¬
sozialistischen Deutschland nimmt.

Voll Stolz auf das Geleistetesteht Leipzig, das
einst Ausgangspunkt der marxistischenArbeiter¬
bewegung und rote Hochburgwar und das jetzt
für jeden schaffenden deutschen Menschen ein Begriff
geworden ist. dem Besuchdes Führers entgegen.
In dem Bewußtsein, daß nur ihm und seiner Be¬
wegungder Wiederaufstiegzu verdankenist, wird
es dem Führer heute einen begeisterten, aus dank¬
barem Herzen kommendenEmpfang bereiten.

Deutschland bekämpft den Geist des Ver.
sailler Vertrages, nicht etwa, weil wir Un-
frieden wollen, nein, weil wir überzeugtsind.
daß dieser Vertrag der Feind jedes wahren
Friedens, jeder Verständigung, jeder Ver¬
söhnung, ja überhaupt jeder menschlichen
Vernunft ist.

(Adolf Hitler am 5. November 1933.)

kinnatzmesteigerung der Neichsdalzn
Tagung des Berwaltungsrates

Berlin , 26. März.
Am 21. und 25. März trat der Verwaltungsrat

der DeutschenReichsbahn zu einer ordentlichen
Tagung zusammen. Der Verwaltungsrat nahm
zunächst einen eingehendenBericht über die Fi¬
nanzlage entgegen. 2n den ersten beiden Monaten
dieses Jahres haben entsprechend der erfreulichen
Zunahme des Verkehrs die Einnahmen aus dem
Personen- und Gepäckverkehreine Steigerung
um 10,7 Prozent, die aus dem Güterverkehreine
Erhöhung um 11,7 Prozent gegenüber den
gleichenMonaten des Vorjahres erfahren, wobei
allerdings zu berücksichtigen ist, daß im Januar-
Februar 1935 die Einnahmen der Eisenbahnen
des ehemaligen Saargebietes noch nicht in den
Reichsbahneinnahmenenthalten waren. Mit den
vermehrten Betriebsleistungen sind aber auch die
Ausgaben gestiegen. Der Abschluß für 1935 wird
im Mai der Oeffentlichkeitübergeben.

Neuaufbau des deutschenWms
ll . Berlin , 26. März.

Der Präsident der Reichsfilmkammer, Staats¬
minister a. D. Dr. Lehnich,  gibt bekannt, daß
die Reichsfilmkammer in engster Gemeinschaft
mit allen beteiligten künstlerischen, wirtschaft-
lichen und staatlichen Stellen Richtlinien für die
künftige Gestaltung der deutschen Filmproduktion
ausgearbeitet hat, deren Herausgabe einen völlig
neuen Aufbau und die endgültige wirtschaft¬
liche Gesundung  des gesamten deutschen
Filmwesens einleitet. Die neuen Maßnahmen
erstrecken sich in erster Linie auf die Verwirk¬
lichung des von Reichsminister Dr. Goebbels
bereits vor längerer Zeit gewiesenenZieles einer
gleichmäßigen Verteilung der Pro¬
duktion  auf das ganze Jahr.

Söring spricht in Verlin
Berlin , 26. März.

Reichsminister Hermann Eöring  spricht
morgen in einer Wahlkundgebung in der
Deutschlandhalle.  Die Kundgebung be¬
ginnt um 20 Uhr. Die Halle ist um 18 Uhr ge¬
öffnet. Anschließend spricht der Minister in einer
Parallelkundgsbung im Sportpalast.

Jeder überzeugte tlzrist. . .
KatholischerGeistlicherwürdigt das Werk

des Führers.
Eichach(Oberbayer«), 26. März.

Auch in den ländlichen Bezirken Oberbayerns
wird der Wahlkampf unter stärkster Anteilnahme
der Bevölkerung geführt. Mit besondererGe¬
nugtuung wurde es von der Bevölkerungbegrüßt,
daß in einer Versammlung in Randelsried im
Bezirk Eichach auch der dortige katholische Pfar¬
rer Kaetzler das Wort ergriff. „Wir müssen,"
so betonte er u. a., „gegen den Materialismus
die Ewigkeitswerte verteidigen. Der Materialis¬
mus verkörpert sich in dem furchtbaren Gespenst
des Bolschewismus. Schon sehr früh habe ich er¬
kannt, daß der Führer als schärfster Gegnerdieser
Weltpest ein Verteidiger des wahren Glaubens
ist. Kein überzeugter Christ kann dem Führer
seine Stimme verweigern. Unser Führer wächst
nicht nur zum Retter Deutschlands, sondern zum
Retter der Welt. Unsere Stimmung gehör dir,
Adolf Hitler !"

London, 26. März.
Im Londoner St . James-Palast wurde am

Mitiwochnachmittagder neue Flottenvertrag von
den Vertretern der Vereinigten Staaten , Frank¬
reichs und des britischen Reiches mit Ausnahme
Irlands und Südafrikas unterzeichnet. Dem feier¬
lichen Unterzeichnungsaktgingen Ansprachendes
Ersten Lords der Admiralität, Lord Monsell, des
amerikanischenVertreters Norman Davis und
des italienischenBotschafters Erandi voraus.

Lettischer Vizeadmiral erschossen
London, 26. März.

Von unbekannterHand wurde in der Nacht zum
Mittwoch der britische Vizeadmiral Henry Somer-
ville auf seinem Landsitz in Castletownshend
(GrasschaftCork im Freistaat Irland ) erschossen

Vizeadmiral Somerville war 72 Jahre alt und
hatte eine mehr als 50jährige Marinelaufbahn
hinter sich. Während des Krieges befehligte er
im Nordatlantik die britischenPatrouillenschiffe.

wir dulden den Versailler Seist nicht mehr
kine Unterredung des Votschafters von Nibbentrop mit ward pries

London, 26. März.
Botschaftervon Ribbentrop gewährte am Diens¬

tagabend dem bekannten englischenJournalisten
Ward Price  eine Unterredung. Ward Price
hat diese Unterredung in der „Daily Mail"
folgendermaßen wiedergegeben:

Ich besuchte Herrn von Ribbentrop gestern abend
bei seiner Rückkehr vom Auswärtigen Amt und
fragte ihn, ob er mir irgendwelcheAndeutungen
über die Art und den Umfangder neuen Vor¬
schläge  geben könnte, die die deutsche Regierung
für nächsten Dienstag in Aussicht gestellthat.

„Darüber wird in Berlin noch beraten", war
seine Antwort. „Ich kann daher im Augenblick

Das kcho der deutschen Mwott
Verständnis in London— Paris unzufrieden!

Paris , 26. März.
Die französische Presse ist mit dem Ergebnis der

LondonerVerhandlungen unzufrieden. „Le Jour"
schreibt, die Londoner Konferenzsei die konfuseste
und seltsamste aller Nachkriegskonferenzen
gewesen. „Journal " ist der Ansicht, daß die öffent¬
liche Diplomatie nunmehr für einige Zeit ihren
Platz an die geheime Diplomatie abtreten dürfte.
Die Lage werde immer seltsamer. Der Völker¬
bundsrat habe seine Londoner Tagung beendet.
Paul -Voncour kehre nach Paris zurück. Alle Welt
sei zufrieden oder tue wenigstens so. Der Wille,
Deutschlandzu verurteilen, habe sich verflüchtigt
so wie der Gedanke an die Sanktionen. Eins
Abkommensgrundlage zwischen den Locarno-
Mächtensei zwar erzielt worden, aber sie bedeute
für jeden etwas anderes: einen Anfang für die
Engländer, für die Franzosen einen Abschluß,
einen Hoffnungsschimmer für die Belgier,
während die Italiener sie als nichtbesteheud
betrachten, solange sie unter Sanktionsdruck
stehen.

London, 26. März.
Der erste Eindruck des deutschenZwischen¬

bescheidesgeht in der englischenPresse ganz
allgemein dahin, daß Deutschlanddie Vorschläge
der Locarno-Mächte abgelehnt habe. Insgesamt
kann man feststellen, daß die deutsche Antwort,
insoweit sie eine Ablehnung darstellt, ruhig und
zum Teil mit Verständnis aufgenommen wird,
während man im übrigen alle Hoffnung auf die
kommenden Gegenvorschläge setzt. Eine Reihe von
Blättern wendet sich energisch gegen die
französische Haltung.

Preß Associationrichtet die Tatsache, daß die
deutsche Regierung beabsichtige, ihre eigenenVor¬
schläge vorzubringen, werde als ein gutes Zeichen
willkommengeheißen. Die Verhandlungen seien
nicht zusammengebrochen, dafür sei das britische
Parlament dankbar.

Nev-r Chronicle meint, wenn Frankreich etw"
a- nebme, daß feine Weigerung, die London:"
Bv-schläoe abzuändern, ihm automatisch d-
Militärbündnis mit Großbritannien brin-"
werd», so täusche es sich. Die britische Politi
beruhe auf dem kollektiven System.

Es ist die Tragik des Genfer Systems, daß es
sich bisher noch jeder wirklich großen Stunde zu

entziehenwußte. So ist auch in Londondie Flucht
in die Vertagung noch rechtzeitig in einem Augen¬
blick angetreten worden, in dem eigentlich alles
zu gewinnen war. Gewiß war schon der Auftakt
nicht glücklich. Der größere Teil der öffentlichen
Weltmeinung hat in den letztenTagen in zuneh¬
mendem Maße erkannt, daß das Londoner „Ver¬
dammungsurteil" über Deutschlandeine schlechte
Handhabe war, «in neues Werk des europäischen
Friedens aufzubauen und Laß vor allem das, was
ihm folgte, noch katastrophaler sein mußte.

Diesem unfruchtbaren Londoner Hin und Her
ist nun ein Ende gesetzt worden, wobei auch die
nach London übermittelte deutsche Antwort auf
die Vorschlägedes Locarno-Memorandums das
ihrige dazu beigetragen hat, den notwendigen
Schlußstrich unter diese vorläufig noch rein
negative Bilanz zu ziehen. Daß irgendeine Mög¬
lichkeit hätte bestehen können, daß Deutschland
die entwürdigenden und diskriminierenden Teile
der Londoner Vorschläge angenommen hätte,
daran hat wohl auch auf französischer Seite kein
vernünftiger Mensch mehr geglaubt. Die deutsche
Note räumt daher in knapper Deutlichkeit mit
diesem untauglichen Versuch am untauglichen
Objekt auf. Demütigungen kommen für Deutsch¬
land, wie es der Führer auch in seiner Berliner
Rede wieder erklärt hat, nicht mehr in Frage.

Dafür zeigt der zweite Teil der deutschen
Antwort, der die Ankündigungneuer praktischer
deutscher Gegenvorschlägeenthält, noch einmal,
welche GrundsätzeDeutschlandauch weiterhin zu
vertreten gewillt ist. Es wäre nach den unmög¬
lichen Londoner Zumutungen für Deutschlandein
leichtes gewesen, sich auf seinen guten Rechts-
üandvunkt zurückzuziehenund die Wiederan-
nüvfung des Fadens eines großangelegten Ver-

ndigungsverluchsdenen zu überlassen, sie sich
't so großem Fleiß und Eifer bemüht haben.
' zunächst einmal zu zerreißen. Deutschland ver-
' >' t auch heute noch auf diesen vielleichtleich-

!":en Ausweg, indem es sich wiederum bereit
erklärt, seinen nochmaligen Beitrag zu einem
großen und wirklichen Verständigüngswerk zu
liefern.

nicht sagen, welcheVorschlägenoch zu denen in
dem Memorandum des deutschenReichskanzlers
vom 7. März hinzukommenwerden. Auf jeden
Fall werden auch diese von demselbenGeist er¬
füllt sein."

„Die Antwort der deutschenRegierung wird
wahrscheinlichals vage kritisiert werden. Man
erwartet ein etwas genaueres Ergebnis der Be¬
sprechungen, die der deutsche Reick̂ .nzler wäh¬
rend des Wochenendesin Berlin geyabt hat."

„Sie müssenbedenken", antwortete mir der
deutscheDelegierte, „daß wir uns in Deutsch¬
land mitten in einem Wahlfeldzug befinden. Fast
alle Minister sind dauernd von Berlin abwesend.
Sie müssengenau wie der Reichskanzlerüberall
im Lande Wahlreden halten. Die Probleme,
denen wir gegenüberstehen, sind zu umfassend und
zu wichtig, um in der kurzen Zeit seit meiner
Abreiseaus London erschöpfend behandelt zu wer¬
den. Der Wahlfeldzugwird Sonnabend abend zu
Ende sein und die Mitglieder der deutschen Re¬
gierung werden sich. Sonntag und Montag der
Ausarbeitung einer vollständigeren, wohl mehr
ins einzelne gehenden Antwort widmen können.
Ich werde voraussichtlichein paar Tage in Lon¬
don bleiben und auch wieder mit Mister Eden
zusammenkommen. Ich werde jedoch sicherlich zu
den Wahlen am Sonntag nach Berlin zurück¬
kehren."

Ich fragte den deutschen Delegierten, ob er mir
etwas über die Eindrückesagen könnte, die die
Vorschlägeder Locarno-Mächte auf den deutschen
Reichskanzlerund seine Ratgeber in Verlin ge¬
macht hätten.

„Schon bei der ersten Prüfung des mir von
Mister Eden am letzten Donnerstagabend über¬
reichten Dokumentes", sagte Herr von Ribben¬
trop, „gewann ich die feste Ueberzeugung, daß es
eine sehr starke Reaktion nicht nur bei der deut¬
schen Regierung, sondern beim gesamten deut¬
schen Volk hervorrufen würde. Denn diese Vor¬
schläge stellen einen bedauernswerten Rürkfall in
die Mentalität dar, die Deutschlandwährend der
Nachkriegszeitso viel Leid gebracht hat. Diese
Mentalität macht es sich zum Grundsatz, die
europäischenNationen in Sieger und Besiegtezu
teilen. Ich kann Ihnen versichern, daß das deutsche
Volk diesen Veriailler Geist nicht mehr duldet.
Daraus ergibt sich, daß die deutsche Regierung
niemals eine einseitige Beeinträchtigung ihrer
Hoheitsrechteannehmen wird.

Wenn Herr Fland in  sagt , daß er die An¬
wesenheit fremder Truppen auf französischem
Boden als eine ungeheuerlicheUnbilligkeit emp¬
finden avürde. so kann ich nur erwidern, daß das
deutscheVolk hundertprozentig genau so denkt.
Die deutsche Regierung war, als ich ihr die Vor¬
schläge der Locarno-Mächte vorlegte, um so unge-
baltener über den aus ihnen sprechendenGeist
der Vergangenheit, als gerade sie ja seit der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
>nimer bestrebt war. einen neuen Geist des Frie¬
dens. allerdings auf der Grundlage der Eleich-
benechtmuna. in Europa inm Leben zu erwecken."

Es ist oft die Fraae gestellt worden besonders
-on franköstsck>»n Staatsmännern , warum Deutsch-
tand seinen Fr >edensworten keine Taten folgen
lasse.

„Zch glaube, ich kann wohl sagen, daß der
Führer vor anderen europäischen Staatsmännern

die Tat für sich in Anspruch nehmen kann, daß er
zahlreiche konkreteVorschläge der Welt vorgelegt
hat. Diese Vorschläge sind ein wesentlicher Beweis
dafür, daß Deutschlandwirklichdie Festigung des
Friedens und die Zusammenarbeit zwischen den
Völkern wünscht. Zch glaube, der Tag wird
übrigens kommen, wo allgemeinanerkannt werden
wird, daß der von der deutschen Regierung durch
die Wiederbesetzungdes Rheinlandes unternom¬
mene Schritt die Konsolidierung Europas ent¬
scheidend gefördert hat und zwar aus folgendenGründen:

1. Ganz abgesehen davon, daß es grundsätzlich
für jedes Volk unerträglich ist und unerträglich
sein mutz, nicht Herr im eigenen Hause zu sein,
war es nach dem Abschlußdes antideutschen
Militärbündnisses zwischen Frankreich und
Rußland unmöglich, die dichtbevölkertenwest¬
lichen Provinzen Deutschlandsweiterhin ohne
militärischen Schutz zu lassen.

2. Frühere Erfahrungen haben uns gelehrt,
dag gar keine Aussichtbestand, eine Einigung
über die Wiederherstellungder deutschen Sou¬
veränität im Rheinland auf dem Verhandlungs¬weg zu erreichen.

3. Hieraus folgt, daß die Lösung der deutschen
Souveränitätsfrage erst die Voraussetzungfür
eine endgültige Lösung der europäischenPro¬
bleme geschaffen hat.
Die deutscheRegierung ist daher der Ansicht,

daß sie durch die Wiederbesetzung des Rheinlandes
am 7. März den Weg zu Verhandlungen für einen
dauerndenFrieden frei gemacht hat, weil derartige
Verhandlungen nur Erfolg haben können, wenn
sie zwischen gleichberechtigtenund freien Völkerndurchgeführtwerden."

der Aufnahme, die Ihnen bei
Ihrer Rückkehr nach London zuteil geworden istzufrieden?" fragte ich.

„Meine Unterredung mit AußenministerEden"
entgegneteder Botschafter, „war freundschaftlich.
Ich habe Herrn Eden genau so wie Ihnen jetzt
ÄL grundsätzliche Auffassung Deutschlandserklärt.
Ich bin bei meinem Aufenthalt in London in
der vorigen Woche stark beeindrucktworden durch
den tiefen und aufrichtigen Wunsch des britischen
Volkes nach Frieden und Befriedung in Europa
Ich kann Ihnen versichern, daß dieser Wunsch von
dem gesamten deutschen Volk geteilt wird. Auch
das französische Volk, das ich während eines
Vlerteliahrhunderts aus der Nähe kennengelernt
habe, hat gleichenWunsch nach Frieden und
nach gutnachbarlichen Beziehungen zu Deutsch¬
land. Ve, den anderen europäischen Völkern wird
dies ebenso zutreffen. Ich bin fest überzeugt, daß
im Hinblick aus diesen allgemeinen Friedens-
wunschder europäischenVölker es den euro-
palschen Staatsmännern ein leichtes sein müßte
den 2vfahrigen Friedensplan des Führers in die
Tat umzusetzen Meiner Ansicht nach steht

am Scheidewege:  Wollen die
Volker den Frieden oder wollen sie ihn nicht?
Was Deutschlands Friedenswunsch angeht so
wird auf feden Fall das Ergebnis der
Wahlen  am nächsten Sonntag der ganzen Welt
beweisen, daß das deutsche Volk auf diese Fraae
nur eine Antwort zu geben hat." ^ ^

Sriechischer Nationalfeiertagim Nundsunk
Berlin , 26. März.

Um die tiefe geistige Verbundenheit
zwischen Griechenland und Deutsch¬
land  zum Ausdruck zu bringen, hatte die
Reichsrundfunkgesellschaftam Mittwoch — am
griechischen Nationalfeiertag — zu einem Deutsch-
Griechischen Abend des ReichssendersBer-
lin  in das Haus des Rundfunks eingeladen.

Unter den Ehrengästen sah man u. a. den grie¬
chischen Gesandten Rize Rangebs  und Gemah¬
lin, mit den Mitgliedern dU Gesandtschaft, grie¬
chische Landsleute, die aus allen Teilen des Lan¬
des zu diesem hohen Feiertag herbeigeeiltwaren,
Reichsleiter Rosenberg,  Vertreter des Aus¬
wärtigen Amtes, der Ministerien, des Außen¬
politischen Amtes der NSDAP ., des Olympia-
Organisationskomitees und hohe Offiziere aus
Heer und Marine und Luftwaffe.

Neichsdeulsche Wiens wäklen in Nassau
Wien, 26. März.

Der Bund der Reichsdeutschen veranstaltetam
Wahlsonntag eine Fahrt mit mehreren Sondcr-
zllgen nach Passau, damit die starke reichsdeutsche
Kolonie Wiens ihrer Wahlpflicht genügen kann.

Nogieeungskrife in Stockholm!
Um die Bewilligung der Nüstungskredite

—u — Stockholm, 26. März.
Die Vorlage der schwedischen Regierung zur

Reorganisation des Verteidigungswesensgeht>,»
den nächsten Tagen dem Parlament zu. In poli¬
tischen Kreisen Stockholmshält man es nichtM
ausgeschlossen, daß es in diesem Zusammenhang
zu einer Kabinettskrise kommt.

Karstadt-Verwaltungsgebäude in Hamburg durch da«
Reich angekauft. Das ehemalige Verwoltungsgebaurc
der Karstadt AG. in der Lteinstraße in Hamburgm
vom Reich erworben und dem LandesfmanzamtHE
barg zur Verfügung gestellt worden, um denen
Raummangel abzuhelfen.

Paul Boncour verläßt London. Der franzöWs
Völkerbundsminister Paul Boncour ist gestern iE
mittag oon London nach Paris abgeflogen.

Türkei und Dardancltcnbcfcstiguna. Ter M'täA
Außenminister unterrichtete die übrigen Mugnc«
des Völkeöbundsrates davon , daß die Türkei am
ihrem Recht bestehen würde , die Dardanellen ZU '
festigen, falls die Vorschläge der Locarno-Mächte w -
wirklichst werden sollten.

merika soll 400« Hecresslugzcugcbauen. Der Hc« c
schuhdes Washingtoner Repräsentantenhauic. c i

der Vollversammlung 'den Bau von 4600 4« -
saugen mit der Begründung, alle großen
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flus der Zersplitterung zur NM 0V.
Line gewaltige flufbauorbeit wurde auf dem löebiet der 6riegsopferversorgung bewältigt

Bis zur Machtübernahme aab es eine ganze
Anzahlvon Organisationen , die st-' . d rs Eintreten
stir ine Kr ' >e^ sbeschädigten  z „ m Ziele ' ae-
sLtztgalten ^-ie trogen aber alte :-en einen ge-
nieiiisamen Zug . Sag sie oppositionell eingestellt
waren und daß das Materielle im Vordergründe
Md , Daneben regte sich immer Mehr die junae
Niederung der NSKOV.  Bereits im ^ ahre
M wurde der heutige Präsident Pg . Kayser
„on dem damaligen Führer der Hauptabteilung 9
Mt sur Kriegsopferversorgunq der NSDÄP'
esberlindober. mit der Leituim des Amtes für
.-iriegeopferrersorgung der NSDAP . in Bremen
beauftragt. Nun wurde durch diese junge Organi-
'ation, welche gleichermaßen  Frontsoldaten
ind Kriegsbeschädigte aufnahm und immer stärker
anwuchs, die einseitige Jntersssenpolitik auf d°r
bisher großenteils demagogischen Grundlage ver¬
lassen und neben der wirtschaftlichen Unterstützung
M allem Wert auf die W i e d e r h e r st e l l ü n a
der soldatischen Ehre  und des Front '-
-eistes der echten Kameradschaft gelegt.

Dem Kreisamtsleiter Pg . Kayser  steht heute
«er seinem Geschäftsführer Ehlers  eine ganze
Anzahl von ehrenamtlich tätigen Mitarbeitern
zu Seit«, die sich in hingebender , selbstloser Weise
m den Dienst der guten Sache stellen und ohne
noch Anerkennung zu fragen , immer einsatzbereit
sind. Dadurch ist dem Ortsgruppenleiter und
seinemStellvertreter eine große Hilfe bei der
Bewältigung der mannigfachen Aufgaben gesichert,
xer Frontsoldatenbund der NSDAP . war ja be¬
kanntlich der einzige Soldatenbund in Deutsch¬
land. der schon von Anfang an die Hakenkreuz-
flaWe führte. Sein ursprünglicher Gedanke war
« schon, in der NSKOV . das deutsche Soldaten-
ilim zusammenzuschließen. Heut« umfaßt diese
wichtigeOrganisation in Bremen nicht weniger
als 5360 Mitglieder . Sie ist die einzige Organi¬
sation. die zusammen mit dem Reichstreubund ehe¬
maliger Berufssoldaten das alleinige  Recht
der Vertretung vor Bersorgungs - und Fllrsorge-
kchörden besitzt.

Die NSKOV . begnügt sich nicht damit , ihre«
Mitglieder mit einer Rente zu versorgen , sondern
der Kriegsverletzte , der oft genug sehr unter seiner
geringen Einsatzfähigkeit leidet , soll wissen , daß
er auch mit dem Rest der ihm verbliebenen Kräfte
ncch der Volksgemeinschaft irgendwie nützlich und
dienlich sein kann. Es ist so gelungen , den Schwer¬
kriegsbeschädigtenfast restlos  ein « angemes¬
sene Arbeit zn sichern!

Am Karfreitag 1933 wurde der Reichsverband
deutscher Kriegsopfer durch Zusammenschluß mit
der Deutschen Kriegsopferversorgung zum Natio¬
nalsozialistischenReichsverband deutscher Kriegs¬
opfer unter der Führung von Pg . OberIind -
ober  vollzogen . Im Juli desselben Jahres
wurdender Verband der Kriegsbeschädigten im
Neichskriegerbund „Kyffhäüser"  und der
Nationalsozialistische Reichsverband deutscher
Kriegsopfer der NSKOV . angegliedert . Der
Rcichsbund der Kriegsbeschädigten wurde in

Bremen , sowie in allen übrigen deutschen Städten
kommissarisch besetzt und ausgelöst . Die Ehre des
,zronlsoloat -n die heute durch die Tat des Führers
wieder völlig hergestellt ist. ist für die N " KOV.
stets das Höchste gewesen.

Aus -versorgungsrechtlichem  Gebiete
muß restgestellt werden , daß die Rechte der Kriegs¬
opfer von Notverordnung zu Notverordnung
weiter beschnitten wurden . Insbesondere muß die
Notverordnung vom Juli 1930 genannt werden,
welche den Opfern des Krieges sehr viele Rechte
genommen hat . Sogleich nach der Machtüber¬
nahme erklärte der Führer , daß ein weiteres Ab¬
gleiten des Versorgungsrechtes unter keinen Um¬
randen eintreten solle. DiesesVer sprechen
bat der Fllbrer gehalten.  Hierüber hin¬
aus hat er dafür gesorgt , daß nicht nur ein wei¬
teres Abgleiten vermieden , sondern daß das Ver-
iorgunasrecht weiter ausgebaut  worden ist.
Insbesondere muß daraus hingewiesen werden,
daß durch die verschiedensten Verordnungen und
Gesetze auch das materielle Recht der Kriegsopfer
weiter ausgebaut worden ist. Die Kinder -viagen
und Waisenrenten wurden vor der Machtüber¬
nahme nur bis zum 15. Lebensjahre bezahlt , jetzt
werden sie aber allgemein bis zum 16. Lebens¬
jahre ausgezahlt . Darüber hinaus können sie dann
weitergewährt werden , wenn bei Berufs - und
Sch-vlausbildung ein besonderes Bedürfnis vor¬
liegt . Durch das Gesetz vom Juli 1934 wurde
außerdem die Frontzulage  eingeführt . Hier¬
durch wurden vollkommen neue Wege der deutschen
Kriegsopferversorgung eingeschlagen . Durch das
genannte Gesetz wurden weiterhin die Gebühren
für den Krankenschein abgeschafft. Orthopädisches
Schuhwerk wird heute völlig kostenlos geliefert!
Erhebliche Steuervergünstigungen Lei der Besteue¬
rung des Lohneinkommens , sowie bei der Besteue¬
rung des Eigentums wurden eingeführt . Das
Verfahren vor den Spruchbehörden wurde wesent¬
lich vereinfacht.

Außerdem muß noch darauf hingewiesen werden,
daß die alten Kriegereltern vor der Machtüber¬
nahme keinerlei Ansprüche mehr geltend machen
konnten, soweit sie nicht schon eine Rente oder
eine Beihilfe bezogen . Jetzt aber können diese
Eltern , die ihre Söhn « im Weltkriege verloren
haben . Unterstützung erhalten ! Die Ruhens-
bestimmung « n bei den Sozialrenten wurden
ganz erheblich gemildert.  Hierdurch ist das
Los der Kriegsopfer in einer ganz erheblichen
Weise verbessert worden ! Um die Ehrenstellung
der Kriegsopfer ganz besonders hervorzuheben , ist
den Schwerverletzten die Möglichkeit gegeben , bei
Fahrten auf der Deutschen Reichsbahn die zweite
Wagenklasse bei Venhluna der Fabrt für die
dritte Klasse zu benutzen. Durch die Verordnung
des Führers vom 30. Januar 1936 können die
Frontsoldaten , soweit sie noch nicht die Berech¬
tigung zum Tragen des Verwundetenabzeichens
haben , diese jetzt noch erwerben.

Der Re'ichsfübrer der NSKOV ., Pg . Ober¬
lindober , hat das schöne Wort immer wieder be-

Umbauten am Weserbalirchof
Schuppen Z und 4 werden gan ; erheblich vergrößert

Der Weserbahnhof
mit seinen sechs Lager¬
schuppen dient dem sehr
ausgedehntenSammel¬
gutverkehr. Die Schup¬
pen und die alten Ufer-
mauern sind von jeher
das Schmerzenskind der
mit ihrer Instandhal¬
tung betrauten Behör¬
den gewesen.

Schon der Altmeister
der Bremer Wasser-
baukunst, Ludwig
Franzius,  mußte
sich im Jahre 1881, als
eine 60 Meter lange
Strecke der Weser¬
bahnhofsmauern Lei
einem Hochwasser in-
salge Auskolkung der
Wesersohle einstürzte,
damit lebhaft befassen.
Die Strecke wurde 1882
manderer Bauart neu
errichtet. Der frühere
Abschluß des Weser-
bahnhofgeliindes gegen
die Weser weist nicht vor IVesevImbnbok im
weniger als sieben ver¬
schiedeneQuerschnitte der dort seit 1857 errichte¬
ten Usermauern auf . Die Gründung dieser
Mauern ist teils auf Holzpfahlrost mit einer un¬
gleichen Anzahl von Pfählen auf einen Meter
Wand, teils auf Beton zwischen Holzspundwän-
den erfolgt . Jede ungleiche Fundierung oder
Verankerung von Bauwerken führt aber zroangs-
läufig zu verschieden starken Setzungen bzw. Vor¬
gehen dieser Werke.

Es zeigen sich daher schon seit einer Reihe von
Fahren starke Setzungen und klaffende Risse an
den Schuppen. 2m Jahre 1929/30 wurden infolge¬
dessen die alten , entlang dem Weserbahnhof er¬
richteten Ufermauern auf einer Strecke von rund
500 Meter durch eine im Abstand von 12 Meter
von den Mauern verlaufende und mit ihnen ver¬
ankerte Stahlspundwand verstärkt . Zugleich mit
diesem Vorbau am Weserbahnhof wurden 1930
auch die baufälligen Längswände an der Wasser¬
feste der Schuppen 1 und 2 erneuert . Die nicht
minder dringliche Erneuerung vor Schuppen 3
und 4 mußte damals aus Mangel an den hierzu
erforderlichen Mitteln leider noch unterbleiben.

Ende vorigen Jahres wurden nun die Mittel
für den Umbau und die Vergrößerung der Schup¬
pen 3 und 4 bewilligt und im Zusammenhang
damit auch die Mittel für eine bessere Ver¬
ankerung der Stahlspundwand von vorerst rund
110 Meter Länge . Die Arbeiten , mit denen am
20. Januar begonnen wurde , sind in vollem
Gange . Auch aus ihnen spricht der starke wirt¬
schaftliche Aufbauwille unserer Hansestadt Bremen
und des nationalsozialistischen Deutschland!

Die neue Verankerung der Userwand wird um
rund 20 Meter weiter landwärts verlängert . Die
64 Millimeter starken Rundstahlanker liegen im
Abstand von 3,20 Metern und werden an

2ust »iicke I7ml>aa -.Arbeiten Luko.: Larl

0,45 Meter dicke und 1,20X1,20 große Eisenbeton-
ankerplatten festgelegt . Bis zu 5 Meter tiefe , senk¬
recht ausgehöhlte , 20 Meter lange Baugruben , in
die hinein die Anker gebracht werden , müssen
dicht neben den Querwänden und Pfeilerfunda¬
menten der Schuppen abgeschacht-et werden —
eine Arbeit , die mit großer Sorgfalt und Sach¬
kenntnis ausgeführt werden muß, um nicht Ar¬
beiter und Bauwerk zu gefährden.

Anschließend an den Einbau der Anker und
damit erfolqter Sicherung der Uferwand werden
die beiden Schuppen 3 und 4 um rund 5,7 Meter
verbreitert und ihre neuen Längswände zusam¬
men mit den Kranstützen auf den alten Ufer¬
mauern aufgebaut . Entlang der Schuppenver¬
breiterung wird auf dem Kajevorbau eine mas¬
sive Ladebühne von über 3 Meter Breite aus
Eisenbeton hergestellt und auf dem Vorbau zwi¬
schen neuer Ladebühne und Stahlspundwand das
vor Schuppen 1 und 2 bereits verlegte Ladegleis
um rund 116 Meter vorgestreckt. Nach Fertig¬
stellung dieser Arbeiten im Mai dieses Jahres
werden dann noch die vorhandenen handbetrie¬
benen Krane durch zwei elektrisch betriebene fahr¬
bare Halbportalkrane ersetzt und dadurch ein
rascher und leistungsfähiger Lösch- und Lade¬
betrieb geschaffen.

Schon im April wird der Schuppen 3 und im
Mai der Schuppen 4 dem Betrieb wieder über¬
geben , so daß noch vor Eintritt des stärksten Ver¬
kehrs im Herbst die volle Leistungsfähigkeit der
neuen Anlage erreicht ist, welche durch diesen be¬
merkenswerten Umbau eine Vergrößerung der
Schuppenfläche um über 600 Quadratmeter und
ein« Erweiterung des wasserseitigen Ladegleises
um rund 50 v. H. erhalten wird!

tont , daß auch ein armes -Vaterland
dankbar sein könne.  Die Wahrheit dieses
Wortes ist im Dritten Reiche Adolf Hitlers
immer mehr zutage getreten . An Stelle der früheren
demagogischen Versprechungen, hinter denen nicht
die lautere Absicht der Erfüllung stand, ist in¬
zwischen die Tat und der Gedanke der Volks¬
gemeinschaft  getreten . Es ist ein Gebot der
Ehre für jedes Volk und für jede Regierung , für
die einzutreten und zu sorgen, die ihr Leben ein¬
gesetzt und dabei körperlichen Schaden genommen
haben , wo es galt . das deutsch« Vaterland zu ver¬
teidigen.

Die vielen Tausende von NZKLV .-Mitgliedern
im Reiche und alle die vielen , die der Führung
des Krcisamtsleiters Pg . Kariser in Bremen un¬
terstellt sind, werden der 29. März zum freudigen
Anlag nehmen, um dem Führer sur alles , was er
ihnen erkämpft hat, dadurch in einmütiger Weise
ihren Dank abzustatten , daß sie sich durch ihre
geschlossene Stimmabgabe wie ein einziger Mann
hinter Adolf Hitler stellen.

Verkehrsverbesserungen in Vremens
Nahverkehr

Ab 15. Mai werden für den Berufs - und
Schülerverkehr folgende Wünsche erfüllt:

Zug 911 (Hude—Delmenhorst —Bremen ) trifft
künftig 7.55 Uhr (setzt 8.06) in Bremen ein.
Damit wird auch gleichzeitig aus Wildeshausen
und- Umgebung ein günstiger Anschluß an den

Eilzug : Bremen ab 8.00 Uhr in Richtung
Hamburg und an den O-Zug : Bremen ab 8.02
Uhr in Richtung Hannover , hergestellt.

Von Oldenburg wird ein neuer Zug 925:
Oldenburg ab  13 .28 Uhr,  Hude an 13.48
Uhr (Haltestellen auf allen Zwischenbahnhöfen ),
eingelegt . Mit der Weiterfahrt : Hudeab13 .55
U h'r (Zug Nordenham —Hude—Bremen ) , Delmen-
horst 14.10 Uhr, Bremen an  14 .3 0 Uhr,  wird
nicht nur eine neue Verbindung Oldenburg-
Bremen , sondern auch von Oldenburg an allen
Sonnabenden der Anschluß an den sich bestens
bewährten bremischen Sommer -Sonnabendzug:
Bremen ab 15.08, Hannover an 16.55, Hildesheim
17.32, Goslar an 18.39 Uhr , mit besten Anschlüssen
nach zahlreichen Richtungen , hergestellt.

Zug 1706 (Hamburg —Bremen ) trifft
erfreulicherweise ab 15. Mai wieder etwas früher,
nämlich : 15.11 Uhr (jetzt 15.16) in Bremen ein.
Damit bleibt u. a. auch der äußerst wichtige
Anschluß an den Personenzug Bremen-
Hannover —Halberstadt : Bremen ab künftig 15.18,
Sebaldsbrück an 15.25 Uhr , erhalten.

Die Schule der Arbeitsfront teilt mit : Anläß¬
lich der Kundgebung mit dem Stellvertreter des
Führers fällt der Unterricht in allen Lehrgängen
der Schule der Deutschen Arbeitsfront am
Donnerstag , 26. März , ab 16 Uhr aus . Die
Morgenlehrgänge werden in der gewohnten Weise
durchgeführt.

Deutscher Reichskriegerbund (Kqfshiiuserbund)
e. V. Auf Anordnung des Bundesführers genügen
alle Kyffhäuser -Kameraden ihrer Wahlpflicht am
Sonntag , 29. März , morgens in der Kyffhäuser-
Bundestracht . Soweit blauer Anzug nicht vor¬
handen ist, genügt auch Kyffhäuser -Mütze mit
Hakenkreuz- und Kysfhäuser -Armbinde.

Marschmusik im Werkshof
Außer den gestern veranstalteten Konzerten in

der Jute -Spinnerei und bei Eduscho werden in
den folgenden Tagen noch die nachv - rz - ichneten
Konzerte durchgeführt : Am 27 . März , 12 bis
12 .30 Uhr , ssranckc -Werke , Am Sccfeldc . Trom-
pcterkorpS der Nachrichten -Abtlg . 22 . Von 12 bis
12 .30 Uhr , Lloyd -Thnamo -Werke , Osterdeich , Musik»
zug des Arbeitsdienstes XVII . Am 28 . März.
11 — 14 .80 Uhr , Bremer Rolandmühle , Holzhasen,
Musikzug des Arbeitsdienstes XVII Am 30 . März.
12 .18— 12 .15 Uhr . L . F . Vogelfang , Jndustriestr .,
Trompeterkorps der Nachrichten -Abtlg . 22 . Am
3. April . 11 .18 — 12 .30 Uhr , Bremer Stuhlrohr-
sabrik , Admiral, ' tröste . Trompeterkorps der Nach-
richl -cn -Abtlg . 22 . Am 1. April , 12 .30 — 13 Uhr,
Großwäscherei HahungS , Drakcnburgcrstr . . Schutz¬
polizei . Am 8 . April . 13 — 13 .30 Uhr , Johs . Sur-
mann L ko ., Vulkanstraß - , Schutzpolizei.

So etwas sah die Weltgeschichte nie!
Wo früher klang die Internationale,
Da hört man nun beglückt mit einem Male
Des Dritten Reiches frohe Melodie.

Es schmettern die Fanfaren hell hinein.
Dem Aberwitz zu unerwünschtem Lohne,
Ihr Klang dringt sieghaft zur befreiten Zone,
Wo wieder auferstand die Wacht am Rhein.

Wenn jenseits auch der Wahn noch grimmig haust:
Wir zwingen in der Einheit alle Sorgen!
Bei einem Manne fühlen sich geborgen
Die Schaffenden der Stirn und die der Faust.

Ihr Bremer , nehmt am Sonntag Augenmerk!
Sorgt Mann für Mann , daß sich das Ausland

(wundert:
Von hundert Volksgenossen stimmen hundert
Für Adolf Hitler und sein großes Werk!

Litorolk

. . . und Her die funkische Aufbauarbeit
vom SMemfunk zum Volksfunk — Vie kjorerzahl seit der Machtübernahme fast verdoppelt

Als vor drei Jahren mit der Machtübernahme
Nationalsozialisten in die deutschen Funkhäuser
einzogen , zählte man 4 397 722 Hörer . Und
heute ? Die amtliche Verlautbarung weist einen
Zuwachs von rund 3 999 999 neuen Teil¬
nehmern  vor , womit die stattliche Gesamtzahl
von 7524919 Rundsunkhörern  erreicht
ist ! Fürwahr , ein gigantischer Erfolg , wenn man
bedenkt, welche Uebersülle an Arbeit damals der
durch das Vertrauen des Führers berufenen
Männer harrte . Daß sie es schassten, beweisen
die Zahlen und nicht zuletzt auch die Tatsache, daß
sie es verstanden , das Erundübel bei der Wurzel
zu fasse» .

So ging folgerichtig mit den erforderlichen rein
organisatorischen Arbeiten ein gleichzeitiger,
völliger Umbau des Programms , das nach
nationalsozialistischen Grundsätzen entsprechend
umgebaut wurde , vor sich. Dabei fehlte es selbst¬
redend niemals an Nörglern , die den überwun¬
denen Rundfunk des Systems mit dem des Dritten
Reiches verglichen . Offenbar übersahen aber
jene dabei die Tatsache, daß der Systemfunk nach
seiner wirtschaftlichen und geistigen Struktur doch
überhaupt keinen grundlegenden Maßstab seiner
Arbeit kannte , weil er eben keine Grundlage,
keine geschlossene Weltanschauung als Verpflich¬
tung hinter sich wußte . Gelang es ihm recht
vielseitig und originell zu sein und damit einen
möglichst großen Hörerkreis zu erfassen und zu
unterhalten , dann war seine Aufgabe nach seiner
eigenen Auffassung erfüllt . Er konnte sich seine
Mitwirkenden , konnte sich sein Sendungsmaterial
herholen , wo irgend etwas Originelles und Unter¬
haltendes zu bekommen war . Er konnte „inter¬
national " sein, im besten und zugleich aller-
schlechtesten Sinne . Jener Rundfunk kannte
gegenüber seinen Hörern die eine Verpflichtung
der Unterhaltung , und die Hörer kannten gegen¬
über ihrem Rundfunk überhaupt keine Ver¬
pflichtung ! Der Nationalsozialismus aber spannte
zusammen mit allen Gruppen und Erscheinungen
des deutschen Lebens auch den Rundfunk zu einem
bedingungslosen Dienst an der Volksgemeinschaft
ein.

vom System - zum Volksfunk
„Der Rundfunk dem Volke !", lautete eine der

von Reichsminister Dr . Goebbels ausgegebenen
Parolen , die dank des unermüdlichen Einsatzes
des Funkwarteapparätes auch schnell Wirklich¬
keit wurde . Jene stillen und unverdrossenen
Kämpfer der Bewegung waren es , die einmal
regsten Anteil an der Säuberung der verjudeten
Funkhäuser nahmen und zum andern für die
Werbung neuer Teilnehmer ihr Bestes gaben.

Die Funkwarte waren es , die zum ersten Male
das Mikrophon unter das Volk  stellten,
so daß jene denkwürdige Stunde des 30. Januar
der ganzen Nation vermittelt werden konnte.
Durch Unterstützung der parteiamtlichen Organi¬
sation war es dann ferner möglich, daß die erste
große Funkschau im neuen Deutschland keine reine
Ausstellungsangelegenheit mehr war , sondern,
daß die Tausende von interessierten Volksgenossen
anzog , die alle kamen, um den neuen Rundfunk
bei der Arbeit zu sehen. Und da wir gerade bei
diesem Ereignis sind:

Zum ersten Male führte in den Berliner Aus¬
stellungshallen ein genialer Ingenieur seine auf

Konzerte/Vereine/ Vortrage
(O !s dlevunter beNnM !oken klilleHnnxen xekKren

karnoi r̂as von
der ungarische Geigerkönig

spielt am Montag mit seinen Solisten
im Bremer Schauspielhaus.

Es wirken ferner mit : Fritz Lafontaine , Wilhelm
Strienz . Johanna Schubert.

W SlMSs - !)8I'8 !WW
wird nach Beendigung ihrer ausverkauften b Abonne-
mentskonzertc, aus vielfachen Wunsch am Freitag , dem
3. April , im gold Laal ein Sonder - Konzert
veranstalten und das Klavierguartett von Wilh.
Kempss, sowie das Klovierquintett lls - äur von Rob.
Schumann zu Gehör bringen . Karten bei Praeger
L Meier,  Bischossnadcl 1.

Deutscher Sprachverein . Zusammenkunft verlegt von
diesem aus nächsten Freitag , 3. April , 20.30 Uhr,
„Union ".

Anregung des Führers geschaffene Neukonstruktion,
den Volksempfänger (Vll ! 391) vor . Von
diesem Augenblicke an. nahm der Rundfunkhandel
einen unerhörten wirtschaftlichen Aufschwung.
Weiteste Kreise , die vordem nicht an die An¬
schaffung eines Empfängers denken konnten,
waren nunmehr in der Lage , sich für einen ange¬
messenen Preis ein Gerät zu erstehen, das ihnen
ermöglichte , in der Freizeit Erholung und Freude
ohne allzu großen Kostenaufwand zu finden.

Ein weiterer wesentlicher Umstand für Wandel
des Rundfunks war endlich der, daß die leitenden
Männer kein Programm mehr am .̂grünen Tisch"
machten, sondern das Volk nach seinen Wünschen
fragten . In der Folge konnte die Hörerschaft sich
zu der neuen Programmgestaltung
äußern , konnte mitbestimmen , welche Ansager für
den neuen Rundfunk als würdig angesehen
wurden und vieles andere mehr.

Vene Wege der Programmgestaltung

Der feste Wille zur Formung eines neuen
Programmstils tat sich bereits kund bei den ge¬
waltigen , politischen Hörberichten mit den Reden
des Führers und seiner engsten Mitarbeiter . Den
ersten Beweis aber für die umfassende Erschöpfung
aller Möglichkeiten des Hörberichtes lieferte dann
der Tag von Potsdam,  der gleichzeitig eine
weitere Neuerung brachte : Es wurde zum ersten
Male ein Tagesprogramm unter einen einheit¬
lichen Gesichtspunkt gestellt . Das historische
Ereignis von Potsdam wurde zum Leitmotiv
eines ganzen Sendetages , nicht nur , daß die
Mikrophone alle Ausschnitte übermittelten , auch
die künstlerischen Sendungen fügten sich organisch
dem Eesamtaufbau ein . Es folgten die neuen Be¬
weise dieser Programm -Idee : Der 1. Mai , der
Reichsparteitag zu Nürnberg , das Treffen auf
dem Vückeberg und weiter die großen Reichs¬
sendungen „Unsre Saar — der Weg frei zur Ver¬
ständigung !" Auch für den Rundfunkvortrag
wurde eins neu« Form nicht vergebens gesucht,
und schließlich führte neben einer anderen Ein-
reihung des Hörspiels die Entwicklung des
musikalischen Programms dahin , daß die Volks¬
musik sich wieder einen Ehrenplatz eroberte , wo¬
durch eine nicht selten zitierte „Krise der Unter¬
haltungsmusik " ihre Lösung fand.

Wenn man den vollen Umfang des Programms,
das ausschließlich geschaffen wurde , um dem
Interesse des Volksganzen zu dienen , würdigen
will , dann mutz man auf eine Formulierung des
Reichssendeleiters hinweisen , der zu der Neu-
formung schrieb: „Künstlerische Erziehung durch
den Rundfunk und die kulturelle Hebung des
allgemeinen Voliksniveaus kann nur bei
Beachtung der psychologischen Aufnahme¬
bedingungen des Rundfunkhörers erfolgen . Der
Hörer , der am Abend müde nach Hause kommt,
kann nicht mit einem großen Kunstwerk spontan
überrascht werden . Wir dürfen nicht einmal
erwarten , daß er es , statt uns Anerkennung zu
zollen , wenigstens ruhig hinnimmt , sondern wir
werden die Beobachtung machen, daß er mit seinem
Rundfunkapparat sofort zu einem anderen Sender
übergeht , an dem er leichte Musik, Unterhaltung
oder Tagesnachrichten findet . Wollen wir unseren
Rundfunk .nicht durch verkehrte reaktionäre
Tendenzen zugrunde richten und unsere Hörer zum
Auslandsempfang erziehen , dann mutz das
gesamte Programm auf der Grundlage der leichten
Musik und der aktuellen Nachrichten aufbauen.
Erreichen wir das , dann können wir darüber
hinaus das große wertgestaltende Kunstwerk von
Zeit zu Zeit in unserem Programm bringen.
Dann mutz es sorgfältig und umfassend vor¬
bereitet werden . Es mutz schon lange vorher
sichtbar werden und künstlerisch so reif und voll¬
endet zur Sendung kommen, saß es im Range
hinter keiner anderen Kunstgattung zurücksteht
und als Höchstleistung einfach nicht zu übertreffen
ist."

Soweit Eugen Hadamovsky . Seine Worte be¬
sagen klar und unmißverständlich , daß das Haupt¬
gewicht des Programms auf die Unter-
tza l t u n g zu legen sei. Und wer die Darbietungen
des deutschen Rundfunks verfolgt , der wird auch
ohne weiteres zu dem erfreulichen Ergebnis
kommen, daß der Wille des Volkes , die Schaffung
einer volkstümlichen Vortragsfolge unter Aus¬
schaltung kleiner Interessengruppen erfüllt wurde.

Das deutsche Volk aber darf auf die Schaffung
feines Volksrundfunks , den es ausschließlich seinem
Führer verdankt , stolz sein. Danken mir ihm auch
diese Tat am 29. März , indem wir uns freudigen
Herzens zu ihm bekenne» . u. x.

Die flbgabe von Defrierfleisth
Die Behörde für Schiffahrt , Handel und Ge¬

werbe als Preisüberwachungsstelle teilt uns mit:
In den Amtlichen Bekanntmachungen ist eine

Bekanntmachung über die Kleinhändelshöchst-
preise für Gefrierfleisch enthalten , auf die hiermit
hingewiesen wird.

Nachdem in einer Reihe anderer deutscher Groß¬
städte bereits seit einiger Zeit Gefrierfleisch an
die Verbraucher abgegeben worden ist, wird auch
in Bremen in den nächsten Tagen mit der Abgabe
von Gefrierfleisch begonnen werden . Das Gefrier¬
fleisch ist nach der Einfuhr in einem mit den
modernsten Einrichtungen ausgestatteten Kühl¬
haus in Vremerhaven eingelagert worden . Das
Auftauen erfolgt in den bremischen Schlachthos-
anlagen unter verantwortlicher Leitung des
Schlachthofdirektors : es wird nur vorschrifts¬
mäßig aufgetautes Gefrierfleisch , das unter tier¬
ärztlicher Kontrolle steht, an die Schlächter zum
Verkauf abgegeben . Nach den in anderen Städten
gemachten Erfahrungen steht das Gefrierfleisch
in bezug auf Güte und Geschmackfrischem Fleisch
nicht im geringsten nach, so daß der Bevölkerung
der Verbrauch des Gefrierfleisches nur warm
empfohlen werden kann. Nach den Richtlinien des
Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft handelt es sich bei der Abgabe von Gefrier¬
fleisch nicht darum , der minderbemittelten Be¬
völkerung in großem Umfange Fleisch zu einem
erheblich ermäßigten Preis zu-geben : das Gefrier¬
fleisch soll vielmehr zur zusätzlichen Be¬
darfsdeckung  der gesamten Bevölkerung
dienen . Immerhin liegen die Höchstpreise für
Gefrierfleisch nicht unerheblich unter den Preisen
für frisches Fleisch, so daß sich der Einkauf von
Gefrierfleisch namentlich für die minderbemittelte
Bevölkerung sehr günstig stellt . Im Interesse
der minderbemittelten Bevölkerung darf das
Gefrierfleisch auch nur an Einzelhaus¬
haltungen,  dagegen nicht an Gast- und Schenk-
wirtschaften und sonstige Großabnehmer
abgegeben werden.

Stephanikirche . Die für den 29 . März vorgesehene Konfir¬
mation der Konfirmanden von Pastor prrm . Rosenboom findet
am Palmsonntag . 8. April , um 10 Uhr statt.

40 Jahre
treue Dienste

Arend Haas « , Wied-
hosstraße 9, feierte am
gestrigen Tage sein 40-
Khriges Dienstjubiläum
als Hasenausseher.

Silbernes ArbeitsjubilSum . Am heutigen Donnerstag
kann der Reichsbcchn-Hilfswagenmeister D. Norden¬
holz,  FlenSburgerftr . 100, aus eine 25jährige Tätig¬
keit bei der Deutschen Reichsbahn-Gej . zurückblicken.

Zum bevorstehenden Wohnungswechsel werden die
polizeilichen Meldevorschrisicn in Erinnerung ge¬
bracht. Danach ist der Zu-, Um- und Abzug jeder
Person innerhalb einer Woche bei dem zuständigen
Revicrpolizeibüro anzuzeigen. Zuziehende Personen
haben die zum Ausweise über Heimat-, Familien - und
Berussverhältniss « erforderlichen Papiere bei Er¬
stattung der Anmeldung vorzulegen.

Seltene Schau . Die Firma F . Klevenhusen
u. E o. zeigt in ihrem Schaufenster mehr als 30 beson¬
ders große Lachse, die in diesen Tagen in der Ostsee
in der Nähe von Pillau und Königsberg gefangen
worden sind. Bekanntlich besteht von Bremen aus ein
lebhafter Versand von geräuchertem Lachs nach allen
Richtungen des In - und Auslandes.

Aus der Arbeit des « rbeitsdanks . Mädelgruppe.
Befehl! Sämtliche Kameradinnen versammeln sich
heute 18 Uhr am Waller Ring/Nordstraße zwecksTeil¬
nahme an der Wahlversammlung im Freihafen . Pünkt¬
liches Erscheinen ist Pflicht . Einheitstracht Kletter¬
weste. blauer Rock. Freitag , den 27. März . 20.30 Uhr.
Zusammenkunft im Gau -Hause, Am Wall 1S6.

St . Pctri -Dom. Die Konfirmanden -Abendmahlsfeiern
des Landesbischrss Lic. Dr . Weide mann und
Pastor Rahm  werden auf Donnerstag , den 2. April
(Weidemann ) und Freitag , den 3. April (Rahm), ver-
legt.

Hergestellt in den persilwertei.
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Mit dem NSKK. durch Niedersachsen
Abschluß des 1?. Lelirgangs der TNotorsportschuleNordsee, hülsen

Der 17. Lehrgang der Motorsportschule des
N8KK., Motorbrigade Nordsee, ist abgeschlossen.
Nach einem fünfwöchigenKursus, der von den
über 200 Teilnehmern größten Einsatz und restlose
Hingabe verlangte, wird heute die Reise in die
Heimat angetreten.

Als Laien, die noch niemals am Steuer eines
Kraftfahrzeugs gesessen hatten, rückten die Kame¬
raden in die Motorsportschuleein. Jetzt, nach
genau fünf Wochen, sind sie allerdings auch noch
keine vollkommen fertigen Kraftfahrzeugmecha¬
niker, aber sie verstehenes, mit Motorfahrzeugen
umzugehen, innerhalb einer motorisierten Ko¬
lonne Disziplin zu halten und das Steuer nicht
nur auf glatter Straße, sondern auch in unweg¬
samem Gelände sicher zu führen.

Hart war der Dienst, der von ihnen verlangt
wurde und eisern die Disziplin, der sie sich unter¬
zuordnen hatten. Von 204 Kursusteilnehmern
konnte 200 Mann der Führerscheinübergebenwer¬
den. Diese 200 Mann werden im Dienste der
Motorisierung Deutschlandsihren Mann stehen;
diesen 200 Mann wird ein sehnlicher Wunsch er¬
füllt werden: 2m Herbst können sie, die alle im
dienstpflichtigen Alter stehen, zu einem motorisier¬
ten Truppenteil einrücken.

Die bisherigen sechzehn Lehrgänge der Motor¬
sportschule Nordsee wurden zum Abschluß an Ort
und Stelle von Brigadeführer llhde auf Herz
und Nieren geprüft. Dieser 17. Lehrgang hatte
zum Abschluß ein besondersschönes Erlebnis. Die
200 Lehrgangsteilnehmer, das Ausbildungsperso¬
nal und die Schulleitung wurden vereinigt zu
einer großen Marschkolonne, die am Sonntag und
am Dienstag unter Leitung des Vrigadeführers
weite Gebiete unserer Heimat durchfuhr. Zweck
dieser Kolonnenfahrten war, das Fahren ver¬
schiedenartiger Fahrzeugeinnerhalb einer Kolonne
zu üben, gleichzeitigaber sollten diese Fahrten
der Wahlpropaganda dienen.

Die Fahrt am Sonntag führte von Hülfen
über Bremen, wo «in Vorbeimarsch vor der
Kreisleitung, die durch Kreis-Organisations-
und Propagandaleiter Pg. Tretow  vertreten
war, erfolgte. Nach einer Fahrt durch Bremen
wurde dann der Marsch fortgesetztnach Olden¬
burg. Am Hause der Eauleitung nahm Gau¬
propagandaleiter Pg. Schulze  den Vorbei¬
marsch ab. Von Oldenburg aus ging es weiter
über Vümmerstede, wo es aus der Feldküche eine
kräftige Erbsensuppe gab. Von dort nach Lloppen-
Lurg, Vechta, Twistringen, Bassum und zurück
nach Hülsen.

Die rund 300 Kilometer lange Fahrt wurde
von alle» Fahrern in bester Ordnungdurchge¬
führt.

Für die Fahrt am Dienstag wurde eine voll¬
kommen aiwere Strecke gewählt. Die Kraftfahr¬
kolonne, die sich am frühen Morgen unter Füh¬
rung des Leiters der Motorfportschule, Stan¬
dartenführer Lehmann,  in Marsch gefetzt
hatte, wurde bei der Einfahrt in Bremen von
Vrigadeführer llhde empfangen. Unter seiner
Führung ging die Fahrt dann weiter bis zur
Münchenerstraße. Hier hatte der Musikzugder
Brigade, Musikzugführer Niemann, ' Auf¬
stellung genommen. Der Vrigadeführer schritt,
während der Mustkzug den Präsentiermarsch
Melte, die Front der vor den Fahrzeugen ange-

Lrixaäskiilii 'sr 171x1« nimmt als Vorbeikabrt der- Llotorsportsvliule Hülsen ab

tretenen Mannschaftab. Nach kurzem Aufenthalt,
der durch flotte Marschweisendes Musikzuges
gekürzt wurde, nahmen die Mannschaftenwieder
Aufstellung. Das Kommando „Aufsitzen" wurde
gegeben, worauf die Besatzungen wie ein geölter
Blitz auf die Fahrzeuge sprangen.

Die 30 Fahrzeuge starke Kolonne setzte sich in
Marsch. An der Spitze der Wagen des Brigade¬
führers, dann der Wagen des Standartenführers,
der Wagen mit dem Stander der Motorsport¬
schule und weiter in langen Reihen Motorräder,
Geländewagen und Lastkraftwagen. Alle Fahr¬
zeuge waren bis auf den letzten Platz besetzt. An
den Seiten der großen Mannschaftswagenwarben
Schriftbänder für die Wahl am 20. März.
Sprechchöre riefen den Straßenpassanten und den
vor die Haustüren und an die Fenster geeilten
Volksgenossen zu: „Der Führer für alle — wir
alle für den Führer !" Dicht aufgeschlossen durch¬
fuhr die Kolonne Bremen.

Ueber Eröpelingen und Burg ging es weiter in
Richtung Bremerhaven. Gut 10 Kilometer vor
Bremerhavendas Kommando: „Das Ganze halt !"
Auf einer Wiese traten die Mannschaftenzu einer
theoretischen Prüfung durch den Vrigadeführer an.
Sie mußten ihr Können in der Eeländskunde, in
der Bestimmungder Himmelsrichtungen, ferner
in der Kenntnis der Verkehrsvorschristenund im
Verhalten bei llnglücksfällen unter Beweis
stellen.

In den llnterweserstädten, die von der Kolonne
durchführenwurden, hatten Kameraden des dor¬
tigen NSKK. Aufstellung genommen, die der
Kolonne die Fahrt durch das Straßengewirr er¬
leichterten. Die Kolumbuskafein Bremerhaven
war für die meisten Fahrtteilnehmer das größte
Erlebnis ihrer Ausbildungsjeit. Viele hatten

vriAnäskübi -er 171x1« probt unä lobt äi , Arbeit der Foldkitvlio
Lnlos -ümsn : Hell lll , dlotorbrixaäs Xoräses ll)

Präsident kd ström in Vremen
Senator pg. taue empfing den Vorsitzenden des schwedischenoigmpia-komitees

8«nn1ni- I.inie
im Oespräcb mit Präsident Läström

Auf der Rückfahrt von einer Weltreise traf
gestern der Vorsitzende des schwedischen Olympia-
Komitees und Präsident des Internationalen
Leichtathletik-Verbandes, I , S . Edström,  mit
dem NDL.-Schnclldampfer„Europa" von den
Vereinigten Staaten kommendin Bremerhaven
ein. Aus diesem Anlaß hatten sich Mitglieder
des bremischen Olympiaausschusses, Stäatsrat
Köwing  und Sportrat 2 trube.  nach Bre¬
merhaven begeben, um den Gast mit seiner
Gattin im Auftrage des Präsidenten des deut¬

schen Olympia-Komitees, Exzellenz Lewald,
und der bremischenRegierung das erste Will¬
komm auf deutschemBoden zu entbieten. Zu
Ehren des Gastes hatte der Schnelldampferdie
olympische Flagge gesetzt, wie auch am Pier das
Wahrzeichenmit den fünf Ringen im Morgen¬
wind flatterte.

Die wertvolle Arbeit, die der Bremer Olym¬
piaausschußseit seinem Bestehen geleistet hat,
fand nach den Verhandlungen mit maßgebenden,
in Bremen weilenden internationalen Sport-
führern auch durch den gestrigen Besuch des Prä¬
sidenten des schwedischen Olympia-Komitees
einen prägnanten Ausdruck. Während seines
Aufenthalts in Bremen, der im Anschluß an die
Bremerhavener Begrüßung stattfand, brachte
Präsident Edström den ihm im Hinblick auf die
OlympischenSpiele vorgelegten Fragen stärkstes
Interesse entgegen

Nach einem einfachen Imbiß im Hause „St.
Petrus " erfolgte der Empfang durch Senator Pg.
Laue  An dieser Begrüßung nahmen neben
Präsident Edström  und seiner Gattin Staats¬
rat Köwing,  Sportrat Strube,  der
schwedische. Konsul in Bremen, Kellner,
Svndikus v W » rmb sowie Vertreter der ört¬
lichen Presse teil In angeregter Unterhaltung,
die von ehrlichem Verständigungsmillen beseelt
war, wurden allgemeine Gedankengängevölker¬
verbindender Art ausgetauscht, die von echtem
olympischen Geist getragen waren Besonders er¬
freut war der Präsident über den ebenso uner¬
warteten wie herzlichen Empfang sowohl an
Bord des Schiffes wie auch in Bremen. Einen
breiten Raum der Unterhaltung nahmen An¬
regungen über die kulturellen Verbindungen
Schwedens mil unserer ehrwürdigen Hansestadt
ein, von denen in Bremen noch manche lebendige
Wahrzeichenverwahrt sind

2m Anschluß an den überaus herzlichen
Empfang durch Senator Pg Laue erfolgte eine
Besichtigungdos Rathauses, des Bleikellers, des
Doms und des Ratskellers. Den Abend ver¬
brachte Präsident Edström mit seiner Gattin in
engerem Kreae

noch nie einen Ueberseedampfer gesehen und
schauten noch niemals das Meer.

Die „Bremen" wurde besichtigt. Mochte der
Magen auch noch so knurren, mochte die Linsen¬
suppe aus der Feldküche auch noch so verlockend
duften — erst mußt« der Dampfer besichtigtworden.

In mehreren Abteilungen erfolgte der Rund¬
gang durch das stolze Schiff. Die Führung
durch die Besatzung war besonders
aufmerksam.

Auf der Kaje wurde anschließend gegessen.
Mehr als ein Schlag wurde genommen. — Die
„Kapitulanten" kamen auf ihre Kosten!

In Richtung Vremervörde wurde die Heim¬
fahrt angetreten. In allen geschlossenen Ort¬
schaften mahnten Sprechchöre zur Wahl. lleberall
wurde die Kolonne herzlichbegrüßt. Die Fahrt
am Nachmittagzeigte noch mehr als die Hinfahrt,
daß sich das deutsche Volk im Aufbruchbefindet,
daß es sich begeistert für den 29. März rüstet.

In einer Waldlichtung wurde angehalten. Der
Vrigadeführer rief die Lehrgangsteilnehmer zu
einem letzten Appell. In seiner Ansprachebe¬
tonte er, daß den Lehrgangsteilnehmern Kame¬
radschaft und Disziplin ein Begriff geworden
seien.

Mit den Leistungenund mit der während des
ganzen Lehrgangs gezeigten Haltung sei er zu¬
frieden.

Die Anspracheklang aus in einem begeistert
aufgenommenen Treuebekenntnis  zum
Führer. Mit einem kräftigen Händedruck verab¬
schiedete sich der Vrigadeführer dann von jedem
einzelnen Motorwehrmann.

Unter Führung des Schulleiters Standarten¬
führers Lehmann  fuhren die Fahrzeuge der
Motorsportschule über Rotenburg und Verben
nach Hülsen, während Vrigadeführer llhde nebst
Begleitung nach einem kurzen kameradschaftlichen
Beisammensein mit Rotenburger Kameraden
nach Bremen zurückkehrte. O. II.

Versammlung der Kapital- und
Kleinrentner

Eebietsleiter Dr. E. Buchenau  hatte die
Mitglieder des Neichsbundes der deutschen
Kapital- und Kleinrentner der Vundesgruppe
Bremen zu einer Versammlung in den Festsaal
des Lyzeums an der Kl. Helle' geladen. Zunächst
ging Dr. Buchenauauf verschiedene Maßnahmen
in bezug auf die Aenderung in der Leitung der
Vundesgruppe Bremen ein und stellte den an¬
wesenden Mitgliedern Frau Backhaus  und
Frau Held  als neue Mitarbeiterinnen in der
Leitung der hiesigen Vundesgruppe vor. Auch die
Arbeit in den der Bundesgruppe gehörenden
Kleinrentnerheimen wurde von dem Vortragen¬
den einer genauen Würdigung unterzogen, in
der zu erkennenwar, daß auch hier, im Gegensatz
zu früher, eine stetige Besserung und größere
Erfolge im Interesse aller Bremer Kapital- und
Kleinrentner festzustellen sind. Näher ging dann
der Redner auf die in der Zukunft anzustreben¬
den Ziele des Bundes ein, Lei denen besonders
die Loslösungder Kapital - und Kleinrentner von
der Fürsorgegesetzgebungzu erwähnen ist, die
durch Erlaß des Kleinrentnerhilfsgesetzesbereits
als eingeleitet zu betrachten sei. 2e einiger das
deutsche Volk in der Zukunft sein wird, je mehr
Deutsche am Sonntag dem Führer ihre Stimme
geben, um so eher wird eine endgültige Lösung
der Kapital- und Kleinrentnerfrage herbeige¬
führt. Mit einem Aufruf .an alle Kapital- und
Kleinrentner, in selbstverständlicher Pflicht¬
erfüllung am Sonntag dem Führer zu beweisen,
daß aber auch das kleinste Glied innerhalb des
Volksganzengeschlossen hinter ihm stehe, beendete
Dr. Buchenau seine mit starkem Beifall aufge¬
nommenenAusführungen.

Auch Pg. Joh. Blanke  forderte in gleichem
Sinne die Anwesendenauf, in der klaren Er¬
kenntnis der außen- und innenpolitischenLage
des deutschen Volkes, am Sonntag dem Führer
die Stimme zu geben. Ein „Sieg-Heil" auf den
Führer beendetedie Versammlung.

Hochgebirgszauber
Unter diesem verheißungsvollen Titel veran¬

staltete die Sektion Bremen des Deutsch-
Oesterreichischen Alpen vereins  einen
Vortragsabend in der Aula des Lyzeums an der
Kl. Helle. Es war dem Verein gelungen, für
diesen Abend die bekannte Linzer Lichtbildncrin
Elli Für bück für einen Lichtbildervortrag zu
gewinnen Wie eine Märchcnerzählerin »erstand
es die Vortragende, ihre Hörer in das Reich der
einsgekrönten Dreitausender zu führen, wie es
besser wohl selten einem Menschen gelingen kann.
Die schönste Zeit für den Hochgebirgs-Skiläufer
ist es, wenn der Frühling bereits sein Füllhorn
über die Matten der Täler ergossen hat, die dem
zu Berge steigenden Skiläufcr durch eine Fülle
herrlichster Frühlingsblumen entgcgenlcuchtcn.
Doch weiter oben hält noch der Winter mit eisigen
Klauen die Natur gefangen, und ganz oben, dort,
wo das eigentliche Reich des Skiläufers ist, malt
der Winter mit den gleichen Farben, die der
Frühling dem Tale schenkte, sein Bild Da
leuchten die Einbrüche im tiefsten Blau, golden
erglänzt der Firnschneein der Höhe, weiß dehnen
sich die Fläche» und steilen Abfahrten, die Sehn¬
sucht aller Skiläufer.

Man konnte es der Vortragenden schon glauben,
liier oben tritt der Künstler im Menschen oft in

Widerstreit mit den weiten Schneehängen, die
den Sportsmann locken, seine schmale Spur ein-
zugraben. Denn jeder neue Ausblick ladt zum
Verweilen und jeder unberührte Schneehang
drängt zu sausender Talfahrt . Daß die Vortra¬
gende selbst das richtige Maß Zwilchen bê em
gefunden hatte, bewies sie durch die höchster
Vollendung im Lichtbild eingesungenenAusblicke
auf die oft von wilden Nebelfahnen gekrönte
Welt der Bergriesen. ^ „

Man muß schon den Dichter, den bildenden
Künstler und glänzendenSkiläufer zugleichm sich
vereinen, wie es bei der Vortragenden der Fall
war, um den Menschender Ebene die Gipfel-
sehnsucht verspüren zu lasten, die M? "
Kind der Berge innewohnt. Eine Sehnsucht, die
den Menschen zur Höhe treibt , um die unendliche
Weite über dem Wolkenmeer zu " leben, die
gleiche Sehnsucht, die den Menschen des Nordens
an das Meer ruft, dorthin, wo auch ihn nichts
trennt von der ewigen Weite. Keine Berufenere
hätte es geben können, dieses Gemeinsamezwischen
den Menschen des Nordens und denen des Südens
in der Gegensätzlichkeit ihrer Landschaft aufzu¬
zeigen, als Fräulein Elli Fürböck, und der nicht
endenwollendeBeifall mag ihr Beweis dafür
gewesen sein, daß es auch in Norddeutschland
Menschen gibt, die die Sehnsucht der Gipfelstürmer
im Herzen tragen.

D«c Postnachnahme. Es gibt Volksgenosten,
die in der Einziehungvon Forderungen durch eine
Postnachnahme. die ihnen der Briefträger vor¬
legt, eine Gefährdungihres guten Rufes erblicken.
Die Postnachnahmehat aber nichts mit Zwangs¬
einziehung zu tun und ist auch in keiner Werfe

einem Zahlungsbefehl oder gar der Eintreibung
von Forderungen durch den Gerichtsvollzieher ver¬
gleichbar. Die Postnachnahmeist vielmehreine
bequeme Verkehrseinrichtung der Deutschen
Reichspost, die der Absenderzur Einziehung einer
Forderung benutzt, um dem Empfängerdie Zah¬
lung des Geldbetrags zu erleichtern; erspart sie
ihm doch das Ausschreibeneiner Postanweisung,
Zahlkarte usw. sowie den Weg zum Postscholteu
Es ist dabei ganz gleich, ob es sich um die Bezah¬
lung von Waren handelt, ob Mitglicderbeiträge
erhoben oder sonstige Geldforderungen ausge¬
glichenwerden„sollen. Auch dem Geldempfänger
bietet die PostnachnahmemancherleiVorteile. Er
spart besondereSchreiben um Uebersendungdes
Geldes, erhält rechtzeitigden ausstehendenBe¬
trag und verärgert seine Geschäftsfreundenicht
mit Mahnbriefen. Kurz. die Postnachnahmeist
ein getreuer Helfer des täglichen Lebens, darauf
abgestellt, dem einzelnen zu dienen, und den
Eeldverkehrzu erleichternund flüssigerzu gestal¬
ten. Niemand braucht sich daher vor der Post¬
nachnahme zu scheuen, feder sollte sich vielmehr
dieser praktischenVerkehrseinrichtungder Deut¬
schen Reichspost in möglichst weitem Umfange be¬
dienen.

Mütterberatung . Tio Sprechstunden fallen heute
DonneMag , 26. März , in den Schulen Herbststraße,
Georgstraße und Postweg und am Freitag , dem
27. März , in den Schulen Oslebshausen und Ritter-
huderstraße sowie in der Huckelriede aus.

In der Bremischen Heil- und Pflcgeanstalt können
am Freitag dieser Woche wegen der anberaumten
Wahlkundgebung keine Sprechstunden  abge¬
halten werden . Die Besuchszeit  für diesen Tag
wird festgesetzt von 14 llhr bis IbjH 11 hr.

Unsere Heldgrauen wieder daheim
Gestern kam das Bremer Bataillon von den Uebungen in Munsterlager zurück

MMH

* »

Nach herrlichen Uebnngstagenin Munsterlager
kehrte gestern unser Bremer Bataillon wieder
heim. Um die Mittagszeit marschierten die
Truppen in prächtiger Verfassungunter Voran-
tritt des Musikzuges vom Hauptgüterbahnhofauf
dem Wege Vreitenweg— Bahnhofstraße— Söge-
straße — Markt — Wachtstraße— Adolf-Hitler-
Vrücke — Vrückenstraße— Neustadtswall zur
Kaserne. Die mit oer Garnison eng verbundene
bremische Bevölkerung bereitete den strammen
Soldaten allenthalben einen herzlichenEmpfang.

Wir haben vor mehreren Tagen selbst Gelegen¬
heit genommen, unser Bremer Bataillon in
Munsterlager aufzusuchen und unseren Lesern von
den dort empfangenenEindrücken einen längeren
Bildbericht gegeben. Die Uebungen konnten er¬
freulicherweise bei außerordentlichgünstigem Wet¬
ter stattfinden, was naturgemäß auch wesentlich
zur Hebung der gesamtenStimmung beigetragen
hat. Die gesunden Strapazen des Exerzierensund
die volle Kraft der ersten Frühlingssonne haben
unseren Soldaten eine auffallend frische Gesichts¬
farbe geschenkt und man merkte es ihnen durchweg,
an, daß sie mit Freude und Stolz an das Erlebnis
dieser llebungstage zurückdenken.

Freilich sind sie nichtsdestowenigergerne in
ihren Standort Bremen zurückgekehrt. Die Tage
in Mnnsterlager haben das Bremer Bataillon
einen Schritt näher an das hohe Ziel heran¬
geführt, sich zu einem einsatzfähigen Verteidigungs¬
mittel deutscher Freiheit und Ehre heranzubilden.

Zuschlagen der lüren an Kraftwagen
Aus dem Polizeihaus wird uns geschrieben:
Zu den Rücksichtslosigkeiten, die mancheVolks¬

genossen sich auf allen möglichen Gebieten zuschul¬
den kommen lassen, gehört auch das Zuschlagen,
man kann schon sagen „Zuballern" der Kraft¬
wagentüren. Die Türen sind, um ein Klappern
zu vermeiden, mit Enmmipfropfen gesichert; es
muß ein gewisser Druck ausgeübt werden, um die
Tür sicher zu schließen. Das wird nun vielfach
übertrieben und führt besondersnachts zu Ruhe¬
störungender Anwohner, die hier Beschwerde ge¬
führt haben.

Die Kraftwagenführer werden daher gebeten,
Rücksicht zu nehmen.

Zeldernde lauben
Die Verordnung der Polizeidirektion über die

Sperrzeit der Tauben ist durch Bekanntmachung
vom 6. Januar 1936 geändert worden. Nach die¬
ser Verordnung müssenalle Tauben im Privat¬
besitz vom 1. April bis 1. Juni und vom 1S. Sep¬
tember bis 31. Oktober in sicherem Gewahrsam
gehalten werden, so daß sie nicht aus dem Schlage
entweichenkönnen. Für Militärbrieftauben und
Rastetauben gilt diese Sperrzeit vom 1. bis
10. April und vom 1. bis 10. Oktober. Zuwider¬
handlungen dieser Verordnung werden mit Geld¬
strafe bis zu ISO RM . oder Haft bis zu 14 Tagen
bestraft.

Sudetendcutscher Hcimatbund . Zu einer Gedenkfeier
für die Sudetendeutschen Gefallenen waren Mitglie¬
der und Gäste zahlreich erschienen. Landsm . Höpps
brachte dos Gedicht „Deutschböhmerland " zu Gehör.
Darauf folgte die Gedenkrede In dieser erinnerte der
Redner an die Kämpse in Serbien , Rußland und Ru¬
mänien , die Schlachten am Jsonzo und den harten
Gebirgskrieg an der italienischen Front . Groß wären
die Blutopfer der sudetendentschcn und alpenländischen
Truppen gewesen. Der TschechoslowakischeStaai sei
auf Grund des Selbstbestimninngsrechtes gebildet wor¬
den. eines Rechtes, das aber den Sudetendeutschen vor¬
enthalten wurde . Im Vertrauen auf die vierzehn
Punkte Wilsons sei durch den Willen der Deutschen
des früheren Lestorveichs ein Zusammenschluß der
alpenländischen und der sudetendeutschen Gebiete er¬
folgt . Dieser neue Staat , Deutschösterreich, habe nach
der Abdankung Kaiser Karls die Angliedcrung an d".
Deutsche Reich beschlossen. Die Freude über den ,ln-
schluß an das deutsche Vaterland wäre aber von kurzer
Dauer gewesen, denn bald sei das sudctcndeutscheGe¬
biet von tschechischenSoldaten , unter Führung fran¬
zösischer Ossiziere, besetzt worden . Daraufhin sei am
4. März 1919 die sudetendeutsche Bevölkerung, ohne
Unterschied des Standes und der Partei , auf die
Straßen und Plätze gezogen, um eine sreie Volks¬
abstimmung zu fordern Plötzlich seien diese friedlichen,
wehrlosen Männer und Frauen von tschechischen Sol¬
daten mit Gewehren und Maschinengewehren beschoßen
worden . 5>6 Tote und viele Schwerverletzte hätten
mit ihrem Blute die Treue zur Heimat besiegelt. - -
Zum Abschluß der Gedenkstunde forderte der Drk-
gruppenleitcr Landsm Nierlich  die AnwesendenM
eindringlichen ' Worten auf , immer in Treue zur Hei¬
mat zu stehen.
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^ vos sogt 6c,8 Volle cioru?

kin neues, schöneres leben bat begonnen!
kreu; und quer durch Veutschland — Mit „Kds." ins Mesengevirge - was man in krumnchiibel erzSktt

LU.S. Sonnengebräunte Gesichter , - usdenen die I Jahr zu Jahr , besser. Jetzt können wir wiedet
Lebensfreude "lacht , leuchten den ankommenden zufrieden sein.

Krummhübel , 26. März.
Unser II .-O.-Sonderberichterstatter bringt beute

von seiner Rundreise durch Deutschlands Gaue
eine Schilderung von einer KdF.-Fahrt in das
Ricsengebirge. (Die Schrift !.)

Vor vier Jahren im Jahre 1932. fuhr ich durch
Deutschland. Damals im Jahre vor der Entschei¬
dung sprach der Führer  in allen Gauen des
Reifes zum Volke, das sein Volk wurde Wo
auch immer wir hinkamen , war Not und Elend
Tote Fabriken , ode Werkstätten und an den
Straßen standen die Männer zum Nichtstun ver¬
dammt. Das Elend war namenlos . Die leeren
Versprechungen, die verantwortungsloseDema¬
gogen dem Volk gemacht hatten, waren ohne Er¬
füllung geblieben, und das Volk war der Ver¬
zweiflung nahe.

Vor vier Jahren ging ich durch die Hütten der
Bergarbeiter Oberschlesiens , in denen zwei und
mehrere Familien mit fünf , sechs und mehr Kin¬
dern in einem Naum hausten . Vier Jahre erst
sind vergangen , seit ich im Westen des Reiches im
schutzlos preisgegebenen Rheinland mit jungen
Menschen sprach, die noch niemals eine deutsche
Soldatenuniform gesehen hatten . Das was sie
an Soldaten kannten , waren Franzosen und Eng¬
länder, die noch im sogenannten Frieden ihre
Heimat besetzt gehalten hatten . Vier Jahre ist es
erst her , daß im Osten und Süden des Reiches
Millionen Arbeitsloser vor den Arbeitsämtern
ihre Tage hinbrachten.

vetitschlands neues erficht
Wieder führt mich eine lange Reise kreuz und

quer durch Deutschland . Wieder bin ich Lei den
Erdarbeitern in Oberschlesien , den Kumpels des

Ruhrgebietes , besuche sie in ihren Heimen , bei
ihrer Arbeit im Berg . Sie wohnen in lichten
Siedlungshäusern , haben Garten und Vieh . Die
Arbeit ist nicht leichter geworden , aber sie haben
ein besseres Leben . Auch noch nicht alle haben ein
eigenes Siedlungshäuschen , aber in jedem Monat
werden es mehr . Die Kumpels sind wieder froh.
Sie haben neuen Lebensmut . Es ist ein 1ln -
ser schied wie Tag und Nacht zwischen
denMenschenvon1982 unddenenvon
19 36 . Drei Jahre ist der Führer an der Macht,
drei Jahre erst wirken die Männer seiner Re¬
gierung , und schon hat Deutschland ein
neues Gesicht bekommen.

Die Straßen wurden verbessert . Dort wo
früher verkommene Wege die Orte verbanden,
während die Straßenarbeiter ohne Arbeit hun¬
gerten , führen heute breite wohlgepflegte
Straßen und die Arbeiter haben Brot . Dort wo
die Häuser verfielen , weil ihre Besitzer kaum das
Nötigste zum Leben hatten , sind heute Tausende
von Handwerkern am Werk , um mit Unter¬
stützung der Regierung die hohen Vermögens¬
werte des Volkes , die in den Häusern und Ge¬
bäuden stecken, zu erhalten und zu verbessern.
Dort wo früher die Polizeibehörden sich einer
verwahrlosten Jugend annehmen mußten , sind
heute stramme , gesunde Jungen und Mädel , die
sich in den Formationen der Hitler -Jugend und
des Jungvolkes selbst führen und gegenseitig er¬
ziehen . War es im Jahre 1932 eine Qual , durch
all das Elend , durch all die Not in Deutschland
M reisen , war man an den Abenden dieser
Reisetage verzweifelt und niedergeschlagen , so
geht einem heute das Herz auf , wenn man durch
die schmucken Dörfer und Städte fährt.

Ärel Jalire na1loiialso;lalWsche Sraatsführung
haben Wunder gewirkt

Selbst in den Notstandsgebieten , in denen eine
besonders schwierige geographische Lage , beson¬
ders gelagerte Berufe den Aufstieg langsamer
vorwärts gehen lassen als anderswo im Reich , ist
wieder Leben und neue Hoffnung , ist das Volk
aus einer verständlichen Lethargie erwacht und
ringt sich mit eiserner Energie fort . Gerade in
Liesen Gebieten haben die nationalsozialistischen
Hilfswerke der NSV . und des Winterhilfswerkes
nicht nur sachlich, sondern vor allem auch ideell
Wunderbares gewirkt . Das Volk hier , das
sich verlassen fühlte , das sich auf¬
gegeben , zu langsamem qualvollen
Tode verurteilt glaubte , hat wieder
Mut.  Mit geradezu ergreifender Lieb « und Ehr¬
furcht sprechen sie vom Führer , der ihnen und
ihren Kindern das Leben wiedergegeben hat.

Kaum ein Winkel Deutschlands , in den mich
diese Reise nicht geführt hätte , und nirgends ein
Mensch, mit dem ich sprach, der nicht auf irgend¬
eine Weise die Segnungen des Dritten Reiches
an sich gespürt hätte.

Es ist nun nicht etwa so, daß es in Deutsch¬
land überhaupt keine Not mehr gäbe , aber das,
was in den ersten drei Jahren der national¬
sozialistischen Staatsführuug geleistet wurde , ist
so gewaltig , daß jeder einzelne im Volke wieder
na festen Glauben an eine bessere Zukunft selbst
zupackt und mithilft . Das Größte , was ein
Staatsmann , der die Führung eines ^ ver¬
armten , verzweifelten und geknechteten Volles
übernahm , in so kurzer Zeit erreiche « konnte,
ist dies : Das Volk frei zu machen , ihm die
härteste Not zu lindern und vor allem , ihm
wieder Mut zu geben zum Weiterleben . Das
hat der Führer Adolf Hitler geschafft.

SesprSche auf der keife
Auf der Fahrt zwischen zwei großen deutschen

Städten stehe ich am Fenster eines der neuen,
bequemen O -Zugwagen . Draußen ziehen frucht¬
bare Felder vorüber , auf denen Vauery den
Pflug führen . Blitzsaubere Städtchen zwischen
bewaldeten Bergen , lachende Kinder , die in der
ersten Frühlingssonne am Weg neben der Bahn
spielen. Ein herrliches , gesegnetes Land . Neben
mir steht ein reisender Kaufmann . Wir haben
uns lange unterhalten von dem Land , durch das
uns der Zug führt , von seinen Menschen , von
tausend Dingen , über die man spricht , wenn man

sich nicht näher kennt , aber auf Stunden in engem
Raum zusammen verweilen muß . Schließlich , nach
langer Pause , während draußen an den Fenstern
eine märchenhaft schöne Landschaft vorüberzieht,
beginnt der Mann wieder zu sprechen.

„Ich war einmal Kommunist . Wundern Sie
sich nicht , daß ich Ihnen das so erzähle , aber jetzt,
da ich diese öde Zeit voll leeren Phrasen , an
deren scheinbaren Gehalt ich einmal geglaubt
habe , vorüber ist, spreche ich manchmal darüber,
um dem Mann , der meinem Leben wieder Inhalt
und Zweck gegeben hat , um Adolf Hitler immer
wieder Dank abzustatten . Schlecht ist es mir nie¬
mals gegangen , ich habe niemals gehungert oder
gefroren , aber mein Leben war inhaltlos . Ein
Vaterland gab es nach den Ideen , denen ich ein¬
mal völlig blind anhing , für mich nicht . Was
uns gepredigt wurde , war Haß . Jedes Gefühl
für Größe oder irgend etwas , was über die
primitivsten Instinkte hinausging , war mit
System in mir abgetötet worden . Es war alles
grau in grau . Sie können sich diesen Zustand
vielleicht gar nicht vorstellen . Das ging so weit,
daß man das Elend geradezu suchte, um eine Be¬
stätigung für diese Wahnsinnslehre zu finden . Es
zu ändern , die Not zu beseitigen , daran dachte
man nicht.

Einmal in dieser Zeit fiel mir das Buch des
Führers in die Hand . Noch hatte Adolf Hitler
keine Gelegenheit gehabt , durch die Tat zu be¬
weisen , daß sein Wollen ehrlich ist. Ich habe das
Werk nicht wieder aus der Hand gelegt , bis ich
auch die letzte Seite gelesen hatte . Was dieses
Buch in mir Wunder gewirkt hat , kann ich Ihnen
in Worten nicht schildern . Die ganze Welt sah
anders für mich aus ."

Dieses Gespräch hat mir mehr als manche Zahl,
die nüchtern und sachlich den tatsächlichen Wieder¬
aufstieg beweist , gezeigt , wie Adolf Hitler auch.
den deutschen Menschen gewandelt hat . Man hat
in aller Welt heimlich und offen seine Verwun¬
derung über den unvorstellbaren Aufschwung der
deutschen Wirtschaft , des deutschen Handwerkes,
der deutschen Technik in den drei Jahren der
nationalsozialistischen Staatsführung ausgedrückt,
ohne jedoch eine Antwort auf die Frage zu finden,
wie hat Adolf Hitler das alles schaffen können.
Dies ist die Antwort , dies ist die Lösung des
Rätsels:

Adolf Hitler hat zunächst die Menschen
gewandelt , er hat ihnen neue Ziele , neue Ideale

verliii wird größter Velt-flugliafen
krwetterung des Nollfeldes / Neue sluglzallen für 120 vroßflugzeuge

Berlin , 26. März.

Auf dem Tempelhofer  Feld in Berlin ist
Anfang Februar mit den Bauarbeiten zur
Erweiterung des FlugpIatze  s begonnen
worden , die Berlin zum größten Flughafen der
Welt werden lassen . Durch dieses gigantische
Werk, das auf die unmittelbare initia¬
tive des Führers  zurückgeht und maßgeblich
von ihm beeinflußt wurde , wird die gegenwärtig
60Y Morgen umfassende Anlage auf
Morgen erweitert werden . Allein das Rollfeld,
das jetzt anderthalb Kilometer mal einen Kilo-
meter mißt , wird einen Umfang von 2,5 Kilo-
meter mal 1.5 Kilometer erhalten . In 15 etwa
zwölf Meter hohen Eroßhallen . die mit ihrer m
einem Oval verlaufenden Front von 1500 Metern
Länge ein geschlossenes Ganzes bilden , werden
Unterstellmöglichkeiten für nicht weniger als 12 0
Eroßverkehrsflugzeuge  sowie zahlreiche
Sport - und Gastmaschinen geschaffen . Im Jahre
1939 dürfte der Weltflughafen im vollem Um¬
fange betriebsfertig sein.

Im Rahmen einer Pressekonferenz machten
Staat - kommissar Dr . Lippert  und Architekt
Professor Sagebiel  nähere Mitteilungen über
dieses einzigartige Bauvorhaben.

Dr . Lippert wies darauf hin , daß das Gesamt-
projekt unmittelbar auf Anregung des Führers
zurückzuführen ist. Bereits am 26. Januar 1931
beauftragte der Führer gelegentlich einer
Landung auf dem Flughafen Tempelhof die
„Berliner Flughafengesellschaft " , die Unterlagen
für eine Erweiterung des gesamten Geländes zu
geben , da der Flughafen viel zu klein geworden
war , und der Führer es im Interesse der Sicher¬
heit des Luftverkehrs nicht für angängig hielt,
daß etwa 80 Verkehrsmaschinen nachts nicht in
den Hallen untergebracht werden konnten.

Voelke-Medattle für Mar Ußle
Berlin , 26. März.

Der Führer und Reichskanzler hat mit Urkunde
vom 21. März 1936 dem Professor Dr . Max UhIe
in Berlin -Erunewald anläßlich seines SO. Ee - '
burtstaaes am 25. März in Anerkennung seiner
hohen Verdienste um die archäologische und ge¬
schichtliche Erforschung Amerikas , mit der er gleich¬
zeitig auch für die deutsche Wissenschaft Wertvolles

eleistet hat , die Goethe -Medaille für Wissen-
aft und Kunst verliehen.

gegeben und mit diesen neuen Menschen ist er
darangegangen , Deutschland wieder aufzubauen.

Deshalb habe ich dieses Gespräch aufgezeichnet.
Zahlen sagen viel , aber sie geben keine Antwort

auf die Frage , wie konnte das alles geleitet
werden . Dies ist die Antwort.

Sie Arbeiter des Mesengebirges
Bor dem Hauptbahnhof in Breslau hält ein

Ueberlandomnibus . Große Schilder an den
Fensterscheiben künden von einer „Kraft -durch-
Freude "-Fahrt ins Riesengebirge nach Krumm-
hllüel . Nach einer kurzen Rücksprache mit dem
Reiseleiter bekomme ich einen Platz im Wagen.
Dann geht es zusammen mit Arbeitern und
Angestellten aus Breslau in die Berge.

Im Waldenburger Land , dort wo Fördertürme
und Schutthalden diesem schlesischen Land das
Gesicht geben , steigen noch ein Mar Arbeiter und
Arbeiterinnen dazu . Die jüngeren haben ihre
Schneeschuhe dabei . Die Märzsonne strahlt vom
blauen Himmel . Lachen und Üebermut füllt den
Wagen.

Neben mir sitzt eine 45 jährige Landarbeiterin.
Die Augen in dem früh alt gewordenen Gesicht
strahlen vor Glück.

Ich verreise in die Berge , habe Zeit , unendlich
viel Zeit — drei lange Wochen nur für mich.

„Das ist das erste Mal in meinem Leben , daß
ich eins Reise machen kann . Meine fünf Kinder
sind derweilen gut aufgehoben . Eins Schwester
der NS .-Volkswohlfahrt kümmert sich um die
Leiden Jüngsten und die Aelteste sorgt für meinen
Mann ."

Lebhaft faßt sie meine Hand . „Da sehen Sie,
da bin ich zu Haus , da sind die beiden Kleinsten.
Die da . die da winken ."

Der Wagen rollt an einem niederen Häuschen
vorüber . Zwei kleine , blonde Kinder lehnen zum
Fenster hinaus und winken ihrer Mutter zu.

„Wer hätte das gedacht , daß ich einmal reisen
kann . Zu leben haben wir ja , wir bekommen ja
Deputat — freie Wohnung und Lebensmittel als
Landarbeiter — aber Geld ist's man wenig —
17 Pfennige die Stunde . Da kann unsereins
keine Reise machen . Nun war ich krank , nach dem
letzten Kind wollte es gar nicht mehr besser wer¬
den . Da hat mir unser Güterdirektor . der ist auch
Pg ., Geld für eine Kraft -durch -Freude -Reise
gegeben . Nun werde ich schon gesund werden ."

Die Frau spricht dann kein Wort mehr . Die
alten Äugen trinken all die nie gesehenen Bilder
der herrlichen Landschaft , durch die der Wagen
fährt.

Das Glück der Frau ist vollkommen , als ihr
der Heimleiter des DAF .-Erholungsheimes in
Krummhübel , in dem die Kraft -durch -Freude-
Fahrer untergebracht werden , ihr Zimmer zeigt.
Ein Heller großer Raum mit breiter , sonnenüber-
fluteter Veranda , fließendem warmen und kalten
Wasser . Es ist wie ein Paradies für die brave
Frau . Tränen der Freude stehen in ihren Augen.

„Ja , hier werde ich gesund . Und täglich will
ich für den Führer bete «, der uns das alles ge¬
schenkt hat ."

Als wir im Heim in Krummhübel ankamen,
waren die Gäste der vergangenen Wochen dabei,
ihre Koffer zu packen. Die schöne Urlaubszeit ist

bleichen Stadtmenschen entgegen . Da ist ein
Hitlerjunge , der bei einem Unfall ein Bein ver¬
lor . An seinen Stöcken ist er im Schnee umher-
gestapft und hat neue Kraft gefunden . Sein
Gesicht ist schwarzbraun gebrannt.

„Zwölf Pfund habe ich hrer zugenommen . Jetzt
freue ich mich schon auf meine Arbeit ."

„Kraft durch sroude"
Wie haben manche Leute im Land gelächelt,

als die Nationalsozialisten dieses Werk schufen.
„Mit dem Feierabend fangen sie an !" So hieß
es damals . Und wie still wurden diese Besser¬
wisser , als die ersten Arbeiter von den Reisen
zurückkamen und mit doppeltem Eifer ans Werk
gingen.

Ein alter Werkmeister erzählt mir , daß er noch
zwanzig Mark extra bezahlt habe , weil sein
Einkommen über der für Kraft -durch -Freude-
Fahrer vorgeschriebenen Grenze liege.

„Dafür fährt nun ein anderer mit , der gar
nichts bezahlen kann !"

Ein alter Schankwirt in Krummhübel , dessen
Easthof seit 250 Jahren in der Familie ist, er¬
zählt mir in seiner Gaststube bei einem Glase
schäumenden Vier von der Not in den Krisen-
jahren.

„In den Jahren 1930 bis 1932 war es so
schlimm, daß ich meinen Hof , der nun schon seit
Generationen in der Familie ist, beinahe hatte
zumachen müssen. Dann nach 1933 ging es mit
einem Male besser. Noch sahen wir hier gar keine
sichtbaren Erfolge . Aber die Leute hatten wieder
Hoffnung und Zuversicht . Dann ging es von

Der Kurdirektor bestätigte mir diese Angaben.
Im Jähre 1932 hatte KrummhLbel nur 17 500
Gäste , im Jahre 1934 schon 23 000 und im ver¬
gangenen Jahr 1935 sogar 23 300 mit 183 000
Uebernachtungen . ^

„Ganz allgemein ist dre Lage natürlich noch
nicht rosig " , meinte der Direktor , als er mich
durch den schmucken Ort führte " , aber nach der
furchtbaren Not bis 1933 ist natürlich der Scha¬
den , den jene Jahre angerichtet haben , Nicht in
drei Jahren wettzumachen . Aber es werden in
jedem Monat mehr Gäste . Wir haben auch aller¬
hand machen können . Dort drüben das Bad , das
ist alles geschaffen nach der Machtübernahme . Da
haben 30 Arbeitslose Beschäftigung gehabt uns
die Gemeinde konnte sich einen neuen An¬
ziehungspunkt schaffen. Auch heute haben wir
neue Arbeiten mit über 30 Ve,chaftigten rm
Gange ."

„Wir merken es gerade hier in unserem Bache-
ort : Ein neues , schöneres Leben hat für Deutsch¬
land begonnen ! Und wir sind dem Schicksal
dankbar dafür , daß es uns einen Mann gesandt
hat , der dies Wunder vollbringen konnte!

-i-
Ein neues , schöneres Lebe « hat im Deutschland

Adolf Hitlers begonnen . Arbeit ist dort wo
Elend war , Freude dort wo der Hunger diktierte.
Drei Jahre hat der Führer und seine Mitarbeiter
an dem Werk geschafft . Und was sagt das Volk
dazu ? Es schafft mit ! Es ist glücklich, wieder
arbeiten zu können ! Es ist dankbar und voll
Treue zu dem Mann , der ihm sein Leben wieder
gab!

Jede Stimme dem sütirer!
Der Bundesführer des Nationalsozialistische»

Deutschen Marine -Bundes erläßt folgenden Auf¬
ruf:

I « seiner Reichstagsrede am 7. März hat der
Führer und Kanzler dargelegt , weshalb das
deutsche Volk am 29. März seine Stimme abgeben
soll. Dem Auslande , das weithin glaubt oder zu
glauben vorgibt , daß die Politik des Führers nur
von einem Teil des deutsche» Volkes gebilligt
werde , soll erneut bewiesen werden , daß Deutsch¬
land geschlossen hinter dem Führer steht und be¬
reit ist, sich unter seiner Führung für sei« Ziel,
die deutsche Gleichberechtigung in einem befriede¬
ten Europa , einzusetzen.

Die Politik des Führers brachte uns die Ueber¬
windung des offenen inneren Kampfes durch
Vernichtung des bolschewistischen Kommunismus
in Deutschland . Die Politik des Führers brachte
Millionen Deutschen wieder Arbeit und Brot.
Gestützt auf die Macht dieser inneren Einheit
und das Vertrauen des Volkes gab der Führer
am 18. März 1935 Deutschland die deutsche
Wehrfreiheit und am 7. März 1938 die uneinge¬
schränkte deutsche Staatshoheit im ganzen Reichs¬
gebiet.

Dafür dem Führer durch einmütiges Bekennt¬
nis zu ihm und zu seiner Politik in der Reichs¬
tagswahl am 29. März zu danken , ist uns freudige
Pflicht . Ich erwarte , daß alle Bundeskameraden
über diese selbstverständliche persönliche unmittel¬
bare Pflichterfüllung hinaus überall in ihrem
Kameraden - und Bekanntenkreis dafür eintreten,
daß jeder wahlberechtigte Deutsche am 29. März
seine Stimme für den Führer und seine Politik
abgibt.

Nationalsozialistischer Deutscher Marine -Bund
Der Bundesführer : Hintzmann , Freg .-Kap . a. D.

wo Prozent waklbeleMgmig
bei den Seeleuten!

Kiel . 26. März.
Seit Montag ist auf der Mittelmole der

Holtenauer Schleuse am Eingang des Nordostsee-
Kanals ein Wahlbüro für die deutschen Seeleute
geöffnet . Tag und Nacht haben dort die See¬
leute Gelegenheit , vor Verlassen der Heimat auf
der Durchfahrt ihre Stimme dem Führer zu
geben.

Gleich bei Oeffnung des Wahllokals Herrschte
Hochbetrieb . Der bisherige Verlauf hat ergeben»
daß die Mannschaften aller Kiel passierende»
deutschen Schiffe , die Auslandshäfeu ansteuern
und sonst keine Gelegenheit mehr haben , ihrer
Wahlpflicht zu genügen , hundertprozentig ihre
Stimme abgegeben haben.

SuSetendeutsche verurteilt!
Mährisch -Ostrau , 26. März.

In dem großen Schutzgesetz-Prozeß gegen acht¬
zehn Sudetendeutsche wurde am 24. März das
Urteil gefällt . Dreizehn von den Angeklagten
erhielten schwere Kerkerstrafen , verschärft durch
Fastentage , hartes Lager und zusätzliche Geldstrafen.
Die Freiheitsstrafen bewegen sich zwischen acht
Monaten und vier Jahren . Fünf Verurteilten
wurden außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt.

In der Urteilsbegründung heißt es , daß das
Gericht nach dem tschechoslowakischen Repüblik-
schutzgefstz ein Verbrechen gegen den tschecho¬
slowakischen Staat als begangen erachtet , da die
Verurteilten sich mit fremden ausländischen
militärischen und finanziellen Faktoren zusam»
mengetan hätten.

M sieichsMobalMn in der fstbeitsWacht
250000 Volksgenossen wurden durch den Sau der Straßen fldolf Killers in den Arbeitsprozeß wiedereingereilzt

Berlin , 26. März.
Der Generalinspekteur für das deutsche

Stratzenwesen, Dr .-Jng . Fritz Todt,  stellt
uns in nachfolgendem Beitrag bedeutsame
Ausführungen über die Reichsautobahn als
Arbeitgeber zur Verfügung . Die Schriftltg.

Die Reichsautobahnen gehören neben den
anderen großen Auftraggebern der öffentlichen
Hand zu den wichtigsten Trägern der Arbeits¬
beschaffung , Die Höchstzahl der direkt auf der
Baustelle arbeitenden Volksgenossen ist 1935 mit
rund  120000 Mann  erreicht worden . Nach
einem kurzen saisonbedingten Abflauen dieser Zif¬
fer wird im Frühjahr 1936 wieder auf zahlreichen
Baustellen mit derselben Belegschafts¬
stärke weitergearbeitet,  wie denn über¬
haupt der Bau der Reichsautobahnen im bis¬
herigen Umfange unvermindert weitergeführt
wird.

Zu diesen unmittelbar beschäftigten Arbeitern
muß man noch rund  130000 Mann  zählen,
welche in den Lieferwerken aller Art , wie
Zementwerken , Stahlwerken , Steinbrüchen , in der
Holzindustrie , in der Feldbahngleis -Jndustrie usw,
zusätzlich  durch das große Werk beschäftigt
werden können , so daß tatsächlich durch den Bau
der Reichsautobahnen allein rund 250 000 Men¬
schen Arbeit und Brot finden.

Es wird oft vergessen , daß für den allgemei¬
nen Straßenbau , der nebenher keineswegs ver¬
nachlässigt wird , nochmals insgesamt 150 099
Mann angesetzt werden konnten , so daß das ge¬
samte Straßenbauprogramm der Reichsregie¬
rung rund 400 606 Menschen wieder in Ver¬
dienst gebracht hat , die früher den Arbeits¬
markt und den Staat als Arbeitslose belastet
haben . In vielen Bezirken ist sogar der Zustand
eingetreten , daß Arbeitskräfte für den Bau gar
nicht mehr zu erhalten waren.
So mußten z. B . schon im Vorjahre in Ober¬

bayern Kräfte aus Schwaben herbeigeholt wer¬
den , und verschiedene Brennpunkte der Arbeits¬
losigkeit in Großstadtgebieten konnten durch den
starken Arbeitseinsatz merklich entlastet werden.

Ein entsprechender Mehrverzehr  dieser Ar-
Leitermassen , gegenüber dem früheren Arbeits¬
losenheer , hat auch Landwirtschaft und Konsum-
güterindustrien verschiedenster Art wieder be¬
fruchtet.

Eine außerordentliche Steigerung erfährt die
Vauwirtschaft  durch den Bau der Reichs¬
autobahnen , Bis zur Gegenwart sind rund
1800 000 Kubikm . Beton - und Eisenbeton benötigt
worden , über 1000 000 Kubikm . für Fahrbahn-
decken, rund 50 000 To . Stahlkonstruktionen und
etwa 100 000 To . sonstiges Eisen . Ueber 80 große
Vrückenbauwerke sind in Arbeit und zum Teil

schach den kriegsketzern der wett!

Jede Stimme dem sichrer!
schon vollendet , darunter die bedeutendsten
Vrückenbauwerke , welche deutsche Jngenieurkunft
überhaupt schuf.

Obwohl die Verwendung von Maschinen aus
Gründen der Arbeitsbeschaffung so stark wie
möglich beschränkt wurde , ist natürlich noch ein
enormer Bedarf bei der Inangriffnahme dieses
ausgedehnten Arbeitsprogramms zu befriedigen
gewesen . Es werden auf den Baustellen ge¬
braucht:

Rund 50 000 Rollwagen,
2 200 Lokomotiven,
3 000 Kilometer Baugleise,

300 Bagger,
1000 Vetonmaschinen,

Der Umsatz von Straßenwalze
Jahre 1933 sechsmal so groß als

jen war schon im
. „ „ ls im Jahre 1932

und ist 1934 auf nicht weniger als das 24sache
des Jahres 1932 gestiegen . Daß dadurch auch auf
dem Gebiete der Baumaschinen günsti¬
gere Exportchancen  geschaffen wurden , ist
klar . Die Zahl der Konkurse und Zusammen-
brüchs in der deutschen Bauindustrie ist in den
letzten Jahren auf knapp ein Drittel der früheren
Zahl gesunken , ein Beweis für die Gesundung
dieses Wirtschaftszweiges.

Hat der gewaltige Einsaß beim Bau der Reichs¬
autobahnen schon weitgehende wirtschaftliche Aus¬
strahlungen zur Folge gehabt , so wird mit der
zunehmenden Fertigstellung uno Freigabe von
Strecken der rein wirtschaftliche und ve^ kehrstech-
nischg Nutzen der Kraftfahrbahnen erst recht sich
bemerkbar machen.

Die erstklassige Beschaffenheit , die größtmög¬
liche Sicherheit dieser neuen Straßen wird der
deutschen Krastverkehrswirtschaft unmittelbaren
Vorteil bringen.
Ein Ersparnis an Zeit und Weg für den Güter¬

verkehr wie für den Personenverkehr , eine große
Ersparnis von Maschinen und allem Wagenmate¬
rial darf man als bedeutenden wirtschaftlichen
Faktor in Rechnung stellen.

Die Erschließungneuer Gebiete für
Siedlung und Fremdenverkehr  ist
weiter von wirtschaftlicher Bedeutung . Die be¬
sondere Mühe , welche wir für eine ästhetische
und schöne Linienführung dieser gewaltigen
Straßen aufwenden , wird nicht nur kulturelle
Bedeutung besitzen, sondern sich letzten Endes auch
rein wirtschaftlich lohnen , indem Deutschland
als Autoreiseland  an Beliebtheit ge¬
winnen wird . Schon heute überschreiten über eine
Million fremde Kraftfahrzeuge die deutsche
Grenze zum Besuch unserer schönen Heimat . Die
Motorisierung nimmt in allen Ländern noch un¬
vermindert zu. Stellen wir dem internationalen
Autowanderer gute und schöne Straßen zur Ver¬
fügung , so wird er auch in ständig zunehmendem
Maße Deutschland zum Ziel seiner Reise machen.

Es ist ein grundlegender Irrtum , der nicht
oft genug zurückgewiesen werden kann , wenn man
annimmt , daß . die Autobahnen unwirtschaftlich
seien . Das genaue Gegenteil ist richtig . Es han¬
delt sich bei dem riesigen Werk nicht nur darum,
daß durch umfangreiche Aufträge und Bau¬
arbeiten eine unmittelbar starke Belebung und
Befruchtung zahlreicher Wirtschaftszweige erfolgt,
sondern noch mehr um die zukünftigen Vorteile,
die ein modernes Krastfahrbahnnetz für das ganze
deutsche Verkehrsleben mit sich bringt . Eine Be¬
lebung des deutschen Verkehrs wird aber wieder
anderen Volksgenossen in anderen Wirtschafts¬
zweigen Arbeit und Brot geben.
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Stimmen zum Walilkampf aus dem Sportlager

Lin einmütiges Bekenntnis unserer bekanntesten Sportler und Sportlerinnen
Unsere Olympia -Siegerin

Als ich die große Rede des Führers
vor dem Reichstag hörte , da kam mir
nur eines schlagartig zum Bewußtsein:
„Und neben diesem Mann hast du
sitzen dürfen ." Sonst denke ich genau,
wie jeder andere Deutsche auch näm¬
lich. daß wir alle zu unserem Führer
ein felsenfestes Vertrauen haben und
ihm am 29. März unbedingt unsere
Stimme geben.

Heil Hitler!
(gez .) Christel Cranz.
Unser Meistertnrner

Konrad Frey  schreibt uns : „Ich
bin in dem kleinen Bad Kreuznach zu
Hause . Meine Heimat liegt nahe an
der Zone , in der jetzt wieder Militär
liegt und ich habe erfahren , welch
ungeheuren Jubel die Tat des Führers
in meiner Heimat ausgelöst hat . In
diesen Jubel haben wir alle von gan¬
zem Herzen eingestimmt , meine Kame¬
raden rm Turnverein und meine
Kameraden in der Olympia -Kern¬
mannschaft . Wir sind stolz auf unseren
Führer und wir folgen ihm , wohin
auch immer der Weg führen mag ."

Ein 15 jähriges Mädchen
Sie wollen meine Gedanken über

unseren Führer wissen. Ich schicke vor¬
aus, ich bin ein IbXjähriges Mädchen.
Aber ich glaube felsenfest : Adolf
Hitler , unser Führer , ist uns von Gott
gesandt , er lebt und stirbt für uns,
und wir alle werden freudig für ihn
leben und sterben.

(gez .) Maxie Herber.

Akademischer Fünfkampf -Weltmeister
Wir aktiven Sportler , die wir in

vielen Länderkämpfen unseren Mann
stehen müssen , fühlen uns mitberufen , das große
Ziel unseres Führers nach Frieden und allge¬
meiner Völkerverständigung durch die Tat zu
unterstützen . Wir bekunden das freudig und
betrachten es als unsere ehrenvollste Pflicht , wenn
wir am 29. März hinter unserem Führer stehen.

Heil Hitler!
(gez .) Gerhard Stock.

Unsere Schwimmerin
„Wenn ich wahlberechtigtwäre, würde ich nur

den Führer wählen."
Heil Hitler!

(gez .) Gisela Arendt.
Unsere vielseitigste Leichtathlet !«

„Wir wissen , daß wir , die wir uns rühmen,
die Gesundheit und den kämpferischen Einsatz der
Ration zu verkörpern , die Ehre und die Pflicht
hüben , dem Führer all unsere Kraft zum Gelingen
kirres großen Werkes dienstbar zu machen . Da'
sich jede und jeder von uns am 29. März zu Ado

Jungwähler, denke daran!
Wahlberechtigt ist, wer am 29. März sein

28. Lebensjahr vollendet hat, d. h., wer am
29. März 2V Jahre alt geworden ist. Denke
daran, junger Deutscher. Denke daran, deut¬
sches Mädel.

Hitler bekennt , ist selbstverständlich ! Darüber
hinaus aber wollen wir ihm bei den Olympischen
Sommerspielen in Berlin helfen , der Welt erneut
und erst recht den machtvollen Beweis für die
Friedensliebe Deutschlands zu erbringen.

(gez .) Gisela Mauermayer.

Ei « Meisterläuser!

Das höchste Ziel eines jeden deutschen Sport¬
mannes müßte es sein , am Aufbauwerk des Frie¬
dens mithelfen zu dürfen . Darum folgen wir alle
am 29. März unserem Führer Adolf Hitler!

(gez.) Ernst Vaier.
Der Skiläuser Franz Psnür

Wir haben in Garmisch -Partenkirchen gekämpst
in dem Bewußtsein , unserem Vaterland zu dienen.
Am 29. März wollen wir wieder beweisen , daß
wir einig und treu hinter unserem Führer stehen.

Heil Hitler!
(gez .) Franz Psnür.

olgmpia-Zatjnen und-Wimpel
2m Nachtrag zu früher erlassenen Veröffent¬

lichungen geben das Lrganisationskomitee für die
XI . Olympiade Berlin 1936 und der Propaganda-
Ausschuß für die Olympischen Spiele bekannt , daß
Olympia -Fahnen — Flaggen mit Darstellung der
fünf Olympischen Ringe auf weißem Grund —
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zur Ausschmückung des Straßenbildes auch in
kleineren als den bisher genehmigten Ausmaßen
Verwendung finden dürfen (das ursprüngliche
Mindestmaß war 76 mal 199 Zentimeter ) . Ein
Vertrieb von Olympia -Fahnen aus Papier ist
dagegen nicht gestattet , ebensowenig ein Verkauf
von kleinen seidenen Fähnchen zum Anstecken.

Außerdem weisen das Organisations -Komitee
und der Propaganda -Ausschuß nochmals darauf
hin , daß die Verwendung von Auto -, Fahrrad-
und Bootswimpeln dem ausschließlichen Gebrauch
folgender Stellen vorbehalten ist : 1. des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees , 2. der Natio¬
nalen Olympischen Komitees . 3. derjenigen Stel¬
len , die mit der Ausrichtung oder Werbung für
die Olympischen Spiele betraut sind . — Ein Ver¬
kauf von Olympia -Wimpeln ist daher nicht ge¬
stattet.

olympische Patenkinder
Das Dänische Olympische Komitee tritt zur

Stärkung des Olympiafonds mit einem
originellen Plan an die Oefsentlichkeit heran . Die
bemittelten Sportfreunde , die bei dem letzten
Sechstagerennen in Kopenhagen durch einen
reichen Prämiensegen ihre Eebefreudigkeit
bekundeten , werden aufgefordert , sich einmal in
den Dienst der nationalen Sache zu stellen . Zu
diesem Zweck wurde ein Aufruf erlassen , für einen
Betrag von 189 Kronen die Patenschaft für ein
„Olympiakind " , in diesem Falle also eines
Olympiateilnehmers , zu übernehmen . Es ist wohl
kaum daran zu zweifeln , daß so hervorragende
Kräfte , wie die junge Weltrekordschwimmerin

Ragnhild Hveger oder der Langstreckenläufer
Henri Nielsen , recht zahlreiche „Pflegeväter " und
und „Pflegemütter " finden werden.

Die Ueberbringung der Mympraflagge
Die im Jahre 1929 geschaffene weißseidene

Olympiaflagge mit den fünf Ringen , die in der
vierjährigen Zeitdauer zwischen zwei olympischen
Festfeiern jedesmal im Rathause der letzten Fest¬
stadt aufbewahrt wird , tritt in diesem Sommer
die Reise nach Berlin an . Den ehrenvollen Auf¬
trag , die olympische Flagge von Los Angeles nach
Berlin zu bringen , hat das älteste Mitglied des
Amerikanischen Olympischen Komitees , William
May Garland,  erhalten.

Das INeisterschastsprogramm
unserer Leichtathleten

Zu den wichtigsten Prüfungen der deutschen
Leichtathleten im Olympiajahr zählen die Meister¬
schaften in den Kreisen und den Gauen , die schließ¬
lich von den Kämpfen um die deutsche Meister¬
schaft gekrönt werden . Für die genannten Ver¬
anstaltungen und die deutschen Junioren -Meister-
schaften ist nunmehr vom Sportwart C. Busch ein
einheitliches Wettkampfprogramm aufgestellt wor¬
den . das sämtliche nachstehenden Olympischen
Uebungen enthält : 199-, 299-, 499-, 899-, 1599-,
5999-, 19 999-Meter -Lauf , 119-Meter -, 499-Meter-
Hürdenlauf , 3999-Meter -Hindernislauf , Weit - ,
Hoch-, Stabhoch - und Dreisprung , Kugelstoß -,
Disckus-, Speer - und Hammerwurf . Bei den Kreis-
meisterschaften kann bei Geräteschwierigkeiten an
Stelle des 499-Meter -Hürdenlaufes ein 299-Meter-
Hürdenlauf ausgetragen werden . Ländliche Kreise
können das Meisterschaftsprogramm von Fall zu
Fall vereinfachen . Durchgeführt werden muffen
jedoch 199-, 899- und 5999-Meter -Lauf , Weit - und
Hochsprung , Kugelstoß -, Diskus - und Speerwurf.
Nicht veranstaltet werden in diesem Jahre die
Staffelmeisterschaften und die Marathonmeffter-
schaft . Den Kreisen und den Gauen ist es frei-

Sport-Verein„Werder" von 1SWe. V.
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gestellt , die Staffelmeisterschaften nach den Olym¬
pischen Spielen zu veranstalten . Verboten ist eine
Abwicklung am Tage der Einzelmeisterschaften,
ebenso die Aufnahme von Wettbewerben , die in
der Aufstellung des Sportwartes nicht enthalten
sind.

Wahltag und Pferdesport
Die Absage der Rennveranstaltungen am

Wahltage und Vortage durch den Reichssport-
fiihrer erstreckt sich an sich nicht auf die Pferde¬
rennen . Aber die Rennvereine folgen dem maß¬
gebenden Beispiel . Dresden  hat seine Rennen
um eine Woche verschoben . Die Eröffnung der
Dresdener Rennbahn findet also erst am 5. April
statt . Köln  hat den Renntag am Wahlsonntag
ganz abgesagt . Da die westdeutschen Termine sehr
besetzt sind wird er nicht nachgeholt . Strauß-
berg  dürfte dem Beispiel ebenfalls folgen . Der
Leitre der OBKW ., General Brandt , hat jetzt
auch die Abhaltung von öffentlichen und nicht¬
öffentlichen Turnieren untersagt.

Die Deutsche Eepöckmarschmeisterschaft 1S8K gelangt
nicht in Hamburg , sondern in Leipzig zur Durchführung.
Das Gausachamt Sachsen übertrug die Ausrichtung
wie im Vorjahre der SA .-Brigade 35 Leipzig.

In «ton Räumen dor Unto -IInion -Vortrotung , V. «I. 8tointor , tindot in dioson Tagen eine ^ N3.
Stellung äsn neuesten T ^ pen statt . Reserviere ^ .ukmerlrsarnleeit kincket cker liennrvugeü 8tuobs,
der im vergangenen llalir manelren 6ieg kür Deutschlands Darben erringen konnte.

^ .uknabino : NsnrS.

Nekordfahrtm wider willen
Hans Stuck im p -wagen aus der Reichsautobahn — Mit 250 „Sachen" in die kurve

(Londsrbsriobt der Bremer Leitung)
Aus den Reifenproben des P -Wagens auf der

Reiichsautobahn Frankfurt —Heidelberg ist nun
doch, fast gegen den Willen , zumindest aber ohne
Absicht der Veranstalter , eine Rekordfahrt ge¬
worden . Wer Hans Stuck kennt , hätte es schon
vorher wissen muffen , daß es bei einer lumpigen
Reifenpanne nicht bleiben und es so ganz neben¬
bei einen kleinen Rekord geben würde . Aber es
kam diesmal ja — wie eingangs betont wurde
— nicht auf Rekorde an , sondern „nur " auf die
Beobachtung des neuen und , wie man weiß , hoff¬
nungsvollen Reifemnaterials.

Wichtiger als die bereits gestern und vorgestern
gemeldeten Rekorde sind die beobachteten Ergeb¬
nisse des neuen Reifenmaterials . Abschließendes
ist hierüber freilich erst nach Zurllcklegung der
Langstrecken zu sagen . Die Abnutzung der neuen
Reifen war auf den bisherigen Fahrten über¬
raschend gering und betrug nach einer in Höchst¬
geschwindigkeit zurückgelegten Strecke von rund
59 Kilometern nur Milimeter . Die neue Be¬

reifung ist übrigens im Gegensatz zu der früheren
weiß.

Stuck selbst fühlt sich auf der Autobahn bereits
„wie zu Haufe " . Er geht mit einem Schneid
sondergleichen in die Kurven und hat eine der
stärksten Straßenkrümmungen mit einem Radius
von rund 1199 Meter zur Ueberraschung der Be¬
obachter mit 259 Stdkm . durchfahren.

Die härteste Feuerprobe für die neuen Con-
tinentalreifen steht noch bevor : Stuck will die ge¬
samte Strecke in der Länge von mehreren hundert
Kilometern in Höchstgeschwindigkeit „durchstehen",
also ohne jede Tempooerminderung in einem Zuge
zurücklegen . Eine so enorm hohe Beanspruchung
von Maschine und Bereifung kommt praktisch bei
keinem Bahnrennen vor , so daß die Bewältigung
dieser Strecke ein glänzender Leistungsbeweis für
Fahrer und Material wäre . Hoffen wir , daß sich
Stuck auch diesmal als der sprichwörtliche Hans
im Glück" erweist . Die Entscheidung hierüber
liegt diesmal allerdings weniger bei ihm als
bei den Chemikern und Ingenieuren der Reifen¬
industrie.

Deutscher flutosieg in der Schweiz
Bei der dreitägigen Zuverlässigksitsfahrt . die

der Schweizer Automobil - Club anläßlich der
Genfer Auto -Schau veranstaltete , kam die deutsche
Adler - Mannschaft  mit Frau Lotte Bahr,
Paul v . Guilleaume und Rudolf Sauerwein zu
einem schönen Erfolg . Der von ihnen gesteuerte
Adler -Trumpf -Junior legte die 1790 Kilometer
lange Strecke , die über den verschneiten Julier-
Paß führte , ohne Schneeketten strafpunktfrei zu¬
rück. Die Adler -Mannschaft gewann damit für
den Wettbewerb der 1-Literklaffe den Pokal des
Genfer Salons.

Um die Nordsee-Meisterschaft
In der ersten Begegnung um die Nordsee¬

meisterschaft im Futzball der Kriegsmarine konnte
die Mannschaft des Linienschiffes „Schleswig-
HoIst ein"  den vorjährigen Nordseemeister
Kreuzer „Köln"  mit einer 3 :2 (3 :2) -Niederlage
glatt aus dem Rennen werfen und damit den
gefährlichsten Gegner gleich in der ersten Runde
— gespielt wird nach dem Pokalsystem — aus¬
schalten.

Vas krastsalfrkorps im Dienste der Technik
Srundpfeiler der Motorisierung der deutschen Jugend .Die Wissenschaft des NSKK. ist die Praxis'

Von Gruppenführer Kraus,
Leiter der Inspektion Technik des NSKK.

Wenn der Führer erwartet , daß der Mensch mit
dem Fahrzeug und der Kraftquelle innerlich , also
nicht nur mit dem Verstand , so verwachsen ist wie
der Reiter mit dem Pferd , so muß Lei der Motori¬
sierung von vornherein an das Herz und die
Liebe zum Fahrzeug  appelliert werden.
Das ist die große Aufgabe des NSKK.

In der Kampfzeit , als das NSKK . als kleine
Motor -SA . in der SA . stand , hatte es keine Mög¬
lichkeit sich irgendwie technisch zu betätigen . Die
Aufgabe war damals , in erster Linie dem Führer
bei seinen Wahlwerbungen zu helfen . In dem
Augenblick aber , als der Führer die Geschicke
Deutschlands endgültig in die Hand nahm , änderte
sich auch das Aufgabengebiet des NSKK . Heute
spielt nicht nur der Kampfgeist , die Weltanschau¬
ung und der Einsatz des Fahrzeuges eine Rolle,
sondern es mußten auch die Herzen der jungen

Hauptversammlung des MIV . o. 1873
Zortschritteauf allen Gebietenim Jaffre 18Z5 — Mederwalil der Vereinssülsrung

Einer der ältesten stadtbremischeu Turnvereine,
der MTV . v. 1876, hatte seine Getreuen in die
Turnhalle an der Eottsried -Talle -Straße geladen,
um seine diesjährige Jahreshauptversammlung
abzuwickeln . Dem Rufe hatten mehrere hundert
Turnbrüder und Turnschwestern Folge geleistet.
Der Vereinsführer Hermann von der Heyde
eröffnete die Tagung und erstattete dann einen
ausführlichen Jahresbericht . Das Jahr 1935, das
Jahr des 60. Geburtstages des Vereins , stellte
große Anforderungen . Die Pflicht , auf dem Ge¬
biete des deutschen Turnens für die körperliche Er¬
tüchtigung des gesamten Volkes im Rahmen des
DRfL . zu sorgen , wird der MTV . getreulich er¬
füllen . Bleibt zu hoffen , daß für die Zukunft
wieder von einem kräftig sich regenden , gesunden,
neuen Leben der Kinder -, Jugend - und Männer-
Abteilungen berichtet werden kann : denn diese
Abteilungen haben zweifellos durch die wieder ein¬
geführte Wehrpflicht Zulauf erhalten . Man kennt
und schätzt heute wieder die Verdienste , die die
Turnvereine als Pflanz - und Pflegestätten für
die Wehrertüchtigung unseres Volkes haben . Der
Verein hat jetzt einen eigenen Platz an der Nürn-
Leraer .straße . der so weit hergestellt ist. daß er von
allen Abteilungen in Benutzung genommen wer¬
den kann . Umziehaelegenheit bietet sich vorerst in
der Schule an der Regensburgerstraße . jedoch wird
die Vereinsführung darum bemüht bleiben , daß
auf dem Platz ein Holzhaus geschaffen wird . Auch
für die Hockey-Abteilunq wurde ein entsprechender
Ra ' enplatz an der Munte beschafft . Unter per¬
sönlichem Einsatz der Hcckey-Smelmannschaften ist
es gelungen , auch unter BnwMgung einiger
Mittel des Hauptvereins , einige recht behagliche
und saubere Umkleideräume mit Waschgelegenheit

herzurichten . Am Ende seines Berichtes stattete
der Vereinsführer v. d. Heyde seinen treuen Mit¬
arbeitern Adolf Alves als Kassenwart und Willy
Hein als Oberturnwart . die mehr als ihre Pflicht
dem MTV . gegenüber getan haben , seinen Dank
ab . um abschließend der großen Aufwärtsbewegung
des Dritten Reiches zu gedenken.

Hiernach statteten Oberturnwart Willy Hein
und Kassierer Adolf Alves  ihre nicht minder
umfangreichen Jahresberichte ab , woraus zu ent¬
nehmen war , daß im MTV . auf allen Gebieten
ein gesunder und kerndeutscher Turngeist herrscht,
der sicherlich auch weiterhin dazu beiträgt , daß
diese uneigennützige Arbeit der großen Gemein¬
schaft unseres deutschen Volkes dienlich sein wird-

Die beabsichtigte Ehrung für Christian Müller
(50 Jahre MTV .) und Karl Prüsse (49 Jahre
MTV .) mußte leider aus besonderen Gründen
von der Tagesordnung zurückgestellt und auf
Dienstag , 31. März , während des Turnens ver¬
schoben werden . Dafür nahm jedoch der Obmann
der Vorturnerschaft Gerhard Hottendie  Ehrung
für 30 Vierteljahre vorbildlichen Vorturnens von
Georg Henke  vor , dem er ein großes Bild mit
Widmung überreichte.

Tann erfolgte die Wahl des Vereinssührers,
die wiederum einstimmig auf Hermann von der
Heyde  fiel . und dieser letzte wieder leinen alt¬
bewährten Fiihreistab mit Willy Hein als Ober¬
turnwart und Adolf Alves als Kassierer ein . Der
Führerstab soll noch ergänzt werden durch einen
2. Kassenwart , einen Dietwart und einen Schrift-
wart . Der Vereinssührerring blieb gleichfalls in
der bisherigen Form mit den bewährten Fach¬
warten und Fachwartinnen bestehen.

und alten Kraftfahrer so gewonnen werden , daß
sie mit dem Kraftfahrzeug wesenseius wurden.

Das im Jahre 1933 von Korpsführer Hühn-
lein  innerhalb des NSKK . geschaffene Amt der
Technik hat die große Aufgabe zu erfüllen , die
Privatfahrzeüge des NSKK.  zu be¬
treuen . Diese stets schwankend « Anzahl von
150 999 bis 180 009 Fahrzeugen steht unter stän¬
diger Kontrolle  dieses Amtes ; dies bringt
den Fahrern nicht direkte wirtschaftliche Vorteile,
sondern es erfolgt diese Betreuung vom Standpunkt
des Nutzens für die Allgemeinheit . Es geschieht
dadurch , daß die ganzen praktischen Erfahrungen,
die an dieser Riesenzahl von Kraftfahrzeugen er¬
worben werden , nicht als eigene Weisheit be¬
halten , sondern direkt an die Chefkonstruk¬
teur  e der betreffenden Herstellerfirma weiter¬
gegeben  werden . Es war am Anfang nicht
immer sehr leicht , mit der Industrie sachlich und
vertrauensvoll zusammenzuarbeiten , das Korps
und die Industrie mußten sich erst aufeinander ein¬
spielen . Seit zwei Jahren hat sich jedoch dieses
Verhältnis grundlegend geändert und es ist er¬
freulich . daß die Zusammenarbeit zwischen der In¬
dustrie und dem Korps als geradezu vorbild¬
lich  bezeichnet werden kann.

Alle Erfahrungen , die vom Korps bei den ver¬
schiedenartigen Kraftfahrtveranstaltungen ge¬
sammelt werden , werden der zuständigen Industrie
zugeleitet . Dieser Austausch von Erfahrungen Hai
sich für den Kraftfahrzeughalter und die Industrie
außerordentlich befruchtend gezeigt ; so sind die
Krafträder der führenden deutschen Werke schon
so entwickelt , daß sie bedingt geländegängig sind.
Auch die Normung der Beiwagenanschliisse und
die Entwicklung mancher Vaumuster , die in diesem
Jahre auf der Automobilausstellung gezeigt
wurden , ist dieser Zusammenarbeit des Korps mit
der Industrie zu verdanken.

Neben den privaten Fahrzeugen , die die
NSKK .-Führer und -Männer für den Dienst zur
Verfügung stellen , betreut das Amt Technik auch
alle Dienstfahrzeuge , die von der NSDAP . be¬
schafft oder von dritter Seite dem Korps zur
Verfügung gestellt wurden.

Jedes Vierteljahr laufen bei der Inspektion
Technik die Erfahrungsberichte  über diese
Tienstfahrzeuge ein . Das NSKK . gliedert sich
in Motorgruppen , Motorbrigaden , Motor¬
standarten , Motorstaffeln und Motorstürme . Jede
dieser Dienststellen hat einen technischen
Referenten , der in seinem praktischen Beruf steht
und ehrenamtlich den Männern des Korps , ins¬
besondere den Motorscharen der Hitler -Jugend,
technischen und praktischen Unterricht erteilt.

In diesen Tagen wird bei der Technischen
Führerschule in München für jede Motorgruppe
und Motorbrigade ein Werkstattzug  als
fliegende Lehranstalt ausgerüstet . Dieser Zug soll
die Liebe zum Handwerk  bei den Korps¬
männern wecken und fördern . Eine Nation könnte
motorisiert sein in einem bel ' -bigen Um ' " ,, -, und
doch wäre mit dem höchsten Grad der Motori¬
sierung nichts anzufangen , wenn die handwerk¬
liche Betreuung dieser Fahrzeuge fehlt . Kraft¬

fahrzeuge sind nur dann einsatzbereit , wenn sie
fachmännisch gepflegt und instand gehalten werden,
Diese Kenntnis vom Bau und Betrieb des Fahr¬
zeuges und besonders die handwerkliche
Schulung der Jugend  zu vermitteln , ist die
besondere Aufgabe der Werkstattzüge , die von
Einheit zu Einheit fahren werden und jeweils
8 bis 14 Tage verbleiben . Als weiteres großes
Mittel zur praktischen Belehrung dienen die
insgesamt 27 Reichs - und Motorsportschulen , die
durch Korpsfllhrer Hühnlein im Laufe der letzten
beiden Jahre in weitsichtiger Weise aufgebaut
wurden . Hier spielt die Technik eine noch
entscheidendere Rolle , gehen doch jährlich etwa
50 900 junge Männer durch die Ausbildungskurse.
Es kommen Jungen . aus der Hitler -Jugend,
neuerdings aus dem ganzen deutschen Volk.

Die Motorsportschulen  des NSKK.
bringen den Lehrgangsteilnehmen nicht nur in den
Besitz des Führerscheins der Klassen I , II oder III,
sondern vermitteln in mustergültigen Lehrsälen
und Lehrwerkstätten in theoretischem und prak¬
tischem Unterricht genaue Kenntnisse von dem
Aufbau , der Bestimmung und der Wirkungsweise
der Kraftfahrzeuge . Auch hier wird nach dem
Befehl des Korpsführers in erster Linie das
Handwerkliche in der Ausbildung stark betont.
Die neuerliche Zuerkennung eigener Sachver¬
ständiger an das Korps ist von außerordentlicher
Bedeutung , da die Prüfungen der Schüler dadurch
dem Ausbildungsplan angepaßt und nach ent¬
sprechendem Maßstab gehandhabt werden können.

Neben den erwähnten Motorsportschulen besteht
als eine der drei Reichsschulen in München die
TechnischeFührerschule.  In dieser Schule
schult das Korps die Schirrmeister . Vorschlosser
und Schlosser der Korpsschulen bis zur Meister¬
prüfung , also nur handwerklich , im Drehen,
Bohren , Fräsen . Schleifen , Schmieden , autogen
und elektrisch Schweißen , Erundüberholung der
Fahrzeugmotoren und Fahrgestelle . Daneben
werden die Fahrlebrer der Motorsportschulen
praktisch handwerklich angeleitet.

Nach dem Wort des Korpsführers , daß die
Wissenschaft des NSKK . die Praxis ist. erfolgt
auf allen Reichs - und Motorsportschulen die
praktische Einführung des Schülers an Hand vor¬
bildlicher Schnittmodelle von Motoren . Fahr¬
gestellen , Vergasern . Zündanlaaen und dergleichen

Hier gebührt der deutschen Kraftfahrzeug-
industrie herzlicher Dank für die wertvolle Hilfe
die sie dem Korps bei der technischen Einrichtung
der Schulen gegeben bat.

Junge Männer , die so praktisch und gründlich
geschult die Korpsschulcn verlassen , werden nicht
nur bei späterer Ableistung ihrer Wehrpflicht bei
motorisierten Truppenteilen ibren Mann stellen
sondern auch im Wirtschafts - und Berufsleben
mit dem Kraftfahrzeug mit Leib und Seele
verbunden bleiben.

Jedenfalls sind die Motorsportschulen des Korps
Grundpfeiler der Motorlsiernna der deutschen
'uoend . di - nicht nur ihren Führerschein in

irgendeiner M - ise erwogt Ian >-" -n das Kraft¬
fahrzeug auch handwerklich zu meistern weiß.

Das kommt überraschend
Gustav Eder und Beffelman« »ach Amerika

abgereist
Es wird gewiß überraschen daß der deutsche

Europameister im Weltergewrcht , Gustav Eder-
Köln , am Mittwochabend zusammen mit seinem
Betreuer Vlesgen und dem deutschen Mittel-
gewichtsmeifter Jupp Vesselmann -Köln nach
Bremen  abgefahren ist, um über Vremerhaven
mit dem Schnelldampfer „Bremen " nach Newyork
zu reisen.

Damit ist die schon oft angekündigte und deynoch
wieder aufgegebene Ämerrkareise Ebers 'endlich
Tatsache geworden.

Wie Eder und sein Betreuer dem Vertreter des
DRV .-Sportdienstes kurz vor ihrer Abreise er¬
klärten , sind sie bereit , sofort nach Europa zurück¬
zukehren . wenn sich hier eine gute Verdieustmög-
lichkeit bietet . Ueber ihre Amerikapläne berich¬
teten sie, daß noch keine festen Verträge mit
einem amerikanischen Veranstalter getätigt wor¬
den sind. Sie vertrauen sich in Newyork , wo sie
am 1. April eintreffen , JimmyVronsonan,
der entsprechende Verhandlungen mit den Ver¬
anstaltern bereits aufgenommen hat.

Eder hat sich das Ziel gesteckt, in den Staaten
mit Weltmeister Varney Roß um den Titel zu
boxen und wir hoffen , Laß es dem hervorragenden
Vertreter des deutschen Boxsports gelingt.

Mit Eder hat sich als zweiter deutscher Faust¬
kampfer Mittelgewichtsmeister Jupp Besselmann
nach Amerika auf den Weg gemacht . Ihm wurden
drei Kämpfe garantiert und den ersten soll er
bereits am 18. April in einem Newyorker Ring
austragen . Sein Gegner ist allerdings noch nicht
bekannt.

Deutsche Nadsport-INeisterschasten
Die Termine sämtlicher Deutscher Radsport-

Meisterschaften im Olympiajahr sind vom
Deutschen Radfahrer -Verband bestimmt worden.
Bei den Amateuren werden die Bahnmeister¬
schaften erst nach den Olympischen Spielen ent¬
schieden und zwar in Frankfurt a . M . Der von
England gestiftete Wanderpreis für die Vereins-
Meisterschaft im Mannschaftsfahren wird erst¬
malig in Erfurt umkämpft . — Die Termine sind:

Amateur - Mei st erschuften:  7 . Juni in
Chemnitz Straßenmeisterschaft im Einerstrecken-
fahren ; 29. und 21. Juni in Bonn Saalsport - und
Radball -Meisterschaften : 26. Juli in Erfurt
Meisterschaft im Vereins -Mannschaftsfahren:
23. August in Frankfurt a . M . Meisterschaften der
Vahnfahrer.

Berufsfahrer - Meisterschaften:  19.
April Rund um Dortmund ; 3. Mai : Straßenpreis
vom Saargebiet in Saarbrücken ; 10. Mai : Rund
um Frankfurt a . M . ; 31. Mai : Harzrundfahrt in
Magdeburg ; 7. Juni : Großer Sachsenpreis m
Chemnitz.

Die Straßenmeisterschaft wird in diesem Jahre
in diesen fünf Rennen nach Punktwertung
entschieden . ,

12. Juli in Berlin -Eichkamp Bahnmeistcrschaftcn.

Pferdesport
Ergebnisse

Strausbcrg , 25 März . (Eig. Drahtbcricht .) 1 Rl
1. Brabant (Lt. W. Hasse), 2. Gnade, 3. slesta . Tot.
32, Pl . 28 25. Ferner liefen.' Bambus . Bangali , Lord¬
major . 2. R.' I . Horrido (W. Wolfs), 2. Campagne.
3. Fu . Tot . 18. Pl . 11 II . Ferner liefen: Steinbruch,
Ausschreibung . 3. R.: 1. Jnist (I . Ltarosta ), 2. Ram
3. Akita . Tot . 22, Pl . 12 12 15. Ferner liefen: Tcutfch-
land , Tornado , Albano , Pompon , Sto , Struwelpeter.
4. R.. 1. Libius (Rittm . v. Klilpng), 2. Tenor,
3. Elmar . Tot . Illl , Pl . 38 33 45. Ferner liescn:
warte , Lsaka Feldpost, Heros, Ppsilanti , SelidliN-
Kürassicr . Taqes -Toppclwettc 3. und 4. Rennen: JmN
- Libius 10ci6:1N 5. R.: 1. Helden,'anst (H. « wichen),
2. Veilchen, 3 Balljungc . Tot . 23, Pl . 15 2» 28. Ferner
liefen: Eoal , Jngemaus , Winiired , Kurzer .will'
K. R.: 1. Evrnelia (W. Geuzt, 2. Linda , 8. RelNs
rungsrat . Tot . 42, Pl lö 15 50. Ferner liefen: u.-a-
mcrh, Lorbeer«, Cvbra , Arabba , Harmonie , Maltiacun.

Unsere Voranssagcn:
Autcuil . (Beginn 11.50 Uhr.) 1. R.: Crcvccocur-

Tosnay — Pillanova . 2. R.: sdall - aaner
Fleche III — Balailleur IV. 8. R.: « Mar -
Bear — Mon 'ecasino. 1.' R.: Grand Gala
hall - Mol du Jvur 5 R.: Hang EoP - dw"
— Talapos . 6 R. Pavillon Bleu — Alt» - ^
Patte Ils 7. R.: 2« Eonserit - Samt Gen .»
Alcindor III.

t
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MgelegeniMen zu denWalillokalen
Bremen . 26. März.

Kranke, gebrechliche und am Gehen behinderte
Volksgenossen geben sofort ihre Anschrift bekannt
beim Wahllokal der NSDAP ., Holler Allee 79
T-l. 119 31. zwecks Bereitstellung von Fahr¬
gelegenheiten zum Wahllokal.

Wserschmuck zur waklpropaganda
Bon der Kreispropagandaleitung der NSDAP

wird noch Propagandamaterial zur Verfügum
oestellt. das zur Ausschmückung von Betrieben
Häuserfronten . Schaufenstern und dergl . verwand
werden kann . Das Material kann im Parteihaus
Holler Allee 79, abgeholt werden.

fjeute schließen die Milch- und
Schlachtergeschasteum 1? Uhr

Die Fachschaft der Milch - und Sahneverteiler
in der KreisLauernschaft Bremen gibt bekannt,
dch sämtliche Milchgeschäfte um 17 Uhr zu schließen
sind. Die Milchhändler nehmen geschlossen an der
llebeitragung der Heß -Kundgebung in den Cen-
tralhallen teil . Restloses Erscheinen wird erwartet.
- In Anbetracht der Hetz-Kundgebung hat sich die
bremische Schlächter - Pflichtinnung entschlossen,
ebenfalls ihre Geschäfte um 17 Uhr zu schließen.

7ede Stimme für den Führer!
Lenator Pg. Laue und Oberstaatsanwalt Dr.

Loose sprachen im Parkhaus
Die Vezirksgruppe Bremen des Bundes

Nationalsozialistischer Deutscher Juristen ver¬
anstaltete am gestrigen Abend im „Parkhaus"
eine eindrucksvolle Wahlkundgsbung in Gestalt
eines Kameradschaftsabends , auf welchem Senator
Pg. Laue  und der Vezirksführer des NSDJ .,
Oberstaatsanwalt Pg . Dr . Loose  das Wort zu
bemerkenswerten Ausführungen nahmen . Die
musikalischen Darbietungen wurden vom Musik-
korps der bremischen Schutzpolizei unter Leitung
von Musikmeister Leuchten berger  in hervor¬
ragender Weise und unter großem Beifall ausge¬
führt.

Bezirksführer Pg . Dr . Loose  entbot den zahl¬
reichen Erschienenen einen herzlichen Will¬
kommensgruß . Der Kameradschaftsabend solle
nur die äußere Form abgeben und nur den histo¬
rischen Ereignissen gewidmet sein , welche seit
Wochen die ganze Nation zutiefst bewegten und
die ganze Welt in Atem hielten . Die bevor-
stehende Wahl sei entscheidend für
das Schicksal der Nation und für das
Gesicht eines neuen und freien
Europas.  Es gelte zu bekunden , daß aus der
einst zersplitterten Schar der bremischen Rechts¬
walter ein fester Block geworden sei , getragen von
einem  Willen und dazu bestimmt , im ent¬
scheidenden Augenblick diesen Willen vor aller
Welt zu bekunden . Der jetzt gekommene Augen¬
blick solle alle zu einem machtvollen Be¬
kenntnis für Adolf Hitler  bereit finden,

,sder Deutschland aus großer Schmach empor-
gerissen habe und dessen mit stahlhartem Willen
durchgeführter Kampf um Deutschlands Gleich¬
berechtigung nur gelingen könne , wenn die mit
einem neuen Geiste beseelte Nation hinter ihren
Fühler trete . Mit besonderem Interesse hätten
die bremischen Rechtswahrer immer den von
Senator Pg . Laue  kompromißlos geführten
Kampf um einen echten und wahren National¬
sozialismus in Bremen verfolgt und keiner sei
daher berufener , in dieser bedeutungsvollen
Stunde zu den bremischen Rechtswahrern zu
sprechen, als er.

Nach der Introduktion und Chor der Friedens¬
boten aus der Oper „Rienzi " ergriff Senator
Pg . Laue  das Wort . Jeder anständige Natio¬
nalsozialist vertrete auf seinem Platze in charak¬
tervoller Weise das Recht und dies sei selbstver¬
ständlich. „Ich bin nicht hidrher gekommen, " so
fuhr der Senator fort , „weil ich es für notwendig

Kine einsacke kecknunL

unä äesküld ein kürsilemsi:
äie Lckuke MÄ man mit

Ehalten hätte , Sie alle noch einmal auf Ihre
Pflicht .. am kommenden Sonntag hinzuweisen!
Dies wäre für Sie eine Beleidigung ! Jeder
deutsche Mensch weiß es ganz genau,
dag diese Wahl mehr bedeutet , als
alle bisherigen Wahlen in Deutsch¬
land zusammengenommen!  Es dreht
sich ja nicht um innerpolitische Entscheidungen,
sondern diese Wahl soll eine Wende in ganz
Europa  mit sich bringen ! So , wie wir vor dem
Umbruch um jede deutsche Seele aus innerstem
^euer kämpfen mußten , so gilt es auch jetzt. Der
letzte deutsche Volksgenosse soll dem Führer durch
sein freudiges Jawort den Glauben stärken . Der
Führer allein vermag nichts , wenn nicht das ge¬
einte Volk  hinter ihm steht!

An der Spitze der deutschen Nation steht heute
ein Mann , der durch seine beispiellosen
Erfolge  gezeigt hat , was geleistet werden
kann ! Jnnerpolitische Gesichtspunkte treten heute
zurück und alles muß erst reifen . Noch nie ist es
uns so bewußt geworden , daß die Wurzel allen
Schicksals ein e h r l i che r und starker
W i l l e ist ! Nie wären die gewaltigen Erfolge
des Führers in einem parlamentarischen Staate
möglich gewesen ! Bismarck hat für seine Zeit
Großes geleistet , aber für die Lösung der bren¬
nenden sozialen  Frage war die Stunde noch
nicht gekommen . Das alles brachte uns erst der
Führer . Wir in Bremen werden dafür
sorgen , daß der Wahltag zu einem
einzigen Bekenntnis des Dankes an
den Führer für alles das werden
wird , was er unserem deutschen
Volke gegeben hat !"

Begeistert stimmten die Anwesenden in die von
Senator Pg . Laue ausgebrachte Führerehrung
ein und die Lieder der Nation klangen wie ein
Treueschwur dem großen Wahltage voraus.

-cik-

Heute spricht Nudolf Heß!
Letzter flusruf des Kreisleiters/ Bekanntmachungen anläßlich des Besuchs des Stellvertreters des Führers
An die Vetricbsführer wird nochmals die Bitte gerichtet , die Männer ihrer Gefolgschaft,

die der SA ., SS ., dem NSKK . und der HI . angehören , heute rechtzeitig zu beurlauben.
Der zu erwartende große Verkehr macht es erforderlich , daß die genannten Formationen
für den Absperrungs - und Ordnungsdienst vollzählig eingesetzt werden . Um eine reibungs¬
lose Durchführung der heutigen Veranstaltungen ermöglichen zu können , ist es unbedingt
notwendig , daß alle Männer ihren Dienst rechtzeitig antreten . „ . ,

" " 81  unke,  Kivisleiter

Um Irrtümer zu vermeiden , veröffentlichen
wir nachstehend nochmals Bekanntmachungen und
Anweisungen betr . den Besuch des Stellvertreters
des Führers , Reichsminister Rudolf Hetz.

Verlauf des Inges
19.15 Uhr : Antreten der Ehrenformationen zur

Begrüßung vor dem Hotel Columbus.
11.99 Uhr : Abfahrt zur Besichtigung der A. E.

Weser.
13.39 Uhr : Rückfahrt zum Hotel Columbus.
19.99 Uhr : Kundgebung im Hafen 11, Schuppen

13 und 13 ». Uebertragung auf
Centralhallen und Casino.

29.39 Uhr : Schluß der Kundgebung.
22.15 Uhr : Fackclzuq und Vorbeimarsch sämt¬

licher Gliederungen der Bewegung
an der südlichen Börsentreppe gegen¬
über dem Dom.

Kundgebung im Hafen II Schuppen 13 und 13 a
um 19 Uhr

Die Anfahrt  erfolgt über folgende Straßen:
Hotel Columbus — Bahnhofstr . — Herdentor —

Söqestr . — Unser Liebfrauen Kirchhof — Obern-
straße — Hutfilterstr . — Am Brill — Faulenstr.
— Doventor — Nordstr . — Neptunstr . — Lloyd-
stratze — Hafen II.

Rückfahrt  etwa 20.30 Uhr durch folgende
Straßen : Hafen II — Neptunstr . — Nordstr . —
Doventor — Faulenstr . — Am Brill — Kaiser¬
straße — Georgstr . — Vahnhofsplatz — Hotel
Columbus.

Oefsnung der Hallen
Um 15 Uhr werden die Tore zum Schuppen

aeöffnet . Die ersten Stuhlreihen werden für
Ehrengäste , NSKOV ., Alte Garde usw . frei
gehalten . Die Karteninhaber fssx die Sitzplätze
nehmen den Anfahrtsweg über Emderstr . Der
Eingang in den Schuppen 13, Kopfende , ist
besonders gezeichnet.

Die Rede des Stellvertreters des Führers wird
durch Lautsprecher auf die Parallelkundgebungen
in den Centralhallen und Casino  über¬
tragen . Karten zum Preise von 30 Pfg . an der
Abendkasse.

Die neue deutsche Wirklichkeit
Kreisleiter pg.Blanke sprach auf einer Broßkundgebung der BlSVflp. in walle

Der Tag um Tag zunehmende Auftrieb , der in
den weltgeschichtlichen Ereignissen dieser Wochen
liegt , läßt auch die Zusammenkünfte der Volks¬
genossen anläßlich der Wahlkundgebungen
ständig weiter anwachsen . Die Versammlungen
sind meistens überfüllt — und doch ist es immer
noch notwendig , auch den letzten etwa noch feh¬
lenden Volksgenossen zu seiner Pflichterfüllung
am kommenden Sonntag aufzurufen.

So sprach am Mittwochabend vor einer über¬
füllten Versammlung der Ortsgruppe
Walle  der NSDAP . im Kaffee Lehmkuhl
Kreisleiter Pg . Blanke.  Unter lebhaftester
Zustimmung legte er dar , was das tiefste Wesen
unserer ganzen Zeit und der jetzigen Tage aus¬
macht . Vor ihm hatte das Jungvolk auf der
Bühne gestanden , um in Wort und Gesang den
Abend zu verschönern , in jener bezwingenden und
aufrufenden Einheitlichkeit , die keinen unberührt
lassen kann.

Wir haben eben auf der Bühne eine neue
deutsche Jugend gesehen , begann

Kreisleiter pg. Vlanke
Erinnern wir uns noch der Zeit vor 1933 ? Was
hatten wir da für eine Jugend ? War sie nicht
verkommen und ohne jede innere Ausrichtung?
Allein schon die Tatsache , daß wir heute eine
andere  deutsche Jugend vor uns haben , zeigt,
wie Deutschland erwacht ist. Das bestätigen auch
die überfüllten Versammlungen , die erkennen
lassen , daß das deutsche Volk wie ein granitener
Block hinter dem Führer steht . Es kann der Welt
nichts "schaden, wenn der Führer diese Tatsache
auck> schwarz auf weiß vorzeigen kann.

Welche großen Jahre liegen hinter uns . Sie
haben uns erkennen lassen , wo alles begriffen
liegt . Wir haben am Montag Lei der großen
Versammlung mit unserem Gauleiter Rover er¬
lebt , wie Bremen geschlossen dasteht ^ — und nun
kommt einer der besten , einfachsten und treuesten
Kameraden des Führers zu uns , um zu uns zu
spreche». Wir sind dankbar , daß der Führer sei¬
nen Stellvertreter zu uns entsandt hat . Es hat
lange gedauert , bis Bremen sich wandelte . „Bre¬
men « es bedächtig ", hat es immer gehießen.
Aber das wissen wir auch : was der Bremer dann
endlich in sich aufgenommen hat , das sitzt auch
und hat Dauer;

Die ewige Nörgelsucht und Uneinigkeit in
Deutschland ist beseitigt . Wir haben gelernt , daß
Deutschland in der Geschichte immer dann unter¬
lag , wenn es uneins war , und angesichts des
deutschen Leidensweges müssen wir uns immer
wieder sagen : er st kommt unser Volk,  und
dann erst die anderen ! Um das sagen zu können,
müssen wir aber wehrhaftig sein ! Wir sind kein
Volk minderen Rechtes ! Denn was haben deutsche
Männer geleistet ' in der Vergangenheit und Ge¬
genwart ! ' Die Welt aber hat uns immer ge¬
brauchen können , und das deutsche Volk hat an
den Leistungen anderer Völker ganz erheblichen

Anteil gehabt . Wir sind nur immer so dumm ge¬
wesen , uns unser Eigenstes wegnehmen zu lassen
und zuviel Vertrauen zu haben . Was haben wir
in der Zeit von 1918 bis 1933 gehabt ? Es war
doch wahrhaftig keine schöne Zeit . Vielmehr soll¬
ten wir vom internationalen Judentum ausge¬
powert und abgedrosselt werden . Bis auf 17 Par¬
teien brachten sie es bei uns mit ihren ewigen.
Ränken . Wäre etwa ein 7. März möglich ge¬
wesen in damaliger Zeit ? Da hätten erst 17
Parteien über den mannhaften Entschluß des
Führers „abstimmen " müssen!

Erinnern wir uns der Zeiten der Bankkrachs
und der Inflation . Sieben Millionen Arbeits¬
lose sind die Folge gewesen ; das bedeutet , daß
mindestens 21 Millionen Volksge¬
nossen dem Elend ausgesetzt  waren.
Welcher Wahnsinn ! Das war ein Drittel unserer
gesamten Bevölkerung ! Und heute liegen die
Verhältnisse ganz anders.

Was hätten wir wohl erwarten müssen von
der Jugend der Vergangenheit ? Wenn wir selbst
59 °/» abstreichen von dem , was wir aus Ruß¬
land hören , so würde der verbleibende Rest schon
genügen , um einen zum Selbstmord zu veran¬
lassen ! Ueverall , aus allen Gebieten des Lebens,
der Kunst , — allerorten hatten wir einen ent¬
setzlichen Tiefstand erreicht . Heute ist es wieder
anders geworden . Es wird uns wieder eine sau¬
bere Kunst dargeboten . Das alles wollen wir
nicht vergessen . Der einzige , der aus den ewigen
Streitigkeiten Nutzen zog, ist und bleibt der
internationale Jugend,  und daher be¬
kämpfen wir ihn . Wer aber mit den
Suden paktiert , schließt sich aus der
Gemeinschaft  aus.

Ueber Leistungen  wollen wir sprechen, aus¬
zugsweise , denn anders würden Bände daraus.
Was bedeutet es , für 5 Millionen Men¬
schen Arbeit geschaffen zu haben?
Es bedeutet , daß für sie wieder die Sonne lacht.
Es bedeutet Aufstieg in eine andere Zukunft , als
wir sie erlebt haben ! Der Führer mußte dort
zupacken, wo die Not am größten war . Also half
er vorerst dem Arbeiter und dem Bauern.
Die Landwirtschaft hatte im Jahre 1932 einen
Umsatz von 1,8 Milliarden . 1935 betrug er über
19 Milliarden ! 1935 haben wir auch nur noch für
9,9 Milliarden Lebensmittel einzuführen brau¬
chen gegen viele Milliarden vordem . Auch dem
Handwerk  ging es furchtbar schlecht. Dort isk
der Umsatz von 19,9 Milliarden im Jahre 1832
auf 11,5 Milliarden 1935 gestiegen ! Das sind
Leistungen ! Im Straßenbau , Autobau , in der
gesamten Industrie ist es zielbewußt auswärts
gegangen.

2 Millionen Hektar Ackerland  wur¬
den seit 1918 versteigert  in der Landwirt¬
schaft. In den Jahren 1930 bis 1932 haben wir
allein 120000 Gerichtsvollzieher in
Deutschland  gehabt ! Zeigt sich da nicht das
Elend am deutlichsten ? Die Gemeinden Preu¬
ßens  hatten insgesamt etwa eine Mil¬

liarde Schulden.  Heute sind es nur noch
300 Millionen!  Hat das etwa nichts zu be¬
deuten ? Die Invalidenversicherung
wies im Jahre 1932 einen Fehlbetrag von
185 Millionen  Mark auf . Sie sind bis 1935
unter dem zähen Willen des Führers , die Alters¬
versorgung sicherzustellen und auszubauen , nicht
nur vollkommen abgetragen  worden,
sondern die Invalidenversicherung
hatheute ein Vermögen von 200 Mil¬
lionen Mark ! So sorgt Adolf Hitler
für seine Arbeiter!

Siedlungen werden errichtet , die Urlaubs¬
gestaltung ist durchgeführt . „Kraft durch Freude"
fährt jetzt schon mit sechs Dampfern über die
Meere , und zwei weitere find im Bau.

Wenn wir heute in die Werkstätten gehen , so
sehen wir mit eigenen Augen , wie Deutschland
emporwächst und ein neuer Sozialismus verwirk¬
licht wird . Früher „versprachen " 17 Parteien,
was sie alles zu tun vorhatten — wir sagen , was
wir getan haben!

Welches Erziehungswerk des Führers ist das
Winterhilfswerk ! Früher hätte man allenfalls
Steuern ausgeschrieben , um der Not beizukommen,
und damit die Gemeinschaft noch mehr belastet.
Heute sind wir in der Lage , Milliarden für die
bedürftigen Volksgenossen auszugeben , weil das
deutsche Volk den Sinn des Opferns  ver¬
standen hat . Die Kameradschaft der
Front wollen wir auch in den Betrieben
haben.

Des Führers Weg war klar und sicher. Wir
werden unerschütterlich hinter ihm stehen am
29. März . Wir werden den anderen Völkern zu
erkennen geben , daß wir ein anderes
Volk geworden sind  als etwa zu Strese-
manns Zeiten . Deutschland ist unser
Garten,  und wir lassen es nicht mehr zu, daß
andere darin spazieren gehen ! Der deutsche
Rhein  war immer Deutschlands Strom und
nicht seine Grenze . Und wir wissen , Adolf Hitler
wird nicht nur die Politik Deutschlands bestim¬
men . Er hat den Völkern einen 25jährigen Frie¬
den geboten , und er wird seine Friedenspolitik
ohne jeglichen Krieg  durchsetzen ! Die Völ¬
ker werden auch begreifen lernen , daß ihr
schlimmster Feind einzig der Weltbolsche¬
wismus  ist , vor dem der Führer sie bewahrte.
Hier und da zeigt sich bei ihnen ja auch schon
das Erwachen.

Es war eine ungeheure Arbeit , alles das zu
schaffen, was heute fertig dasteht . Es gilt nun
nichts anderes : Deutschland den Deut¬
schen!  Dasselbe Recht billigen wir den anderen
Völkern in ihrem Lande ja auch zu.

Wir wollen am 29. März zeige », daß wir
einig  sind und wissen , was auf dem Spiele
steht;

Jubel umbrandete den Kreisleiter bei seinen
leidenschaftlichen und von kernigem Humor ge¬
würzten Ausführungen.

— ob.

Ab 17 Uhr Konzert
Ab 17 Uhr konzertieren im Schuppen 13 der

SS .-Musikzug des Abschnitts XIV und rm
Schuppen 13 » der SA .-Musikzug . In den
Centralhallen spielt ab 17 Uhr der Eau -Arbeits-
dienstmusikzug und im Casino die Kapelle der
Schutzpolizei . Für die Parallelkundgebungen
werden aus dem Hafen ständig Reportagen
übertragen. Lintriltskarten!

Karten für die Kundgebung sind bei sämtlichen
Politischen Leitern , in allen Ortsgruppenge-
schäftsstellen und beim Kreisschatzamt , Holler-
Allee 79, zu haben . Außerdem sind an den Zu¬
gängen zum Hafen II durch das Kreisschatzamt
Politische Leiter zum Kartenverkauf eingesetzt.

Für auswärtige Besucher , die im Umkreis von
50 Kilometer von Bremen entfernt wohnen (ein¬
schließlich Oldenburg und Wesermünde ) , gibt die
Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten aus . Ein¬
trittskarten für die von außerhalb ankommenden
Volksgenossen sind in der Bahnhofshalle an den
Schaltern 11 bis 11 erhältlich.

Zackelzug und Vorbeimarsch
Nach Beendigung der Kundgebung sammeln

si» alle Gliederungen der Bewegung und alle an¬
geschlossenen Verbände zu einem Fackel u m zug
durch die Stadt und einem Vorbeimarsch  an
den Stellvertreter des Führers . Der Abmarsch
erfolgt pünktlich um 21.15 Uhr und nimmt fol¬
genden Weg:

Nordstratze — Zweigstratze — Baumstraße —
Altonaerstraße — Hafenstraße — Faulenstraße —«
Am Brill — Hutfilterstraße — OLernstratze —
Marktplatz — Börsentreppe — Domsheide —
Ostertorstratze — Am Wall — Herdentor — Her«
dentorsteinweg — Eustav -Deetjen -Allee — Messe¬
gelände.

Das für das ganze Hafengebiet geltende
Rauchverbot  ist unter allen Umständen zu
beachten . Im übrigen gelten die in unserer
Zeitung vom 21. und 25. d. M . veröffentlichten
Bekanntmachungen und Anweisungen.

SA .-. SS .-, NSKK .- und HJ .-Männer , die die «,
sen Formationen angehören , marschieren nicht zu¬
sammen mit den Betrieben zur Kundgebung,-
sondern halten sich an die von ihren Dienststellen
gegebenen Befehle.

Telegramm des Führers an den
Norddeutschen Llogd

Auf die Meldung von dem am 21. März auf
der Vulkan -Werft in Begesack stattgefunden «»
Stapellauf des Motorschiffes „Nürnberg " sandte
der Führer an den Vorsitzenden des Vorstandes
des Norddeutschen Lloyd , Dr . Rudolph Firl « ,
folgendes Telegramm:

„Ich danke Ihnen für die Meldung vom glück¬
lichen Stapellauf der „Nürnberg " und wünsche
diesem neuesten Motorschiff des Norddeutschen
Lloyd stets gute Fahrt.

LüoU Mtlor ."

Bffizier-flnwSrter für die Luftwaffe
Es wird nochmals auf die bereits mehrfach

erfolgten Bekanntmachungen hingewiesen , wonach
Bewerbungen zum Eintritt in die Luftwaffe als
Offizier - Anwärter  für das Jahr 1937,
nur noch bis zum 31. März  1936 angenommen
werden.

Die Bewerbungen sind zu richten:
») von Anwärtern für die Fliegertruppe an die

Annahmestelle für Fliegeroffizier -Anwärter beim
Luftkreiskommando II . Berlin W 62, Vudapester
Straße 10.

b) von Anwärtern für die Flakartillerie an den
Kommandeur derjenigen Flakabteilung , bei wel¬
cher der Bewerber eingestellt zu werden wünscht.
Die Standorte können beim nächstgelegenen Luft¬
kreiskommando erfragt werden.

o) von Anwärtern für die Luftnachrichten¬
truppe an das Kommando der Lustnachrichten-
lehrgänge Halle/Saale.

rosse lud»

Dichtung findet neuen Lebensraum
soo Dichterlesungen der vs .' kulturgemeinde im Winter 1SZ5/Z6

Wir alle folgen dem Fichrer!
Deutsche Dichter und Künstler äußern sich zur Wahl

Im Winter 1935/36 führte die NS .-Kultur-
gemeinde zum ersten Mal planmäßig Dichter¬
lesungen im ganzen Reich durch . Sie betrat mit
der Planung , Gestaltung und Durchführung ihrer
Dichterlesungen in jeder Beziehung Neuland . Aus
der Vortragsveranstaltung alten Stils mit Kathe¬
der und Wasserflasche wurde eine künstlerisch ge¬
formte Feierstunde . Neben das Wort des Dich¬
ters trat die Musik , die dem Gehalt der Dichtung
angepaßt , den hundertfach abgelenkten Zuhörer
aus den Sorgen des Alltäglichen hob und jene
aufnahmebere 'ite Stimmung schuf, die die Herzen
für das Wort des Dichters öffnete . Das Katheder
als Symbol fiel . Der Dichter konnte nun , indem
er sein Werk im Wort neu schuf, in unmittelbare
innere Beziehung zu denen treten , die erwar¬
tungsvoll vor ihm saßen . Denn die Teilnehmer
an diesen Feierstunden waren nicht gekommen,
um ihre Kenntnisse zu erweitern oder als mehr
oder weniger berufene Sachverständige den Dich¬
ter zu kritisieren , sondern um sich der Gewalt
des dichterischen Wortes zu beugen,
um sich erheben und erschüttern zu lassen und die
Dichtung als eine Lebensmacht zu erfahren ..

Erfreulich ist das Ergebnis dieser Bemühungen,
das sich nunmehr , am Ende des Kunstwinters,
einigermaßen übersehen läßt . Es kommt hier we¬
niger auf das zahlenmäßige Ergebnis an , nach
dem in etwa 250 Orten insgesamt 500
Dichterlesungen durchgeführt  wurden,
sondern darauf , ob sich die gewählte Form der
Feierstunden bewährt hat . Dabei zeigt sich, daß
nach den vorliegenden Berichten die Erwartungen
vollauf erfüllt und die gesteckten Ziele in den
weitaus meisten Fällen erricht wurden . Es zePl«
sich, daß es gelungen ist, in den durchgeführten
Feierstunden der Dichtung Angehörige aller
Volksschichten zum Eemeinschaftserlebnis zusam¬
menzuführen und in zahlreichen Fällen Volk^
genossen für die Dichtung zu gewinnen , die nach
eigener Aussage bis dahin kaum Beziehung » !
zum Buch , geschweige denn zum dichterischen Buch.
hatten . . ,

Ueber einen Teil oer Dichterlesungen, so weit
sie durch die Amtsleitung der NS.-Kulturgemeinde
vermittelt und angeregt wurden liegt bereits
eine genaue Statistik vor. Sie erfaßt bereits 189

Lesungen in 225 verschiedenen Orten , die sich auf
etwa 80 Dichter verteilen . Nach den Größen der
Orte geordnet , verteilen sich die Lesungen wie
folgt:

In 71 Städten bis zu 10 000 Einwohnern fan¬
den 88 Lesungen statt ; in 111 Städten mit 10 090
bis 50 090 Einwohnern 179 Lesungen ; in 25
Städten mit 50 000 bis 100 0000 Einwohnern 59
Lesungen und in 15 Städten über 100 000 Einwoh¬
ner 163 Lesungen . Diese Aufstellung zeigt deut¬
lich eine Abkehr von der früher einseitigen Be¬
vorzugung der Großstädte und Verlagerung des
Schwergewichts der Schrifttumsarbeit auf die
Mittel und Kleinstädte und das Land , ohne daß
dabei etwa die Kulturaufgaben in den Groß¬
städten vernachlässigt würden.

Die Vielzahl der Lesungen hätte nicht durch¬
geführt werden können , ohne die Bereitschaft
vieler deutscher Dichter , die zum Teil ungewöhn¬
lichen Anforderungen und Anstrengungen auf sich
zu nehmen . Sie taten es , weil sie sofort die Be¬
deutung der Arbeit erkannten , an ihrer Spitze
die Präsidenten der Reichsschrifttumskammer,
Staatsrat Hanns Johst  und Altpräsident Dr.
Hans Friedrich Blunck.  An den Dichterlesungen
beteiligten sich Heinrich Lersch über gOmal,
Hanns Johst über 30mal , Hans Friedrich Blunck
über 25mal , Heinrich Anacker über 20mal . Georg
Vritting , Jakob Schaffner , Eberhard Wolfgang
Möller, ' Rudolf Kinau . Herbert Böhme und Fried¬
rich Gries « je über zehnmal!

Die Auswahl der Dichter erfolgte , abgesehen
von weltanschaulichen und künstlerischen Ge¬
sichtspunkten , besonders mit Rücksicht auf die
Anforderungen , die eine Dichterstunde nun
einmal an den Sprechenden stellt , denn nicht
jeder Dichter vermag seine Werke so zu
sprechen , daß er ihren Gehalt den Hörern in voller
Stärke ungetrübt übermittelt . Für die in den
kleineren Städten zu leistende Pionierarbeit ist
es aufschlußreich , daß hier insbesondere zwei be¬
stimmte Gruppen von Dichtern eingesetzt wurden,
um bei den , solchen Veranstaltungen noch durch¬
aus fremd gegenüberstehenden Hörern , Teilnahme
zu finden . Das ist einmal die Gruppe der vor¬
wiegend politisch bestimmten Dichter , zu denen

auch die Kriegsdichter zu rechnen sind, wie Hein¬
rich Lersch, der auch hier an der Spitze steht,
ferner Heinrich Anacker , Heinz Steguweit , Herbert
Böhme und zum anderen Dichter der Landschaft,
die in ihrer Heimat besonderes Interesse fanden,
wie etwa Georg Britting , der die bayrische Ost¬
mark bereiste und in kleinsten Orten vor Bauern
und Waldarbeitern mit nachhaltiger Wirkung,
zum Teil in Easthausstuben sprach, weil kein an¬
derer Raum zu finden war ; Rudolf Kinau , her¬
vorragend in den plattdeutschen Gebieten — in
manchen Orten der Liineburger Heide kamen zehn
bis fünfzehn v . H. der Einwohner zu seinen Le¬
sungen — Losefa Berens -Totenohl , diese beson¬
ders in Westfalen und andere.

Dieser Ueberblick kann nur in großen Zügen
ein Bild der Arbeit geben , die sich aus zahl¬
reichen Einzelmaßnahmen mit dem Ziel zusam¬
mensetzt , der Dichtung Neuland zu erobern . Er
zeigt , daß die im ersten Arbeitswinter gesteckten
Ziele im wesentlichen erreicht sind. Es handelt
sich nun darum , diese Arbeit in großzügiger Pla¬
nung weiterzuführen mit sinnvoller Beobachtung
und Berücksichtigung all der Unwägbarkeiten , die
sich aus den zum Einsatz kommenden künstlerischen
Persönlichkeiten unterschiedlichster Prägung eben¬
so ergeben , wie aus der Verschiedenheit des sozio¬
logischen Baues und der Temperamente der deut¬
schen Stämme . Diese Aufgabe ist als Dienst an
der Dichtung , wie als Dienst am Volk nicht zu
lösen in mechanischer Aufblähung der Veranstal-
tungs - und Lesucherziffern , sondern in behut¬
samer Führung , die den Lebensgesetzen der Kunst
gehorsam ist.

Asus Dsiobmsvn.

Schleswig-Kolsteinischer
Literaturpreis verteilt

Am 21. März wurde durch den Gauleiter und
Oberpräsidenten Lohse  der Literaturpreis der
Provinz Schleswig -Holstein dem plattdeutschen
Dichter Albert Mähl und Heinrich Eck¬
mann  verliehen . Eckmann schuf mit seinem
Roman „Eira und der Gefangene " , der in der
Deutschen Kulturbuchreihe erschien , eines der
dichterisch reinsten und innerlichsten Bücher der
Kriegsliteratur . Sein Eefangenen -Roman ist ein
Dank an die Menschen und die Landschaft Wales,
die ihn als Kriegsgefangenen hielt und als Men¬
schen befreite und gesunden ließ.

^gnss tzliegel:
„Er glaubte an Deutschland und des deutschen

Volkes Sendung in der Welt , als wir verzagen
wollten . Sein Glaube führte uns aus Dunkel
und Zerrissenheit geeint in einen neuen Tag!

Wir können unseren Dank und unsere . Liebe für
ihn , den Führer , nicht besser beweisen als durch
ein einmütiges Bekenntnis des ganzen deutschen
Volkes zu ihm vor aller Welt !"

Hermann Stelir:
„Das jahrzehntelange Abrüstungsgeschwätz des

Völkerbundes hat zur Aufrüstung der ehemaligen
Feindstaaten geführt , bis diesem arglistigen , ver¬
schlagenen Theater durch die von Adoif Hitler
vor Jahresfrist erklärte Wehrhoheit Deutschlands
ein Ende gemacht wurde . Der Führer ist
das Gewissen des deutschen Volkes,
sein unerschrockener , selbstloser Schirm - und Schild¬
halter , und da er am 7. März durch die Remili¬
tarisierung des Rheinlandes wieder einen Teil des
Vettlergewandes abriß , zu dem Deutschland in¬
folge des Schawddiktats von Versailles vor aller
Welt verurteilt wurde , halten das unsere Gegner
für eine Kriegsdrohung und Anmaßung , was nur
eine Sorge um den Frieden und ein Gebot der
Volksehre ist.

Wir wischen dieses letzte Pariazeichen für im¬
mer von unserer Stirn , weil wir wohl in Not,
aber nicht ehrlos leben können . Das werden wir
aller Welt am 29. März verkünden . Denn im
Herzen Hitlers schlägt das Herz des ganzen deut¬
schen Volkes ."

Ins Seictel:
„Und wenn wir Adolf Hitler nichts anderes

zu verdanken hätten als die Durchführung von
Deutschlands Befreiung vom Versailler Diktat,
so wäre diese Tat seines unermüdlichen , lauteren
und gläubigen Willens allein schon unbedingt
verpflichtend für jede deutsche Frau,
sich in dem gegenwärtigen Entscheidungskampf
um den letzten Vollzug unserer Gleichberechtigung
und die volle Anerkennung unserer Weltstellung
zu ihm zu bekennen , der ' unseren Kindern ein
unabhängiges Vaterland wiedergab !"

Nsns küieäricliklunctz, Altprssillent der NeikNs-
sckirikttumsksmmer:

„Es gibt kein Ausweichen , es gibt diesmal
keine lahme Entschuldigung oder Trägheit vor der
Wahlurne . Gerade weil wir uns einig sind, daß
wir , ein ganzes Volk , zur Politik des Führers
ja sagen werden , müssen wir dem Gegner da
draußen den letzten Einwand nehmen , daß näm¬
lich die Bequemen , die nicht zur Urne gingen,
heimliche Gegner seien . Versucht deshalb nicht
nur , eure Stimme zu geben , dessen bin ich ohne¬
hin sicher, sondern versucht , den letzten Mann
zur Erfüllung der Wahlpflicht zu bewegen . Ihr
nehmt denen , die da draußen immer noch hoffen,
den Mut , uns weiter zu bedrängen , uns weiter
jene Gleichberechtigung abzusprechen , um die wir
im Rat der europäischen Völker kämpfen ."

Dr. Ksinsr Sdilösser , prssilleni äer fteicfts-
ttiasterüsminer:

„Der Nationalsozialismus bekennt sich in einem
Grade , wie keine Staatsfllhrung es jemals in
Deutschland getan hat , zu den Werten der deut¬
schen Kunst und schöpft hieraus die Kraft zu
seinem Glauben an eine noch größere kulturelle
Zukunft . Dieser Glaube ist auch derjenige aller
deutschen Künstler , und die Wahl vom 29. März
wird sie alle bekennen sehen ."

prok. vr . Paul Orsener, Vorsitzender lies
kierukssisniies lieulsccklsr Komponisten:

„Der deutsche Künstler , der sein Vaterland und
die Ehre seines Vaterlandes liebt , sieht seinen
Weg klar vor sich: es ist der Weg , aus dem Adolf
Hitler führt , der Weg zur Vollendung des deut-
ichen Menschen , und darüber hinaus der Weg
auf die Höhen der Menschheit.

Nicht als haltlose Träumer , sondern frei und
kühnen Geistes haben die deutschen Künstler sich
ihrem Führer Adolf Hitler verschworen , bereit,
mit ihm für seine idealen Ziele zu kämpfen,
gleich allen anderen Volksgenossen . Darum ist
des Führers Ehre ihre Ehre . sein Glaube ihr
Glaube , sein Sieg ihr Sieg ."
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Mittagessen I : Hanseatensisch
In 1 Liter Wasser, dem man das nötige Salz.
mehrere kleingeschnitteneZwiebeln, etwas Porree.
Sellerie und Petersilienwurzel zusetztund erst zehn
Minuten darin kochenläßt. macht man 1 kx be¬
liebigen fleischigen Seefisch gar. Er wird aus dem
Kochwassergenommen, aus Haut und Gräten ge¬
löst und in große Stücke zerlegt, die kurz in etwas
Butter durchbluten, über die man dann zwei mit
zwei Löffeln Wasser und einem Lössel gehacktem
Schnittlauch verquirlte Eier gießt, die über dem
Fisch stockenmüssen. Inzwischen kocht man 1 lcg
Kartoffeln in der Schale, zieht sie ab, schneidet
sie in Stücke und läßt diese in einer Soße heiß
werden, die aus durchgeseihtem Fischkochwasser,
einem StückchenButter und eingemachtem Toma-
tenbrei bereitet worden ist und mit Kartoffelmehl
bündiggekochtwurde. Die Kartossclstückchsnschüttet
man aus eine passende Schüssel, man gibt den
Fisch obenauf. Das Gericht soll möglichst rasch auf
den Tisch kommen.

VolLsvirteodakt -IIausvirtsodLkt
im Itsutsoben Trsuennsrlr

Mittagessen II : Warmer Weißkohlsalat mit Speck
und Kartoffeln

Für vier Personen gerechnet, läßt man 2 Pfund
feingeschnittenen Weißkohl mit wenig Wasser
weichkochen. Inzwischen kocht man 2 Pfund Kar¬
toffeln, schält sie und schneidet sie in Scheiben.
199  g Speck schneidetman in Würfel und bratet
sie in der Pfanne hellgelb an. Dann wird der
abgegosseneWeißkohl mit den Kartosseln und dem
Speck zusammen mit Essig, Oel, Salz und Pfesser
angemacht und sofort zu Tisch gegeben.

Mittagessen III : LeberklSße mit Sauerkohl
4 alte Semmeln werden eingeweicht, ausgedrückt
und fein verzupft. Feingewiegte Zwiebel und Peter¬
silie dämpst man in Fett, mengt alles zusammen
gut mit einer feingefchabten oder durchgedrehten
Leiberuntereinander, gibt etwas Eier und Mehl
dazu und würzt die Masse gut mit Salz , Muskat
und evtl. Majoran. Man kocht zuerst einen Probe-
kloß und legt dann mit zwei Löfseln die übrigen
Klöße in kochendesSalzwasfer, läßt sie 10 Minuten
ziehen und richtet sie mit einer Semmelmehl-
schmälze übergössen an. Dazu reicht man Sauer¬
kohl, evtl. auch Kartoffeln.

vor allem von Sorgen geladen hatte . Nach diesem
harten Lebenskampf müsse man dem Hochbetaaten
die ewige Ruhe gönnen , er habe wahrlich sein
Werk vollbracht . Sein kluger Rat und sein reiner
Frohsinn werden freilich in Zukunft vielen
Freunden fehlen.

Unter Vorantritt der Straßenbahner -Kapelle
ging es alsdann zur letzten Ruhestätte Friedrich
Roccos . Am offenen Grabe sprach außer dem
Geistlichen noch ein Vertreter der Bremer
Straßenbahn , in deren Dienst Rocco bis zum
78. Lebensjahre gestanden hatte und legte namens
der gesamten Gefolgschaft einen Kranz nieder.
Desgleichen widmete der „Plattdütsche Vereen"
dem Heimgegangenen einen Kranz als letzten
Gruß . Der Kranz trug die schlichte Aufschrift:
„Usen leewen Vadder Rocco " . Als der
Sarg des Verewigten langsam heruntergelassen
wurde , spielte die Kapelle der Straßenbahner das
Lied vom guten Kameraden . Die Trauerfeier fand
mit dem Choral „Ueber den Sternen , da wird es
einst tagen " ihren Abschluß . -ckk-

Der Bund Hcimattreucr Ost- und Westprentzenver¬
anstaltete im kleinen Saal der „Centralhallen" seinen
monatlichenHeimatabend. Bundesgruppenleiter W e i ch¬
lor gab in seiner Begrüßungsansprache einen kurzen
Ueberblicküber die Geschicke des deutschen Volkes in
den letzten Jahren . Er würdigte die gewaltige Tat
des Führers vom 7. März und wies im besonderenauf

die Unterstützung und den festen Rückhalt hin, den
das Reich den Volksgenossen in den östlichen Grenz¬
gebieten zuteil werden läßt. Mit einem dreifachen
„Sieg -Heil" aus den Führer schloß der Bundesgrup¬
penleiter seine Ausführungen. Im folgenden wurden
die Eingänge verlesen. Ein Schreiben des Bundes¬
leiters wies daraus hin. in Zukunft statt der Bezeich¬
nung „Ortsgruppe" den Ausdruck „Bund es -
gruppe"  zu gebrauchen. Ein Ueberblick über die
kommenden Veranstaltungen und Ausflüge schloß sich
an. Für seine langjährigen Verdienste innerhalb des
Bundes wurde Landsmann Walter Feyer  mit der
silbernen Ehrennadel ausgezeichnet. Bundesgruppen¬
leiter Weichler wies kurz aus die reich bebilderte Zeit¬
schrist „Teutsches Memelland" hin. die in anschaulicher
Form dem Leser die Schönheit dieses Fleckchensdeut¬
scher Heimaterde vor Augen führt. Freudig begrüßt
wurde die Neuausnahme von sieben Heimattreuen.
Tann ging es über zum gemütlichen Teil des Abends,
sür dessen Ausgestaltung „I o s chr N e ck" verantwort¬
lich zeichnete. Ein buntes Programm wickelte sich ab.
Landsmännin Fricke bot ernste und heitere Gedichte,
zum Teil in ostpreußischerMundart, die mit reichem
Beifall ausgenommen wurden. Als Meister moderner
Klaviermusik ließ sich Joachim Schippe!  in einem
Klavierfoxtrott und einer Phantasie über Melodien
aus dem Tonfilm „Mazurka" hören. Zum Schluß ver¬
stand es Jvfchi Neck als Komiker, erneut die Lacher
aus seine Seite zu bekommen; Schlag auf Schlag sprur
delten seine witzigen Einfälle auf die Zuhörerschaft.
Hierauf kam auch der Tanz zu seinem Recht. Abschlie¬
ßend kann man sagen, daß dieser Abend sür alle An¬
wesenden einen frohen und harmonischen Verlaus ge¬
nommen hat.

Umgestaltung im kinzelliandel
Das vertrauen zum nationalsozialistischenStaat ist im binzechandel tief verankert

vadder voccos letzter Lang
Eine nach Hunderten zählende Trauergemeinde

hatte sich gestern auf dem Waller Friedhos
eingefunden , um von Friedrich Rocco  Abschied
zu nehmen . Hinter dem von brennenden Kerzen
flankierten und reich mit Blumen bedeckten Sarge
des Verewigten hatte die Fahnenabordnung der
Betriebszelle Bremer Straßenbahn Aufstellung
genommen . Nach Choralweisen zeichnete Pastor
Hackländer  von der St . Michaelisgemeinde
ein getreues Lebensbild des Heimgegangenen.
Der Geistliche betonte , daß das Leben Friedrich
Roccos in seinem Schicksalsverlauf der Auf¬
einanderfolge der Jahreszeiten vergleichbar
gewesen sei. Lichte und trübe Zeiten , Freude und
Kummer hätten in stetem Wechsel miteinander
gestanden . Die schwere Tragik , die das Leben
Roccos kennzeichne , habe der Verewigte nur durch
seinen auf dem Hintergründe schwerster Erlebnisse
aufleuchtenden Glauben zu tragen vermocht . So
sei er auch als Mitglied des Eemeindekonvents
immer ein wertvoller Berater gewesen.

Anschließend an die Rede Hackländers widmete
der Vorsitzer des „Plattdütschen Vereens " , Hinrich
Gronau,  dem lieben Ollermann ein ergreifen¬
des Gedechkwort . Unmittelbar zu aller Herzen
sprechend , in der plattdeutschen Muttersprache,
betonte Hinrich Gronau daß das Lebensschifs
Vadder Roccos eine reiche Fracht von Glück und

Die Verhältnisse im bremischen Einzel-
Handel  haben nach der Machtübernahme eine
gründliche Umgestaltung  erfahren . In
einer Unterredung mit dem Präses der Klein¬
handelskammer Bremen , Pg . Kalifen,  be¬
tonte dieser , daß mit der völligen Neugestal -
tung des Lehrlingswesens  in Bremen
oer Grundstein zu einer Entwicklung gelegt
wurde , die sich bereits jetzt segensreich auswirkt.
Vor dem 30. Januar 1933 bestand in Bremen be¬
kanntlich die Staatliche Berufsschule,
die sich um die Lösung der ihr gestellten Auf¬
gaben bemühte , aber infolge der damaligen Ver¬
hältnisse zu keiner rechten Zusammenarbeit mti
der Elternschaft gelangen konnte . Kurz nach der
Machtübernahme ist dre kaufmännische Ge¬
hilfenprüfung  für den bremischen Einzel¬
handel eingeführt worden , die erstmalig im März
1934 abgehalten wurde . Sie hat gezeigt , daß auf
dem Gebiete der Lehrlingsbetreuung noch sehr
viel zu tun war . Wir haben es daher in Bremen
nicht nur bei den Prüfungen belassen , um einen
Ansporn für bessere Leistungen zu geben , sondern
es ist eine Betreuung der Lehrlinge
eingerichtet worden , die in Deutschland einzig da¬
steht . Die Ergebnisse der kaufmännischen Eehil-
fenprüfung — die diesjährige ist zurzeit im Gange
— haben sich recht erfreulich entwickelt.

Die sorgsame Betreuung der Lehrlinge wird
durch eine enge Zusammenarbeit  von Lehr-
herrn , Eltern und Berufsschule gewährleistet , über
deren gutes Einvernehmen die Kleinhandelskam¬
mer wacht . Die Kammer bekommt halbjährlich
Berichte vom Lehrherrn und von der Schule ; an
Hand der Arbeiten , die der Lehrling abgelieferr
hat , läßt sich beurteilen , an welcher Stelle noch
nachgeholfen werden muß . Es muß besonders be¬
tont werden , daß diese Prüfungen vollkommen
freiwillig sind, daß aber trotzdem die Lehrlinge
des bremischen Einzelhandels hundertprozentig
erfaßt werden.

Pg . Kallsen wandte sich weiter der Einzel-
handelsschutzgesetzgebung  zu . Das Ein-
zelhandelsschutzgesetz ist in seiner ursprünglichen
Form ausschließlich auf materiellen Gedanken¬
gängen aufgebaut gewesen . Es hieß darin , daß
ein Geschäft nur dort eröffnet werden dürfe , wo
ein Bedürfnis dafür gegeben sei. Das Schutzgesetz
ist heute völlig von nationalsozialisti¬
schem  Geist erfüllt ; jetzt sind in erster Linie
maßgebend für die Erlaubnis zur Eröffnung bzw.
zur Uebernahme eines bereits bestehenden Ee-

WWWWI

»Kinder , die Vananenschalen nicht wegwerfen
- es könnte jemand drüber fallen !"

(Neerlandia)

NSKOV.
der Führerred« findet am Freitag , dem

f/ - ds. Mts ., die Sprechstunde nur von 18 bis 20 Uhr
statt. Es werden jedoch nur sehr dringende und eilige
Angelegenheiten erledigt.

Für die Schwerverletzten der NSKOV . sind Ehren¬
karten zur Rudolf-Heß-Kundgebung am Donnerstag,
dem 26. März ds. Js . von der NSDAP . zur Ber-
fligung gestellt, Kartenausgabe erfolgt nur durch die
Zellen- und Blockwalter. In der Geschäftsstelle sind
Karten nicht zu haben.

Beinamputierte und sonstig« So,/ -Evbeinverletztekön¬
nen ab 17 Uhr alb Neptunstraße mittels Autobus den
Schuppen 13 erreichen. Rückfahrteberstolls zur Neptun-

schäfts Charakter und Leistung  des An¬
tragstellers . Erst , wenn nach eingehender Prüfung
diese beiden Eigenschaften als vorhanden erkannt
sind und außerdem keine Uebersetzung in dem be¬
treffenden Stadtteil zu verzeichnen ist, wird die
Erlaubnis zur Eröffnung bzw . zur Uebernahme
erteilt . Auf dieser neuen Grundlage mußten
Hunderte von Anträgen abgelehnt werden ; es ist
erreicht worden , daß keine Vermehrung , sondern
eher eine Verminderung  der bestehenden
Geschäfte eingetreten ist. Infolge der dauernd in
die Höhe gehenden Umsätze ist es im Einzelhandel
zu einer Stabilisierung und darüber hinaus zu
einer V e ss e r u n g de r g e s a m ten Lage  ge¬
kommen . Das Schutzgesetz war nur möglich unter
nationalsozialistischer Herrschaft , die es vermochte,
den Gedanken der unbeschränkten Gewerbefreiheit
umzuwandeln in den einer anständigen Ge¬
werbeordnung.

Die mit der Arbeitsbeschaffung der Reichs¬
regierung angebahnte Hebung der Kauf¬
kraft  hak es vermocht , daß es während der letz¬
ten drei Jahre im Einzelhandel nicht zu ruck-
weisen Konjunkturschwankungen gekommen ist,
sondern daß sich die Tendenz auf einer stetig
aufsteigenden Linie  bewegt.

Sodann ist sehr stark aufgeräumt worden mit
allen Arten des unlauteren Wettbewerbs . Dazu
gehört das Rabattgesetz , das den Rabatt aller¬
dings noch nicht vollkommen ausgemerzt hat . Es
mußte auch hier ein Anfang geschaffen werden.
Heute ist die Rabattfrage soweit geregelt , daß die
Rabattgabe der Konsumgenossenschaften u. a . auf
ein bestimmtes Matz beschränkt worden ist.

Das Gesetz gegen das Zugabeunwesen
hat die Zugaben auf Gegenstände von unerheb¬
lichem Wert beschränkt . Darüber hinaus haben
sich die Maßnahmen des Werberats der
deutschen Wirtschaft,  die darauf abge¬
stimmt sind . daß jeder wirtschaftende Mensch eine
anständige deutsche Werbung betreiben soll, außer¬
ordentlich günstig ausgewirkt . Die Anzeigen wegen
unlauteren Wettbewerbs sind ganz erheblich zu¬
rückgegangen.

„Alle diese Geschehnisse" , so schloß Präses Kali¬
fen seine Ausführungen , „haben das Vertrauen
zum nationalsozialistiichen Staat im Einzelhandel
tief verankert . Und wir haben hier in Bremen
die "erfreuliche Erscheinung zu verzeichnen , das
in unseren Bemühungen um einen weiteren Auf¬
bau des Einzelhandels dieser selbst der beste Mit¬
wirkende ist ."

straße. Ein geschlossenerAnmarsch der NSKOV . er¬
folgt nicht. Anzug: NSKOD .-Anzug.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Steintor . Freitag, SO Uhr, Amtswalter-

innensitzung in der Schule an der Lesiingstroße.
Ortsgruppe Altstadt. Alle Zellen holen sofort Pla¬

kate vom Wall 157 ab.
An alle Ortswartinnen der Kinderschar. Letzte Zu¬

sammenkunft mit Frau Lerche, Freitag, 20.30 Uhr,
Gosssl-Haus. Es kann noch Papier mitgenommen
werden.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Herdentor. Der
Heimnachmittag am Freitag , dem 27, März, fällt aus.
Der nächste Heimnochmittag findet am Freitag , dem
3. April, statt.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Buntentor . Wegen
der Wahlkundgcbungen fallen die Heimnachmittag« ab
Donnerstag aus bis nach den Osterserien.

NS .-Bolkswohlsahrt
NLD.-Ortsgruppe Reustadt-Süd , WHW 1SL./3K.

LetzteLebensmittelautzgabeam Freitag, dem 2, . Ma z,
von 9- 12 Uhr und 15- 18  Uhr . Sonnabends den
28. März. von g- 12 Uhr an alle Unterstutzungsberech-
tigtc von Nr. 1 bis Ende. Eine spatere Ausgabe der
nicht abgeholten Spenden erfolgt nicht, sämtliche lin
BesitzbefindlichenTorsgutscheinemüssen sosô eingelolt
werden. Am 26. März wird das Lager geschlosien.

NSD .-Ortsgruppe Osterholz. Am Freitag, 27. März.
Ausgabe von Lebensmitteln von 9—12 Uhr Buchstaben
A—K: 14—18 Uhr BuchstabenL—Z. Ausweiskarten sind
mitzubringen.

RSV --Ortsgruppe Buntentor . Heute, Donnerstag,
findet in unserer Ortsgruppe Buntentor eine Vertei¬
lung von Lebensmitteln statt. Alle Bedürftigen werden
gebeten, in Anbetracht der Rede des Stellvertreters des
Führers Rudolf Heß bis um 3 Uhr nachmittags
spätestens ihre Spende in Empfang zu nehmen.

NLA.-Lrtsgruppe Utbremcn. Um den von unserer
Ortsgruppe betreuten Volkskünsten die Teilnahme an
der Wahlkundgebung am Donnerstagabends zu ermög¬
lichen, findet die gestern bekanntgegebeneSpendenaue-
gabe in der Schule an der Talstraße nur bis 18  Uhr
statt. Die Einteilung bleibt im übrigen die gleiche.

RSD .-Ortsgruppe Gröpelingen, WHW. 1935/36 Ab¬
teilungen 4 und 5. Ausgabestelle: Humonnstr., schule.
Am Freitag, dem 27. März, ab 13 Uhr, findet eine
Fleischausgabe statt. Alle zu betreuenden Volksgenossen
können nur an diesem Tage die Fleischspenden in
Empfang nehmen. Behälter und Taschen sind mitzu¬
bringen.

RSV .-Ortsgruppe Walle, WHW. 1935/36. Die für
Freitag nachmittag festgelegten Sprechstunden wer¬
den aus Freitag vormittag von 9 bis 12 Uhr verlegt.

RSD .-Ortsgruppe Westen, WHW. 1935/36. Die
Ausgabe von Fleischkonserven in der Ortsgruppe
Westen, Lützowerstraße165, sindet wie folgt statt:
Freitag , 27. März, von 8—9 Uhr Nr. 1—250: von 9
bis 10 Uhr Nr. 251—500: von 10—11 Uhr Nr. 501 bis
800: von 14—15 Uhr Nr. 801—1250: von 15—16 Uhr
Nr. 1251—1600: von 16—17 Uhr Nr. 1601- 2000; von
17—18 Uhr Nr. 2001—2300. Sonnabend , 28. März, von
8—9 Uhr Nr. 2301—2450: von 9—10 Uhr Nr. 2451 bis
2600: von 10—11 Uhr Nr. 2601—3000. Die blaue Aus¬
weiskarte ist mitzubringen. Die Uhrzelt muß genau
innegehalten werden.

NSG. „Kraft durch Freude«
Sportamt

Achtung! Sämtlich- Abendkursedes Sportamtcs und
der Nachmittags-Kursus von 17—18 Uhr (Fröhl. Gym¬
nastik) in der Martinistraße 46/47 fallen heute aus.

WaldlaufkurfuS. Der Kursus am Sonntag , dem
29. März, fällt wegen der Wahl aus.

Sportamt Hemelingen
Lausende offen« Kurse / Zutritt iederzeit

Dienstag ?: Allgemein« Körperschule, verbunden mit
fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 2030 bis 21.30
Uhr, nur für Männer (ältere).

Mittwochs: Volkstanz von A)B0 bis 22 Uhr, Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bts
21.30 Uhr. nur für Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr für
Männer und Frauen. — Boxen von 21 bis 22 Uhr
für Männer.

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalle
Neue Schul« in Hemelingen. Derdenerstratze, statt.

Achtung!  Der Schwimmkursus findet jeden Mitt¬
woch von 19 bis SO Uhr in der großen Halle des
BreitenwegbadeS in Bremen statt (Männer u. Frauen).

Anmeldungen und Auskunft: KdF.-Dienststelle, Bahn-
hosstratze23. Tel. 4S4 82.

parteiamMeMeigm
der NSVflp. und deren Niederungen

(Viv Llsr kolFSväe» MttvUunxSL rvkorsL
LULL̂ .urslxenlell !)

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen » Wandern nnd Urlaub

Sonntag , 29. März, Nachnnttagsfahrt nach Bad
Drerbergen. Fahrpreis 2,80 RM. Abfahrt um 14 Uhr
ab Bcchnhossplatz.

Sonntag , S. April, Fahrt zum Eilenriederennen
nach Hannover. Fahrpreis 4,30 RM. Mittagessen 0,90
Reichsmark, Eintrittskarten zum Rennen 1 RM,

Osterfaihrten: Am 1. Ostertog Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis 4,50 RM. Abfahrt am 1. Ostertog um
7 Uhr ab Bahnhofsplatz. Rückkehrgegen 23 Uhr am
1. Ostertag.

Vom 10. bis 1S. April Fahrt zum Harz. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 23 RM.

Fahrt nach Bad Dreibergen am ZwischcnahnerMeer.
Fahrpreis mit voller Verpflegung und Uebernachtung
14,75 RM. Abfahrt am Ostersonna-bend, 16 Uhr, ab
BahnhvfSplatz. Rückkehrgegen,23 Uhr am 1. Ostertag,

Diensträume für den öffentlichen Verkehr nur Nord¬
straße 43 (HauS neben dem Wilhelm-Decker-Haus).

r °°b d«im- I-WU?  LL - E » -L
Es gibt ja auch so viele Dinge, über deren Qualität
man sich beim Einkauf kein richtiges Urteil bilden kann»
weil alle Anhaltspunkte fehlen. Man braucht nur einmal
an Schokolade, Kaffee oder — Zahnpaste zu denken.
Sie alle müßte man eigentlich vor dem Einkauf aus¬
probieren! Hier aber gibt es eine Sicherheit: den guten Ruf,
den eine Marke hat . Und Chlorodont hat diesen guten
Ruf nun schon seit 29 Jahren ! Zur Qualität von
Chlorodont kann man deshalb getrost Verdauen haben.

Donnerstag , 26. März' 6.00 Weckruf, Morgenspruch-
Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.39 Morgen¬
musik. In der Pause: 7.90 Wetterdienst. Nachrichten¬
dienst. 7.19 Ackerbau. 7.29 Fortsetzung der Morgen¬
musik. 8.09 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge. 19.zz
Volksliedsingen. 19.59 So zwischen els und zwöls.
Musik zur Werkpause. 11.59 EiSbcricht. 12.99 Meldun¬
gen der Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seewetter-
bericht. 12.19 Musik am Mittag . In der Pause: 13.9g
Wetterdienst. 13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.99 Nachrichtendienst.
14.29 Musikalische Kurzweil. 15.09 Börsensunk. 15 .W
Schissahrtssunk. 15.30 Deutscher Frühling . 16.99 Musik
zur Kafseestunde. 17.99 Bunte Stunde : Frühjahrs-
Modenschau der Frau . 18.09 Konzert. 18.49 Hasen¬
dienst. 18.59 Wetterdienst. 19.99 Nur ein Viertelstünd¬
chen. 19.15 „De Slötel ", Hörspeel van Wilh. Fischer.
19.45 Teutsche Volkslieder aus Ostpolen. 20.90 Erste
Abendmeldungen. 20.19 „. . . und  abends wird ge¬
tanzt". 22.99 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalische;
Zwischenspiel. 23.99 Johannes BrahmS. 23.29 „Flamme".
Kantate nach Stesan Georges „Stern deS Bundes".
Ursendung! 24.99 Nachtmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 19.39 Wak-
fenträger der Nation . 29.19 „Don Giovanni ". — Brcs-
lau : 29.19 Soldaten — Kameraden. — Köln: 20.19
„Der gutgelaunte Zufall". 22.20 DaS Schatz!ästlein. —
Königsberg: 17.90 Oftergeheimnisseerwachen im Tori.
29.10 Immer stehen wir zusammen. — Leipzig: 18.99
Politische Großkundgebung. — München: 17.49 Die
deutscheAusgabe.

Wetterdienst cier 82
Wsttorbsrivkt äes Usiclisrvettsrckienstes
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keine wesentliche flenderung
Der Zustrom kühler Luftmassen vom skandinavischen

Hoch hielt am Mittwoch weiter an.
Voraussage sür den 2«. März: Frische Ostwinde,

zeitweise aufgebrocheneBewölkung, vorwiegend trocken,
Temperaturen zwischen b und 7 Grab.

Aussichten für den 27. März: Winde aus östlichen
Richtungen, wechselnd bewölkt, zeitweise heiter, keine
wesentliche Temperaturänderung.
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flus dem Bremer Musikleben

SMrkwünsche für Ernst Wendel
Heute am 26. März , feiert der bremische Gene¬

ralmusikdirektor Professor Ernst Wendel in der
Stille eines Erholungsurlaubs von schwerer
Krankheit feinen 66. Geburtstag . Wenn er diesen
seinen Ehrentag nicht in Bremen feiern kann , soll
er doch der vielen Glückwünsche derer gewiß sein,
denen er in den nun fast drei Jahrzehnten seiner
erfolgreichen Dirigenteutätigkeit und seiner ergeb¬
nisreichen Arbeit als Generalissimus an der
Spitze der Musikkultur in Bremen unzählige Stun¬
den der vertieften Freude und der wahren Er¬
hebung an den Meisterwerken der Musik geschenkt
hat . Von diesen Freunden der Musik in unserer
Vaterstadt , der kunstsinnigen , lieben , schönen, alten
Hansestadt Bremen , die längst Wendels zweite
Heimat geworden ist, haben ihn wohl alle oft im
Verlaufe des Konzert -Halbjahres 1935/36 am
Führerpult des Staatsorchesters vermißt . Alle
Geburtstagsgrüße für den Jubilar siiü, vereinigt
in dem Wunsch nach baldiger , ganzer Genesung
und einem frohen , gesunden Wiedersehen mit dem
verdienstvollen und darum allgemein verehrten
Meister.

Indem wir hier einen kleinen Teil der vielen,
unbestreitbaren Verdienste Ernst Wendels in Bre¬
men in Erinnerung bringen und seine Persönlich¬
keit in den Mittelpunkt der bremischen Konzert-
Kultur während des ersten Viertels unseres Jahr¬
hunderts stellen , wird uns sein Geburtstag zu
seinem Ehrentag,

Fettgedruckt steht auf dem Programmzettel zum
neunten Philharmonischen Konzert im Konzert¬
halbjahr 1908/09 zu lesen : Dirigent „Kapell¬
meister Wendel aus Königsberg " . Es ist das Pro¬
gramm vom 16, Februar 1909, An diesem Tage
stellt sich Wendel als Dirigent in Bremen vor.
Er dirigiert die symphonische Dichtung „Tod und
Verklärung " von Richard Strauß und die erste
Symphonie c-moll von Johannes Brahms . Mit
dem Vrahms gewinnt Wendel seine Zuhörer wie
im Sturm . Die Begeisterung der „steffen " Bremer
ist ungewöhnlich . Der Gast , der aus der „Stadt
der reinen Vernunft " gekommen ist, wird gefeiert
wie Gastdirigenten hier sonst selten — begreif¬
licherweise . Denn die Philharmonie hat ja seit
1899 als Nachfolger des jungen Georg Schumann,
der 1960 zum Kgl . Professor , Dirigenten der Ber¬

liner Singakademie und Mitglied der Kgl . Aka¬
demie der Künste ernannt worden war , keinen
geringeren als Karl Panzner zum Dirigenten,
der den Bremer Lehrer -Gesangverein zu einem
so berühmten deutschen Männerchor gemacht hat,
daß er mit diesem Chor ausgedehnte Konzert¬
reisen unternehmen muß . Immerhin also ist Wen¬
dels Erfolg mit dem Brahms sehr bemerkenswert.
Ja , da es inzwischen bekanntgeworden ist, daß
Panzner Bremen sehr wahrscheinlich verlassen
will , nennt man seit diesem 16. Februar 1969
Wendel als seinen Nachfolger . Tatsächlich löst
Wendel Panzner ab . Vielleicht ist es aber doch
noch bemerkenswerter , daß sich Wendel in Bremen
zum besten deutschen Vrahms -Dirigenten neben
Max Fiedler entwickelt.

Im Oktober desselben Jahres steht Wendel
— mit 33 Jahren — an der Spitze des bremischen
Musiklebens . Sein erstes Konzert dirigiert er am
12. Oktober 1969 : Mozart , Haydn und Beethoven
(Symphonie Nr . 3 Ls -änr ) . Nun mühte man in
Einzelheiten die vielen Bündchen der Programm¬
hefte aller Konzerte der Philharmonischen Gesell¬
schaft bis 1935/36 durchgehen , um nachzuweisen,
wie sehr sich Wendel um die große Ueberlieferung
der Musik bemüht hat , wie tapfer und zielbewußt
und unbekümmert um manchen Meinungsstreit er
auch um die neue Musik gekämpft hat . Soviel
wurde bereits zwei Jahre später gewiß : der neue
Dirigent der bremischen Philharmonie , der mit
der o-moll -Symphonie Bremen erobert hatte , war
Brahms -Dirigent großen Formats , war , ohne
Phrase , geborener Brahms -Jnterpret . Die Ber¬
liner Gesellschaft der Musikfreunde bestätigte das,
indem sie Wendel im Jahre 1911 verpflichtete für
ihre Konzerte mit dem Berliner Philharmonischen
Orchester . Neben seiner Tätigkeit in Bremen also
war Wendel in Berlin an hervorragender Stelle
berufen . Er nahm den Platz von Fritz Steinbach
ein — und der war damals „der deutsche Brahms-
Dirigent " . Seit 1916 gehen von Bremen aus
Wendels Ruf und Wendels Ansehen über die
Grenzen des deutschen Vaterlandes hinaus . 1916
bis 1914 ist er ständiger Gastdirigent der Kusse-
witzky-Konzerte in Moskau , Petersburg und
Kiew . Das musikliebende Rußland der letzten
Vorkriegsjahre feiert ihn dankbar als Mittler

und Künder deutscher Musik . Er wird weiter nach
Brüssel und Antwerpen eingeladen , lleberall
feiert man den Dirigenten , der als bremischer
Generalmusikdirektor dem Namen der Hansestadt,
die ihn entsendet , Ehre macht . Muß man heute
schon daran erinnern , daß es Ernst Wendel aus
Bremen war, , der nach dem Weltkrieg durch die
Kunst die Wiederverständigung mit Italien an¬
gebahnt hat ? Als erster Deutscher hat er im
Februar 1919 im Augustes zu Rom oirigiert : er
ist in Mailand , Florenz , Turin und Neapel ge¬
feiert worden , wie seit der Vorkriegszeit kein
deutscher Dirigent . Sechs Jahre lang , von 1923
bis 1929, hat er neben seiner Tätigkeit in Bre¬
men die Montags - Konzerte des Symphonie-
Orchesters in Frankfurt am Main geleitet , in
Amsterdam , Wien und Stockholm Gastspiele ge¬
geben . Die Stockholmer Akademie ernennt ihn zu
Hrem Mitglied.

Daß Wendel ein bedeutender Orchester -Erzieher
geworden ist , verdankt er seiner Schule und sei¬
nem an Erfahrungen reichen Werdegang . In
Breslau geboren , studiert er in Berlin unter

Succo , Vargiel nnd Wirth . Auf Empfehlung sei¬
nes Lehrers im Violinspiel , eines der berühmte¬
sten Geiger seiner Zeit , geht er 1896 als Konzert¬
meister des Thomas -Orchesters nach Chikago . Zwei
Jahre später wird er als Dirigeut nach Königs¬
berg berufen . Er , ein Geiger von Können und
Erfahrung im Orchester , geht also aus dem Instru¬
ment hervor , auf dem er dann meisterhaft zu
musizieren versteht . Allgemein ist in Bremen
wohlbekannt , daß er die Symphonien Brahms'
und Beethovens ohne Ausnahme auswendig diri¬
giert . 1931 ist Bremen dank Wendels Bemühun¬
gen Feststadt des 61. Tonkünstlerfestes des All¬
gemeinen Deutschen Musikvereins . 1960 war Bre¬
men zum ersten Male Feststadt des 36. Tonkünst¬
lerfestes gewesen . Schumanns und Panzners
Nachlaß hat Wendel nicht nur zu treuen Händen
entgegengenommen , er hat das Erbe im Geiste der
Ueberlieferung gewahrt und gemehrt . Darum
hat er sich auch einen Namen gemacht , der der
Musikgeschichte angehört wie die großen Namen
seiner beiden unmittelbaren Vorgänger in
Bremen . —sss —-

Dietrich krkart: Dunkle Wege
Lrstauffülirung einer Vesellschastskomödieaus der Vorkriegszeit im Vremer Staatsft>eater

Dunkle Wege werden hier begangen . Ein Graf
bricht Anno 1960 in den sommertäglichen Frieden
eines Landaufenthalts der Kommerzienrats-
familie Borchardt , stört dem Familienoberhaupt
erheblich die Ruhe , raubt der leicht mondsüchtigen
Tochter restlos den Seelenfrieden , bringt die
Mama vor Bewunderung fast um den Verstand,
um zum Schluß mit dem Schmuck dieses Herzens
von bannen zu ziehen . Eine Reihe von Typen der
wilhelminischen Aera : ein Polizeirat , der nichts
be - und ergreift , ein eitler Privatdozent , den
wiederum seine Frau nicht begreift , ein seelen¬
guter Onkel , ein strammer Korstassessor (dem
„Gastfreien Pastor " davongelaufen ) , ein Haus¬
arzt , der früher noch Kassenpraxis ausübte , aber
mit der Kasse auch die Praxis verloren hat usw .,
bilden den Hintergrund für diese Komödie im
Jugendstil.

Dunkle Wege der Seele sind es , die der Dichter
in seinem Werk aufzeigen will . Er , der einer der
ersten Rufer für Deutschlands Erwachen war,
wandelt hier stchtbarlich in der Nachfolge Ibsens,

dem wie ja die gelungene Peer -Gynt -llmdich-
tung beweist , auch seine nacheifernde Liebe ge¬
hörte . Die hysterische Frau um die Jahrhundert¬
wende , das somnambule junge Mädchen aus besse¬
ren Gesellschaftskreisen , der Verbrecher aus ver¬
drängten Selbst - und Minderwertigkeitsgefühlen,
umgeben von einer Reihe anekdotenhaft glossier¬
ter Figuren sind die tragenden Gestalten dieser
Komödie . Solche Seelenzergliederuna aber liegt
uns Heutigen schon so fern , daß es lediglich ästhe¬
tisches Bemühen bleiben muß , sich daran noch zu
erwärmen . Wer , der heute mitten im Leben steht
und nicht schon auf dem Altenteil sitzt, kennt denn
solche Gestalten noch aus eigener Anschauung und
nicht nur aus sehr alten Zeitschriften ? Das ist
aber die Voraussetzung für die miterlebende An¬
teilnahme an solchen nur zeit - und gesellschafts-
gebundcnen Bühnenwerken . Weil in ihnen das
ewig Menschliche zu kurz kommt , ist mit der von
ihnen glossierten und karikierten Gesellschaft auch
ihre Zeit dahin . Was für die sogenannte Wilde-
Renaissance , was für Ibsens  Werke mit Aus¬

nahme des Peer Eynt gilt , das gilt auch hier.
Oder wie Isolde Kurz in rhren Aphorismen es
sagt : „Je mehr der tragische Dichter seine Stoge
aus der Welt der gesellschaftlichen Anschauungen
wählt , statt aus der Natur , auf desto mehr Punk¬
ten ist er der Vergänglichkeit ausgesetzt ."

Von den drei die Szenen beherrschenden Figu¬
ren steht unstreitig Gertrud Burgs  Gestaltung
der Kommerzienrats -Gattin an der Spitze , sie
weiß die unverstandene hysterische Frau mit dem
aristokratischen Stich in jeder feinsten Einzelheit
so veonäsi -kul nachzuzeichnen und „anzugeben,
daß sie mehr als einmal die ungetrübte Heiter¬
keit des Hauses auf sich vereinigt . Michael Arco
gelingt das nicht im gleichen Maße . Er ist wohl
der aalglatte , sich selöst bespiegelnde , ein wenig
kitschige Gentleman -Einbrecher , aber die fast hyp¬
notische Auswirkung seines selbstzerfleischenden
Seelenkampfes auf das ihm verfallene junge
Mädchen wird wenig deutlich . Ruth Puls  ver¬
mag daher in dieser ohnehin nicht sehr ausgiebi¬
gen Rolle auch nur teilweise zu überzeugen —
Von den im Stück nur anekdotenhaft skizzierten
Rollen haften im Gedächtnis : Carl Tröndles
Kommerzienrat , Rolf Weidenbrücks  semmel¬
blonder Zack-Zack-Forstassessor , Hans Gerlachs
wilhelminischer Polizeirat und Herbert So¬
bald  s frankfurterischer Hausarzt . — Wolf-
Ferraris  sorgfältige Regie stellt unter
Schlonskis  Mitwirkung die Handlung m
einen echten Jugendstil -Rahmen , dem auch die
obligate Palme nicht fehlt . Die melodramatische
Einlage soll diesen Charakter wohl noch
streichen , ist aber in Wirklichkeit schwer ertraglim-
— Das Publikum dankte für Aufführung uns
Spielleistung . o-

Varnabas von Eeczy im Bremer Schauspiel¬
haus . Der große Eeigerkönig Varnabas von oeem
mit seinen Solisten / gibt in der nächsten
ein einmaliges Gastspiel im Bremer bMUjpie-
Haus . Eeczys Streichmusik , in der die Aaser n
als aufgesetzte Lichter erscheinen , 'st sein, -
geschliffene Kammermusik . Dazu : „
Strienz , der stimmgewaltige Baßbariton
Deutschlandsenders , ' Fritz Lafontaine,
populäre Plauderer und Johanna Schuverr,
charmante Wiener Sängerin.

Professor Ludwig Döderlcin gestorben . Der
Münchener Zoologe Ludwig Döderlsin , em.
der hervorragendsten und vielseitigsten ZE 3/
gischen Systematiker , ist, 81 Jahre alt , gcstor
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binks:  Zoeiibnrg äsntseber .Irbsit . Lliok
in sin IVslrwsrk äsr Xrnppwsrks in
llsssn , von äsnsn aus äsr Öübrsr sm
Ursitsg 2ii Allen äsutsebsn Vrbsitsrn un<l
8oläatsn sprsebsn wird . (IVsltbilä - 1̂.)

Ontsn:  In äsr 8xstsnmsit lagen äis
besten llrökts unseres Volkes braeb . Die
ängsnä vsrbrsebts ibrs 2sit mit nutzlosem
IVartsn in äsn L.rbsitsämtsrn — bsnts sind
Alls jnngsn Osntsebsn im Arbeitsdienst
nnt Îivbs nnä bollnnngslrobs Nitarbsitsr
sm .lulban äss Hsiebes .4äaII Hitlers.

' (IVagsnborg -.̂ rebiv - II.)

Unten:  Der Lrsrmsr „Omäsn " bslinäst siolr
gsgsnwsrtig an! einer IVsltrsiss in 2sntrs .I-
Amsrika, wo er in dnstsmsls . bsgsistsrt anl-
gsnommsn wnräs . Im Oiläs : Der Oarnäs-
lliarsob äsr Lssstrung vor äsm Orssiäsntsn-
pglnis in dnatsmals . (8ebsrl -8iläsräisnst - L .)

varnntsr:  Unsers LIinistsr anl IVeblrsise
änreb Osntseblsnäs dans . Oinks : Llinistsr-
präsiäsnt döring an 8orä äss ZksinäAmpIsrs
„?rsnllsn " anl äsr Oabrt von ^.llmsnnsbsnssn
nseb Hoblsnr ; rscbts nsbsn ibw Obsrpräsiäsnt
Isrbovsn , links danlsitsr drobs — äss Lilä
rscbts bsriobtst von äsm znbslnäsnOwpIsng , äsn
äis 8tnttgs .rtsr äsm 8tsIIv .srtrstsr äss Onkrsrs,
Ilsiebsministsr ZsL , bereitsten . (IVsltbilä - H.)

dan ^ nntsn:  2nm dsäsnksn an äsn Ogg
von Ootsäsm , äsr am 21. Narr 1933 mit
äer Osisrlicbksit in äsr darnisonkircbs äsn
Rund . äss grsissn dsusrallslämarsebslls mit
dem jnngsn Onbrsr äss neuen Osntsek-
Icnd bslestigts . (IVsgsnborg -^ rebiv - II.)
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Ontsn:  Hin stolzes 2sngois äsr äsnt-
säksn 8cbiIIsbs .nknnst . nnä äss ,̂ nlbsn-
Ullsns nnssrsr IVirtsebnIt : Vor äsr
Orobslabrt äss Osts .sisn -8obnslläswxlsrs
„dnsissnan ". Osr ant äsr Osntsebsn
8obiII - nnä UAsebinenbAN-^-ktisnAsssII-
sebnlt , Vsrk L.d . „IVsssr ", Lrsmsn , Inr
äsn Ostn8isn -8obnsIIäisn8t äss Horääsnt-
soben Oloz ä̂ srbs .nte 18 200-Vonnsn -Os.mpIsr
„dneissnnn " knrr: vor seiner OsrtiZ-
stellnnA nnä Orobslnkrt nm LnsrnstnnZs-
kLi äsr Lremsr IVsrlt . (IVsltbilä -

WM
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Ois ärsi Liläsr rscbts:
0 b s n : „Lrskt -änreb-
Orsnäs "-Os.brsr ssbsn äis
8cbönbsitsn äss 8iiäsns.
Oas Lilä rsiZt sins
drnpxis Volksxsnossen
nns äsr IVnO in ilirsn
sobmuoken Ornobten bsim
Oinlnnksn äss 8ebilkss
in Oisssbon . (8ebsrl - II.)

Glitte:  Ornbsr rvsr äss
Hssr äsr Arbeitslosen
krob, rvsnn in notäilrltiA
Ksi-Asriebtstsn , nbsrküll-
tsn IVürmebLllsn vor-
llberAslisnä Ilnterscblupl
rn tinäsn rvsr.
(IVAAenborg-^ rebiv - II.)

II n t s n : Ois ersten
IViiblsr ! Ois 8eslsnts,
äis vor äsm 29. klürr: in
8ss geben , babsn bsrsits
ibrsr IVnblpklicbt genügt.
In äsm IVoblumt Inr
8eslsnts in Ilnmburg
bsrrscbts Isbbnltsr Ls-
trisb , glz äie ersten 8tim-
men abgegeben wurden.
(8ebsrl -8iläsräisnst - H.)

Nur dem Stücken wird sein NechN
wir müssen uns vor jeder Illusion hüten, ks wird keiner für uns
Sie Kastanienaus dem feuer holen, wenn Seutschland nicht selber
sein Necht erstreitenwill, andere werden es niemals tun.

HSoll Zitier 1923
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vie bremischen vettiede sind treu!
Wesisre Veiriedsversammüungen ais wofflkunSgedungen bei Ser öremer Strahenreimgung , in der 6aake öeck-

vrauersi und in der verbrauchergensssenschsft

?A . 11bäs Erlebt bsi äsr Lsti 'isbsvvrsamwliuiZ <tvr Lesmvr ZtrallviiiolniZmiZ , bnlirpark-
stollv LnntoMor . Kuknabwa : kobosksr.

Betriebsversammlungen in diesen Tagen
wichtigster Entscheidungen sind nicht mehr das,
was sie früher waren . Denn es geht allemal um
den ganzen Menschen  und nicht um Einzel¬
heiten . Es geht nicht um Partei -Interessen oder
um diesen öder jenen Vorteil , sondern um das
Vaterland,  um das Leben überhaupt.

Die Arbeitskameraden fühlen das . Sie wissen,
welche innere Verantwortung auf jedem von
ihnen lastet , und sie sind bereit.  So wird jede
Zusammenkunft an den Stätten der Arbeit in
diesen Tagen zu einer Feierstunde , an der alle mit
Ergriffenheit und Bereitschaft teilnehmen.

Am Mittwoch fand wieder eine ganze Reihe
solcher entscheidungsvollen Zusammenkünfte statt.
Bei einer , und zwar einer Eesamtbetriebs-
versammlung der Bremer Straßen-
reinigung,  stattfindend auf dem Hof der

Achtung ! Die Dienststellen der Deutschen
Arbeitsfront im Wilhelni -Decker -Haus
sind heute , Donnerstag , durchgehend bis
14 Uhr geöffnet und sind nachmittags

geschlossen.

Fuhrparkstelle Vuntentor , sprach Pg . Uhde.  mit
einer brennenden Leidenschaft für die Größe
unserer Zeit eintretend.

Vor etwa drei Jahren , — führte er u . a . aus —
wurde auch über diesem Betriebe die national¬
sozialistische Flagge aufgezogen . Ihr wißt , — rief
er den Hunderten von Arbeitskameraden zu —,
wie es früher in der Demokratie war ! Kein
Mensch ist damals für euch eingetreten . Man
kannte nichts anderes als die Maschine . Wir wissen
um die Kämpfe zwischen den Parteien und den
Arbeitern ! Wir erleben es ja noch heute in der
ganzen autzerdeutschen Welt . Wir wissen aber
auch, wie der deutsche Arbeiter  vier Jahre
lang Deutschland verteidigt hat,  wie
er um seine Scholle kämpfte ! In seinen Reihen
befand sich auch ein Kamerad , der nichts anderes

war als ihr selbst . Weil in Deutschland soziale
Wunden von furchtbarsten Ausmatzen vorhanden
waren , konnten die verbrecherischen Elemente der
Welt es fertigbringen , unsere Einheitlichkeit zu
zerstören und uns in ständige Unruhe zu versetzen.
Da stand der Kamerad aus dem Kriege auf ! In
vierzehn Jahren hat er es fertiggebracht , 67 Mill.
Deutsche zu vereinigen ! Und wenn er das fertig¬
brachte , wird es Ihm ja wohl auch gelingen,
einmal die sozialen Probleme , die uns alle
bewegen , zu lösen!

Von 7 Millionen sind 4.6 wieder in Arbeit ge¬
bracht . Was das heißt , ..Arbeit ", das wissen wir.
Unsere Arbeitsplätze müssen wir nun verteidigen,
so wie der Führer Deutschland verteidigt . Äst es
denn nicht besser und schöner geworden in Deutsch¬
land?

Der Führer , der die Souveränität des
dautfchen Volkes wiederherstellte,
machte uns alle stolz und frei . Der historische
7. März , an dem der Führer sein Versprechen ein¬
löste , ist für uns alle eine Verpflichtung.
Pflicht ist es , das Vaterland zu verteidigen . Denn
wenn das deutsche Volk seine Freiheit verliert,
verlierst auch du sie, — wenn das Volk keine Ar¬
beit hat , kann Deutschland nicht leben . Es muß
also unter allen Umständen am 2g. März der
Welt bewiesen werden : das Volk steht ein¬
heitlich ausgerichtet auf Deutsch¬
lands Kreiheit!

Herzlichste Zustimmung dankte dem Redner bei
dieser überaus eindrucksvollen Kundgebung , die
verschönt wurde durch die SS .-Kapelle.

Unter lebhafter Beteiligung fand ferner am
Nachmittag in der Haake - Beck - Brauerei
ein ähnlicher Appell statt , bei dem Pg.
ErommS  sprach und in großen Zügen das herr¬
liche Bild des deutschen Aufbauwerkes aufzeigte.

Es ist etwas fabelhaft Großes , sagte er u .' a .,
wenn Adolf Hitler seine Soldaten endlich dahin
schickenkann , wahrn er will . Das deutsche Volk ist
seiner Fesseln ledig , und das fühlen und verstehen
wir doch am Ende alle . Wie wurde früher die
Arbeit angesehen ? Es hieß da : Im Schweiße
deines Angesichts sollst du dein Brot essen . . .

Bedeutet das aber nicht Fron ? Arbeit ist doch
ein Bedürfnis und keine Fron . Der Adel der
Arbeit  mutz wieder in die Tat umgesetzt wer¬
den . um eines höheren Zieles willen . Der Mann,
der sich in seinen Feierabendstunden auf seiner
Parzelle abrackert , — tut der „Fron ", oder tut
er ernste , aufbauende Arbeit ? Und der Mann an
der Maschine , in allen Betrieben und wo es sonst
sein kann , — tut er Frondienst oder frohe , be¬
glückende Arbeit ? !

Wir wissen , daß noch nicht jeder seinen  Platz
hat . auf dem er stehen möchte und stehen mutz.
Aber er hat , die Erwerbslosen ausgenommen,
einen  Platz , und er wird dermaleinst auch den
Platz bekommen , der ihm entspricht.  Jede
Arbeit muß da dem Wähle des Ganzen gelten.
Adolf Hitler hat nur ein einziges Bestreben : wie
helfe ich dem deutschenArbeiter?  Und
wie helfe ich damit dem ganzen deutschen Volke?
— Der Führer übersieht es ganz gewiß nicht , daß
es den einzelnen noch herzlich schlecht geht . Er
kennt diese Nöte des äußeren Lebens zur Genüge
aus eigener Erfahrung . Doch läßt . sich nicht alles
auf einmal machen . Keine Lohnerhöhung würde
uns etwas nützen , wenn wir nicht ein einheit¬
liches Deutschland bildeten und uns nicht nach
außen hin gesichert hätten . Daher doch auch be¬
sonders die Wiedereinführung der Wehrpflicht.

Nur der kann wahrhaft ein Patriot sein , der
zu opfern  versteht , sagt der Führer ! Opfern
tun aber nicht die , die so beim Wege lang einen
halben Groschen übrighaben und davon nichts
merken . Sondern opfern tun die . die den Sinn
dieses Opfers am tiefsten begriffen haben und
danach handeln ! Es ist hier an das Winterhilfs-
werk zu erinnern ! Die schönsten Erfolgs hatte
das WHW . in Bremen z. B . in Gröpelingen  !
Da blieb es nicht bei Fünf - und Zehnpfennig-
stücken oder gar Hosenknopfen , — sondern dort
warfen die Äermsten der Armen , weil sie das
Elend kennen , ihre letzten Markstücke eingewickelt
aus den Fenstern und halfen die Not lindern!
Zeigt das nicht , welche innere Kraft das Volk
beseelt ? Nur durch solche Kraft  werden
wir es erreichen , «in geeintesDeutfchland
zu haben ! Wir schweißen uns in einer derartigen
Gemeinschaft zusammen , daß alles Widrige ganz
von selbst daraus ausgeschieden werden muß!

Es genügt nun nicht , einfach Ja zu sagen zu
dem , was der Führer will . Sondern es geht um
die innere Kraft und Beteiligung ! Wir müssen
das alle bis ins letzte durchdenken und durch¬
fühlen . Wir müssen uns ständig daran er¬
innern , wie sehr wir uns haben zwieträchtig
machen lassen durch blutsfremde Elemente . AIs
echte deutsche Menschen setzen wir uns zur Wehr.
Der Führer zeigt es uns an ! — Die dereinst
einem Stresemann , einem Hugenberg oder einem
Thälmann Glauben geschenkt haben , — sie sollen
sich keineswegs innerlich ausziehen , wie man ein
Hemd vom Leibe streift , — sondern sie müssen
ehrlich an sich arbeiten , daß jeder von seinem
kleinen Ich loskommt , zum Wähle des Volks¬
ganzen . Die trennenden Grenzen innerhalb.
Deutschlands sind endgültig eingerissen . Es darf
nur eines in aller Herzen sein : Deutsch zu
sein wie Adolf Hitler!  Jeder Muß daran
arbeiten , die Schuld einer schmählichen Vergan¬
genheit zu tilgen . EinVolkzusein . istdie
Religion unserer Zeit!  Tun wir also
unsere Pflicht am 29. März ! —

IN gleicher Weise sprach Kreiswalter Pg.
Schwenk  vor unzähligen Teilnehmern der Ver¬
brauchergenossenschaft in der Holsteinerstraße zu
Herzen und rüttelte die Männer und Frauen zu¬
innerst auf für den Tag der Entscheidung.

—ob.

Die Ltsnciessmtsr mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

6. März . Maler Karl Agena Ehefrau , geb.
Kuper , aus Ellen , im Bremer Gebiet , Am Stek 1.

7. März . Kaufm . Angestellter Otto Brötje
Ehcfr ., aeb . Redelberger , Mar -Reger -Stratze 40.

8. März . Kreispropagandaleiter Robert
Tretow Ehest ., geb . Rolses , Manteuffelstr . 31. —
Kaufmann Friedrich Freund Ehefr ., geb . Harm-
ling , Nordstraße 39.

10. März . Bauer Albert Wendt Ehefr ., geb.
Meyer , aus Riede . — Modellschlosser Friedrich
Eckardt Ehest ., geb . Priesmeyer , aus Hemelingen.
— Arbeiter Heinrich Grotheer Ehefr ., geb.
Stalling , Herbftstraße 113.

11. März . Buchhalter Georg Murken Ehefr .,
geb . Verdenhalven , aus Bruchhausen . — Land¬
wirt Heinrich Böthe Ehefr ., geb . Reiners , aus
Hoope . — Kaufmann Georg Bartels Ehefr ., geb.
Segelten , Fedelhören 103. — Arbeiter Fritz
Röpti Ehefr ., geb . Rose , Charlottenstr . 9. —
Heizungstcchniker Alfred Meseberg Ehefr ., geb.
Eieseking , Waller Ring 12.

12. März . Küper Rudolf Apitz Ehefr . geb.
Schröder , Wiedhosfstr . 44. — Schlösser Friedrich
Nordloh Ehefr ., geb . Hillmer , Erambkerstr . 42.
— Büroangestellter Wilhelm Hatesaul Ehest . geb.
Monsees , Sylterstr . 38. — Schuhmacher Karl
Otten Ehefr ., geb . Schenck, Auf dem Bahrmkamp
28. — Heizungsmonteur Erich Wehrenberg Ehefr .,
geb . Werschkull , Norderneystr . 9. — Gendarmerie-
Hauptwachtmeister Ewald Bemeleit Ehest ., geb.
Lohmeier , aus Worpswede 144.

13. März . Modelltischler Heinrich Bellersen
Ehefr ., geb . Kurtz , Königsbergerstr . 9. —
Deklarationsbeamter Carl Böse Ehefr ., geb.
Wagschal , Langeoogerstr . 3. — Kontrolleur Erich
Fricke Ehest ., geb . Schwarting , Meyenburgerstr.
20. — Bahnunterhaltungsarbeiter Heinrich Bade
Ehest ., geb . Peters , Teeren 62.

13. März . Schlächter Heinrich Schröder Ehefr .,
geb . Moje , aus Hemelingen.

14. März . Kaufmann Arno Schwersenz Ehefr .,
geb . Rothschild , Osterstr . 56/57 . — Straßenbahn-
schaffner Ludwig Wedemann Ehefr ., geb . Drucker,
Augsburgerstr . 106.

14. März . Drogist Rudolf Schumann Ehefr .,
geb . Vorchers , Winterstr . 82. — Klempner Willi
Meyer Ehest ., geb . Kastens , Georg -Droste -Str . 8.
— Schlosser Hermann von Minden Ehefr ., geb.
Albrecht , Landwehrstr . 63. — Ingenieur Hans
Klumpp Ehest ., geb . Bötel . aus Hemelingen . —
Feuerwehrmann Ernst Wagner Ehefr ., geb.
Pucknat , Kröpelinqerdeich 45. Werkhelfer
Albert Schönian Ehefr ., geb . Poppmann , aus
Hemelingen . - Tischler Heinrich Fehling Ehefr .,
geb . Schmidt , Bremerhavenerstr . 253. — Milch-
prüfungbcamter Wilhelm Rogge Ehefr ., geb.
Lübkemann , aus Brinkum . — Schlosser Frieda
Bodenbinder Ehefr ., geb . Müller , aus Sottrum.

15. März . Elektriker Wilhelm Mäcker Ehefr .,
geb . Voigt , Osterholzerstr . S. — Schlosser

Warneke Ehest ., geb . Flügel , aus Brinkum . —
Schneider Hermann Earlich Ehefr ., geb . Böttcher,
PraNgenstr . 36. — Reedereibeamter Karl Janßen
Ehest ., geb . Eöbel , Oderstr . 114 . — Zimmerer
Ernst Nacke Ehefr ., geb . Widdel , Kölnerstr . 31.

15. März . Elektromonteur Diedrich Wöhrmann
Ehefr ., geb . Hutengs ( gen . Behrens ) , Earlstedter-
stratze 21. — Prokurist Friedrich Wilhelm Hempel
Ehest ., geb . Schenk , Hartwigstr . 23. — Tischler¬
meister Karl Saß Ehefr ., geh . Hegeler , Friedrich-
Karl -Straße 65. — Ingenieur Paul Martin
Ehefr ., geb . Blanke , Hamelnerstr . 22. — Konditor
Friedrich Schröder Ehefr ., geb . Preuß , Feldstr . 39.
— Schlächter Heinz Strate Ehefr ., geb . Raue,
Wanfriederstr . 32.

16. März . Oberbootsmannsmaat Karl Sievers
Ehefr ., geh . Kille , Verdenerstr . 81. — Straßen¬
bahnschaffner Martin Müller Ehefr ., geb.
Podlaha , Schreberstr . 32/34 . — Feldwebel Erich
Zank Ehefr ., geb . Schmedemann , Kornstr . 220.

16. März . Schlosser Bruno Paschke Ehefr ., geb.
Förtmann , aus Hemelingen . — Obergefreiter
Friedrich Meinke Ehest ., geb . Llldemann,
Neustadtswall , Kaserne . — Müller Heinrich Mett
Ehefr ., geb . Schütte , aus Hemelingen . — Klempner
Albert Lücke Ehest ., geb . Märtens , Hastedter
Heerstr . 126/127 . — Arbeiter Bernhard Kräft
Ehefr .. geb . Baranowskt , Erafenstr . 36.

17. März . Vahnunterhaltungsarbeiter Hermann
Eefken Ehefr ., geb . Lücke, Rostocker Str . 6. —
Polsterer Rudolf Siemering Ehefr ., geb . Wlecke,
Grambkerstr . 14. — Bankbeamter Julius Retz-
meier Ehefr ., geb . Blume , Kirchweg 105.

18. März . Brauereiarbeiter Friedrich Wesler
Ehest ., geb . Huchthausen , Erünenstr . 94. —
Tischler Friedrich Sommer Ehefr ., geb . Schröder,
Richthofenstr . 115. — Maschinenschlosser Heinrich
Lohmann Ehefr ., geb . Schneider , Eermaniastr . 2 a.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene

Mädchen
7. März . Maschinenschlosser Hans Schubach

Ehefr ., geh . Schilling , Vohnenstr . 68.
8. März . Steward Franz Seile Ehefr ., geb.

Hasselfald , Hüttenstr . 26.
9. März . Kaufmann Hans Hespe Ehefr ., geb.

Sobotta . Mathildenstr . 17.
10. März . Schlosser Heinrich Vorrmann Ehest .,

geb . Engler , Föhrenstr . 8. — Geschäftsvertreter
Johann Sandstedt Ehest ., geb . Nolte , Stettiner-
straße 18.

11. März . Maschinenführer Wilhelm Sailcr
Ehest ., geh . Jahns , Drakenburgerstr . 102.

12. März . Schiffsossizier Helmut Möncke Ehefr ..
geb . Lorssen , Husumerstr 13. - Straßenbahn-
schaffner Hermann Wilbelm Ehefr .. geb . Kandel-
hard , Hardcnbergstr . 108.

12. März . Landwirt Heinrich Dohrmann Ehest .,
geb . Schlüter , Osterholzer Heerstr . 114. — Bäcker¬
meister Willi Röbken Ehefr ., geb . Otten , Adelen-
straße 32.

13. März . Sparkassenangestellter Heinz Friese
Ehest ., geb . Kriete , Wangeoogerstr . 11. — Bank¬

beamter Karl Klinkerfuß Ehefr ., geb . Ebel,
Meinkenstr . 7.

13. März . Telegraphenbauhandwerker Hugo
Anders Ehest ., geb . Meier , Jenaerstt . 8. — Taklet
Leo Rex Ehefr ., geb . Etser , Neustadtscontrestarpe
34. — Arbeiter Wilhelm Mehr Ehefr ., geb.
Kölschen , tzumannstr . 61. — Arbeiter Hinrich
Eefcken Ehest ., geb . Schnaars , aus Frankenburg.
— Autoschlosser Heinrich Kruschel Ehest ., geb.
Muttmann , Meinkenstr . 38. — Studienrat Hans-
Heinrich Rieckhoff Ehefr ., geb . Folkers , Schwach-
hauser Ring 25.

14. März . Kesselschmied Wilhelm Oestman»
Ehefr ., geb . Nordmann , aus Syke . — Maurer
Wilhelm Lemanczyk Ehefr ., geb . Block, aus
Arbergen . — Arbeiter Richard Heike Ehest ., geb.
Köttiiig , Westerdeich 91. — Bauarbeiter Heinrich
Runge Ehest ., geb Meyer , Hermannstr . 80.
Elektroschweitzer Ernst Barro Ehefr ., geb . Köper,
Augsburgerstr . 66.

14. März . Ingenieur Max Köhler Ehefr ., geb.
Grobosch , Donandtstr . 82. — Lehrer Erich Walters
Ehest ., geb . Kühnhold , aus Bornreihe.

15. März . Viehhändler Hermann Meyer Ehefr .,
geb . Krüer , aus Ottersberg . — Behörden-
angestellter Rudolf Holdgreve Ehefr ., geb . Ahr-
berg , aus Ottersberg.

15. März . Kaufm . Angestellter Johann Bleck-
wehl Ehefr ., geb . Ludewig , Jngelheimerstr . 65. —
Holzarbeiter Heinrich Peters Ehefr ., geb . Elsner,
aus Fabrenhorst . — Lagerhalter Heinrich Renzel-
mann Ehefr ., geb . Westermann , Flensbutgerstr.
51. — Kraftfahrer Hans Wojciewski Ehefr ., geb.
Meyer , Steffensweg 65. — Bchördenangestellter
Carl Lindemann Ehefr, , geb . Lehmker , Landwehr¬
straße 95. — Seesahrtlehrer Ernst Mättig Ehefr .,
geb . Kruse , Mozartstr . 21. — Lotse Werner Hoppe
Ehest ., geb . Gärtner , Utbremerstr . 62.

16. März . Arbeiter Hinrich Schlepegrell Ehefr .,
geb . Tereniuk , Schwarzer Weg 54. — Fuhrmann
Robert Bach Ehefr ., geb . Greye , aus Hemelingen.

- Kaufm . Angestellter Albert Fischbeck Ehefr .,
geb . .Wiechmann , Celterstr . 40.

16 März . Straßenbahnschaffner Johann Böttjer
Ehefr ., geb . Schnaars , aus Hemelingen . —
Polsterer Richard Wölfer Ehefr ., geb . Meter,
Hildesheimer Str . 43. — Ingenieur Alphons
Vender Ehest ., geb . Hartmann , Haferkamp 56. —
Hilfsschlosser Hermann Groß Ehefr ., geb.
Schlllterbusch , Essenerstr . 35.

17. März . Kistenmacher Heinrich Rusch Ehefr .,
geb . Schreiber , Wiedstr . 16. — Hauptwachtmeister
der Schutzpolizei Wilhelm KrUse Ehefr ., geb.
Knippemeyer , Nüstringerstr . 11. — Dipl .-Landw.
Karl Hitz Ehefr ., geb . Dumke , Eichenbergerstr . 1.
— Silberarbeiter Johann Puvogel Ehefr ., geb.
Lüers , aus Mahndors 263. — Arbeiter Hermann
Prunke Ehefr ., geb . Briinjes , Weizenkampstr . 70
— Schlosser Fritz Lüdemann Ehefr ., geb . Stegen,
Andreestr . 3, — Schiffsinaenieur Josef Hanekamp
Ehefr ., geb . Stiller . Graf -Moltke -Straßc 31. —
Handlungsgehilfe Arthur Buggel Ehefr ., geb.
Ehristoffers . Kolbergerstk . 39. — Fuhrmann Aug
Aljlers Ehefr ., geb . Meyenborg , Schwarzer Weg 28

18. März . Sparkassenangestellter Karl Krapp
Ehefr ., geb . Fricke , Mindenerstr . 46. — Bauer
Johann Schwarmann Ehefr ., geb . Richter , aus
Osterholz , im Vr . Geb ., Osterholzer Heerstr . 201.

NLvÄerssoksen - kunÄsoksu

Vslaienkvrtt

Vereidigung beim K-Bataillon . Auf dem großen
Kasernenhof des Delmenhorster L-Batalllons im
Stadtteil Düsternort fand die feierliche Vereidi¬
gung der neuen Rekruten statt . Nach einem
Choral , gespielt vom Trompeterkorps des
Nachrichtenzuges 22 Bremen  Mach zu¬
nächst der evangelische Standortgeistliche Pastor
Meyer  zu den jungen Soldaten der deutschen
Wehrmacht . Als nächster Redner sprach der
katholische Standortgeistliche Pfarrer Plump
über die Bedeutung des Fahneneides und über
die Bedeutung der Fahne . 2nr Anschluß an die
Ansprachen der beiden Geistlichen nahm der Kom¬
mandeur des L-Bataillons , Oberstleutnant
Eeorgi,  die feierliche Vereidigung der Rekru-
ten vor . Nach der Vereidigung sprach Oberst¬
leutnant Georgi über die Bedeutung der augen¬
blicklichen Zeit . Der Kommandeur beendete jeme
Ausführungen mit einem Gruß an den Illyrer.
Die Nationalhymnen beschlossen den Vereidi-_s !n VorbeimarlB

Führertagung des Reichskriegerbundes . Kreis¬
verband Berden . Alle Kameradschaftssührer des
Kreises Verben waren zu einer wichtigen Be¬
sprechung in Achim zusanimengerufen . Mit dem
gemeinsamen Lied „Ich hab ' mich ergeben " wurde
die Tagung eingeleitet . Dann begrüßte der Kreis-
führer Kam . Bruns  die Anwesenden und wies
besonders auf die bevorstehende Wahl hin . Es
erfolgten da »« uf die Berichte der Beiräte , die
einen Einblick gewährten in die außerordentlich
große Arbeit , die vom Kreisverband zu leisten ist.
Aus dem Bericht des Schietzwarts Kam . Lange
ist hervorzuheben , daß nunmehr 39 Schützen¬
gruppen mit 661 Einzelschützen bestehen . Der
Kreisfechtwart Kam . Bruns  machte bekannt,

Ves sülirers Parole:

flrbeit, kt>re, friede
daß für das Fechtwesen im letzten Jahre 538,12
RM . abgeführt seien . Zuletzt wurde noch über das
Verbandsfest im Jahre 1936 gesprochen . Der
Kreisführer ordnete an , daß es in H e m e l i n g en
stattfinden soll.

„Spök um keesche"
erfolgreiche ffufsichrung im „ Stuckenboßler Spalkring"

Unter der tatkräftigen Leitung seines Spälbaas
Heinrich Röhrs  brachte der „Stuck e nbo ßl e r
Spälkring"  in Stuckenborstel Luise
Uhlhorns  plattdeutsches Lustspiel m drei
Akten „Spök um Eeesche"  zur Ausführung.
Dieses Erstlingswerk der Oldenburgerm Luise
Uhlhorn spielt 'um die achtziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts im Ammerlande . In zenen wahren
hatte der Spuk im Leben der Menschen auf dem
Lande eine große Bedeutung , vor allen Dingen
der sogenannte Vorspuk . Hörte jemand die Glocken
zur ungewohnten Zeit läuten , dann gab es einen
Brand , fingen die Teller und Löffel im Hause an
zu klirren , dann gab es Besuch , begann das
Spinnrad ohne gebraucht zu werden zu schnurren,
dann verheiratete sich bald eine Tochter aus dem
Hause , Leichenbegräbnisse von Leuten , die noch
lebten , sah man in allen Einzelheiten im voraus.
Kurz : Die Leute glaubten an Spuk . Hexerei und
nicht zuletzt an den Teufel . Das Leben dieser
Menschen , die jahraus , jahrein dasselbe erlebten
und immer viel Zeit hatten , damustellen , hat sich
die Verfasserin von „Spök um Geesche" zur Auf¬
gabe gemacht . Der Versuch ist geglückt , denn ob¬
gleich in allen drei Akten der Aberglaube an
manchen Stellen reichlich stark in den Vorder¬
grund rückt, ist das Stück reich an Handlung.

In einem Dorfe des Ammerlandes verwaltet
Wüpke Siefken , deren Eltern gestorben sind,
einen großen Bauernhof . Tatkräftig zur Seite
stehen ihr der Knecht Dierk und die stark aber¬
gläubische Magd Geesche. Die beiden sind schon
über 30 Jahre auf dem Hof beschäftigt . Dierk
glaubt nicht an Hexerei und gerät fortwährend
mit Geesche in Streit . Zu einem plattdeutschen
Theaterstück scheint nun einmal eine Hochzeit zu
gehören , also mutz Wüpke Siefken sich beizeiten
nach einem Mann umsehen . Brunken -Vadder,
ihr achtzigjähriger Nachbar , in dessen Leben der
Spuk ebenfalls eine große Rolle spielt , unterstützt
Wüpke mit Rat und Tat . Der Bauernsohn Carsten
Carsten wirbt um die Hand der reichen Wupke . Es
stellt sich jedoch heraus , daß Carsten ein Nichtstuer
und unverbesserlicher Spieler ist , der sich auf dem
besten Wege befindet , sein Elbe ins Gasthaus zu
bringen . Außerdem hat er ein heimliches Ver¬
hältnis zu Wüpkes Kleinmagd Kathrm . Im
Streit um die reiche Hoferbin gewinnt schließlich
ein biederer Bauernbursche , der Jugendfreund
Gerd Teiljegerdes die Oberhand und wird Herr
auf Wllbkes Hof . Der Schluß des Stückes , in dem
die beiden Gegenpole Diekk und Eeesche „ehre
Plünnen tohopen smiet un ut Hllsselhus treckt"
ist leider reichlich unwahrscheinlich.

Mit viel Mühe und Einfühlungsvermögen

kring " — ausnahmslos waschechte „Burjungs"
und „Vurdeerns " — das Stück unter der geschickten
Leitung von Heinrich Röhrs  zur Aufführung
gebracht . Erna Buthmann  spielte die Rolle
der Wüpke ; besonders gut wirkte sie in der
Wandlung im zweiten Akt .. Karlheinz Buth-
mann  als Knecht Dierk war in jedem Wort so
überzeugend und urkomisch , daß er das Publikum
stets auf seiner Seite hatte . Recht geschickt hatte
sich Käthe Buthmann  in die schwierige Rolle
der abergläubischen Eeesche hineingespielt , wenn
sie auch manchmal vergaß , daß sie furchtbare
Zahnschmerzen hat , so war sie doch in der Szene,
wo sie ihre Schmerzen an den Mond abgiebt,
unübertrefflich . Als Brunken -Vadder wartete
Hinrich Meinkemit  einer wahren Glanzleistung
auf . Gute Anlagen zeigten Hinrich Cordes  als
Carsten Carsten , Johann Röhrs  als Gerd Teil¬
jegerdes üNd die Nachwuchsspielerin Lieselotte
Zimmermann  in der Rolle der Kleinmagd
Kathrin : bei etwas mehr Einfühlungsvermögen
ist jedoch aus diesen drei Rollen noch mehr
herauszuholen.

Die Beifallsorkane dös Publikums , teils bei
offener Szene , bezeichnen am besten die insgesamt
durchaus ansprechende Leistung der Stucken-
borsteler . Und wenn man die unendlich mühevolle
Arbeit bedenkt , der siH Heinrich Röhrs  mit
seinen Getreuen unterzieht , um solch eine Auf¬
führung zustande zu bringen , so muß man zugeben,
daß der „Stuckenboßler Spälkring " mit seinem
letzten Theaterabend einen weiteren schönen
Erfolg verbuchen kann . Erwähnung verdient noch
das stilechte Bühnenbild Heinrich Böses,  das
den passenden Rahmen für das Werk Luise
llhlhorns schaffte . gn-

DeutscherDauernfunk
Donnerstag , 28. März

Stuttgart:  11 .36 Uhr : Für dich, Bauer.
19.45 Uhr : Landesbauernführer Engler -Füßlin
spricht über Rundfunk und Erzeugungsschlacht.

Breslau:  11 .45 Uhr : Durch Nahrungsfrei¬
heit zur politischen Freiheit.

Köln:  11 .50 Uhr : Hier spricht der Bauer.
17.55 Uhr : Eemllsenotierungen.

Frankfurt/M .: 11 .30 Uhr : Praktische
Ratschläge für Bauern und Winzer.

Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : Schul,z-Lupitz — der Pionier
der Gründüngung.

Hamburg:  7 .10 Uhr : Ackerbau.

Standesamt Bremen 1 ( Tiefer)
Aufgebote

16. März.
Elektriker Hermann Wilhelm Heinrich Hagemann
und Annemarie Michelsen . — KckUfM. Angestellter
Hans Hugo Köhler , Hamburg , und 2da Margarethe
Charlotte Ströhemann . — Vertreter Helmut Karl
Ernst Meinerdt und Eleonora Struckmann (gen.
Henny ) . — Ingenieur Heinrich Georg Nllhrenberg
und Dorothee ' Elisabeth Taucke . — Fuhrmann
Herm . Harms Steinhagen und Metta Mathilde
Schröder , geb . Kahrs . — Maschinenschlosser Franz
Schütter und Margarethe Elisabeth Buschmann.
— Wagenwäscher Heinrich Döhle und Helene
Johanne TieLel . — Kesselschmied Heinrich Konrad
Wilhelm Müller und Anna Ashauer . — Polierer
Heinrich Freese und Luise Amalie Bohne . --
Schneider Karl Herm . Steinkamp und Dorothee
Wilhelmine Charlotte Dogelpohl , Eehlenbeck . - -
Kraftfahrer Harry Hendrik August van der Heide
und Minna Erna Zengler . geb . Spring . — Küper
Heinrich Rudolf Jacobs , Brake , und Margarethe
Süsmilch , geb . Kämena , Btake . — Bäcker Wilh.
Ulrich Hermann Platt , Hemelingen , und Anna
Dorothee Erllpmeyer , Bremen . — Klempner
Johann Hermann Richter , Vorgfeld , und
Margarethe Adelheid Lemmermattn , Bremen . —
Lehramtsassessor Kurt Julius Verberich , Karls¬
ruhe , und Hildegard Rahner , Karlsruhe . —
Kontorist Rudolf ^Hermann Wenke , Huchting , und
Elsa Hornburg , Bremen.

17. März . Tischler Friedrich August Vellgardt
und Charlotte Anna Schneider . — Ferntransport¬
unternehmer Wiegand Johannes Eike und Karo¬
line Wilhelmine Paula . Anna Kattenbach . —
Monteur Carl Johannes Bernard Max Aepfler
und Bertha Täte . — Weichenwärter Hermann
Wllppelmann und Anna Dorothee Frieda Lese¬
berg . — Reichsbahnarbeiter Hermann Fischer und
Mariechen Margaret « Oelrichs . — Schlosser
Franz Slobodzian und Margaretbe Heins , Lesum.
— Feldwebel Ernst Wilhelm Rudolf Zickmantel
und Henriette Wilma Eoßmann . — Privatmann
Julius Karl Theodor Steinfeldt , Brünniahausen,
und Adelinde Johanne Meyer . — Arbeiter
Wilhelm Hermann Earl Sommerfeld und Irene
Erika Emma Heins , Sülze 92 (Krs . Celte ) . —
Wachtmeister der Schutzpolizei Johann Louis
Niebuhr und AnNa Sophie Spreön . — Arbeiter
Hans Eduard Fritz Paul Tbiel Und Dorothee
Margarete Landsverg . — Elektroschweißer Heinr.
Ferdinand Schnaars und Anna Marie Elisabetb
Holle . — Kaufm . Angestellter Kurt Ludwig Karl
Romann und Hildegard Ursula Helene Riidolph.

18. März . Handlungsgektlse Karl Philipp
Nölke und Franziska Marie HIege . — Kaufmann
Ernst Rebling und Emilie Johanne Christine
Röher , geb Stoffel . — Fackidrogist Hans Albert
Henneberg und Erna LIlln Hilpert . — Maschinen¬
wärter Josef ^Maurer und Erna Hedwig Erika
Berward . — Jnaenieur Theodor Hermann Heinr
Ouast und Erna LIli Bertha Schütte —
Ingenieur Hans Ttenks und Marianna Wilhet-
mina Statkiewicz — Maurer Georg Heinrich
Rudülvh und Jobanne Mnraarete Adeline
Bartels - Buchdrucker Jul . Heinr . Backenköbler
und Martha Pauline Wanschura , Hemelingen —
Gemüsehändler Karl Alfred Kaufmann und EUfe

Dorothee Maria Vultmann . — Schneider
Waldemar Gerhard Kernbach Und Katharine
Elisabeth Sührtng . — Schriftsetzer Wilhelm
Heinrich Rink und Annemarie Ilse Sander . —
Handlungsgehilfe Franz Adolf Christoph Brande»
und Anna Heißenbllttel . — Ingenieur Georg
Josef Morell , Bremen , und Maria Liebelei,
Heidelberg . — Bauarbeiter Ernst Johann
Eehrken , Bremen , und Erna Meta Jmhosf,
Mittelsbüren Nr . 5. — Kaufmann Diedrich Adolf
Lange , Lankenau , und Heinrike Martha Osmers,
Bremen . — Klempner Fritz Friedrich Wicnberg,
Bremen , und Wilhelmine Westendorf , Hemelingen.
— Arbeitsmann Hermann Heinrich Wiechmann,
z. Zt . Bremen , und Marie Wilhelmine Lllhring,
Lemke . — Maschinenschlosser Martin Louis
Ätumlop , Bremen , und Anna Charlotte Alwine
Woylers , Süstedt . — Landw . Gehilfe Friedrich
Karl Mischke , Sudweyhe , und Hilde Wicke,
Bremen . — Mechaniker Earl Bernhard Heinrich
Ruft , Bremen , und Anna Katharina , Kloster¬
neuland , --- HauptmaNn Dipl .-Jng . Peter Wilh.
FkaNz Schulze . Bremen , und Charlotte Johanne
Auguste Höltje , Wolfenbüttel . — Dipl .-Jng.
Gerhard Felix Horedt , Bad Ekuud , und Hildegard
Johanna Merrem , Verlin -Pankow . — Maschinen¬
schlosser Egon Karl Geühards , Wangerooge , »nd
Hermine Margareta Sturm , Bremen.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

6. März : Gerhard Kaufmann Ehefr ., geb. Runge,
71 I ., Am Fuchsberg 42.

9. März : Friedr . Lange Ehefr ., geb. Eulitz,
39 I ., Bürgerst ! . 8. — Arbeiter Otto Ruhme,
24 I ., Halmerweg 82.

10. März : Hinrich Prott Wwe ., geb. Rykena,
70 I .. Jprumperweg 29. — Gustav Saatz Ehesr.,
geb . Finke , 86 I .. Gösselstr . 103, — Tapezierer
Eonrad Heitmann . 56 Ostertorsteinweg 8.
Berthold Braun Ehefr ., geb . Dickebuth. 44 Z,
Melanchthonstr . 9. Zigartensortierer Heinrich
Meyer . 55 Z „ Wupperstr . 22. — August H°"»
Witwe . geb . Hundorf . 63 Werd -erstraße 1 7̂
Friedrich Gotham Ehefr .. geb. SÄmidt . 64 ö-
Eülumbusstiaße 15. — Heinrich Helms . 26 J >,
Ellener Dorfstr . 1/11. ^

11. März . Joseph Kosmata Wwe , geb. Pum-
Mann , 68 I ., Am Fuchsberg 24.

14. März : Schlosser Johann Wacker. 75 I ., Post¬
weg 236. — Arbeiter Hermann Werner . 68 .L
Richthosenstr . 72. — Briin Cyriacks Ehefr ., Kim-«
totgeboren , Etelsen . — Buchhalter Irchoch" '/
Arens . 46 I .. Vuntentorsteinwea " 6. -
Ianssen Ehefr ., geb. Seeberg , 78 I „ ^ oltme ->
hauserstr . 183. - Heinrich Spreckelmeyer A-m .,
geb . Lehman « . 63 F . Molkenstr . 12. - J " iamr
einer Glasschleifer «! Ferdinand Songcliem.
70 I „ Zwinglistr . 51. - Maler Heere Weg- -'>
79 I ., Wilbelmshavenerstr . 30. — ,rulMa
Hinrich Schnaars . 7l I .. Moorhausen . ^

12. März . Wilhelm Eismann Wmw 6
Südbeck , 68 I „ Nienbukgerstr . 467. —
Stelter Ebefr ., geb . Gublc . 87 2 .. ^ ^ " '6 '

13. März : Georg Grohn Ehefr ., geb. - ' 6 g
56 I . Wilbelmshavenerstr . 14. -
llmmen Wwe .. geb . Garmshausen . 67 dun
straße 36.
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Schiffahrt und  Schiffb
Abgetriebenes Minensuchgerät . Wie T 155

meldet, ist ein unscharfes Minensuchgerät mit
25 Meter Ankertau abgetrieben am 30. 3. 16.21
Uhr Helgoland Ansteuerungstönne in rw
83 Grad 3 Seemeilen ab . Es wird gebeten,
h' &chrichtbei Auffindung oder Ber¬
gung  des Gerätes an Sperrversuchs-
]; ommandö Kiel  zu geben.

Schiffahrt nach Oporto nicht mehr behindert
Nachdem jetzt die Schiffahrt nach Oporto wie¬
der nahezu unbehindert ist , haben die Portu¬
gal-Linien den Anfang Februar eingeführten
Vorbehalt, für Oporto bestimmte Güter not¬
falls auch in Lissabon zu entlöschen , wieder
aufgehoben.

Britischer Frachtdienst Detroit —London , Aus
Newyorker Schiffahrtskreisen verlautet die be¬
vorstehende . Gründung einer britischen Firma
„British-Ai. i .can Steamship Co .“ zur Einrich¬
tung eines Fräöhtdienstes zwischen Detroit und
London.

Kopenhagens Schiffsverkehr im Februar . Der
einkommende Schiffsverkehr im Hafen von
Kopenhagen belief sich im Februar auf 1439
Schiffe von 520 000 NRT . Hiervon entfielen auf
den inländischen Küstenverkehr 773 Dätnpf-
imd Motorschiffe von 150 000 NRT . sowie
20 Segler von 4000 NRT . und auf den vom Aus¬
land einkommenden Seeschiffsverkehr 640
Dampf- und Motorschiffe von 365 000 NRT so¬
wie 6 Segler Von 980 NRT . Die dänische Schiff¬
fahrt stand mit 318 000 NRT . an erster Stelle,
ihr folgte die schwedische mit 61 000 NRT ., die
der Verein . Staaten mit 28 000 NRT ., die nor¬
wegische mit 23 000 NRT . sowie die deut¬
sche,  finnische und englische mit je 21000
NRT.

Reichsoberseeamt
Unfall D „Tacoma“

Am Dienstag verhandelte das Relöhsoberseeamt in
Hamburg iiher die Berufung sowohl des Reiohakom-
iiissafs beim Seeämt Hamburg ale auch des Verhol-
lapitäns Fuhr gegen deh Spruch des Seeamte Häm¬
ling über einen Unfall des Dampfers „Tacoma “. Das
Einchsöb&fseeämt Verkündete nach hingehender Be¬ratung folgenden Spruch:

Die Berufung des Verholkäpltäns Fuhr gegen denSpruch des Seeamts Hamburg vom 23. Oktober 1935
wird als unbegründet SUfUckgewiesen.
Auf di© Berufung düs Beichskonmlissars wird der

genannte Spruch dahin ahgeäftdert,  daß auch
auf seiten der Sohiffsleitung vöti ,,M i t r a" ©in
Varschulden  am Unfall festgestellt wird.
Kapitän Hagströni ühd der Hafburger Löte© Krause
hätten angesichts der für sie Unklaren Sachlagefrüher als geschehen , die Fahrt aus dem Söhiff
bringen müssen.

Die Kosten des Berufungsverfahrens bleiben außer
Ansatz. Die .baTen Auslagen des Berufungsverfabrehsfallen dem Bernfiingskläger Kapitän Fuhr zur Last.

Frachtenmarkt
(täglicher Londoner Beriofct der „Bremer Zeitung ")
Der (jesohäftSui &fang in den führenden Heim*

fraohfenitiärkten war wieder außerordentlich gering*
Dagegen lag iö 4©n weniger bekannten Markten
ziemlichgute Nachfrage für verschiedene Beschäfti-
gufigen vör. Die ällgemeihe  BatentendenÄ iste ch.nach"wie Vöf fläti. In der ahsgeheildeäleäfähtt ist keine Besserung eingetreten . Das
Tonnageangebot ist nach wie vör viel au groß.Der L a - P1 a t ä markt ist weiter Iubwos.  Die
Mflispreise haben allerdings infolge der Erhöhung
des äfgöütiüisehfen Öftihapreises auf Peso« 5.— per
1Ö0Kilo für alten , ungeschälten Maie als auch für
neue Ernte etwas ahgeaogeh . Diese Ankündigung

hMt«kSu tt  n d:azu  be 'getragen , die seit einiger ZeitUnsicherheit zu beseitigen , so daß die
ivauier jetzt eher geneigt sind , zu handeln , besonders
fr «»«« * 2nd  Juhverschiffung . Ein paar Jfaöh-
R»wL 8l? 'i im Mal5 t für Plätze  außerhalb der

? *mbarunB ' Doch hab611  hi ® Heeder hierfür
« a lnt6res ?0- —. In bezug auf die verschiedenen5. am erikanischen  Märkte ist keine neue
etw=„ Wln v? zu Ta?zeiohnen . Es besteht zwar noehetwas Nachfrage für Sehrotteisen nach England und
i «*v ’ docl1  entwiokelt . sich das Geschäft fiir Kubj-
?«te« rJ Ur -sShir iaugsam , da die gebotenen Fraeht-
m ;«d« ^ r nievf-1f l.smd- Em SeWff  handiger Größe
SÄ? 1* «K -̂ "tl 4 Anlieferung April imR'.>ck lieferüng Montreal zu $ 1 .10 aufge-

-v,?1®jN-° 1 ß P a z 1 f i k - Getreideverschiffer
zu 'hahen h*en drmBentieren  Bedarf vorläufig gedeckt
, , australischen  Getreidehefrachter he-

£S5Z, But6s  Interesse und schlossen für An-
4a?B O 4 P a1h Eugland//Kontinent zur Mindest-
tAI  a . t .’iü s 0 Lah o b ne n liegt ein Auftrag vor.
rtennfuv M V-6n 1500 t Maximum nahm mit 28. AprilGancelling eine Ladung Manganerz von Vizaga-P a t a m nach Danzig oder Gdingen zu 20 sh. Von
uen nahen indischen  Häfen sind Aufträge imMai kt für di© späteren Positionen.

oh  VA ? z 6n Meer  wurden einige Fraoht-absohlüsse getätigt . Ein April -Schiff von 7500t er-
4«i5Slm6r von Odessa nach Indien zu 11 sh andem 0000-Tonner Anthrazit für die Verein . Staaten

zn 11 Sh 6 d,4 was 6 d unter der Mindestrate liegt.
Din paar kleine Schiffe wurden für p o r t u g i e -
®f a ° “ e.n Weizen ,nach  England geschlossen . ESwurden 5 sh Id fob. bis Ü sh 3 d, je naoh Lösch-hafen und Position bezahlt.

Vom W eißen Moor  Ist insbesondere ein©
Apatit -Befrachtung von Murmansk nach Italien er¬
wähnenswert , außerdem ein Holz-Abschluß für e. o.
W. von Mesane näoh England für drei aufeinander¬
folgende Reisen zu 47 Oh 6 d. Es wrurde SchiffS-
raum auf „Lumpsum "-Basis geschlossen für vier bis
sechs Monat# Ostsee- und Weißes Meer-Fahrt.

Abschlüsse : Südau &tralien —England/Kontinent , D
„King Lud '* 7200t» 10 Pzt ., 25 sh 6 d, loser Weizen,

sh in Sacken , 1./6. Mal. — Vizagapatam —Danzigoder Gdingen , D „Zephyros “, 700Ö/7500t, 20 eh Man¬
ganerz , 10.̂ 38. April . — Schwarzes Meer—Verein.
Staaten , gnech . Dampfer , 5500/6006t-, 111 sh 6 d, An¬thrazit , April . ™- ~ - ■ 1 *Apatit , Mai. Murmansk —Genua, 5500 t, 9 sh,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Ansgir 24. an Bil-baö . Askama 24. an Bilbao . „Asta 24. ab Leixoes

naoh Le Havre . Attika 24. ab Para nach Manaos.
Augsburg 23. ab New Orleans nach Ori&tobal . Mß
Elbe Ushan-t pässiert naoh Ortet ob al. Europa 25.
an Bremerhaven . Goslar 24* ab Söhaöghai tiaöhDatren . MS HaVel 25* an Yokohama . Isar 25. ab
Antwerpen nach Rotterdam . Oder 24. ab Port Sudan,
nach Port Said . Orotava 24. ab Antwerpen nach
Madeira . Scharnhorst 24. ab Schanghai naoh Hong¬kong . Schwaben 24. an Bremen . MS Ttäve 25. abHongkong naoh Saigon.

Deutsche Dampfschifffahrt » «Gesellschaft „Hansa' 4*
Bremen . Birkenfels 24. Von Antwerpen nach Bombay.Lautörfels 24. von Bremen nach Rotterdam . Lichten¬
fei« 24. in Bhavnagar . Rheinfels 24. von Colombo.
Stahleck 24. Ushant pass . Stolzenfels 24. von Ohitta-
gong . Sturmfels 24. von Beira . Uhenfels 25. Gibraltarpassiert.

Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 24. in Antwerpen . Ariadne 24. Emmerich
pass , nach Köln . Ariön. 25. in Bremen . Bellona 25.
von Bremen nach Antwerpen . MS BöSsel 25. von
Bremen nach Antwerpen . Egerrla 26. ifi Hamburg-
AI tonä . MS Eulef 24. von Antwerpen naoh Bremen.Feronia 25. in Drontheim . Fortuna 26. in Bremen.
Hercules 25. in Tärrägona . Hestia 24. von Cartägena
naoh Bremen . MS Iris 24. von Köln naoh Rotterdam.
M'S Jason 24. von Rotterdam nach Köln. Juno 25.
Holtenau pass , naoh Rotterdam . Klio 24. in Ant¬
werpen . Leda 25. von Bremen nach Rotterdam.
Neptun 25. Lobith pass , üäöh Botterdam . Nereus
24. von , Rotterdam naoh Köln . Nike 25. in Bergen.Pallas 25. in Königsberg . PbäOdfa 25. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Pollux 25. Lobith pasS. naoh
Rotterdam . Sirius zo. in Bremen . Theseus 24. in
Wesermünde . Triton 25. von Malaga nach London.Uranus 25. in Bremen . Oskar Friedrich 25. in
Gdingen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬
troß 25. von London nach Bremen . Bussard 24. von

Norddeichradio
hat am 26. und 27. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Apapa , Apuitania , Arucas , Arundel Castle , Asturias,
Asoania , Augnstus , Ausonia , Aviia Star , Balmoral
Castle , Berengaria , Bremen , Burgenland , Caledonia,8ap Norte, Carnarvon Castle, Carthage, Cathay,hamplain , Columbus, Ohitral , Comörin, Conte Bian-
camano, Conte Disavoia , Corfu , Der Deutsche,
Deutschland , Drottningholm , Dailio , Francoüia , Ge¬
neral ÖSorio, General San Martin , General von
Steuben , Gerolstein , Hamburg , Hansa , Ile de France,
Kaisar i Hind , Kenilworth Castle, Kulmerland,
Madrid , Maloja , Manhattan , Milwaukee , Moldavla,
Mongölia, Monte Pascoal , Monte Sarmiento , Möol-
tan , Naldera , Neptunia . Njassa , Oakland, Oceana,
Oceania. Orazio, Orford , Orinoco, Orion, Oronsay,
Örontes, Orotava , Orsova. Otranto , Pennland , Paris,
Portland , President Roosevelt , Rajputana , Ranohi,
Ranpora , Rawalpindi , Reliance , St . Louis , Seattle,
Scharnhorst , Stratbaird , Strathnaver , Tacoma, Tan¬
ganjika , Ubena , Usambara , Usaramo , Ussuknma,
Vaüeouver , Viceroy of India , Virgilio , Vulcania,
Wahehe , Wangoni , Watissi , Westernland . Winchester
Castle, Windsor Castle . — B. Telephonisch : Hansa,
Bremen , Deutschland , Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 25. März:
Fortuna dtsoh. von Königsberg , D. G. Neptun,Hafen II , Soh. 11, Stückgut . Uranus dtsch . von

Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 10, Zellu¬
lose. City of Dublin engl , von Dublin , Nie. Haye& Cd., Schlaohthof , Vieh . Rapot dtsoh . von Ham¬
burg , Gebr . Specht , H-afen II , Soh. 14, Heieü
ClausSen däp. von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen
I , Sch. 4, Stückgut . Heluan dtsch , von Hamburg,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 8, Stückgut . Erfurt
dtsch . von Randers , Nordd . Lloyd , A. G. Weser.
Sirius . dtsoh. von Portugal , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch. 9, Stückgut . Anneliese Eßberger dtsoh. von
Hamburg , Catfl Scholle , Getreide -Anlage . Arion
dfcsOh. von Ostspanien , D* G. Neptun , Hafen I , Soh. 1,Apfelsinen.
Abgegangene Seeschiffe am 24. März:

Eider engl , nach Southampton , Carl Scholle , Stiick-füt, Phaedra dtsoh. naoh Königsberg,Heinr. Gerhd.isser , Stückgut . Forelle dtsch . naOh Hüll , Herrn.
DauelsbOrg, Stüokgat . Schwan dtsoh . nach London,
Henn . Dauelsberg , Stückgut . Aetarte dtsoh. nach
Amsterdam , \Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut.Lotte Halm dtsoh. naoh Rotterdam , Batavier . Stella
dtsoh . naoh Rotterdam , Rah . & Stadtl . Elbing IV

dtsch . nach Hamburg , Karl F . Müller , Lauterfelsdtsch . nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut.
Julia grieoh . nach Rio de Janeiro , Herrn . Dauels¬
berg , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 25. März:

Watussi dtsöh. naoh Hamburg , Habal , Restladung.
Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt

Bremen-Stadt angekommen am 25, März:
Seeleiohter 125 (Laaken ) von Hamburg , Hafen I,

Soh. 4, Stückgüter.
Abgegangen am 25. März:
Seeleiohter 164 (Hashägen ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleiohter 168 (Winter ) nach Hamburg,
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 26. März
Hafen I : Adler 2, Erpel , Jupiter , Helen Olaussen

4, Sperber 6, Zander , Heluan 8, Uranus , Hector , Lud¬
wig 10, Arion 1, Minos. Helmond 5, Sirius 9, Hero
(Dock)•

Hafen II : Fortuna 11, Lyäland , Schwaben 17 (853 90),Bärenfels 12. Rapot 14 (853 39), City of Dublin 16,Ulm 18.
Hohentorshafenr Lotte (Gaswerk).
Industriehafen : Nlritos , Nordmark , Afisunoione,

Hulda Thorden , Sven Holm, Karpfanger (Gebr.
Röchling ), Valverde , Santagata (Kohlenhandel ).

Getreide -Anlage : Anneliese Eßberger.
Werft : Lindenfelfl (Dock III ), Dxachenfels (Werft-

hftfen), Werdeufels , Erfurt (U-Böotshafen ), Themie
(Atlas -Werke).
Im Hafen liegende Schiffe de» Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin . Bremen , Potsdam , Stuttgart,
Trier , Gneisenau , Europa.

Hamburg : Fulda,

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std«
25 Min.# NordeDbam 25 Min., _ Brafee 1 Std ., Fargö
Datum
26. März
27. März
28. März

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
5.45 18.10 5.25 17.50 3.25 15.50
6^9 18.52 6.09 18.82 4.09 16.33
7J14 19.95 SM  19.U5 4.54 17.15

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Da tum Münden hafen Hameln
2S. März 1.03 2.43 1.86
24. März 1.63 2.43 1.86
25. März 1.56 3.41 1.84

Minden
2.40
2.98
2.94

Kopenhagen naoh Gdingen . Condor 25. von Ham¬
burg nach Königsberg . Fink 25. in Helsingfors . Greif
25. von Hamburg nach HuH. Lumme 24. von Hel-
singfors naoh Rotterdam . Meise 24. von Boston
naoh Rendsburg . Orlanda 24. von Bremen nach Ant¬
werpen . Söhwalbe 24. von Memel nach Reval . Specht
25. von Holtenau naoh Rotterdam . Visurgis 24. von
Antwerpen nach Memel. Wachtel 25. von KönigsbergnaOh Windau,

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.) Alaya 24. von Piräus nach Candia,Alimnia 24. in Derincö . Amsel 24. in Bremen . MS
Anubis 24. Von Salonik naoh Istanbul . Aquila 24.von Burgas nach Varna . Arta 24. in Piräus . Chios
23. vön Faro nach Rotterdam . Derindje 24. von
Rotterdam uaöh Hamburg . Ionia 24. in Haifa . Iser¬lohn 24. von Malta nach Alexandrien . Itauri 24. in
Mersin . Milös 24. von Salonik nach Istanbul . Rai¬
mund 24. von Rotterdam nach Hamburg . Samos 24.Gibraltar pass , Smyrna 24. in Alexandrien . MS Sofia
25. Oues&ant pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika:
Hagen 24. ab Philadelphia nach Bremen . — Westküste
Nordamerika : Vancöüver 23. ab Portland nach San
Franzisko . — WeStindien/Mittelamerika : MS Pal-atiÄ
24. ab Oristobal nach Bremen . MS Phoenicia 24. aü
Antwerpen .. MS Syra 24. Vlissingen pass , nach Ant¬
werpen . MS Caribia 24. an Hamburg . — WestküsteSüdamerika : Poseidon 24. an Dünkirchen . Karnak 24.
ab Magallanes . — Austrälien/Niederländisch -Indien/-
Südafrika : Bitterfeld 24. ab Melbourne nach Ade¬
laide . . Essen 23. an Colombo. Hal-Ie 22. ab Belawan
nach Batavia . Freiburg 24. ab Suez nach Sabang.
Hanau 34. Oap Verde pass , nach dem La Plata.
Cassel 24. ab Kapstadt näöh Port Elizabeth . MS
Magdeburg 24. Cap Finisterre pasS. näch Adelaide.
— Ogtasien*. Neumark 33. ab Port SWettenham nach
Singapur «, MS Burgenland 24. ab Manila nach Hong¬
kong . MS Sauerland 23. ab Yokohama nach Schang¬
hai . .Söheer 24. an Kobe, PreüßeU 24. an Singäpöfe.
MS Ruhr 24. Ouessant pass , naoh Rotterdam . Olden¬
burg 24. ab Hamburg nach Antwerpen . — Vergnü-
guügsreisen : MS Milwaukee 24. ab Haifa nach Bei¬

rut . Ooeana 22. ab Lissabon naoh Madeira . MB
St . Lome 24. ab Madeira naoh Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges«Antonio Delfino 24. in Buenos Aires , Cap Norte 93.
Fernando Norönha pass . Madrid 24. von Madeira
naoh Lissabon . MS Möüte Sarmiento 24. in Santo *.
Espana . 25. Borkum pase , Vigo 25. Oap Finisterre
pass . Paraguay 25. von Hambtarg nach Mittel-
Brasilien . Planet 24. von Montevideo nach Rotterdam.
MS Pernambuoo 24. Fernando NotOnha paes . Rapot
25. in Bremen . —Touristenreise : MB Monte Rosa 25.
von Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien * Westafrika : Wolfram 20.
ab Pört Genti-1. Wigbert 25. ab Bremen . — Süd - undOstafrika : Ubena 24. ab La« Palma«. Watrussi 25.
Cuxhaven pass.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 23. ab New Orleans . Karpfanger 32. an
Bremen . Kersten Miles 1. ab Baltimore . Simon v.
Utrecht 20. ab Narvik.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 23. von
Dover nach Hamburg . MS WaldtrAut Horn 23, in
Antwerpen . MS Clan« Horn 24. vöü Pört Of Spainnach Dover.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Panther
23. Kanarische Inseln pass . Puma 24. Kanarische
Inseln pass . MS Pontos 24. KanafisOhe Iiisein pass.
Segler Priwall 24, Portland pass.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg , Porto 24. von Hamburg nach Anfcwew>en.
Ceuta 24. in Bilbao . Melilla 24* Ouessant pass . Sebu
24. Finisterr © päSs* Sevilla 24. Finisterre pass.

Warled Tankschiff Rhcderei G* m. h. H., Hamburg«
MS Senator 24. von Hamburg nach Nordenham . Ms
Pan Norway 24. an Hamburg . TL Elbe 24. an Ham¬
burg . MS Heinrich v. Riedemann 25. an Hamburg.
MS D. L. Harper 24. von Rotterdam nach Talara.MS Phoebus 24. von Guiria nach Aruba . MS J . A.
Mowinokel 24. von Talära nach Le Havre . MS Perse¬
phone 22. Von St . Thomas nach Guiria.

Metalle
Berlin , 25. März . Metalle . Elektrolytinpfer prompt

cif Hamborg , Bremen oder Rotterdam (Notiening der
Vereini ^ mg f. d. Dt. Elektrolytknpfernotte 91V. EM
^OriginafhüttonalamJjjinm 98—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Wal ^ oderDrahtbarren 99 Pzt . 148, Beinmckel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) SP/i—WU  RM.

Standard -Blei für März OP/. EM nomUiriOOto.
Berlin , 25. März. Der Londoner Goldpreis betragt

für eine Unze Feingold 140 eh 91/. d gleich 86-5Ö17 BM.
für ein Gramm Feingold demnach 54.3187 Pence

Hamburgf 'W^ März . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ). SUber prompt
40‘U B . 37*/. G. Hüttenrohzink rrOm. B, 20/< G

Hamburg , 25. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 45- ^ 7, Schwerknpfer 44‘/^ 46V», Kô ß 46/.bis 48'/!, Schwermessing Leichtmessing 23/•
bis 25‘/f, Messiugspäne 80—32, Altzink 12—18,
Altblei 17V,—1ä'/i. Die Preise rerstehen sich in EM rnr
100 kg je nach Bestaffonhedt , Menge und Lagerort.

London,_25. Marz.
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz : k. stet.
Standard p. Kasse 35*l/i*—%

do. 3 Monate 36>/i8—%
do. Settl . Preis 36%

Electrolyt
best selected 39- 4ÖJ£
strong Sheets 6ö
BlektrowLrebaf» *o|
Zinn (per Tonne)

Tendenz: willig
Standard p. Kasse 2l0̂ —2n^

do. 8 Monate 20̂ - 204
do. Settl . Preis

Banka •
Sfcraits *

21t
212k
212k

Blei (j>er Tonne)
Tendenz:

ausl .pr .offiz .Prei«
stetl,
167/i

do.entf . S. off . Pr . i^ 1/»
do.pr .inofflz .Preis M’/uG
do.entf .S.inoff .Pr.
do. Settl . Preis

Zink (per Tonne)
Tendenz : k. stet,

rewöhnl . pr .off .P. 16
do.pr .lnöffiz .Preia 1«—ie>(«do.entf .S. öä .' ft.  1«
do.entf .S.lnoff .Pr . —v
do.gew.Settl .Preis 1«

7»

72- 73
48- 49

Alnmlnlam (p.To.)
Inland *
Ansland *
intlmon Regnlns

(per Tonne)
Erzenger -PreiB
ohins. per *
Quecksilber *

(per Flasche ) 121—13
Platln *(p.20Onno.) 7.00
Wolframerz c.l.f.

(sh per Einheit ) 34—34^
Nickel, lnländ . *

(per Tonne) 200- 205
do. ansld .* (p.To.) 200- 20s
Welßbl . I .C.CokeB t8/9-i9/iK
20x24f.o.b£ wan8.*
(shp .box oflOS lbs)
Knpfersnlphat 15.7S
f. 0. b.* (per To.)
Cleveland Gußeis , 70.00
NrÄ.f .o.b. Middl.-
borongh *(sh,p.To.)
Silber (Pence per

Ounoe)
de . Lief erg . Onnce
Gold (sh n. Pence

per Onnce)
Amtl .Berlin . Hit-
telkraTsf.d.egl .Pf.

•inakt . Notierung

20.19
20 .12

1«0« (

12.29!s
London, 25. März. Am freiem Markt -wurde honte

GOld im Werte vön ungefähr 176 000 Pfund Sterling
zu eitlem Preise von, 140 eh 9 d per Unze fein
verkauft.
Newyork , 28. 3.
El .Kap . L 8.70 B
80/90 Tage 8,70 B

Zinn loko 47.50
Essen , 25. März.

Weißblech 8.25
Boheis .N.2 22.93
Eoheis .N^ 21 .00

Blei loko 4.«o
Zink loko 4.90
Silb . ansl . 44.75 .

.Rheinisch -n-ftstfä’.isoher Schxott-
markt . Der rheinisch -westfälische Sohrottmarkt zeich¬
net sich weiter durch lebhafte  Geschäftstätigkeit
ans . VerkanfsmögWohkeitein bestehen zurzeit für
sämtliohe Sohrottsorten , vor allen Dingen auch für
die geringwertigen Materialien . Die Frei ererb äi t-aissb blieben auf Grund der Anordnungen der Ueber-
waohnngsstelle unverändert . Die augenblicklich Imrheinisoh -weStfällsohen Industriegebiet vom Groß¬
handel gezahlten Preise  lauten wie folgt : ohar-
gierfähiger Stahlschrott 38 bis 89 EM, ohargier-
fähiger Kernsohrott SS—37 EM, Elektroschrott 43 Ws
48 EM, Martinofehspäne 28—29 EM, 8ohmelzeisen 00
bis 22 EM, neue los© Bleohabfälle 27—28 EM, neue
festgeb . Bleohabfälle 80—32 EM, maschinell gepreßtePakete 35—36 EM, HoohöfensOhrott 27—28 SM, Hooh-
Ofenspäne 26- 27 RM für je 1000 kg frei Waggonrheinisch -westfälischem Empfangsw 'erk.

Am Gnßbrnchmarkt  trat ehenfwls ln Aus¬
wirkung dar Jahreszeit eine verstärkte Kaninelgnng
zutage , wenn die Gießereien i& einzelnen .ancil
größere Eindeckungen zumeist vermeiden . Der Groß¬handel zählt gegenwärtig für Ia handlich zerkleiner¬ten Masöhinengnßbrueh 49—81 EM, Handelsguffbrnoh
43—44 RM und für reine Poterie 84—36 RM für je
lOOO kg frei Waggon rheinisch -westfälischem Emp-
fangswerk :. . . . . . . .Die Schrotteinfnhr  beläuft sich weiter auf
etwa 20 0ÖOt monatlich und stellt eine gewisse Er¬
gänzung der heimischen Versorgung dar , die jedoch,
gemessen an dem Gesiamtverbrauoh , im Verhältnis
nur geringfügig ist . — Die Sohrottanefuhr bleibtweiter auf die vertragsmäßigen Lieferungen flach
Polen beschränkt , im übrigen ist sie znr Sicher¬
stellung der heimischen Schrottvefsorgnng gänzlichunterbunden.

Ms elfix
ist das Bohnern fefefit

^S&önstenOläni
manschndlerreidit!

Seifix bohnert wunderbar.glän'end.leî L̂ Egeik^
'fcifpfs  Vo Mmrl DM- ItO  I IÖoseca1/zPfundRM.-{tÖ
‘ *1 * * -J5
• *2 * • 140

@r. ^ reisfaat sSurnter
3tm £ onnobcnb, 28. unb Sonntag,

8 . SJlötj
Somtabcnb, 20!4 Uf)t unb
Sonntag , 17 unb 20)^ U^r

Sinftiö 3 » SB*
1.5Ptci§ 100 SR31t 6. $ rei§ 30 StP-
2. „ 80 StP . 7. „ 20 SRP.
3. „ 60 StP . 8. „ 10 SR3R.
L „ 50 StSR. 9. „ 6 SR3J1.
5- ., 4Ö StilJt. 10. „ 4IR3JI.

1 ShcoftbTriS.
6§ labet ein:

tiiilet, êgefotfterftr. 43-45

simer-Besieche
u. SSeftecte100 g
©ilbetaufl . birelt
ab Sabrif a. Sßrtb.
3. SB. 72 Seile 100g
Pf . 75,—. ©ratiS*
fatalog ättforbern.
SUeilaafjtUttS-

a . ißafcO& 60.
Solittgen

3eb. Donnerstag,
9 Uf|i : ilrciöjtat.

Gln(ag 2 StP.
©türm,

©eörgftrale 37

Innere Stadl

Pöbl . 3. S9b„ 63.
tjaulenftr . 63 II

Oslertor

2 geraum, fmtn.
Soutr .=3tüume

al§ SKSofjmiflg3U
fojort . ßia . Si^ t
u . ©a§. git be).
nüt fgeute »Dn
8—12 Uf)r.

löielanbftr . 30

©art . 0. Po ^ cft!
enbbauS. 9täbe
StraRCnb. ?Steid=
attg, u. & 11710

riöbei
Iranspoile

Wohnu ngs-nachwsls
erstklasiigeKabinsh-

lagarung
Qreuies&Co.
Baumstr . 56/5Ö

Weser Ö274?

üüPreise
3ai)le j. getrogene
Sertengatbctobe

5-Pcbcr,2el .51108
3acobiftra6e 16,

Möbel

2 mob. Scffel
2 fl . filubfeiicl

neu billig
Sjobben 62 btr.

Illllllllfl
lUmjug!
IjBas meinen Sie
1 „OTnrButa“
unfetem neuen

I Speilejimmer,
InuÜt. P«I. Sü»
•fett m. Sui(a§,
tei4« S4ni3etet

' unb nur 578.—

Langeustr .137/38

IIIII8IIII
wd)laf3i., fiü ^ cn,

Siifettä , trifte,
3iüf )ie.

g t i ^ a | n ,
$aumftta &c 53

(prima eicfjen
« (blafeimmcr

je^t btttetori -t
Sittmer

ijüliotoerftr . 134

3 2ref . m. Par«
motpL , 5 Steigen«
loaag ., 3 $ <3imN
lunag., 2Staffenu.
anb . aJtaMincn

©teffenSmeg 57
©feint . 27 (2ab .)

Hausgerätm  AusmauernReinigen
Ersatzteile

Raulelser
©rünenftra &e 60

Tapeten
Sittoleum , SEet>=
pitfie, Saufet , 8adEe
unbfjatben taufen
©ie billig bei:

Pingeram,
©röbet. ©eerfttagö
214(16, Sei . 810 69

Meine

Zimmer
wirken
immer!

Nordwestd.Tap®ten -Versondhaus

Arthur GrQ
Grotte Allee 15  K.i»rb,‘üd<.
Engros-Abtelluhg Am Deich 52

—*TeppidieLäuterGardinen
geschmackvolle Muster,  dabei

preiswert

!Bcüqqemantt^
Buntentor , Ecke Meyerstr.

Brauf-
Aussfeuern
in Glas , Porzellan sowieIn soliden  Haus - und
KUcherigeräten liefern

Sfegmann
& Hartmann
FaulenSti*. 37-39, Ruf 511 90

güt einen Jtaufmann unferet 3 eit
3 ft üßetben ©elbftberftänblidjfeit,
SSefonberSmittels 3 nfeia4>

Peil biefeS immer 2Birtung hat.

Verschiedene Laden regale
mit und ohne  Spiegelglas-
Schiebetüren, sowie Ladentische
mit Schubfächern preiswert zu
verkaufen.  Obernstr . 34/36

Fahrzeuge

Pob . üinbetto.
fftortfieimetftr . 26

®. « 5. Stinberto.
©oeffelftr. 4611

Stuf Seitja ^tungl
§albb .=9täbcr 33.70
SSaII.=3täbcr 36.45
©atantie . Jtöflct,

©teffenStocg 22

ahrräder
jetzt billig
Ballon 34.50

ourraanaus
Poltenftraftc 63

$ttma ©brom,
Ballonrad 03.50
auef) 31eil3af)tunfl.Opel-SchrOder
©ooentorftrafte 23

Musik

Slabio Ia, billig
SOßeinftrafee4

B-Ktarmette
billig Ju berfaufen
Sing. u. g 11706
Kupf.-Rlngantenn 15 4t

© Radio,Ziehharm,,
KoÖ.- Gcam . 10°/o
bar . bill , wleTeiit.

Genußmittel

SJcue bcutf^ e
©aljljcringc,

Sftb. b. 40 s  an.
Carl Seemann
glifaOctljftr. 121
gangeteibc 17

Tee
Pecco Souchong . 3.60
Broken . 4.00
Ostfries .Mischung . . . . 4.4Ö, 4.80
Blüten-Mlschung . 6.ÖÖ, 8.4Ö
Engl. Mischung. 4.80, 7.20
Russ. Mischung .5.60, 6,80, 8.4C
Ceylon . 4.80, 5.60, 7.20
Darjeeling . 6.00, 7.60

Jacobs
Obernstraße 20 — Ruf 25275

Allgemeines

lOir fia&en unser SaitongescAflffin
Ostersftraße7/10
Landwehrstr .53

wi«der eröffnef.

(Sdefrosen
in offen  Sorlen und harten

G. Schlüter & Bruns
33aum - und $to *en «6fiu (en
TPossfoefi i . ß)o(sf.
§ifiafe'Kfaddingen('Kufifin) Äfufir.

m

^COLOÖ ^ .

mm,

f -vöS

Sonstiges

Brielmarhen
Sitlauf — Setlauf
O. Gralki

PoIIenftt . 41/42
®. 230 82

Große Auswahl
mod . Haarteile und

aarzöpfe
Perücken , Frlsetts
usw.fertigt prelsw.
art der Spezialist

C, Klillfit AmBr11123
Hoarhondl . R. 5S424eeeeeeeeee

Rasierapparat
Franz Bersieh

Wegesende 2

einen

V erkan!

iHototcad
^ matkt

Ardie
das wlr>schsdiaft-
IfdieGebraucbsrad
van 545.- bis 10?5.-

Dcutfdit
Romans
gtiebticl ©ffeffatb

©httmgcfäjledjf
3h >simal

9. Stosember
Seinen SRP. 3.75

»
©ans Se§t

Sottoätt * —
Sfttacte! ©tttral
6i « ©ä)iff«fRoman
Seinen 81P . 2,85

*

Äarl SBoelim
Set ® eg beS

©cotg gteimetdf
©In beutfî et

©ä)ic£fat§toman
Seinen 85P. 3.75.

3olj . Pattin
©cfiubb

$et betlatene
ttlang

©tneS ©eigen»
bauet ? ©Iiicf unb

SUrf
Seinen SRP. 3.75

*

ffiunf
Sltemel=©ggett

Sonnige ©eimat

snStr »erfte ^en es , au ^ bte altgemetn als
„ttoden “ gettenben 3)turf | a^ en Icbenbig
ju geftaltcn , bte einfa ^ jte !|3tcislifte fo
3« löfen , bag jte mit Sntcteffe gelcfen
mttb!

SJerfäumen Sie es Bitte nidjt , Bet einite«
tenbem SBebatf unfet SIngebot einju«
^olen — Bte SPtcismiltbiglctt unjeret
®rurfc 3etgt ft^ in Sfjtcn ©tfolgenl

Bremer Seituitg
2fbteifuttg ® ucfjbruefeerct

' 1. Offene,  Steilen

Weibliche

Stenotpftiti
mit iefjr guten faufm . .ffenntniffen
bi? 25 Jfahte . Setlangt ietbftänbiges
Sttbeiten , flottes Pcf (binenf4teiben.

Htusf. fffjtifH. Seweobungen.
Jacobs aaffce=©roBtöfletet

©t . JlKee 15/16

Wie suchen
Steilung::

Weiblich

r.Schneiderin
embf. ftef), Sag
3,50 'M,  Pa &arb,
Sefte Smbf.
Stng. u. © 10568

Bundgaarti
&Sohn

Faulenstraße 99

xAutomuekt

Verkauf

6/30 Simoufinc
fl. erl). bthr . a/ißt .»
§b . SSef. Süftetn«
ftt . 71 (©atafle).

60 etnfte u. Beitete
©taäfilungen unb

SHobellen
Seinen SRP. 3.75

3cntrflleerlfl0
Der 9165)51 ^.
5ri.eijer9tdjf.

5Jiii:i(ficit

iflottc , jiingctc

Stesiütitpifün
mit engl. ©blad )!, bet fofott ßefuttjt.

Slngeb. mit ©cBaltäanfbt . erbeten
unter S 11711.

Stßeg. .ßeitat be§
jegigen junetl.

jum 15. 4. ebti.
1. 5.
Jftau 3)t . Sbegg,

gtiebtiä ]«
PiftlerfttaBe 8 a
Sorjufteflen:
StitmenfBalftt . 10

JjungeS, tinbetl.
2Käbcf)cn

ba§ fetbft. arbei«
ten tarnt , füt EI.
$auSf ). üiotäuft.
3m. 10—12  Uf |t.

1 Dftertingetftr . 42

Männlich

3mport-
©peDition
fudjt bet fofott
Snnencjbebicnien

©ef(. ' Angebote
unter 3 11709.

Ifrifcutlcfirling
PoltmetS«

Baufetfttage 163
SBei

©tedengefudjen
feine

Originaiaeugniffe
etrtfäjtdCent H . . i . . llor d « . 06ll .aib - W . rk * , l,, . . .

Neue A usf ü h rungen
in Dreirad liefe r wa g ein
ieigeh wlr iHnen fn ' unsere x

Sonderaus $frellurig
An d « t ' iJN  e Id e,£- {t  i v o f j)
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Nachruf
Tief erschütterterhalten wir die Nach¬

richt von dem Ableben unseres lieben
Freundes und Mitarbeiters, Herrn

Friedrich Fachen
Einen der Besten hat der unerbittliche

Tod aus unserer Reihe überraschendge¬
rissen. Seine rastlose Tätigkeit, seine
Pflichttreue und sein jederzeit freund¬
liches Wesen waren uns Vorbild.

Sein Andenken wird von uns stets in
Ehren gehalten werden.

Führer und Gefolgschaft
der Firma

Ernst Bauer MG.Bremen
Bremen, den 28. März 1936.

Am 25. März verstarb plötzlich unser
Werkmeister

Friedrich Iantzen
In langjähriger, vorbildlicher und un¬

ermüdlicher Mitarbeit hat der Ver¬
storbene unser aller Hochschätzungund
Anerkennung gewonnen.

Wir werden unseres treuen Kame¬
raden stets ehrend gedenken.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff-u.Maschinenbau

Mien-Gesellschast
Werk » A . G . „ Weser"

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief
sanft meine liebe , herzensgute Frau , meines
Sohnes treusorgende Mutter

Anna Uhlhorn
geb . Drygala

im 40 . Lebensjahre.
In stiller tiefer Trauer:

Richard Uhlhorn
Helmut Uhlhorn
und alle Angehörigen.

Bremen , den 24. März 1936.
Föhrenstraße 14.

Die Aufbahrung erfolgte im St . Josephstist.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend um

12 Uhr in der Kapelle des Lsterholzer Friedhofes
statt.

An den Folgen eines tra¬
gischen Unglücksfalles ver¬
starb am Montag unser
Politischer Leiter

Pg.

Friedrich Sedder
Wir werden sein An¬

denken stets in Ehren
halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Walle

Eisenbahn-Verein
Bremen-Hbf.

Am Dienstag . 24. März,
starb unser liebes Mitglied,
derReichsbahnobersckretär i .R.

Christian Mitnehmen
Ehre seinem Andenken.
Die Trouerfeier findet am

27. März , 11^ Uhr , im .Kre¬
matorium statt.

Bitten um zahlreiche Be¬
teiligung.

Der Vorstand.

85M

Heute entschlief nach län¬
gerem Leiden mein lieber

Mann , mein guter Vater,
Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Zohm Köbsel
im 47, Lebensjahre.

In dieser Trauer:
Mariechsn Köbsel

geb . Gütersloh
und Tochter Anny
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 28. März 1936
Am schwarzen Meer 117.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Ve -Jn ., Germania-
stratze ; etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend , 1)4 Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweis« herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gänge meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter , sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Denkhaus für die trost¬
reichen Worte , unseren tief¬
gefühlten Dank,

Ernst Palondt
Fritz Palandt u. Frau

Beta , geb, Dohle.
Bremen , im März 1436.

Lebte Nacht verschied mein lieber Mann , unser
guter Datei und Großvater nach kurzer schwerer
Krankheit Kaufmann

Otto Schmid
In tiefer Trauer:Emtlte Schmid

geb, Pieper
Heinz Bartels u. Frau

Hedwig, geb. Schmid
Ernst Schmid

Bremen/Zürich , den 28. März 1?36
Auf der Brake 5/6.

Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät
Humboldtstraße 190. . . . . , . .

Die Einäscherung findet am Sonnabend,
12)H Uhr , im Krematorium statt.

8 Heute nacht entschlief sanft und ruhig meine
innigstgeliebte Frau , unsere Tochter , Schwester
und Schwägerin

Erna Denker
geb. Linde

im Alter von 40 Jahren.
In tiefer Trauer: Carl Denker

und Angehörige
Bremen , den 25. März 1936

Brandtstratze 39.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Zweigstelle Utbremerstratze 158, erfolgt;
wohin etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
28, März , 13)4 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

ksknsn
wit ttallsnkesur

80X120 2 .75 1Z0X250 K.S5
80X150 2 .S0 ISOXM S ./Z
80X200 3 .75 160X35gn .zo

130X200 5 .S0 160X40012 .50
Oc-Knsndaü --/, baknsoNolls

llisLSnaurvvobl
857icN » äU5

vrill - kcke

Für liebevolle Teilnahme
beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen danken
herzlich

Georg Bosse Familie
Erambke , im März 1936.

Trauer-
Drucksachen

liefert in guter Ausführung

Bremer Zeitung

AekattMniatAllngea:

Die Bücherrevisoren
Friedrich Beuershausen , Bremen , Söge-

straße 23, und
Ferdinand Hollstein, Bremen , Kohl-

hökerstr. 5,
sind als Bücherrevisoren in außer¬
gerichtlichen Angelegenheiten öffent¬
lich aus Widerruf angestellt und be¬
eidigt worden.

25. 3. 1936. Behörde siir Schiffahrt,
Handel und Gewerbe.

Bekanntmachung,
betreffend die Festsetzung von Klcin-
handelshöchstpreisen für Gefrierfleisch.
1. Die Behörde für Schiffahrt , Han¬

del und Gewerbe als Preisüber¬
wachungsstelle für das bremische
Staatsgebiet hat auf Grund der
Verordnung . des Reichsmini¬
steriums für Ernährung und
Landwirtschaft über Kleinhandels¬
höchstpreise für Gefrierfleisch vom

Januar 1936 (RGBl . I S . 5)
folgende Kleinhandelshöchstpreise
für Gefrierfleisch sür das Gebiet
der Stadt Bremen festgesetzt:

Roastbeef, ohne Knochen; Filet
ausgeschält (ohne Knochen) 1,36

Schmorfleisch, ohne Knochen,
Stertstück, Blumstück und
Blatt , ohne Knochen . . . . 0,95

Rouladen , ohne Knochen . . . 1,05
Gehacktes . . 0,78
Schabefleisch, Beefsteak-Mett , 1,—
Gulasch . 0,85
Fehlrippe mit Kamm ; Spann-

rippe , Ripp , Lanke und
Nacken . . 6,75

Brust ; Querrippe , Schamm-
rippe , Blatt mit Knochen 6,65

Suppenknochen . . . 0,29
Kluft . 1.10

Diese Preise beziehen sich, soweit
nichts besonderes angegeben ist,
oder soweit es sich nicht um
Schabefleisch, Gehacktes oder Gu¬
lasch handelt , auf Fleischstückemit
eingewachsenen Knochen, nicht da¬
gegen um Fleischstückemit beson¬
derer Knochenbeilage.

2. Nach Z 27 der Verordnung zur
Regelung des Verkehrs mit
Schlachtvieh ist derjenige, welcher
Gefrierfleisch feilhält , verpflichtet,
in seinen Verkaufsräumen und
Schaufenstern oder aus den Märk¬
ten und in Markthallen an feinen
Verkaufsständen an gut sichtbarer
Stelle ein Preisverzeichnis anzu¬
bringen . aus dem die Verkaufs¬
preise der verschiedenen Arten
zweifelsfrei ersichtlich sind.

Das Preisverzeichnis soll die
Preise sür sämtliche feilgehaltenen
Teile des ausgeschlachteten Tier¬
körpers enthalten , und zwar unter
Berücksichtigung der Höhe etwaiger
Knochenoeilagen. Der Preis ist
in sür 1 Pfund (500 Gramm)
anzugeben.

Wer Gefrierfleisch im Klein¬
handel feilhält , ist ferner ver¬
pflichtet, bei dem Gefrierfleisch die
sichtbar ausgestellten Fleischstücke
mit einem Preisschild zu ver¬
sehen, aus dem die Eigenschaft
als Gefrierfleisch, die Art des
Fleischstückes und der Preis sür
1 Psund (500 Gramm ) ersicht¬
lich ist.

3. Nach § 4 der Verordnung über
Kleinhändelshöchstpreise sür Ge¬
frierfleisch vom 7. Januar 1936
ist den Fleischern und sonstigen
Kleinhandelsgeschäften der Ver¬
kauf von Gefrierfleisch nur an
Einzelhaushaltungen gestattet.

4. Zuwiderhandlungen werden nach
K 5 der Verordnung über Klein¬
handelshöchstpreise für Gefrier¬
fleisch mit Gefängnis bis zu einem
Jahr oder mit Geldstrafe bestraft.
Bei Zuwiderhandlungen kann die
Preisüberwachungsstelle ferner aus
Grund des Abschnittes 4 der Ver¬
ordnung über Preisüberwachung
vom 11. Dezember 1934 (RGBl . I
S . 1245) Ordnungsstrafen ver¬
hängen.

5. Diese Verordnung tritt am
SS. März 1936 in Kraft.

Bremen , den 24. März 1938.
Die Behörde

für Schiffahrt , Handel und Gewerbe
als Preisüberwachungsstelle.

Durch das Gesetz vom 19. März
1936 (Brem . Gesetzbl. S . 65) werden
die Angestelltenkammer und die Ar¬
beiterkammer in Bremen zum 31. März
1938 aufgehoben. Das Vermögen der
aufgehobenen Kammern fällt an den
Fiskus des Bremischen Staates , der
es tunlichst in einer den Zwecken der
Kammern entsprechenden Weise zu
verwenden hat . Die etwa vorhan¬
denen Gläubiger werden im Aus¬
trage des Senators sür Arbeit , Tech¬
nik und Wohlfahrt aufgefordert , ihre
Forderungen bis zum 13. Mai 1936
bei der Unterzeichneten anzumelden.

25. 3. 36. Die Regierungskanzlci.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Jagdhund,
1 Bastardhund , 1 Schäferhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstr, , gegen Ausweis sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Freibanksleisch.Freitag ,den 27.März,
10- 13 Uhr , lila Karten Nr , 7901 bis
8400, Pfund 20—40 Pfg . Ein Ver¬
kauf ohne Karten findet nicht statt.

Sämtliche Rechnungen über aus¬
geführte Lieferungen und Leistungen
,m Rechnungsjahr 1935 (1. April
1935— 31. März 1936) sind wegen
des bevorstehenden Jahresabschlusses
bis spätestens 12. April d. I . ein¬
zureichen. Wasserstratzendirektion.

Tiefer 36.

Stromabnehmer , die in das noch
mit 115 bzw. 125 Volt Lampenspan-
nung versorgte Gebiet umziehen,
weist das Elektrizitätswerk daraus
hin , daß sie nicht in allen Fällen
damit rechnen können, mit diesen
Spannungen beliefert zu werden.
Auch wenn zur Zeit des Abschlusses
des Wohnungs - Mietvertrages das
Elektrizitätswerk eine Spannungs¬
erhöhung nicht angekündigt hat , kann
eine solchebis zum Tage des Umzugs
aus zwingenden Gründen nötig
werden.

Lampenaustausch und Kosten-Zu-
schüsss sür Geräteänderung werden
vom Elektrizitätswerk dem Zuziehen¬
den in einem solchen Falle nicht ge¬
währt.

11. 3. 1938. Stadt . Elektrizitätswerk.

Der Rechnungsblock der Störungs¬
stelle des Städtischen Elektrizitäts¬
werkes mit den Blättern Nr . 2251
bis 2300 ist in Verlust geraten . Die
sich im Block befindlichen noch un¬
benutztenRechnungssormulare Nr .2280
bis 2300 werden hiermit für un¬
gültig erklärt.
20. 3. 36. Städtisches Elektrizitätswerk

Bremen.

Hecicktkicke §

(Nr . 26.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 25. März 1938.
Weserumschlagsstelle Münden Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Der Sitz der Gesellschaft ist
von Bremen nach Hannoversch-Mün-
den verlegt . Durch Beschluß der Ge¬
sellschafterversammlung ,vom 13. März
1938 find die HZ 1 (Sitz), 8 (Ver¬
tretung und Aufsichtsrat ), 11 (Wir¬
kungskreis der Gesellschafterversamm¬
lung ) des Gesellschastsvertrages ge¬
ändert , der H 19 gestrichen und die
Paragraphenfolge neu bestimmt. Die
hiesige Eintragung ist gelöscht.

Brewa Bremer Waren -Vertrieb
Johannes Krämer , Bremen : Das Ge¬
schäft ist auf den Kaufmann Wil¬
helm Olding in Bremen übergegan¬
gen. Die Uebernahme der Passiven
ist ausgeschlossen. Von den Aktiven
ist ausgenommen das vorhandene
Warenlager und das Kontormobiliar.
Die Firma ist abgeändert in „Brewa"
Bremer Waren -Vertrieb Wilhelm
Olding . Die an W. Olding erteilte
Prokura ist erloschen.

Theodor Huck s- Co., Bremen : Die
an W. Grundmann und Dr . jur.
K. S . M . Korhammer erteilten Pro¬
kuren sind erloschen.

Heinr . Drewes , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Fritz Becker, Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

Die Hypothekenbriefe
1. über 8000,— Mark Hypothek, die

aus 1993,92 F,G,M . ausgewertet
sind, eingetragen im Grundbuch
von Bremen , Bezirk Altstadt II,
Blatt 447 in Abteilung III unter
No. 1 auf Grundstück Abbentor-
straße 15, für den Bankdirektor
Diedrich Hermann Neumann in
Bremen;

2. über 20 000,— Mark Hypothek, die
aus 4996,92 F .G.M . ausgewertet
find, eingetragen im Grundbuch
von Bremen , Bezirk Neustadt III,
Blatt 337 in Abteilung III unter
Nr . 5 auf Grundstück Süderstraße
No. 30 -is u. 30 I 6 sür die
Witwe des Bankdirektors Diedrich
Hermann Neumann , Elise Mar¬
garethe geb. Frischen in Bremen
als Beisitzwitwe

sind am 17. März 1936 für kraftlos
erklärt worden.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Neustädter
Säuglings - ».Kinderheim E.V.

Einladung
zur ordentlichen Hauptversammlung
auf Dienstag , 7. April 1936, nach¬
mittags 8)6 Uhr, im Hildebrandhaus,
Mbutenstraße.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
3. Wahlen.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand
Hildebrand.

Säuglingsheim Bremen E. V.
Einladung

zur ordentlichen Hauptversammlung
auf Dienstag , 7. April 1938, nach¬
mittags 6 Uhr, im Hildebrandhaus,
Albuten straße.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
3. Wahlen.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand
Hildebrand.

Bäcker -Brüderschaft
Bremen

Derslchemugovereln aus Gegenseitigkeit.

Einladung
zur Mitgliederversammlung

am Donnerstag , dem 2. April 1938,
nachmittags 17)6 Uhr,

in den Lentralhalle », kleiner Saal,
Tagesordnung:

1. Wahl des Leiters.
2. Wahl der Rechnungsprüfer.
3. Verschiedenes.

Der Borstand
Fr . Henze Fl . Strüwer
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Freih . Verkauf
Morgen , Freitag,
d. 27. März 1936,
vorm . 10 Uhr,

im Haus« A. d.
Häfen 25 in einer
Nachlaßsach«:
Sehr schöne mäh.
u. nutzb. Möbel

als : Speise -,
Herren - u . Schlaf¬
zimmer , gut er¬
halt . Einzelmöbel

als : Schränke,
Tische, <ALHIe,
Sofas , Sessel,

Teppichs, Spiegel
Bilder , Fenster¬
vorhänge , Decken¬
lampen , Silber-

ei. Schmucksachen,.
Wintergarten - u.

Gartenmöbel,
Nähmaschine , Eß-
u . Kaffeeservices,
Nippes u . Basen,
Bücher, Haus - u.
Küchengerät , div.
Eß- u . Trink-
geschirr u . a. m.
gegen bar.

I . A.
Jünke

Ruf 206 21

«kiMIW
heute 11 Uhr vorm.
Paulsburg Oster-
torstcinwcg 25/28.
Speditionssachen:

H. Klenke.
Düsett , Tische,

Stühle , Schränke
Schreibtische,

Sessel, kompl.
Küche, Radio

öffentlich meist-
bietend geg. bar.
Besichtigung 9 bis
11 Uhr.

n . v. fl ' KKÜKN
vereid. öffentl . be¬
stellter Bersteiger.

vereid. Schätzer
Landwehrstr . 881
Fernruf 826 72

Verlegn!

Weißer Angora,
Kater . Bremer,
havenerstr . 291.
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Amtlilhe Gemunliste der7 ' ' . „ der RMMMMerie
Nachdem wir bereits über die am 20. März er¬

folgte Prämienziehung der Reichsminterhilfs-
lotterie berichteten , geben wir nachstehend die
Gewinn -Nummern bekannt:

Serie 1 : Der lOOV-Mark -Eewinn entfiel auf
Nr . 441594 ; 100 Mark gewannen die Nummern
99 394, 165 377, 175 376, 226 423 , 237 477,
237 931, 266 832 , 287 648 , 516 523, 676 596,
763 872. 759134 , 805 439, 810 011 , 1064 422,
1097 157, 1147 359, 1166 924, 1198 720, 1263 720,
1287 445, 1340 948, 1 356 462, 1 421 944, 1 465 571,
1481 969, 1 526 367, 1 526 902, 1 561 442, 1661 545,
1 662 662. 1 666 573 , 1 724 989, 1 784 954. 1 784 984,
1865 676, 1846 630 . 1 861 941 , 1862153 , 1962 639.

Serie 2 : Der 1060-Mark -Gewinn entfiel auf
Nr . 1 976 570 . 166 Mark gewannen die Nummern
15 768, 131275 , 141726 , 149 566, 237 573 , 247 826,
368 264 , 378 752, 448 412 , 475 824, 499 951 , 501615,
553 721, 562 626 , 611 391 , 615 692 , 678 277,
746 416 , 828 872, 844 277, 844 446, 896 562,
1684 224 , 1 151 385. 1156 243 1 179 148, 1 245 352,
1374 283, 1494 872 1 495 432 , 1 537 726 , 1 545 642,
1 559 667 1 564 332. 1 636 615, 1 747 549 , 1 764 333,
1 768 865, 1 775 616 1 878 574.

Serie 3 : Der 1600-Mark -Gewinn entfiel auf
Nr . 1 085 288. 100 Mark gewannen die Nummern
63 141, 143 585 , 168 827 , 291 606 , 377 714,
468 690 , 657 721 , 755 938, 770 473 , 794 270,
892 574, 893 285, 895 651 , 913166 , 1 033 673,
1 066 766, 1 096 760, 1 123 240, 1 174 403, 1 178 604,

1 208 664, 1 367 351 , 1 417 565, 1 422 847, 1 463 660,
1 497 544, 1 553 995 , 1 562 697, 1632 202, 1651 388,
1673 906, 1821887 , 1824121 , 1 849 495 , 1 853 428,
1859 625, 1 892 628, 1 925 394, 1 961 367 , 1 964 036.

Serie 4 : Der 1606-Mark -Eewinn entfiel auf
Nr . 1984151 . 160 Mark gewannen die Nummern
177 053 , 232 409, 234 928, 267 293, 415 777,
435 592, 688 765 , 702 772, 719116 , 865 246,
836 626, 1639 427 , 1074 293 , 1 115 066 , 1 235 653,
1 237 083 , 1 276 428 , 1 366 444, 1 341 622 , 1 341 622,
1354 264, 1402 668 , 1417 532, 1 419 922 , 1435 827,
1498 691, 1565 818 , 1587 705 , 1589148 , 1618 816,
1 671 644, 1 745 136, 1 781182 , 1 862 664 , 1 862 698,
1 805 515 , 1 830 526 , 1 838 732 , 1 926 663, 1 948 599,
1 948 720.

Serie 5 : Der 1060-Mark -Gewinn entfiel auf
Nr . 704 668. 160 Mark gewannen die Nummern
69 278, 77 452 , 124 218 , 140 388 , 215 307 , 336 287,
398 885, 424 762, 471 343, 493 600. 533 544,
542 428, 555 345, 646 431, 675 433 796 461,
810 821, 854 418, 921 994, 983 132. 1 637 812,
1 048 394 1 663 454, 1111 147, 1 163 546, 1345 594
1 374 162, 1396 715, 1 433 653, 1 485 633 1 539 929.
1 542 755 1 563 909, 1 578 434, 1 606 683 1 637 622,
1 725 446 1 847 444, 1 898 229 1 993 102

Serie 6: Der 1000-Mark -Eewinn entfiel auf
Nr . 1 259 969. 100 Mark gewannen die !Nummern

58 727, 165 818, 2->V055, 491 123, 555 521,
577 253, 599 163, 625 283, 633 828, 678 658,
762 259, 728 280, 825 598 902 077 1 013 475,
1 670 369. 1102 183 1 145 858. 1 202 316. 1 248 365.
1 258 246, 1 267 167 1 311 782, 1 362 178, 1363 108,

1 363 536, 1 422 444, 1 489 814, 1567 823. 1528 265,
1 583 485, 1 662 494, 1 743 462, 1 794 617, 1831 915,
1 961 585, 1 925 222, 1 943 658, 1 946 451, 1964 817.

Serie 7 : Der 1060-Mark -Gewinn entfiel auf
Nr . 490 987. 106 Mark gewannen die !Nummern
77 100, 100 970, 103 949 , 125 988, 159 061. 194 336,
245 .422 . 257 507 . 322! 948 . 328 706 . 464 281 , 544 384,
546 434, 553 142, 556 272, 643 562, 659 624,
767 118, 725 065, 734 366, 764 687, 798 587,
1 147 865, 1 240 334, 1 246 525, 1 253 201, 1273 712,
1 349 268,. 1 460 266, 1 463 344, 1 662 137, 1544 689,
1 653 442, 1 686 048. 1 767 586, 1 740 115. 1 755 582,
1 921 434, 1 963 014, 1 993 382.

Serie 8 : Der 1000-Mark -Eewinn entfiel auf
Nr . 924 431. 160 Mark gewannen die !Summern
2 591, 4 286. 66 864 , 71 295, 152 217, 173 117,
187 189, 244 394, 286 766, 422 226 439 683,
453 306, 471 425, 484 934, 506 937, 674 837,
677 684. 725 166, 866 841, 806 656. 823 568,
947 116, 1 675 531. 1 122 855 1 147 856, 1 169 419,
1 171 791 1 263 732 1 366 108. 1 336 197. 1 369 417.
1 397 716 1 457 656 1 520 820, 1 592 842. 1 735 475
1 784 358 1 827 543 1 814 672, 1 893 038.

Serie 9 : Der 1006-Mark -Eewinn entfiel auf
Nr . 1 821 427. 166 !Mark gewannen die !Nummern
87 417 . 99 866. 115!Z07. 176 659 . 179 132, 265 311,
281 245, 295 927, 316 676, 319 345, 329 497.
407 061. 427 219. 464 688. 566 288. 615 618,
674 629 682 696, 713 506 , 746 003 . 773 375 935 886.
1 076654 1 088 268,1 111 897 1 116 314,1 129 102,
1 194 447, 1 237 342 , 1 247 357, 1 355 706, 1 498 406,

1506 323, 1620 466, 1646182 , 1733 442 1763 785
1 795 451 , 1 863 815, 1 854 160.

Nr . 988 831. 100 Mark gewannen die Numm
29 695, 38 884 , 98 722 , 116138 , 312 296 381!
476 223, 864 335, 840 363, 1015 727 1108!
1 127 853, 1 160 983 , 1 183 144 , 1 239 068 1245!
1289 599 , .1 293 034 , 1333 521, 1 407 448 1 413!
1 473 008 , 1493 325 , 1,535 126, 1 543 027,' 1698!
1 600 484, 1 629 933, 1 699 692, 1767 265 1 714-
1727 620 , 1783 401 , 1826 607 , 1850 685' 1 864-
1 873 022 . 1 890 433 . 1 912 240 1 933 136'

Nr . 1058 949
56 988 , 293 317
994 871 , 1008
1 123 708, 1 126
1 190 537, 1 412
1 478 606 , 1 487
1658 612, 1 747
1 829 578 , 1 858
1 941 668. 1 971

160 Mark gewannen die Numn
, 413 894, 563 024 , 055 514 , 809
791 , 1 029 840, 1 042 741, 1 080
646, 1 127 559, 1 168 038 , 1 179
608 , 1 417 757 , 1 431 754 1 463
825, 1 655 864 , 1 661 150, 1 613
377 , 1 750 878 , 1 757 608 , 1 807
^69, 1 860 267 , 1 875 357 1 923
261 1 980 494 1057 826

Serie 12 : Der 1060-Mark -Gewinn entfiel
^ Mark gewannen die Numm

98 562 , 14/ 608, 315 198, 408 956 , 487 540 , 490 k
505 055 , 531088 , 612 615 . 622 3W
684 737 , 703 866, 847 486 , 856 040
938 278, 981 767 970 448 , 987 322
1 037 218 , 1 086 477 , 1 238 346 l 239 116
1 296 596, 1 314 676, 1 350 877^ 1 304 214

666 !
8:.0 -

1 618'
1 216:
1 3721

1429 768 1 442 862 . 1568 561, 1 585 039, 1600 883,
1 699 877, 1 843 587, 1 892 650, 1 923 171.

Serie 13 : Der 1000-Markgewinn entfiel aus
Nr . 1 471 121 . 100 Mark gewännen die Nummern
26 172, 66 926, 142 212, 143 432, 269 495, 469 318,
556 832 , 599 2ö'6. 665 831 , 666 235, 722 152,
747 143 , 778 982, 825 295, 885 796, 896 653, 931511,
963 457 . 1 1.89 190, 1 211 364, 1 256 869, 1 371210,
1 411 068 , 1 436 761, 1 563 415, 1 519 459, 1 550 816,
1 575 794 , 1 636 924, 1 668 562, 1 707 585, 1 737 031.
1750 646 , 1 851 437 , 1 876 426, 1 886189 , 1912 916,
1 935 554 , 1 946 627, 1 953 665,

Serie 14 : Der 1066-Mark -Kewinn entfiel auf
Nr . 1 936 321 . 169 Mark gewannen die Nummern
5 809 . 53 994 98 892 126 183, 151 969, 2301 . -.
341 823 417 415 , 426 696 571 317, 678163,
784 262 , 803 195, 870 8R . 881 028, 9299.« .
974 491 , 1 097 312 , 1 031 572, 1 122 559, 1 201 9ol,
1 265 026 , 1 299 657 . 1 324 181, 1 346 539 1 43, 263.
1 455 781 , 1 475 479 , 1 513 230, 1 523 990. 1 54»
1 591 628 , 1 627 993 , 1 613 196, 1 669 135, 1 , -1 -w- .
1863 046 1 878 715 . 1 999167 1 363 685.

Nr , 951 393, 100 Mark gewannen die Numnx"
195 010 . 225 483 . 273 455 , 326 664: 863
374 422 427 468 , 434 464. 436 041.
476 703 513 537 , 565 052 . 565 859,
771 104 843 512, 920 667,
943 959 952 780 , 1 035 641, 1 036 675,
1 075 31 ! 1 127 85- - 156 558 . 1 157 129
1 184 792 1 p-' 7 8' ".: , 972 a" 1 3'"
1 500 024 , 1 511 594, 1 585 776, 1 644 781.

453 821,
58111".
928 722.

I 071-8>N.
1 176 633

IN ! 5-54.
1 851 862.
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Kapitän Klausius geht vor Anker
K^ tem Klausius hatte kein Schiff das ei-

stände geführt hatte . Er sah den grünten ^ eil
J - Hres rn >einem Häuschen , das na ^e am Haftn
lag , und schwitzte kleine Schiffsmodelle Die setzte
er. wenn sie fertig waren , schön gestrichen und see-
gerecht getakelt , aus zwei Reifen , die an einer
hohen S ange ,m Gärtchen beweglich angebracht
waren , und wenn Lind war . liefen sie oben lustig
im Kreist , der eine rechtsherum , der andere links¬
herum.

Nur ab und zu wurde dieses vergnügliche Still-
^ -3elt Unterbrochen . Dann erschien

plötzlich ein lunger Mann von Quehl und Rüster
oder auch von Konsul Buckow und bat den Ka¬
pitän aufs Kontor . Wenn er von dort zurückkam
packte er ein kleines Köfferchen . nahm zärtlichen
Abschied von seiner Frau Elise und ging zum
Hafen hinunter , um mit dem nächsten Dampfer
davonzufahren . Die wenigsten Leute in der Gasse
mutzten, was der Kapitän in diesen Zeiten feiner
Abwesenheit trieb . Aber datz sie ihm Gewinn
brachten , konnte keinem entgehen . Denn jedesmal
alsbald nach seiner Rückkehr stolziert « Frau ' Elis«
in einem neuen seidenen Kleid im Gärtchen herum,
trug . wenn sie in die Stadt ging , einen neuen aus¬
schweifenden Hut oder ein neues Stück Pelzwerk
und sorgt « dafür , datz der Ring nicht übersehen
wurde , den sie den schon vorhandenen hinzugefügt
hatte . Wie eine Konfulsfrau ging sie einher . Das
alles war an und für sich aufreizend und wurde
es noch mehr dadurch , datz Frau Elise selbst sich
ihrer autzerlichen Pracht sehr wohl einfügte . Sie
sah ihren 56 Jahren zum Trotz noch immer wie
ein« hübsche Puppe aus . so frisch und faltenlos
war ihr Gesicht, so blank ihre Augen , so zierlich
gespitzt ihr Mäulchen . Datz der Kapitän nichts
anderes Auffallendes tat , als datz er unermüdlich
sein« Frau herausputzte , hätte eigentlich , wenn
die Leute vernünftig gewesen wären , zu seinen
Gunsten sprechen müssen . Aber das gerade Gegen¬
teil war der Fall . Die ganze Gasse begegnete ihm
mit unverhohlenem Mißtrauen und offensichtlicher
Feindseligkeit.

In Wirklichkeit verdient « Kaptain Klausius die
Reichtümer , mit denen er seine Frau behängte , auf
die nützlichste Weise der Welt . Nützlich zum min¬
desten für Quehl und Rüster und für Konsul
Buckow. Wenn irgendwo in der Ostsee «in Schiff,
mit einer Ladung unterwegs , havariert war,
wurde Kaptsin Klausius hingeschickt. Er flickte
den altersschwachsten und ramponiertesten Kasten
so notdürftig aus , er verstand Matrosen anzu¬
heuern , die nicht mutzten , worum es ging , er
erwirkte von den Seebehörden , was er wollte , und
er brachte das kläglichst verwundete Schiff allemal
glücklichan seinen Bestimmungsort . Diese schwie¬
rigen Fäll « der Schiffahrt waren allgemach seine

Leidenschaft geworden , und sie brachten den Ree¬
dern durch die Ersparnis des Leichterns und Um-
ladens erkleckliche Summen ein . Die Hochachtung,
die ihm deshalb von ihnen erwiesen wurde , und

Gewinn , der ihm zufiel , ließen ihn
nicht nur die Feindschaft der Nachbarn leicht er¬
tragen , das alles zusammen trieb ihn vielmehr
erst recht in einen trotzigen Stolz auf seine Tüch¬
tigkeit und auf die Nützlichkeit und Wichtigkeit
seines Tuns . Es ging auch durchaus nicht immer
glatt bei diesen Fahrten . Einmal , als er einen
alten lecken Kahn , der nur noch auf seiner Holz-
ladung schwamm, nach Stettin zu bringen unter¬
wegs war , hatten die finnischen Matrosen , des
ununterbrochenen Pumpens müde . erklärt , sie
würden von jetzt ab keine Hand mehr rühren.

Schöih sagte Kaptein Klausius , dann werden
wir verkaufen . — Ging in seine Kajüte , steckte sich
eine Pfeife an , setzte die Brille auf und vertiefte
sich in sein Schiffsjournal.

Stunden vergingen . Der alte wassergierige
Kasten sank immer ^ tiefer . Kaptein Klausius saß
und las . Da klopfte es an seine Tür . Herein!
Zwei Matrosen als Abordnung traten ein und
sagten kleinlaut , datz sie doch lieber wieder pumpen
wollten , wenn — Meinetwegen nicht , schnitt ihnen
der Kaptein die Rede ab . Ich hab mirs immer ge¬
wünscht , einmal auf Grund zu gehen . Ich fürchte
mich davor , im Bett zu sterben.

Ja , aber —
Macht , was ihr wollt . Wenn ihr pumpt , tut

ihrs für euch. Wenn nicht . auch.
Und er dreht « ihnen den Rücken. Die Matrosen

gingen an die Pumpen , und der Kahn erreichte
Stettin . — Ein anderes Schiff war . im Begriff
einen kleinen schwedischen Hafen zu verlassen , auf
einen im Wasser verborgenen Pfahl ausgelaufen
und io merkwürdig gesunken , datz es mit dem Bug
jach in die Tiefe schoß und das Hinterteil hoch in
die Luft streckte, wie eine tauchende Ente . Kein
Mensch in dem Nest hatte etwas mit dem seltsamen
Naturspiel anzufangen gewußt . Kaptein Klausius,
von der Reederei geschickt, brachte nach eigener
Methode ohne große Hilfsmittel das ausgelassen«
Schiff wieder in eine anständige Lage . Dann fuhr
er bei Nacht und Nebel davon , weil kein Hafen¬
amt der Welt ihm die Ausreise erlaubt hätte.
Und gelangte glücklich ans Ziel.

Ja . so war Kaptein Klausius . Aber die Leute
in der Gasse wußten so gut wie nichts davon , und
sie waren böser Art.

Eines Tages fuhr ein mit schönen ausländischen
Hölzern beladener Wagen , vom Hafen kommend,
durch die Gasse. Just vor des Kapteins Haus löste
sich ein Vorderrad , indem zugleich ein « Speiche
zerbrach , und der Wagen legte sich mählich auf die
Seite , Der Fuhrknecht stieg langsam herab , besah

»cn Schaden eine Weile , zog die Uhr . und da es
gerade fünf Minuten vor sechs Uhr war , so spannte
er seine Pferde aus , ließ den Wagen , wo er war,
und ritt davon . Die Jugend der Gasse umstand
das Wrack. Vorübergehende gesellten sich dazu,
aus den Häusern kam herbei , wer nichts Besseres
zu tun hatt «, und es wär bis zum Dunkelwerden
eine große Begebenheit um das gestrandete Fuhr¬
werk. Schließlich verlief sich die Menge . Und nun
kam der Kaptein , der schon die ganze Zeit hinter
dem Fenster gestanden hatte , von seiner Leiden¬
schaft getrieben , aus seinem Häuschen hervor . Er
ging mehrmals um den Wagen herum , besah zu¬
erst die schönen Hölzer , darauf das Rad , das ein
wenig schief und gebogen an der Unglücksstelle lag,
und zuletzt die Stelle , wo es hätte sitzenbleiben
sollen . Er holte eine Winde aus dem Hause und
leierte den Wagen in die Höhe , bis er gerade stand.
Verband alsdann die Speiche kunstgerecht mit star¬
ken Bindfäden , nachdem er den Bruch vorsichtig
eingerichtet hatte , brachte das Rad an seinen Platz
und schob einen Bolzen davor , den er aus einem
derben Brllgel geschnitzt hatte . Es war mittler¬
weile ganz dunkel geworden . Der Kaptsin nickte
zufrieden , als er sein Werk vollbracht sah, ging
darauf entschlossenen Schrittes um den Wagen
herum nach hinten , zog mit festen Griffen drei von
den kurzen starken Balken aus der Ladung und
verschwand damit in seinem Hause.

Der Morgen kam, und mit ihm der Fuhrknecht
in Begleitung eines Stellmachers . Zuerst waren
sie baß erstaunt , den Wagen in fahrbarem Zustand
zu sehen. Dann , als sie entdeckten , was damit ge¬
schehen war , erhoben sie ein mächtiges Schimpfen
über die unverlangte Hilfeleistung . Der Stell¬
macher zumal , der um seinen Verdienst zu kommen
fürchtete , erklärte die ganze Ausbesserung für ein
Werk der Bosheit , da das Rad nach zwei Schritten
Fahrt alsbald wieder brechen müsse. Die Nach¬
barn . durch den Lärm herbeigerufen , verrieten
dem Fuhrknecht , wer sich an seinem Wagen nützlich
gemacht habe . Dieser , mißtrauisch geworden,
musterte seine Ladung , rannte spornstreichs davon
und kehrte bald mit einem Kriminalbeamten zu¬
rück. Der trat in das Haus . klopfte und verlangte,
da keine Antwort erfolgte , mit lauter Stimme im
Namen des Gesetzes sofortigen Einlaß . Der
Kaptein , der den ganzen Vorgang von seinem
Fenster aus beobachtet hatte , war aus seinem an¬
fänglichen Staunen über die Undankbarkeit des
Fuhrknschtes in eine heftige Wut verfallen . Er
hatte sich in die Kammer zurückgezogen, saß dort,
zitternd und die Hände ballend , und schwur, datz
er lieber auf dem Platze sterben als öffnen wolle.
Zuletzt entschloß sich die Frau . zur Tür zu gehen.
Der Beamte erklärte ihr , daß er eine Haussuchung
rornehmen müsse, worauf sie fassungslos in die

Seme Schuld/ v°«-
Sehen Sie den großen stattlichen Herrn dort

hinten ? Kennen Sie ihn ? '
„Nein . Wer ist es denn ? "
„Baron E . — eben aus Newyork zurück¬

gekommen er war dort an der Botschaft ."
.Mas ist er denn für ein Mensch ? "
„Oh . ein Lebemann . Unter uns gesagt . Er ist

reich, vornehm und sieht gut aus . Man kann auch
niemanden verurteilen , wenn er sich des Geldes
wegen verheiratet , nur müßte er nicht so offen
sprechen, wre sehr er seine Heirat bereut ."

„So — warum tut er das denn ? "
„Ich habe seine Frau nie gesehen , aber nach

allem was man hört , muß sie ziemlich unmöglich
sein. Reiche Erbinnen sind das meistens , nicht
wahr ?" Dabei streifte sein bewundernder Blick
das goldblonde Haar seiner Nachbarin . „Der Ba¬
ron war bis über die Ohren verschuldet , und als
das reiche Mädchen auftauchte , bewarb er sich
um sie."

„Er liebte sie also gar nicht ? "
„Das weiß ich nicht . Aber man steht sie ja

niemals zusammen , wenn er sie liebte , ginge er
sicher nicht so viel allein « aus . Hoffentlich hat
seine Frau keine Anlagen zur Eifersucht ."

„Wieso ? "
„Na , das Leben , das der Baron führt , wurde

seine Frau wenig entzücken . Täglich verlieben sich
soundsoviel « Frauen in ihn und er scheint nicht
gerade abgeneigt , sich lieben zu lassen ."

„Sie meinen , er ist leichtsinnig ? "
»Je - Ich nehm « an , seine Frau hat keine

Ahnung von allen seinen Abenteuern ."
„Erlebt er so viele ? "

„Dutzendweise ! Jeder von uns weiß , datz er
sehr viel Geld für eine Schauspielerin ausgab,
drei Monate nach seiner Hochzeit , llnd in diesen
Tagen kaufte er für eine seiner Freundinnen eine
Vrillantbrosche , ich sah die Nadel bei dem Juwe¬
lier in der Königinstraße . Oh — wie merkwürdig
— Sie tragen ja genau dieselbe Brosche !"

„Meine ist — ist unecht ."
„Immerhin ist sie sehr schön. Die Nadel , welche

der Baron verschenkte , war aus echten Brillanten
und Rubinen ."

„So betrügt also der Baron seine Frau ? ?
„Anzunehmen . Er soll gesagt haben , er hätte

sich nie mit ihr verheiratet , wenn sie nicht das
viele Geld gehabt hätte und nicht so verliebt in
ihn gewesen wäre , daß sie ihn dauernd mit ihrer
Zuneigung plagte ."

»Ist sie heute abend hier ? "
„Das glaube ich nicht . Sie ist wohl kränklich,

hat einen Herzfehler , hörte ich. Sehen Sie nur,
wie er mit der jungen Dame letzt tanzt . Das ist
feine jetzige Flamme . Sie ist Schriftstellerin und
schrieb ein Buch , das Aussehen erweckte. Gut , datz
seine Frau ihn nicht so sieht ."

„Vielleicht wäre es ihr ganz gleichgültig . Viel¬
leicht liebt auch sie ihn nicht ." '

„Doch. Sie vergöttert ihn — nach seiner eige¬
nen Aussage ."

„Dann tut sie mir sehr leid , wenn sie so be¬
trogen wird ."

„Was darf ich Jbnen zum trinken holen ? Oder
ziehen Sie Eis vor ? "

„Bitte , ein Glas Wein , ich warte hier , bis Sie
wiederkommen , ich bin müde ."

Er eilte fort und sie sank auf das Sofa , ebenso
weiß im Gesicht, wie ihr Seidenkleid , das sie trug.

„Was für ein Erwachen !" Ihr Ausruf patzte so
gar nicht in den strahlenden Vallsaal . „Es war
ein Traum " , leise kam es von ihren Lippen.

„Wie blaß Sie sind — habe ich Sie zu lange
warten lassen ?"

„Nein ". Sie fuhr zusammen . -
„Du tanzt ja so gut , Axel , wie kommt denn

das ? "
„Das freut mich, Lina . Ich tanzte und unter¬

hielt mich dann mit einer ganz entzückenden Frau,
weiß aber nicht , wer sie ist, ich sah sie heute zum
erstenmal . Da ist sie — die Weiße mit den Rosen ."

„Ach, das weißt du nicht , wer das ist? —" Sie
unterbrach sich, nickte dem Baron G. zu und fort
war die umschwärmte Lina ? -

„Sie sind ja immer noch so blaß . Mögen Sie
noch tanzen ? "

„Gerne ." Sie lachte ihn an und tanzte mit ihm
nach den Klängen eines Wiener Walzers davon.

„Hat es Ihnen heute abend gefallen " , fragte er.
„Es war der aufschlußreichste Abend meines

Lebens ." Er hörte die Bitterkeit heraus und
fragte : „Sind Sie nicht glücklich?"

„Glücklich ? " Sie wurde rot , dann wieder blaß
wie der Tod . „Ich — ich — bitte halten Sie
mich . . ."

Der Tanz im Saal hörte plötzlich auf und Axel
von Post hielt in seinen Armen eine kleine zarte
weißgekleidete Frau , dessen blonder Kopf an seine
Brust sank.

Herzschlag — erklärte der herbeigeeilte Arzt . —
„Oh Axel , das ist ja schrecklich! Das werde ich

nie vergessen können . Die Arme . Der Doktor
sagte , sie hätte nicht tanzen dürfen , sahst du das
Gesicht ihres Mannes ? Ich tanzte ja gerade mit
ihm . Als alle stehen blieben , hörten auch wir auf
und als wir sahen , was geschehen war , rannte er
auf dich zu."

„Wer ? Baron E ? "
»Ja ."
„Lina , um aller Heiligen Willen , du willst doch

nicht sagen , daß das die Baronin war . . .? "
„Natürlich war sie das , Axel . Aber was hast

du denn ? "
„Nichts weiter — nur — es war , es war meine

Schuld ."
(Berechtigte Übertragung aus dem Schwedi¬

schen von Karin Reitz .)

Küche rannte und sich heulend über den Tisch warf.
Da der Beamte dergestalt nicht den geringsten
Widerstand fand , entdeckte er bald in einem
Winkel des Korridors die drei Balken . Der Fuhr¬
knecht erkannte sie als zu seiner Ladung gehörig
und bemächtigte sich ihrer . Der Beamte verließ
mit hochgezogenen Schultern hinter ihm das Haus.

Bei der Gerichtsverhandlung stand der Kaptein
steif wie ein Mastbaum an der Schranke . Als der
Richter ihn fragte , wie er dazu gekommen wäre,
sich die drei Balken anzueignen , erwiderte er , daß
er sie gewissermaßen als Bergelohn in Anspruch
genommen habe . Die beiden Schöffen , die nie zur
See gefahren waren , wollten vor unterdrücktem
Lachen schier platzen . Der Kapitän sah sie groß
an und verachtete sie. Weiter gefragt , was er mit
den Hölzern habe anfangen wollen , erklärte er:
aus dem einen hab « er sich einen Treppenpfosten,
aus dem andern ein großes Schiffsmodell schnitzen
wollen , wie sie im Ratskeller von der Decke herab¬
hingen . Den dritten aber habe er zur Reserve
genommen . Hierbei mutzte auch der Richter
lächeln . Und von . da ab verachtete der Kaptein
auch ihn . Als er aber , zu drei Tagen Gefängnis
verurteilt , das Gerichtshaus verließ , verachtete er

die ganze Welt . mit einer ingrimmigen , tollwüti¬
gen ? keines Wortes fähigen Verachtung.

Stracks vom Gericht ging er in das größte
Modehaus der Stadt , kaufte einen ssidengefütter-
ten Damenmantel für zweihundert Mark , einen
Riesenhut mit zwei wildwallenden Federn , einen
kostbaren Schal , Handschuhe und einen Sonnen¬
schirm. Er warf das Geld nur so um sich herum-
Mit allen diesen Herrlichkeiten mutzte seine Frau
diesen Nachmittag an seinem Arm zwei Stunden
lang in der Gasse auf und ab gehen . Dann , als
es Abend wurde , schlendert « er , die Pfeife im
Munde , gemächlich zum Hafen hinab . Er stand am
Kai . bis ' es still und menschenleer um ihn wurde.
Dann klopfte er seine Pfeife aus und ging zu
einem großen Haufen schwedischer Pflastersteine,
die dort ausgeladen der weiteren Verfrachtung
harrten . Er stopfte sich damit die Taschen seiner
Jacke voll.

Um diesen Diebstahl werden sie mich nicht ver¬
urteilen . knurrte er vor sich hin.

Dann trat er dicht an den Rand der Mauer und
glitt lautlos hinab . Es waren dort zum mindesten
ächt Meter Master . Otto Kvtkss.

Intermezzo Löwenberg 181Z
Im Keller seines geräumigen Hauses zu Löwen¬

berg saß am 21. August 1813 der Justizrat
Streckenbach vor einem wackligen Tisch, der sonst
dem Gärtner zur Herrichtung seiner Basteleien
dienen mutzte , und schrieb einen Brief , der wohl
sehr geheim sein mochte. Denn warum schrieb er
ihn nicht droben in der ungleich bequemeren
Wohnstube , wo es doch zweifellos behaglicher
war ? Kein Zweifel : Die mit Brettern und
altem Papier verrammelten Kellerfenster , das
trübselig flackernde Wachslicht , der aus den
obersten Treppenstufen lauschende Diener ließen
auf ganz außergewöhnliche Umstände schließen.

Und dem war in der Tat so. Denn der Brief,
dessen Umschlag soeben geschloffen und sorgsam
versiegelt ward , war an den preußischen General
Blücher gerichtet und lautete folgendermaßen:

„ - und so beeile ich mich, Ew . Liebden
zu vermelden , daß die Geißel Europas , der Große
Korse selber , in psrsova in meinem Hause Quar¬
tier genommen . Wie ich zufällig dem Gespräch
mehrerer Offiziere seiner Begleitung entnahm,
schickt er sich an , bevor etwan das Böheimbsche
Heer der Verbündeten auf Dresden zieht , die
Armee Ew . Liebden unschädlich zu machen . Zu
Löwenberg traf er heut Mittag ein und hat vom
Popelberge aus sich sofort über den Stand der
Operationen unterrichtet . Hierauf schlug er im
„Weißen Roß " sein Hauptquartier auf und be¬
fahl , bei der Obermühle eine Brücke zu schlagen.
Einige gutgezielte Schüsse der preußischen Kano¬
niere jedoch trafen kurz darauf das Dach der
Mühle , eben , da Seine Majestät zur Besichtigung
vorgeritten waren . Soeben ist er zur Stadt
zurück und pflegt in meinem Hause kurzer Ruhe,
uick ist bei mir auch Nachtquartier bestellet mit
großer Tafel zum Absud - "

Mit diesem Schreiben unterm Lederwams
schwamm der beherzte Fleischergeselle Schneider
aus Löwenberg über den Bober zur Armee des
Generals Blücher , llnd wenn er schon genau
wußte , daß sein Hals verwirkt sei, würde er ge¬
faßt : Er wagte die gute Tat um des Vaterlandes
urüi der Befreiung seiner schlesischen Heimat
willen . . .

Indes nun die neubesetzten Ortschaften des
Löwenberger Kreises von den Welschen arg ge-
brandschatzt , geplündert und verwüstet wurden,
im Plagwitzer Schlosse die kostbaren Samm¬
lungen der Bücherei und Gemäldegalerie zum
Teil zerstört , zum andern als kostbare Beute ver¬
schleppt , und die armen Bewohner schrecklichen
Drangsalierungen ausgesetzt waren , gab das un¬
erbittliche Schicksal dem Großen Korsen einen
vernehmlichen Wink , daß seines Bleibens hierzu¬
lande nicht lang mehr sei. —

Mit seinen Generalen saß der Kaiser zu Tisch
im Streckenbach 'schen Hause . Seine zur Schau
getragene Zuversichtlichkeit war keinesfalls ganz
echt : Denn die zuletzt erhaltenen Nachrichten
ließen ihn durchaus nicht im unklaren über die
wahrscheinlichen Absichten seiner Gegner . Mehr
als einmal schon hatte er bitter bereut , seiner Zeit
den alten General Blücher als Gefangenen aus¬
gewechselt zu haben . —

Immerhin : Der Wein war gut , kein Grün-
berger , den seine verwöhnte Kehle und sein
immer schon kränkelnder Magen bestimmt abge¬
lehnt hätten . Der Streckenbach führte einen vor¬
trefflichen Keller mit unvorstellbaren Jahres¬
zahlen auf den spinnwebllberzogenen Hälsen der
Sorten vom Mosel und Rhein.

Soeben hatte der Leibjäger dem Großen Kor¬
sen, dessen wie aus Stein gemeißeltes Profil sich
lebensvoll im geschliffenen Venezianer unter dem
Kupferstich der preußischen Königin abzeichnete,
den rubinfarbenen Pokal gefüllt , den Seine
Majestät stets auf Reisen bei sich führten . Er
hob ihn zum Munde , und während er dem

Obristen seiner Leibwache zutrinken wollte,
spiegelte sich das Band des Eroßkreuzes der
Ehrenlegion in dem ornamentierten Rand des
Glases . '

Doch — bevor er zum Trinken kam, ließ er die
Hand auf halbem Wege stehen : Schwere Kürassier-
stiefel polterten die Treppe zum Obergeschoß
empor . —

Drunten vorm Haus hielt eine Ordonnanz von
der Ctabswache den dampfenden Grauschimmel
der Eilstafette , indes der Meldereiter , ohne an¬
zuklopfen , die Flügeltür aufriß , mit einem raschen
Blick die Tafel umkrallte und im nächsten
Moment vor dem Kaiser stand , dem er ein ver¬
siegeltes Vriefblatt übergab.

Immer noch hielt der Korse den Pokal , indes
er mit schnellem Blick die aufgerissene Depesche
überflog.

Es war die Meldung vom Marsch der ver¬
bündeten Armeen aus Böhmen gen Dresden,
kur^ aber inhaltsschwer . —

War 's Zufall , oder die Folge der anstrengenden
letzten Tage und Stunden , daß seine Nerven für
Sekundendauer den Dienst verweigerten ? Wir
wissen es nicht . Aber das Glas entfiel der Hand,
an deren Ringfinger ein gelber Amethyst wie sind
trübe gewordene Träne funkelte , glitt zu Bo¬
den . — Klirrend sprang ein dreikantiges Stück
aus dem Kelch.

llnd sonderbar : Just auf diesem ausaesprun-
genen Glasscherben waren die Initialen des
Kaisers eingraviert : Das große dl mit darüber-
liegender Kaiserkrone-

Doch jener hatte sich sofort wieder in der Ge¬
walt . Eine Minute später schon jagte ein
anderer Meldereiter zum Lager hinüber , die
kaiserlichen Garden wurden gen Dresden in
Marsch gesetzt.

Doch schien bereits ein Fluch über dem Geschick
desjenigen zu lasten , dem der zersprungene Kri¬
stall bislang gedient.

Wenige Tage später erlitten die Franzosen an
der Katzbach eine entscheidende Niederlage . Es
war der Auftakt ihres unaufhaltsamen Zurück-
weichens . llnd bald darauf war Schlesiens Erde
frei von fremder Soldateska.

Heut noch kann man im Altertumsmuseum zu
Vreslau das zerbrochene Trinkglas des Korsen
sehen. Wenn man dabei die Augen schließt und
tief in die Vergangenheit unserer Geschichte hin-
einhorcht , tauchen hinter den funkelnden Licht¬
reflexen Gestalten aus lang verklungenen Tagen
auf . — llnd hinter der verblassenden Kaiserkrone
des Ersten Reiches schieben sich die harten , nebel-
verhangenen Konturen St . Helenas vor - -

llnd wir müssen es immer wieder erkennen:
Daß öfter , denn wir 's wähnen , Schicksal und Zu¬
fall Hand in Hand die unermeßlichen Straßen des
Lebens wandeln , die Pfade der Großen und der
Kleinen . 8vrt Rsisss -Srsiösvbsrg.

war em
SvrgrlMnk

llichks WvsLlg ihm rech! an.
Seil kurzem aber gedeiht er
prächtig, M » Ist geschehen?

Seine Mutter Ist auf Senglücklichen
SsSankengekommen, ihm jeden

Tag eitlen Or. Geiser*
Pudding za geben.
Oas war das Richtige!
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(46 . Fortsetzung)
Georg hatte zusammengesunken dagesessen . Jetzt

streckte er in einem plötzlichen Impuls seine Hand
über den Tisch. „Verzeih , Andreas ."

„Quatsch, " brummte Hagedorn und zog aus
seiner Westentasche ein zusammengerolltes Stück
Papier . Er wickelte es auseinander und nahm
mit vorsichtigen spitzen Fingern eine halbe Ziga¬
rette heraus . „ Ich verstehe dich ja . Mich ärgert
bloß , daß du dich nicht zusammennimmst ." Dann
steckte er die Zigarette an und zog mit sichtbarem
Behagen den Rauch ein.

„Es wird nicht wieder vorkommen , verlaß dich
drauf !" sagte Georg fest.

Regine hatte den Kopf in die Hand gestützt und
vor sich auf den Tisch gestarrt . Die Worte Hage¬
dorns hatten sie aufgewühlt und eine Flamme in
ihr entzündet . Ja , auch sie wollte alles einsetzen,
um diesen beiden Männern zu helfen , ihr Vater¬
land wiederzufinden.

„llebrigens " , sagte Hagedorn in ihre Gedanken,
„brauche ich für meine Aktion die Pläne . Wo hast
du die eigentlich hingelegt ? Ich habe sie schon
überall gesucht ."

„Die habe ich Regine mitgegeben , sie waren
mir hier nicht sicher genug ."

„Das war auch ganz gut , man kann ja nie
wissen , ob uns nicht doch einmal trotz täglichen
Wechseln - unseres Ankerplatzes eine Spürnase
auffindet, " .

„Ja , außerdem wollte Regine gern einmal ge¬
nau wissen , um was es sich handelt ."

Hagedorn lachte plötzlich auf.
„Was lachst du ? " fragte Regine . denn sie

glaubte , er mache sich über sie lustig , wen sre' sich
für diese technischen Dinge interessierte.

„Ach, mir ging was ganz Komisches durch den
Kopf . — Es ist ja auch eigentlich zum Lachen Hier
sind die Papiere nicht sicher genug , dsshalb brin¬
gen wir sie besser in die Wohnung des Herrn
Staatsanwalts , der uns sucht." Als er die er¬

starrten Gesichter Regines und Georgs sah,
schimpfte er sich im stillen einen Esel . Aber nun
war es einmal geschehen. Es war tatsächlich für
Georg gut , wenn Regine eine Weile nicht mehr
kam. Das könnte ja zu unangenehmen Konflikten
führen , deren Folgen nicht abzusehen waren.
„Tja, " meinte er dann sachlich, „wie kriege ich nun
die Papiere ? "

Regine fuhr aus ihren schweren Gedanken auf.
„Ich werde sie Doktor Wendland geben ."

„Ausgezeichnet ."
Sie kommt also nicht mehr wieder , dachte Ge¬

org , aber er unterdrückte tapfer seinen Schmerz.
„Ich habe doch große Angst um dich, Andreas ",

sagte Regine . „Wie willst du bloß in das Gefäng¬
nis hineinkommen ? "

Ach, darin habe ich einige Uebung , nicht wahr,
Georg ? "

„Allerdings . Hansen haben wir zweimal her¬
ausgeholt, " bestätigte Georg . Er hatte sich jetzt
wieder in der Gewalt.

„Ja , das haben wir ." Ueber Hagedorns Gesicht
flog ein finsterer Schatten . Seine Lippen waren
fest zusammengepreßt.

„Ich muß jetzt gehen ", sagte Regine und erhob
sich. Dann zog sie aus ihrer Tasche einen Geld¬
schein und schob ihn auf die Tischdecke. Die beiden
Männer schielten verstohlen nach dem braunen
Stück Papier und dann sahen sie verbissen weg.

„Scheibenhonig " , stieß Hagedorn leise zwischen
den Zähnen hervor und zertrat wütend die Zi¬
garette.

„Ich muß euch noch etwas mitteilen " , sagte Re¬
gine zögernd , „aber ihr dürft mir nicht böse sein ."

„Das können wir ja gar nicht " , Hagedorn wagte
jetzt, zu ihr aufzusehen . ..Schieß also los !"

„Eine junge Dame will dich sprechen , Andreas,
und ich habe ihr versprochen , diese Unterredung
zu vermitteln ."

Hagedorn erhob sich. „Du willst wohl einen
kleinen Scherz mit mir machen ? So lange ich lebe
bat mich noch nie eine Dame sprechen wollen ."

Regine lächelte matt und schüttelte den Kopf.
„Ich scherze wirklich nicht . Die Dame ist Fräulein
Mylius , die Tochter von Kommerzienrat Mylius,
die dich schon einmal sprechen wollte ."

„Ach, die ist das ", sagte Georg . „Die Dame , die
Andrea - einen gemeinen Erpresser genannt hat ."

„Ist sie nicht mit meinem Freund Hamerlyngk
befreundet ?"

Regine nickte.
„Dann ist sie mir herzlich willkommen, " sagte

Hagedorn mit beißendem Hohn und steckte die
Hände in die Rocktaschen. „Wir werden uns mal
ein bißchen über das Thema : .Gemeine Erpres¬
sung ' unterhalten ."

„Seid mal einen Augenblick ruhig . Ich bin euch
eine Erklärung schuldig . Ich habe nämlich in¬
zwischen Fräulein Mylius als einen sehr anstän¬
digen Menschen kennengelernt und bin ihr zu
Dank verpflichtet ." llnd dann berichtete Regine
kurz ihre Begegnung mit Anne im Amtszimmer
Mackenrodts.

„Und davon hast du uns kein Sterbenswort
erzählt ", sagte Georg erregt , als sie geendet hatte.

„Ich wollte euch nicht beunruhigen , außerdem
ging mich das ja auch nur ganz persönlich an ."

„Hm ", meinte Hagedorn nachdenklich . „Ein
Grund mehr , vorsichtig zu sein und zu handeln.
Ich muß dir sagen , Regine , daß mich diese Ge¬
schichte mit dem Fräulein Mylius sehr mißtrauisch
gemacht bat . Ich glaube , sie tat das nicht deiner
schönen Augen wegen , sondern um dich in der
Hand zu haben und dich zu verpflichten ."

„Nein , nein ", wehrte Regine ab . „Das ist un¬
möglich . Ich kann mich nicht ' so in einem Menschen
täuschen ."

Hagedorn zuckte zweifelnd mit den Achseln. „Ich
werde jedenfalls auf der Hut sein . Einmal in
meinem Leben habe ich mich in einem Menschen
getäuscht , das hat mir den Rest gegeben . Heute
bin ich gegen jeden Menschen mißtrauisch — außer
gegen euch beide ."

„2a . wer hat dich denn getäuscht ", sagte Georg
verwundert . „Davon hast du mir ja nie etwas er¬
zählt ."

„Laß . Vielleicht später einmal . Es gibt Dinge,
über die man nicht sprechen soll, ehe sie nicht
spruchreif sind." Hagedorns Lippen zuckten und
verzerrten sich dann wie im Ekel.

„Es kränkt mich jedesmal , wenn ich merke , wie
wenig ich dir doch eigentlich bin , und du ver¬
schweigst mir vieles , wie ich jetzt wieder feststelle.
Ueber die Geschichte in der Laube —"

„Gibt es in deinem Leben nichts ", unterbrach
ihn Hagedorn und sah ihn scharf an , „was du mir
verschwiegen hast , Georg ?"

Hartwig wandte sich ab und sagte nichts.
„Das ist auch gut so. Alles braucht seine Zeit zu

Reife und Klarheit , und erst wenn man selbst den
nötigen Abstand zur gerechten Beurteilung ge¬
wonnen hat , dann kann man sprechen. Wer es vor¬
her tut , ist ein Schwätzer , llnd Schwätzer — das
weißt du ja — wurden bei uns gemieden wie die
Pest , denn sie waren gefährlicher als eine Seuche.
— llebrigens die Geschichte in der Laube habe ich
dir so erzählt , wie sie sich zugetragen hat . Falls
er es dir nicht gesagt hat , Regine : Hamerlyngk
kam herein , ich legte die Pläne auf den Tisch und
schaltete die Taschenlampe ein . Wir besahen uns,
ich begann sachlich zu sprechen , er sagte etwas von
gemeinem Erpresser wie Fräulein Mylius , ich
faßte in die Tasche, und er schoß. Das war alles,
llnd nun werde ich Hekrn Doktor Hamerlyngk ein¬
mal fragen , weshalb er eigentlich schoß, und ihm
endlich die Pläne zeigen , damit er sich auch von
der Echtheit überzeugt ."

Georg schüttelte den Kopf . „Alles ganz schön
und gut , ich glaube auch , datz es so war in großen
Zügen , aber trotzdem fehlt etwas dabei . Eine
Kleinigkeit , und die verschweigst du ."

„Du mutzt es ja besser wissen ", sagte Hagedorn
achselzuckend.

„Ich gehe jetzt , es ist Zeit . Ich weiß nicht , wann
der Autobus fährt ." Regine reichte Hagedorn die
Hand . „Leb wohl , Andreas , llnd bitte , sei vorsich¬
tig . Ich habe sonst keine Ruhe ."

„Sei unbesorgt , Regine . Wir rufen jeden Tag
bei Wendland an , dort kannst du immer erfahren,
wie es uns geht . Aber sei vernünftig und besuche
uns mal eine Weile nicht . Es ist besser für unsalle —

„2a ", sagte Regine mit gepreßter Stimme,
drehte sich hastig um und verließ mit Georg die
Kajüte.

Stumm gingen sie hintereinander über den
Laufsteg . Ein leiser Wind glitt raschelnd durch
das trockene Schilf , eine Kette Wildenten strich
quarrend über das Wasser . Schmatzend leckten
die Wellen das Ufer . Das Dunkel des aufragen¬
den Waldes war mit schrägen silbernen Bändern
durchflochten.

Am Rande des Waldeschlieb Regine stehen und
wandte sich zum See . Sie umfaßte noch einmal
das weiß schimmernde Boot mit einem trauriaen
Blick und nahm Abschied.

Die Nation ist einig in dem Streben nach
Frieden und entschlossenin der Verteidigung
der deutschenFreiheit.
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„Es war schön", flüsterte sie leise und begann
plötzlich zu weinen vor Schmerz und Verlassenheit.

Georg legte seinen Arm um ihre Schultern und
sagte feierlich : „Ja , es war schön, Regine ."

Kraftlos lehnte sie sich an ihn , als suche sie Halt
und Schutz.

Ueber ihren Kopf hinweg starrte Georg in die
verdämmernde Weite , wo das dunkle Vlauschwarz
des Himmels in ein mattes Rot zerfloß . Dort
lag die lärmende , nie ermüdende Stadt . Jetzt
saßen die Menschen mit ihren Familien unter dem
Schein der Lampe um den Tisch versammelt, , oder
sie hörten ein Konzert , oder entspannten sich im
fröhlichen , gleichgesinnten Kreise bei einem Glase
Wein . Sein Körper steifte sich und sein Gesicht
wurde hart . Unter seiner Hand zitterte Regines
Schulter.

nieoer . umri unrer oem
roten Himmel gab es irgendwo in der großen
Stadt einen Mann , dem dieses weinende tapfere
Mädchen gHörte , und um diesen Mann war
Ruhe und Sicherheit und Klarheit , und es gab
keine Gefahren in seinem Leben . Nein , es war
leichtfertig und frevelhaft , mit irgendeinem Ge¬
danken an Regine zu spielen . Was einst gewesen
war , mußte ausgelöscht sein.

„Wir müssen gehen , Regine ", sagte er ruhig
und m einem fast väterlich mahnenden Tone . '

Regine löste sich aus seinem Arm und drehte sich
langsam um Ihr Gesicht war weiß und in einer
seltsamen Weise verklärt , als habe sie etwas
Wunderbares gesehen . Es sah aus wie das Ge¬
sicht einer Heiligen.

Und dann faltete sie die Hände wie zum Gebet
hob sie an ihre Lippen und sagte , demütig den
Kopf senkend : „Ich kann dich nicht vergessen Ich
kann es einfach nicht ." Wie Erlösung von einer
langen Qual klang ihr Bekenntnis

Georg stand wie ein Steinbild vor ihr und
seine Hände waren geballt

die Nagel der Finger preßten sich schmerzhaft in
das Fleisch . In seiner Kehle quoll unwiderstehlich
etwas Helges und Brennendes auf . Er schluckte
krampfhaft und biß die Zähne aufeinander , datz
sie leise knirschten . (Forts , folgt .)



Der Spergel un<ä seine Anpflanzung
Zu den wohlschmeckendsten und bekömmlichsten

Gemüsen zählt unstreitig der Spargel . Am fein¬
sten schmeckt immer der Spargel , der frühmor¬
gens im eigenen Garten gestochen wird und dann
hereits am Mittag auf der Tafel erscheint . Das
ist der Spargel für den Kenner und Fein¬
schmecker. Gartenbesitzern ist die Anlage einiger
Spargelbeete sehr zu empfehlen . Nichts geht für
den rechten Spargelesser über den selbstgestochenen
frischen  Spargel ! Zwar mutz man zwei Jahre
warten , ehe die Ernte beginnt . Erst im dritten
Jahre nach der Pflanzung wird der Spargel ge¬
stochen. Die Beete lohnen dann aber auf lange
Zeit die gehabte Geduld und alle Mühe durch
regelmäßig wiederkehrende Spargelernten , die
von Ende April bis Johanni , also volle sechs
Wochen , dauern . Fünfzehn Jahre und länger
bleibt eine Spargelpflanzung bei guter Kultur
lohnend.

Wie nun die Pflanzung richtig auszuführen
ist und welche Vorbedingungen für den lohnen¬
den Spargelbau in Frage kämmen , soll heute an
dieser Stelle kurz erörtert werden . Spargel ist
eine Wärmepflanze , die warmen Bo¬
den und sonnige Lage  liebt . Auf Sand - und
mildem Lehmboden gedeiht sie am besten ; auf
schweren , kalten Böden lohnt ihr Anbau nicht.
Böden , deren Erundwasserstand höher liegt als
ein Meter , sind ungeeignet.

Spargel ist weiter ein starker Zehrer,  der
viel Nahrung gebraucht . Gute , regelmäßige Dün¬
gung , im Sommer , gleich nach Beendigung des
Stiches verabfolgt , muß ihm gegeben werden,
wenn er auf Jähre hinaus Vollerträge liefern
soll . Wo immer in Gärten Beete angelegt wer¬
den , ist das Land vorher tief zu bearbeiten und
gut zu düngen . Alter , verrotteter Mist ist das
Beste , was wir dem Spargel bei Neuanlagen
unter die Füße geben können.

Gepflanzt wird der Spargel im Frühjahr,
die beiden ersten Aprilwochen sind die beste Zeit
dafür . Für die Pflanzung sind einjährige
kräftige Sämlinge zu nehmen , keine mehrjähri¬
gen . „Ruhm von Vraunschweia " gilt allgemein
als die anbauwürdigste Spargelsorte . Die fleischi¬
gen Wurzeln dürfen nicht beschnitten werden.
Die heute übliche und entschieden auch beste Pflan¬
zung ist die einreihige.  In Reihenabständen
von 1,25 Meter , nicht enger , ist der Spargel an¬
zupflanzen . 2n den Reihen erhalten die Pflanzen
Abstände von 60 om. Die Furchenpflanzung kommt
in Anwendung . An der Schnur werden etwa
30 ow breite und tiefe Gräben sauber ausge-
hoben . Zu beiden Seiten der Furche wird die
Erde abgelegt . In der Mitte der Erabensohle

Ksins ssslsnlors 86iolrlonsnorksit

werden sodann daumendicke Stäbe in 60 cw Ab¬
stand gradlinig ausgestellt . Die Stäbe zeigen die
Plätze an , wo die Spargelpflanzen gesetzt werden
sollen . Steht Komposterde zur Verfügung , so ist
davon um jeden Stab ein kleiner Hügel aufzu¬
führen.

Auf diese kleinen , flachen Hügel werden die
Spargelpflanzen gesetzt. Die Krone kommt an
den Stab , die Wurzelstränge werden strahlen¬
förmig nach allen Richtungen ausgebreitet . Etwa
handh 'och werden sodann die Pflanzen mit Fur-
chenerde bedeckt und mit der Hand gut angedrückt.
Die Pflanzung , wie sie sein soll , ist fertig . Alles
saubere , sorgfältige Handarbeit , die sich bei An¬
lage weniger Beete gut ausführen läßt . Der
Graben selbst wird nun nicht ganz , sondern nur
zur Hälfte oder etwas mehr mit Erde angefüllt.
Der frisch gepflanzte Spargel will Wärme haben,
deshalb bleibt die Furche halb offen . Besitzt der
Boden noch eine gewisse Feuchtigkeit , ist das An¬
gießen nicht notwendig . Treibt der Spargel aus,
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und ist er etwa fußhoch ins Kraut gewachsen , so
werden die Stengel mit Bast leicht an die Stäbe
gebunden . Die junge Pflanze hat dann Halt und
ist vor Windbruch ausreichend gesichert.

Während des Sommers sind die Gräben und
Zwischenräume unkrautfrei zu halten . Auf den
Zwischenflächen von Furche zu Furche lassen sich
im ersten Jahr mit gutem Erfolg noch zwei Rei¬
hen Salat oder Kohlrabi pflanzen . Das Land
liegt dann nicht brach und nutzlos . Färbt sich
Mitte November das Spargelkraut gelb , wird es
mit der Schere kurz über dem Boden abgeschnitten.
Die Zwischenräume werden sodann gegraben , die
Furchen (Pflanzgräben ) dabei völlig gefüllt und
eingeebnet . Der Spargel tritt dann in die Win¬
terruhe ein.

Im zweiten Jahr wächst er schon üppiger ins
Kraut . Zwischenkulturen scheiden nun aus . Die
Pflege der Beete ist die gleiche wie im Vorjahr.
Im Frühjahr wird unter Schonung der Furchen
gegraben , wobei reifer Mist mit untergebracht
wird . Die ganze Neuanlage ist nun eben , offene
Gräben gibt es nicht mehr . Im November wieder
Krautschnitt , Herbstgraben , langsamer llebergang
zur Winterruhe.

Im dritten Jahr beginnt die Ernte . Nach zwei
Pflege - und Eeduldsjähren ist der Spargel nun
stichreif geworden . Endlich ! Die bekannten runden
Wälle werden im Frühjahr über den Pflanz-
gräben aufgeführt , aus deren Kämmen Ende
April , je nach Wärme der Witterung , die blen¬
dend weißen Pfeifen brechen , die dann sorgfältig
freigelegt und mit dem Spargelmesser gestochen
werden.

Bei warmem Wetter wird täglich dreimal ge¬
stochen, morgens , mittags und abends . Nach jedem
Stich werden die Wälle wieder gerundet und an¬
gedrückt . Wird der Stich versäumt , tritt der
Spargel aus den Wällen ans Licht , bekommt er
rasch blaue Köpfe , die von unseren Hausfrauen
nicht gern gesehen werden . Blendend weiße Stan¬
gen von Daumendicke sind die edelsten und wer¬
den am höchsten geschätzt und auf dem Markt als
erste Sorte  auch am höchsten bezahlt.

Wer hat .nun Lust , einige Spargelbeete im
Garten anzulegen ? Wird nach vorstehenden Aus¬
führungen gepflanzt und gepflegt , ist die Spar¬
gelanlage eine der dankbarsten Eartenkulturen.

Es seien noch einige Spargelschädlinge
erwähnt . Etwa 5 mm große , rote , zwölfpunktierte
oder grünglänzende Käfer fressen das Laub ab.
Die Käfer überwintern in den Stengeln . Wegen
des großen Schadens , den sie anrichten , müßen
sie unnachsichtlich bekämpft werden . Die Käfer
werden frühmorgens , wenn es noch kühl ist, von
den Stengeln abgeklopft und auf untergehaltenes
Papier gesammelt und vernichtet . Bestäuben der
Spargelstengel mit Insektenpulver oder Aetzkalk
und Spritzen mit geeigneten Handelsmitteln
hilft ebenfalls . Im Herbst müßen die Spargel¬
stengel verbrannt werden . Oft treten verkrümmte
und vergilbende Stengel auf , die im Innern von
Fratzgängen der Spargelfliegenmade durchzogen
sind . Die befallenen Stengel müßen bis 15 cm
unterder  Erde abgestochen und verbrannt wer¬
den . Der Spargelrost ist eine pilzliche Erkran¬
kung , die durch Spritzen mit Handelsmitteln zu
bekämpfen ist . Auch hier müßen die Stengelreste
im Herbst verbrannt werden , um eine Ausbrei¬
tung zu vermeiden.

Dogelsckuh im Kleingarten
Die Frage des Vogelschutzes hat in Deutschland

in den letzten Jahren eine bejahende Antwort im
Hinblick auf den volkswirtschaftlichen Wert und
die hohen ideellen Güter , die in der Erhaltung
der Vogelwelt liegen , gefunden . Die deutsche
Kleingartenbewegung konnte an den Aufgaben
des Vogelschutzes nicht vorübergehen und hat eine
umfangreiche Vogelschutzschulung eingerichtet.

In Altona fand eine erste Besichtigung der bis¬
lang geschaffenen Vogelschutzeinrichtungen statt.
Es wurde eine Reihe Vogelschutzeinrichtungen in
verschiedenen Schrebergartenkolonien in Bahren-
feld und Stellingen eingehend besichtigt . Es zeigte
sich bei der Besichtigung , daß die durch die Schu¬
lungskurse gewonnenen Erkenntniße sogleich prak¬
tisch angewandt worden sind . An Hauptverkehrs¬
punkten innerhalb der Schrebergartengelände find
Vogelschutzwerbegärten eingerichtet worden , die
mit belehrenden Hinweisen zeigen , wie der Klein¬
gärtner Vogelschutz treiben kann , welche Methoden
falsch und welche Methoden richtig sind . Bunt¬
drucktafeln , die in Glaskästen aufgestellt sind,
geben den Kleingärtnern die Möglichkeit , festzu¬
stellen , welche Vogelarten sich auf ihrem Gelände
aufhalten . In Bremen befinden sich in der Nähe
des Deichscharts Vogelschutzanlagen im Entstehen
und verdienen besondere Förderung.

Wir krauclien PflanzenSclstmuclr!
Jaz wie soll der denn nun aussehen ? Sollen

wir uns , unsere Wohnungen , unsere Fest - und
Trauerraume etwa nur mit dem schmücken, was
im heimischen Walde , auf heimatlicher Heide,
Wisse , allenfalls auch noch im Garten grünt und
blüht ? — Gewiß , eine geschickte Hand , gelenkt von
einem Willen , der durch und durch von deutsch-
völkischem Fühlen und Denken beseelt ist, kann zu
jeder Jahreszeit aus den heimischen llr -Erzeug-
nißen sehr schöne festliche — für Trauerfeiern
auch würdige — „Dekorationen " zaubern . Das ist
jedenu der etwas von der Geschichte seiner Heimat
im allgemeinen und der Geschichte des deutfchen
Gartenbaues im besonderen kennt , gar nicht so
neu . Wir sind weit von dem llr -Brauchtum deut¬
schen Pflanzenschmuckes abgekommen und kennen
als pflanzlichen Schmuck unserer Feste und Feiern
häufig nur das , was „Größte Spezial -Lmport-
Firmen für Dekorationspflanzen " aus dem Aus-
lande Heranschaffen . Ich kann darin beim besten
Willen keine Kulturverseinerung sehen . Diesen
wirklich „internationalen " Dekorations -Kübel-
pflanzen fehlt in ihrer steifem eintönigen „Uni-
Form " wirklich jede völkische Eigenart , jedes hei¬
matliche und nationale Gepräge . Ja , die Schab¬
lone geht so weit , daß es dieser Art Pflanzen-
schmuck meistens nicht einmal anzusehen ist, wel¬
chen Charakter die „Dekoration " einer Feier geben
soll. Ob die Feier einem festlich frohen oder einem
traurig ernsten Anlasse entspringt : hier ist „Deko¬
ration " eben nur „Dekoration " . In der Kirche,
im Festsaal im Hochzeitshause oder im Trauer¬
gemach stehen ewig langweilig stets dieselben
Kübelpflanzen in immer gleicher Anordnung ; in
ihrem ständigen Einerlei auf den gemütvollen Be¬
schauer wirkend , fast wie überstaubte Mufeums-
stücke: man sieht , ohne ihnen sonderliche Beachtung
zu widmen , flüchtig darüber hinweg . Der einzige
merkbare Unterschied ist von Fall zu Fall nur in
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der Menge  des aufgestellten Materials zu fin¬
den , und diese Erscheinung ist lediglich die Folge
eines mehr oder minder leistungsfähigen Geld¬
beutels des Bestellers . Die „Dekorationsgärt-
nereien " haben ihre Kunden im Laufe der Zeit
daran gewöhnt , einfach eine Dekoration für 20,
30, 60 usw . Mark zu bestellen . Und ob in Frank¬
reich oder Polen , in Holland , Dänemark , in Oester¬
reich oder in der Schweiz : lleberall dieselbe llni-
Form . Ja , unsere Dekorationsgärtnerkunst ist
wirklich zu einer zwar internationalen , aber
seelenlosen Schablonenarbeit herabgesunken.

Aber erfreulicherweise findet man dann und
wann doch schon Anzeichen dafür , daß man hier
und da dieser Schablone doch schon überdrüssig ge¬
worden ist. Wem hat nicht das Herz im Leibe
gelacht , als die Zeitschriften im vergangenen
Herbst das Bild unseres Reichspropaganda¬
ministers auf der Rednertribüne nicht mehr in¬
mitten der „traditionellen " , wohl gar „garantiert
I a echt importierten " Lorbeerkronen und -Kegel,
sondern in einem Meer ausgesucht schöner Topf-
Chrysanthemen , also im Schmucke deutscher Eärt-
nerkunst , brachten?

Nun können wir gewiß nicht immer nur Chry¬
santhemen oder sonstige Vlütenpflanzen aus hei¬
mischen Kulturen als Raumschmuck aufbauen . Ein
massiver dunkler Hintergrund , laub - und nadel-
tragendes Füllmaterial sind oft unentbehrlich.
Aber wie so sehr , sehr selten sieht man dann die
Erzeugnisse heimischer Baumschulen in den Pflan-
zenkllbeln ! Die Ursache dieser unerfreulichen Er¬
scheinung liegt auf beiden Seiten : sowohl bei
den Bestellern als auch bei den Lieferanten . Der
Besteller weiß doch zuerst einmal , zu welchem
Zwecke er die Dekoration — zu deutsch : den Pflan-
zenschmuck — haben will , ob für eine festliche
Feier , wie Hochzeit , Jubiläum usw ., oder für eine
Trauerfeier.

Der Dorten eäs T^orellrierspiegel
Es haben sich in der menschlichen Gemeinschaft

gewisse Gesetzmäßigkeiten herausgebildet , deren
Einhaltung und Befolgung gewissermaßen ge¬
fühlsmäßige Selbstverständlichkeit geworden ist.
Es wird z. B . einem Manne kaum einfallen , zu
einem schwarzen Anzug hellgrüne Strümpfe mit
gelben oder roten Punkten zu tragen , und beson¬
ders Frauen werden immer bemüht sein , die
Farben und Formen , mit denen sie sich umgeben,
ihrer Persönlichkeit anzupassen und harmonisch
aufeinander abzustimmen.

Leider trifft eben Gesagtes bei uns nicht auf
alle , das menschliche Leben beeinflussende Gebiete
zu. Wir brauchen nur einmal unsere Durch¬
schnittsgärten anzusehen . Ueberall ist zwar eine
außerordentliche Liebe zu dem Wachsenden , zu der
Natur seitens der Gartenbesitzer unverkennbar.
Aber von den Gesetzmäßigkeiten , die z. B . in der
Wohnkultur oder in der Kleidung bestimmend
für Farbe , Form und Persönlichkeit sind, ist im
Garten im allgemeinen nichts zu verspüren . Man
sehe z. B , in der Hauptblütezeit der Stauden
über einige Gärten hinweg , ob über Parzellen-
oder Hausgärten , das ist einerlei ; allermeist wird
sich dem Beschauer ein furchtbares Farben-
gemansche darstellen . Da stehen die wildesten Far¬
ben , die sich noch so sehr beißen und in ihrer
Wirkung völlig aufheben , dicht nebeneinander,
und die einzelne Pflanze , in Farbe , Wuchs und
Form zu allen Zeiten ihrer Entwicklung immer
schön, wird zum häßlichen , das menschliche Auge
verlebenden Farbklecks . Man muß fogar häufig
feststellen , daß Menschen , die in ihrer Wohnung
und in ihrer Kleidung in bezug auf Färb - und
Formgebung weitgehendst ihre persönliche Eigen¬
art unterstreichen und hervorheben , Lei der Farb-

und Formgebung ihres Gartens solches aber
völlig vermissen lassen.

Woran liegt das?
Bei der Einrichtung der Wohnung oder bei der

Auswahl der Kleidung steht einem ein Material
zur Verfügung , das bereits im Augenblick seiner
Verwendung sowohl in der Farbe , als auch in
der Form die endgültige Wirkung und das Ver¬
hältnis zur Persönlichkeit des Trägers klar er¬
kennen läßt.

Völlig anders ist dies bei der Anlage eines
Gartens . Das zur Verwendung gelangende Pflan-
zenmaterial zeigt im Augenblick seiner Verwen¬
dung weder die endgültige Form noch die endgül¬
tige Farbe . Man kann also im Augenblick , wo die
Pflanze verwendet wird , noch nicht erkennen , in
welcher Weise die getroffene Auswahl als Unter¬
streichung der Persönlichkeit des Gartenbesitzers
anzusehen ist.

Um aber auch den Garten zum Gradmesser der
Kultur seines Besitzers zu machen , ist es erfor¬
derlich , daß man das Pslanzenmaterial , das bei
einer Neupflanzung zur Verwendung gelangt,
auf das genaueste kennt in seiner endgültigen
Form und Farbe.

Dieses wird aber bei der unglaublichen Aus¬
wahl herrlichsten Pslanzenmaterials dem Laien
nur in den allerseltensten Fällen möglich sein . Er
ist hier fast immer auf die Beratung durch den
Fachmann angewiesen . Zumindest wird sich der
Laie einen Bepslanzungsplan von einem Fach¬
mann anfertigen lassen müssen , nachdem er vor¬
her seine persönlichen Wünsche unterbreitet hat.

Bestimmend für den Garten und die persönliche

Eigenart seines Besitzers ist die Pflanze . Sind die
Pflanzen im Garten richtig zusammengestellt , so
daß sich in Form und Farbe ein harmonisches,
der Eigenart des Gartenbesitzers entsprechendes
Gesamtbild ergibt , dann ist für den Gartenbesitzer
die Auswahl auch aller anderen Dinge , die einen
Garten zu einem erweiterten Wohnraum machen,
leicht , denn z. V . ein Wasserbecken , ein Platten¬
weg oder eine Gartenfigur , oder sei es irgend
etwas anderes , wird immer mit der Pflanze in
Beziehung zu bringen sein . Ist die Pflanzung der
Persönlichkeit des Gartenbesitzers entsprechend zu¬
sammengestellt , werden auch alle anderen Dinge,
die zu einem schönen Garten gehören und sich in
richtigem Verhältnis zu den sie umgebenden
Pflanzen befinden , Spiegel des Charak¬
ters des Gartenbesitzers sein.  Daher
sollte der Gartenbesitzer bei der Auswahl des
Pslanzenmaterials mehr Gewissenhaftigkeit wal¬
ten lassen . Nicht alles , was ihm unter die Fin¬
ger kommt , wild durcheinanderpflanzen , sondern
sinnvoll die Pflanzen aufeinander abstimmen in
Form und Farbe . Man soll ruhig einmal nach
einem von einem Fachmann aufgestellten Be-
pflanzungsplan arbeiten , an Hand eines solchen
im Laufe der nächsten Jahre die Eigenarten der
Pflanzen , wie auch Form und Farbe derselben
genauestens studieren . Der Gartenbesitzer wird
dann in einigen Jahren aus eigener Kenntnis
seine Pflanzenauswahl treffen , er wird dann die
Pflanzen in seinem Garten bevorzugt verwenden,
die seiner persönlichen Eigenart am meisten ent¬
sprechen . Erst so wird der Garten ein Stück sei¬
nes Besitzers und Spiegel seines Charakters wer¬
den wie seine Wohnung oder sein Anzug.

Str .- I..

Osterblumen. . .
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Es ist noch immer viel zuwenig bekannt , daß
Blumenzwiebeln für Freilandkulturen aus deut¬
scher Herkunft in jeder Beziehung den aus Hol¬
land eingeführten Zwiebeln ebenbürtig sind.

Tulpen kennt jeder Gartenfreund eine ganze
Reihe Sorten , und jeder hat wohl darunter seine
Lieblinge . Bei Narzissen dagegen werden land¬
läufig nur die eigentlichen Osterblumen : die gel¬
ben . T̂richter -Narzissen " von den weißen „Dichter-
Narzissen " unterschieden . Die gezeigten Bilder
mögen die Vielheit , sowohl in Form und Farbe
der Blüten , als auch in der Art der Wuchsform
zeigen und das Interesse für die Narzissen wecken.

Bei der Art der Anwendung müßen wir streng
vermeiden , die aus barocker Lebensauffassung her¬
kömmliche Einzelbeet -Vepflanzung zu wählen.
Alle Blumenzwiebeln , ausgenommen vielleicht
die hochgezüchteten Hyazinthen , gehören in un¬
regelmäßigen , möglichst großen Tuffs auf leicht
zur Sonne geneigte Rasenflächen , möglichst auf
von Blütengesiräuch oder Immergrün umrahmte
geschützte Mulden . Die Vorbilder dafür geben uns
die Vlumenwiesen unserer deutschen Landschaft.
Ihrem Studium hat der deutsche Gärtner seine
höchsten Leistungen zu verdanken.

Im kleinen Hausgarten dagegen müssen wir
dieselben Wege gehen , die seit vielen hundert
Jahren mit herrlicher Beständigkeit im deutschen
Bauerngarten gegangen wurden . Die Blumen¬
zwiebeln stehen auf sauber eingefaßten kleinen
Beeten , die sich in ein den gegebenen Verhält¬
nißen angepaßtes , meistens regelmäßig geord¬
netes Gartensystem einfügen.

Die Pflanzung aller Blumenzwiebeln geschieht
am besten bald nach dem Eintrocknen der grünen
Blätter im Spätsommer . Narzissen lieben nähr-
kräftigen , frischen Boden . Die Tiefe der Zwiebeln
mag auf Rasenflächen mit 5 bis 8 Zentimeter
unter der Rasennarbe richtig angegeben sein. Wo
dagegen zwischen Stauden und Gesträuch gelegent¬
lich Hacke oder Spaten zur Bodenbearbeitung be¬
nutzt werden , sollten die Zwiebeln stets so tief
liegen , daß ungehinderte Bodenbearbeitung mög¬
lich ist , also in 15 bis 20 Zentimeter Tiefe.

Wenn zur Blütezeit für genügend Wasser Sorge
getragen wird , so gedeihen die Narzissen Jahr
um Jahr besser und werden sich stark durch Brut-
zwiebeln vermehren . Alle fünf Jahre kann das
Teilen der Zwiebelnester notwendig werden.

Im k'orlc von 8yclns>

Deutsche
Mitten im weißen Häusermeer der Hauptstadt

Australiens liegt der Park von Sydney , der wegen
seiner seltenen exotischen Pflanzen Weltruhm ge¬
nießt . Riesige Palmen , merkwürdige Bäume , be¬
täubende Orchideen und strauchartige Farne er¬
regen das berechtigte Staunen der Besucher , noch
mehr aber sind es die grotesken Gebilde der Kak¬
teen , die kein Europäer zu besichtigen versäumt.
Kakteen aus Mexiko , aus Chile und Afrika , aus
den Wüsten Arabiens ? So glauben wir ; der dun¬
kelhäutige Wärter weiß es aber besser : „Llsäs
in dsrmanz ?" oder besser ausgedrückt — die
seltensten Exemplare stammen aus
Biesdorf bei Berlin.

Nein , das ist kein Scherz , denn , so .merkwürdig
es auch klingen mag : Deutschland exportiert diese
„Wunder der Natur " nach allen Richtungen der
Welt . In Rio , Kapstadt , Texas , Nippon , Java,
Honolulu sind deutsche Edelkakteen ebenso gesucht
wie in Rumänien . Italien , Norwegen und
Schweden.

Man mutz schon ein passionierter Kakteensamm¬
ler sein , wenn man sich die 1300 Kakteenarten,
die es gibt , alle mit Namen merken wollte , so
wie beispielsweise der polnische Professor , der
von Land zu Land reist , um da und dort ein
paar seltene Setzlinge mit nach Hause zu brin¬
gen . Er ist ein häufiger Gast in Biesdorf , wo die
Kakteen -Exportware gezüchtet wird , und zahlt in
der dortigen Kakteenfarm jeden Preis , wenn ihm
der Dorn eines neugezüchteten Kaktussprößlings
besonders „in die Augen sticht" , llns ist es inter¬
essant zu wissen , daß Kakteen , wie zum Beispiel
Teufelskralle , Bischofsmütze oder Negerhand , das
Schlangenhaupt und das Tigermaul , die Stein-
kakteen , die Zebrahaut , der Kettenkaktus oder das

Kcilrteen
Ereisenhaupt alles gärtnerische Veredelungen
sind , die von Deutschland aus die Herzen aller
Kakteenfreunde der Welt erobern . Es gibt Kak¬
teen von Nußgrötze bis zur Höhe eines dreistöcki¬
gen Hauses , von 2 Gramm Gewicht bis zur Ton-
nenschwere . Wenn aus Australien eine Bestellung
nach einem Säulenkaktus nach Berlin gelangt,
der die respektable Höhe von 18 Meter und ein
Gewicht von ein paar Tonnen erreichen kann,
oder wenn gegenwärtig die Nachfrage aus Mexiko
nach dem Kugelkaktus besonders rege ist, der sich
bis zu einem Meter Durchmesser auswächst und
wie der Säulenkaktus ein paar hundert Jahre
alt werden kann , dann geht freilich kein Last¬
dampfer mit solchen Riesenexemplaren von Kak¬
teen Lbers Meer , sondern es genügt schon ein
besonders geflochtener Verfandkorb oder gar nur
ein dicker Brief , um Sämlinge oder Samenkörner
in die Fremde zu verschicken.

Was Biesdorf bei Berlin an Massenzüchtung
und Versand leistet , bereiten die Städtischen
Gruson -Gewächs - und Palmenhäuser in Magde¬
burg in zielbewußter Sammlung und botanischer
Forschung vor . Sie besitzen die reichhaltigste Kak-
teenschau des Kontinents . Der Industrielle Eru-
son, der nach seinem Tode diese wertvolle Samm¬
lung der Stadt Magdeburg hinterlassen hatte,
konnte bereits im Jahre 1890 über 1000 Kaktecn-
arten feststellen . Der leidenschaftliche Kakteen¬
sammler stellte einen Teil seines Vermögens
bereit , um in mehrjährigen Expeditionen kreuz
und quer durch Mexiko diese stacheligen und
haarigen Gebilde von seinem Obergärtner sam¬
meln zu lassen , und so ist es nun auch verständ¬
lich, warum gerade Deutschland nach vier Jahr¬
zehnten zum größten Kakteenexporteur der Wen
geworden ist.

Dom Dsnskmen 6er Drutkennsn
Auch der gelassenste Kleintierzüchter könnte aus

der Haut fahren , wenn er sieht , wie ein Huhn
nach 14 Bruttagen das teure Dutzend Bruteier
im Stiche läßt und sich hartnäckig weigert , wieder
auf das Nest zu gehen , auf dem es bis dahin ge¬
brütet hat . Am häufigsten trifft man solche Aus¬
reißer unter den leichtesten und zumeist zu den
„Nichtbrütern " gerechneten Rassen an , da eben
bei diesen der Vruttrieb verkümmert ist und so¬
mit nicht durchhält . Wenn auch ein unruhiger
Brutplatz die Ursache zum Verlassen des Nestes
sein kann , jo ist das doch nicht immer der Fall;
die Hennen haben eben das Brüten satt . Im übri¬
gen entzieht es sich oft der Kenntnis des Züch¬
ters , daß die Hennen beunruhigt werden , bei¬
spielsweise durch Mäuse , die nachts nach dem
herumliegenden Futter suchen und dann auch durch
das Brutnest laufen . Es kommt sogar vor daß
Eier verlassen werden , die unmittelbar vor ' dem
Schlupfen stehen , aber so gut wie nie findet die --
statt , wenn erst die Eier angepickt sind . Hat man
das Brutnest offen angelegt , so verläßt die Henne
meist am Abend des Tages , an welchem die ersten
Küken ausgeschlüpft sind . die Brüt und setzt sich

n das Nest , um alle Küken dorthin zu locken,
irch dann die noch nicht geschlüpften Eier uin-
nen . Dieses Verhalten ist aber an sich YM
nicht unnatürlich , denn wir sehen, daz beim
igeflllgel der Vorgang , des Schlüpfens eine
en Brüt meist in ein oder zwei Stunden W
seit , und dies ist auch gewöhnlich dann oe

wenn eine Henne ein Nest an einem ver¬
eitelt Orte hergerichtet und nur selber ylnen-
;t hat , während wir Menschen doch in oe
en Fällen Eier von verschiedenen Hemm
nmenbringen , deren BcbrUtungsdauer au
s abweichend ausfällt Daß man die lee
schalen aus dem Brutnest entfernen wü ¬
te sich nicht über die noch ungeschlupflen N«
i, ist bekannt , aber dies darf nur genheh -
n man die Schalen unter der Henne hervo -

Traut man sich dazu nicht recht so >a>°
lieber alles ungestört , auf keinen Fall
aber die Henne von den Eiern nehmet .
Abkühlung während des Schlupsens Icm

Voraottr : rtliob : klsior Disobor , llrew
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Norddeutsche Kreditbank
Hil lTrs U"9Nlure B« . ^ emische " *uB="^ ndel - Ausweitung des Geschäfts-
.erkehrs - Neue Beteiligungen - 5 (4) P,oz. Dividende - Hohe, Gewinnuortreg

Die Norddeutsche Kreditbank AG ., Bremen
ist im. abgelaufenen Geschäftsjahr 1935 immer
mehr in ihre Aufgaben hineingewachsen . Das
geht nicht nur aus der. zum Stillstand gekom¬
menen “Verringerung der Bilanzsumme hervor
die jetzt gegenüber dem Stande vom 31. De¬
zember 1931 sogar eine Erhöhung um rund
3 Milk KM von 48,2 auf 50,1 Mill . aufweist.
Diese Steigerung ist um so bemerkenswerter
als es der Norddeutschen Kreditbank gelungen
ist. eine Ende 1934 im Zusammenhang mit der
Abwicklung der 1931 garantierten Aktiven
noch bestehende Nostro -Verpflichtung von
4 Hill . KM im laufenden  Jahre zurückzu¬
zahlen und infolge Zunahme der sonstigen
Gläubiger mehr als auszugleichen.

Vom Vorstand der Bank wird anerkannt , daß
die günstige Entwicklung im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr eine wirksame Unterstützung vor
allem dadurch gefunden hat , daß der Wieder¬
aufbau der W ehrmacht  das von ihr betreute
Wirtschaftsgebiet (begrenzt durch die Filialen
Hamburg — Bückeburg — Hoya — Weser-
münde-Bremerhaven ) befruchtet haben , und
zwar durch sich ausdehnende Beziehungen zur
Industrie, zum Handel , Baumarkt und Hand¬
werk. Darüber hinaus übten die Neubauauf¬
träge der Schiffahrt  weiter einen gün¬
stigen Einfluß auf die verschiedenen Verbin¬
dungen der Bank mit den Reedereien in Bre¬
men und Hamburg , sowie zu den Werften
aus.

Zur Förderung des Außenhandels
bat die Norddeutsche Kreditbank in Bremen
und Hamburg ^ besondere Abteilungen ins Le¬
ben gerufen . Nach dem Geschäftsbericht gingen
die Bemühungen der Bank sogar über das
engere Wirtschaftsgebiet hinaus und er¬
streckensich auf ganz Deutschland . Auf diesem
Gebiet konnte mit Erfolg  gearbeitet wer¬
den! Zur weiteren Förderung des Außenhan¬
dels hat die Norddeutsche Kreditbank eine
eigene Vertretung in Newyork  be¬
stellt, die , wie wir hören , im laufenden  Ge¬
schäftsjahre zu einer weiteren Belebung der
Handelsbeziehungen mit Nordamerika beige¬
tragen hat . Dadurch ist nicht nur die Ein¬
fuhr über Bremen  belebt worden , sondern
es konnte auch die Ausfuhr  durch Kompen¬
sationsgeschäfte und Aski -Verrechnung gestei¬
gert werden.

In welchem Maße das Vertrauen zur Nord¬
deutschen Kreditbank gewachsen ist , geht dar¬
aus hervor , daß die Zahl  der Kunden , die hei
ihr Guthaben bis zu 20 000 RM unterhalten,
96% ausmachen . Demgegenüber macht die
Zahl der gewährten Kredite bis zu 20 000 RM
85% aus. Am Bilanz -Stichtage wurden für
7912 Kunden 8909 Konten geführt . Berechtigten
Kreditansprüchen hat die Norddeutsche Kredit¬
bank auch im abgelaufenen Geschäftsjahr in
allen Fällen entsprochen.

Darüber hinaus hat sie nicht nur die Be¬
gehung von 700000 RM’ 6°/oigen Vorzugsaktien
der Unterweser - Reederei  durchge¬
führt, sondern auch die Gründung der Atlas
Levante - Linie  mit einem Grundkapital
.von 2,3 Mill. RM, von dem sie selbst nominell
1 Mill. RM Aktien übernahm.
Die Erfolgsrechnung

Einnahmen aus ' Zinsen und der Diskon¬
tierung von Wechseln erhöhten sich auf 1,7
(1,615) Mill. RM, während die Einnahmen aus
Provisionen auf 1,124 (1,29 ) Mill . und aus dem
Devisengeschäft auf 0,03 (0,149 ) Mill . zurück¬
gingen. Die sonstigen  Erträge weisen eine
Erhöhung auf 0,345 ( 0,118 ) Mill . auf . Darunter
sind wahrscheinlich die Provisionsgewinne ans
Konsortialgeschäften und der Neugründung der
Atlas Levante -Linie verbucht . Die Handlungs¬
unkosten verringerten sich auf 1,621 (1,651)
Mill. Steuern erforderten 0,424 (0,449) Mill.

Nach 60 000 (80000 ) RM Zuweisung an
die Versorgungskasse  und sehr stark
.verringerten Abschreibungen  von 104 645
(814 804) RM verbleibt ein Reingewinn
von 991164 (812 386) RM, der sich durch den
Vortrag auf 1 945 133 RM erhöht . Aus diesem
soll eine Dividende  von 5 (4) %> verteilt
werden. Die restlichen 1 345 133 RM — ein Be¬
trag, der 11,21 Vo des Grundkapitals ausmacht!
- sollen vorgetragen werden,
hie Bilanz

In der nach den neuen Vorschriften auf ge¬
machten Bilanz  erscheinen 28,708 (27,84)

.Mill. Gläubiger,  darunter 21,043 Mill : jeder¬

zeit fällige Gelder . Die gesondert aufgeführten
Spareinlagen  sind mit 2,684 Mill . um 0,406
Mill . größer als im Vorjahr . Die Wechsel¬
verpflichtungen  betragen 50 222 RM. Die
mit 1,004 (0,95) Mill . ausgewiesenen RücksteL
lnngen decken nach dem Geschäftsbericht alle
erkennbaren Risiken . Die Verbindlichkeiten
aus Bürgschaften und Garantie vertragen haben
sich auf 9,562 (6,095) Mill . erhöht und er¬
strecken sich in der Hauptsache auf Zollbürg¬
schaften sowie auf Lieferungs - und Leistungs¬
garantien . Von den Bürgschaften fällt noch
ein größerer Betrag unter die Garantie des
Reiches und Bremens . Die Indossamentsverbind-
lichkeiten ermäßigten sich erheblich auf 8,792
(12,694 ) Mül . RM. Eigene Akzepte der Bank
sind mit Ausnahme eines kleinen Betrages , der
im Zusammenhang mit der Einfuhr süd¬
afrikanischer Wolle  steht , nicht im
Umlauf . Die Geldflüssigkeit gab der Norddeut¬
schen Kreditbank vielmehr Gelegenheit , häu¬
fig als Käufer von Privatdiskonten zu er¬
scheinen.

Die flüssigen Mittel  erscheinen mit
1,75 Mill ., Schecks haben sich um 0,115 auf
0,559 Mill . erhöht . In dem Wechselbestand von
10,031 Mill . sind bis auf einen verhältnismäßig
kleinen Betrag nur rediskontfähige Abschnitte
enthalten . Eigene Wertpapiere erscheinen mit
2,806 (2,996 ) Mill . Kurzfällige Forderungen
gegen Kreditinstitute belaufen sich auf 2,724
(4,728 ) Mill ., von diesen sind 2,69 Mill . täg¬
lich fällig.

Die Vorschüsse auf verfrachtete
oder eingelagerte Waren  weisen mit
3,337 (2,777) Mill . eine Erhöhung  um 0,559
Mill . auf - Sie erstrecken sieh in der Hauptsache
auf die Einfuhr von Baumwolle , Tabak,
Holz und Erzen  über Bremen und Ham¬
burg.

Oldenburgische Glashütte
A.-G. zu Oldenburg

Die GV ., in der 4 Aktionäre 1713 000 RM
Grundkapital vertraten , genehmigte einstimmig

mit wieder 4 %
den gesamten Auf-

m-
des

Aus -'

den Abschluß für 1935
Dividende  und wählte
sichtsrat wieder.

Wie stark sich die Ankurbelung der
Wirtschaft durch den National¬
sozialismus  auch auf die Oldenburgische
Glashütte auswirkte , geht daraus hervor , daß
die Gesellschaft in ihrem abgelaufenem 5 0. Ge¬
schäftsjahr ihr Oldenburger Werk
wieder in . Betrieb  setzen konnte . Die
Arbeitsleistungen der Gefolgschaftsmitglieder
erreichten ’ überraschend schnell den früheren
hohen  Stand , was sich auf die Produktions¬
kosten günstig auswirkte . Die Produktion
konnte glatt ahgesetzt werden , da die

Absatzsteigerung im Flaschengeschäft
folge der tatkräftigen Durchführung

Arbeitsbeschaffungsprogrammes
der Regierung

anhielt . Auf diese Weise wurde durch
nutzung aller günstigen Momente ein nicht un¬
befriedigendes, .Ergebnis . erzielt, ., wenn berück¬
sichtigt wird , daß die Gesellschaft trotz des
verbesserten Absatzes immer noch eine stark
abgedrosselte Produktion hat und nur einen
Bruchteil der Betriebsmittel in Gang halten
kann.

Infolge des erhöhten Absatzes im Flaschen¬
geschäft stieg die Roheinnahme  auf 0,367
(0,204 ) Mill .; sonstige Einnahmen erhöhten sich
auf 0,244 (0,204 ) Mill . Die Zinseinnahme be¬
trug 0,044 (0,051 ) Mill . RM. — Die bessere Be¬
schäftigung kommt auch in den Aufwendungen
für Löhne und Gehälter zum Ausdruck , die
0,312 (0,132 ) Mill . erforderten . Sonstige Auf¬
wendungen beanspruchten 0,047 (0,041) Mill.
und Besitzsteuern 0,107 (0,068 ) Mill . RM.

Nach 25 693 (24 650) RM Abschreibun¬
gen  auf Anlagen und 7000 (8000) RM Zuwei¬
sung an die Reserven verbleibt ein Eein-
gewinn  von 119418 ( 175 837) RM, der sich
durch den Vortrag auf 122 511 RM erhöht . Zum
Vortrag verbleiben 4031 RM.

In der Bilanz,  die mit 3,216 (3,167) Mill.
RM abschließt , erscheinen u. a. 24 302 (8100)
RM Kreditoren und 51 451 (41 125) RM sonstige
Verbindlichkeiten . Die Bewertung der An¬
lagen  hat nur geringfügige Aenderungen er-

Schuldner  erscheinen erhöht mit 22,121 ]
(20,637 ) Mill . Die Forderungen sind nach dem |
Geschäftsbericht mit größter Vorsicht bewertet.
Der Posten Hypotheken , Grund- und Renten¬
schulden von 0,125 Mill . hat sich gegen das
Vorjahr etwas vermindert.
Beteiligungen

Die dauernden Beteiligungen  haben
sich durch die Atlas Levante - Linie  auf
1,158 (0,145) Mill . erhöht . Neu ist weiter eine
Kommanditbeteiligung von 17 600 RM an der
Geestemünder Fischmehlfabrik
Lüllich & Co ., die infolge der erhöhten
Deckung des landwirtschaftlichen Bedarfs an
Fischmehl aus der Produktion im eigenen
Lande mit Nutzen arbeitet . Ferner erscheint
eine neue Kommanditbeteiligung von 59 500 RM
an dem Verlag der Chemiker -Zeitung . Die bis¬
herigen  Beteiligungen an der Internationa¬
len Warenclearing G. m. b. H. in Bremen , der
Nordwestdeutschen Zeitung G. m. b. H. in
Wesermünde und der Bremer Beteiligungs
G. m. b. II. in Bremen sind von der Norddeut¬
schen Kreditbank abgegeben  worden . '

Von den bedeutenderen Beteiligungen der
Norddeutschen Kreditbank dürfte die Bilanz der
Deschimag  für 1935 gegen 1934 keine große
Aenderung aufweisen . Der bestehende Verlust¬
vortrag wird also wahrscheinlich weiter vor¬
getragen werden . Dagegen dürfte der Abschluß
für das laufende Jahr bei der Deschimag besser
ausfallen , d. h. wohl mit einer ausgeglichenen
Erfolgsrechnung . Entgegen der von einer aus¬
wärtigen Zeitung verbreiteten Nachricht soll
hei dieser Gelegenheit nochmals festgestellt
werden , daß die aus öffentlichem Besitz jüngst
erworbenen Aktien der Deschimag sich aus¬
schließlich in bremischen  Händen be¬
finden . Selbst eine indirekte Beteiligung einer
auswärtigen Gruppe ist nicht  vorhanden.

Bei der Nordsee  ist das laufende Ge¬
schäftsjahr bisher nicht schlechter gewesen als
im Vorjahr . Die Fänge waren ausgezeichnet
und auch der Absatz flott , weil der Verbrauch
von frischen Seefischen gestiegen ist . Die
Norddeutsche Steingutfahrik  in
Grohn arbeitet befriedigend.

fahren , die durch kleinere Neuanschaffungen
und Verkäufe entstanden sind . Die Betei¬
ligungen  erhöhten sich um 500 RM auf
14 300 RM. Roh- und Betriebsstoffe wurden mit
0,062 (0,02) Mill . RM bewertet , die Vorräte an
Flaschen und Verschlüssen mit 0,055 (0,076)
Mill . RM. Der Effektenhestand  hat gegen
das Vorjahr eine wesentliche Er¬
höhung  auf 1,027 (0,286) Mill . RM erfahren.
Dagegen hat das Bankguthaben entsprechend
auf 0,127 (0,9) Mill . RM abgenommen . Debitoren
stiegen infolge des besseren Geschäftsgangs
auf 0,149 (0,082) Mill . und .Wechselforderungen
auf 39 217 (590) RM.

Wie sich das Flaschengeschäft im neuen
Geschäftsjahr entwickeln werde , lasse sich noch
nicht beurteilen . Die Gesellschaft hat aber die
Zuversicht , daß die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse sich weiter festigen,  und die Flaschen¬
industrie auch den Nutzen  davon haben wird.

Superphosphatfabrik Nordenham
Neuwahlen zum Aufsichtsrat

Die in den Geschäftsräumen der „Union“
Fabrik chemischer Producte in Stettin abgehal¬
tene GV. der Superphosphatfabrik Nordepham,
•AG,, Nordenham : genehmigte den .. bekannten
Abschluß für 1934/35. Trotz vorgenommener
Preissenkungen ist es der Gesellschaft nicht ge - ;
lungen , den vorjährigen Gesamtinlandsabsatz zu
behaupten . Dasselbe gilt auch für die Ausfuhr.
Der mit 110155 (i. V. 121304 ) RM ausgewie¬
sene Verlustsaldo wird weiter vorgetragen.
In den Aufsichtsrat  wurden an Stelle von
Landesbauernführer Blödorn und Dr . Ziemer
neu gewählt Dr . Matthias , Berlin , und Direktor
Sarrazin , Berlin.

Die GV. der „Union“  Fabrik chemischer
Producte , Stettin , genehmigte den bekannten
Abschluß zum 30. 9. 1935 mit unverändert 5 */o
Dividende . Aus dem Aufsichtsrat sind die Ver¬
treter der Pommerschen Hauptgenossenschaft,
Landesbauernführer Blödorn , Kreisbauernführer
Klix und Rechtsanwalt Leon bereits kurz nach
Schluß des Geschäftsjahres ausgeschieden . An
ihre Stelle sind neu in den Aufsichtsrat
Generaldirektor Dr . Matthias , Berlin , und Dr.
Ziemer , Stettin , eingetreten.

Gothaer Feuerversicherungsbank auf Gegen¬
seitigkeit . Die Mitgliedervertretung genehmigte
den Abschluß für 1935. Nach dem Bericht wei¬
sen alle von der Bank betriebenen Versiche¬

rungszweige einen Ueherschuß auf . Die Ge¬
samtbeitragseinnahme ist auf 11,8 Mill . gestie¬
gen . Der Schadenverlauf war normal , in Feuer
und Einbruchdiebstahl sogar besonders günstig.
Der Ueherschuß beträgt 1,9 Mill . RM. Er er¬
möglicht es, den Mitgliedern wieder eine Bei - ,
tragsrückgewähr zukommen zu lassen . Zum
Zwecke der Rückerstattung an die Mitglieder
werden der. Ueberschußrueklage 1,4 Mill . RM
zugewiesen . Im übrigen werden vom Ueber-
schuß 445 000 RM den Versorgungseinrichtun¬
gen der Beamten der Bank überwiesen , der
Rest vorgetragen . Die Garantiemittel der Bank
belaufen sieh auf 23,9 Mill . RM. Neu in die
Mitgliedervertretung wurde Universitäts¬
professor Dr . Biomeyer,  Jena , gewählt . —
Die Tochtergesellschaft , Gothaer Kraft¬
fahrzeug - und Transportversiche¬
rung s b a n k A. - G. in Köln  konnte ihre
Beitragseinnahme wesentlich steigern , verzeich¬
net aber auch ein verhältnismäßig sehr viel
stärkeres Anwachsen der Schäden.

Neue Beteiligung der Dresdner Bank . An der
im Jahre 1884 gegründeten Firma Sponholz,
Ehestedt & Schröder  Bank Kommandit¬
gesellschaft zu Berlin hat die Dresdner Bank
durch Uebernahme der Beteiligungen der seit¬
herigen Kommanditisten Interesse genommen.
Die Bank wird mit allen Filialen in unverän¬
derter Weise unter der Leitung von Fritz Spon¬
holz und Johannes Anhalt , bisher Direktor bei
der Dresdner Bank , fortgeführt.

Opel Automohil -Vcrsichcrungs -A.-G. Die GV.
genehmigte den Geschäftsbericht für 1935. Das
Kasko - und Haftpflicht -Geschäft erbrachte einen
Gewinn von 65 618 RM. Einschi , der Wert¬
änderungen der Kapitalanlagen betrug der Ge¬
samtgewinn 91 766 (69 369) RM.

Bessere Abschlüsse im Dierig-Konzern
Die Augsburger Buntweberei vorm . L. A.

Riedinger , Augsburg , weist nach Tilgung des
kleinen Verlustrestes aus 1934 von 811 RM
einen Reingewinn von 229 125 RM aus , der es
ermöglicht , die Dividendenzahlung wieder auf¬
zunehmen.

Bei der Baumwollspinnerei am Stadtbach,
Augsburg , ergibt sich nach besonders reich¬
lichen Abschreibungen auf Anlagen , sowie nach
größeren Rückstellungen ( i. V. zusammen 0,59
Mill .) einschl . Vortrag ein Reingewinn von
355 602 (221017 RM, der sich nach Abdeckung
des Verlustvortrages aus 1933 auf 184 996 RM
ermäßigte ) . Es wird vorgeschlagen , auf die
Vorzugsaktien die satzungsmäßige Dividende
auszuschütten und einen größeren Betrag der
Wohlfahrts - und Pensionskasse zu überweisen.
Die Stammaktien werden wieder dividendenlos
Weihen.

Die Haunstetter Spinnerei und .Weberei,
Augsburg , weist einschl . Vortrag einen Rein¬
gewinn von 120 730 (67 546) RM aus , der es
ermöglicht , die Dividende gegenüber dem Vor¬
jahr zu verdoppeln.

Von der Spinnerei und Weberei Kottern , Kot¬
tern b. 'Kempten , wird einschl . Vortrag ein
Reingewinn von 398 405 (357 704) RM ausgewie¬
sen , aus dem die gleiche Dividende , wie imi
Vorjahr zur Verteilung kommen soll.

Die AG . für Bleicherei , Färberei , Appretur
und Druckerei , Augsburg , weist nach 251498
(244 387) RM Abschreibungen einen Verlust von
75 947 (49 777) RM aus , der wieder vorgetragen

■Werden soll . Es besteht 'demnaöh ein --Gesamt
Verlust von 382 590 RM.

Tagesnachrichten
Ausweitung des Handels mit Kolumbien

Die allgemeine Lage Kolumbiens hat in den
ersten beiden Monaten dieses Jahres eine gün¬
stige Entwicklung genommen , da die erwartete
Besserung der Kaffeepreise eingetreten ist.
Die Entwicklung des deutschen (Warenaus-
tausches mit Kolumbien hat im Vorjahre ein
befriedigendes Ergebnis gezeitigt . Die Auf¬
nahmefähigkeit für deutsche Exportwaren hielt
mit der Steigerung der Kaffee¬
exporte  nach Deutschland Schritt (1935 =
587 721 Sack gegen 221024 Sack im Jahre
1934) und zeigte eine Zunahme von ca.
10 Mill . RM. Ein für Deutschland günstiger
Faktor ist die jetzt zur Tatsache gewordene
Ausschaltung der japanischen Konkurrenz.

Der Abschlußbericht des Leipziger Messamts
kennzeichnet die Frühjahrsmesse 1936 nach der
Zahl der Aussteller , dem Umfang des zu¬
standegekommenen Geschäfts und der Menge
der erschienenen Verkäufer , als eine Rekord¬
messe.

Preise für Pflanzkartoffeln
Nach einer Anordnung des Verwaltungsamtes

des Reichsbauernführers vom 23. März darf für,
zugelassenes Handelssaatgut mittelspäter und
später Sorten hei Verkauf von 1—4 Zentnern
neben dem vom Ausschuß für Samen und S^a-
ten festgesetzten Verbraucherhöchstpreis , der,
tatsächlich entstandenen Fracht sowie den
Selbstkosten für den Sack ein Kleinmengenzu¬
schlag von höchstens 0,50 RM je 50 kg erhoben
werden . Hinsichtlich der Kleinmengenzuschläge’
bei Weiterverteilung in Mengen unter 50 kg be¬
stehen sowohl bei anerkannten Pflanzkartoffeln
wie auch hei zugelassenem Handelsgut keine
besonderen Vorschriften.

Genchmigungspflichtige Betriebsumstcllungcn
in der Zuckerwirtschaft . Im Interesse eines ge¬
regelten Zuckermarktes hat der Reichsnähr¬
stand durch die Hauptvereinigung der deut¬
schen Zuckerwirtschaft die Genehmigungs¬
pflicht für Betriebsumstellungen in der Zucker¬
wirtschaft angeordnet . Genehmigungspflichtig
sind Betriebsumstellungen und Ausgestaltungen
der Zuckerrüben verarbeitenden Betriebe und
Raffinerien , wenn sie entweder eine Vergröße¬
rung der täglichen Verarbeitungsmöglichkeit
herbeiführen sollen , oder der Errichtung von

Die Geschichte trägt durchaus männliche
Züge . Nur tapfere Völker haben ein sicheres
Dasein , eine Zukunft , eine Entwicklung;
schwache Völker gehen zugrunde und das von
Rechts wegen.

Heinrich von Treitschke.

Betriebsstätten zur Herstellung bisher nicht
erzeugter Zuckermittel aus Rühen dienen sol¬
len . Auch die Einrichtung von Nebenbetrieben
ist genehmigungspflichtig , die in keinem ur¬
sächlichen Zusammenhang mit der Verarbei¬
tung von Rühen oder Rohzucker stehen . — Un¬
ter die Genehmigungspflicht fallen also nicht
Ersatzbeschaffungen  oder Instandhal¬
tungsmaßnahmen bestehender Einrichtungen
und die Vergrößerung einzelner Stationen oder
Apparaturen.

Sklavenarbeit oder Welthandel
Die . Rede des Leiters der Kommission füg

Wirtschaftspolitik der NSDAP ., Pg . Bernhard
Köhler,  auf der Messekuudgehung in Leipzig
am 2. März ist in erweiterter  Form ge¬
druckt worden und erscheint Anfang näehsteg
Woche als Massenbroschüre im Zentralverlag
der NSDAP ., Franz Eher Nachf ., München . Dief
aktuelle Broschüre kommt unter dem Titel
„Sklavenarbeit oder Welthandel “ heraus.

Deutsch -Amerikanische Handelskammer , New¬
york . Auf ein Jahr erfolgreicher Arbeit konnte;
die Deutsch -Amerikanische Handelskammeg
(Board of Trade for German -American Com¬
merce , Inc .) in Newyork anläßlich ihrer Jahres¬
versammlung , die am 12. März stattfand , zü-
rückblicken . Als Präsident wurde Julius P.
Meyer , früher Generaldirektor der Hamburg-
Amerika Linie , wiedergewählt , zum Vorsitzen¬
den des Aufsichtsrats wurde E . Iwersen , deg
Vertreter der Solinger Stahlwarenfabrik J . A',
Henckels , neugewählt . Der vom Syndikus deg
Handelskammer , Dr . Degen 'er, vorlegte Tätig¬
keitsbericht zeigt einen erfreulichen Auf¬
schwung der, Deutsch -Amerikanischgn Handels¬
kammer.

Gefrorene Fische von Island nach den Verein '.
Staaten . Nach Pressemeldungen ist .vog kurzem
eine Sendung von 200 t gefrorenen Fischen als
erster Versuch nach den Verein '. Staaten ver¬
schifft worden . Ein Teil der Ladung war be¬
reits im voraus verkauft . Die Fische sind in
Stücke von etwa ‘/e kg zerlegt , in Pergament¬
papier eingeschlagen und in Kisten von 7Va kg
.verpackt.

Brasilianische Baumwolle nur, gegen Devisen ’.
Der brasilianische Bundesrat für Außenhan¬
del hat jetzt endgültig gegen den Antrag deg
Baumwollstaaten Nordbrasiliens entschieden ’,
geringwertige Baumwolltypen auch gegen Be¬
zahlung in nicht arbitragefähiger . Währung
ausführen zu können . Der Versuch der Nord¬
staaten , ihre Baumwollvorräte an Typ 7—9
gegen Verrechnungsmark ausführen zu können,
ist damit fehlgeschlagen.

Der Weltzinnverbrauch stieg im Januar , auf
13 029 t gegen 9769 t im Januar des Vorjahres.

Spinnstoffe
Bremen, 25. März . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.91 (13.91).

Bremen | März Mai I Juli Okt. Dez. lan. 37
Vor. Schluß
Eröffnung.
12.30 Uhr. .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.10/09
12.10/CS
12.C8/07
12.10/09
12 .09/08

11.95/94
11.94/93
11.92/91
11.96/94
11 94/93

11.76/75
11.73/72
11.72/71
11.77/74
11.74/72

11.76/75
11.73/72
11 .73/71
11.77/74
11.74/72

1L74/72
11.73/71
11.77/74
11.74/72

Abrechn. . . 12. 19 12 . 08 11 .92 11 .71 11 . 72 11. 73

, Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 10.09, Juli 11.94, OktoberU.i3, 11.72, Dezember 11.T3.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 11.92, Januar 14.73.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.08, Juli 11.92,

Oktober 11.72, Dezember 11.72.
Hamburg, 25. März.

(Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.25
Fine Oorma Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.40

New York | März Mai | (uli Okt. | Dez. | lan.
Vor. Schlußll1.43/44Heut. Schl. 11 04/ - 10.63 : -

11.07/ —110.68/—
10.15/16
10.20/-

10.13/14
10.20/-

10.14/-
10.22/—

^ Loko: 11.47 (11.48J
[ Nero Orleans . . . heutige Not. 11.60 | vorige Not 11.53
. Zufuhren in Atlantik * and Golfhäfen 6000| 10000

: Stetig

Wollversteigerung in Australien
Auf der Woll Versteigerung in Melbourne

(Victoria ) am 23. März war die Nachfrage sehr
lebhaft . Di© Preise hielten sich auf der Höhe der
letzten Reihe ; nur für mittlere Kreuzzuchten waren
sie unregelmäßig . Bradford , Japan und das Fest¬
land waren Haupflkäufer , Das Angebot umfaßte
7100 Ballen.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 25. März . (Eigenbericht ). Die Preise an

den internationalen Brotgetreidemärkten zeigten
größere Schwankungen als in der Vorwoche , so daßdie Markthaltung nicht mehr einheitlich war.

An den deutschen  Brotgetreidemärkten war
wenig Boggen erhältlich , da die Bauern mij; der
Ibrühjahrsbestellung beschäftigt sind . Daher stellte
di© Reichsstelle für Getreide an einer Beihe von
Plätzen Boggen  aus eigenen Beständen zur Ver¬
fügung . Während Ostdeutschland ausreichend ver¬
sorgt war , benötigten Mitteldeutschland und West¬
deutschland solch© Zuschüsse . Auch Weizen  war
an den meisten Märkten etwas weniger angeliefert,
genügte aber im allgemeinen zur Deckung des Be¬
darfes , da die Anforderungen der Verarbeiter und
der zweiten Hand ebenfalls nicht den Umfang des
Vorwoohenbedarfes erreichten . Boggen mehl  war
verschiedentlich besser als in der Vorwoch© verkäuf¬
lich , was damit Zusammenhängen dürfte , daß im
Frühjahr erfolgende Neu-Einstellungen von Arbeitern
einen Mehrverbrauch an Brot zur Folge haben . Das
Weizenmehlgeschäft belebte sich bisher in Erwartung
der kommenden Feiertage nur stellenweise . Die Ver¬
mahlungsquoten für Weizen blieben unverändert , für
Roggen wurden eie um 1 Prozent des Grundkontin¬
gents auf 8 Prozent erhöht . — Nach Abschluß des
Freigabetermines waren die Umsätze in Brau - und
Industriegetreide , das noch freigegeben war , nicht
mehr nennenswert . An einer Anzahl von Futter¬
getreidemärkten war die Beschickung stärker.

Newyork , 25. März. Das Geschäft in Baumwolle war
unerheblich , der Markt zeigte eine stetige  Grund¬stimmung . Die Hauptaufmerksamkeit richtete sich
auf die Erledigung der Märzverpflichtungen . Der
Pool befriedigte die letzte Nachfrage zu 11.45 Cents,
nobel di© Umsätze auf etwa 10 000 Ballen beziffert
werden . Die späteren Monate gaben auf Glattstel¬
lungen und Sicherungsverkäufe zunächst nach . Fürausländische Rechnung wurden Abgaben in neuer
Rechnung vorgenommen . Deckungen und Käufe des
Handels boten den Preisen später einen Halt . Viel
besprochen wird nunmehr die Abwicklung # des Mai¬
termines , sowie die Politik des Pools, soweit es sich
um die Glattstellung der Bestände handelt . Bei
Deckungen schloß der Markt stetig.

tefabrikate unverändert . Der Rohjutemarkt war
racher . Firsts kosten : März-April -Verschiffung
U2/6 je t, April -Mai-,Mai-Jum -Versch . £ 19.1,-)/—
.Am Fabrikatemarkt  in Dundee war das
Qgesehäft vorübergehend etwas lebhafter . Das
ebegeschäft war ruhig . — Der deutsche Markt
te keine Veränderung.

Wolle
Antwerpen , 25. 3. Kammzug

pkg. belg.hr o.lb pence
25 . 24 . | 25 . 24.

April 40.00 39. 75 29 .62 29 62
Mai 40.00 39 .50 29 .50 29 .6?
Juni 40.C0 39.50 29 .62 29 .62
Jul: 40.25 39 .75 29 .75 29 .75
Aug. 40.25 39 .75 29 .87 29 .75

>ept 40.25 39.75
Okt 40.50 40.25
NOV. 40.50 40 .25
Ums. 140000 Ibs
Tendenz : ruhig

30 .00 29 .75
3t .00 29 .75
3O.C0 30.00
23C000 IbS

ruhig

Hamburg , 25. März . Für Brotgetreide hat sich
nichts geändert . Der Absatz stockt , die Zufuhren vom
Lande sind infolge der Feldbestellung unbedeutender.
Für Roggen , kontingentfrei , hat die Nachfrage sich
dagegen gebessert . Futterhafer ist wieder knapper,
weißer Saathafer reichlich . Futtergerste wird
wenig beachtet , da die Regierungsware erwartetwird.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg. 214; Saaie -Magdeburg , prompt , Basis
76/77 kg 214—215. Lauenburgei -Mecklenburger -Ostholst.
prompt Basis 76/77kg 212—213: Futterweizen 208—212.
Boggen.  inländische 7*: Altraärkischer . 72/73 kg,
177—178; Mecklenbg. 177—178. Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Mecklenbg.-Pomm.-Ostholstein .,
Basis 48/49 kg, 190—200. Gerste,  inländische:
Malzgerste 215—220.

Berlin , 25. März. Der Berliner Getreideverkehr bot
ein ausgesprochen ruhiges Bild . Infolge der Inan¬
spruchnahme der Landwirtschaft durch die Feld¬
arbeiten sind die Zufuhren allgemein nur gering,
zumal gegen Monatsende stets die Verkaufsneigung
naohzulassen pflegt . Das von zweiter Hand zur
Verfügung gestellte Material genügt jedoch vollauf,um den Bedarf der Berliner Mühlen zu befriedigen.
Weizen wird lediglich in hochwertigen Sorten be¬
achtet . Boggen ist leichter verkäuflich . Namentlich
in der Provinz zeigen sich günstigere Verwertungs¬
möglichkeiten . Kontingentfreies Brotgetreide steht
gleichfalls in geringem Umfange zum Verkauf , wobei
Roggen Aufnahme findet . Hafer und Gerste zuFutterzwecken werden laufend erworben , soweit es
sioh nicht um schwere Qualitäten handelt , die die
vorgeschriebenen Aufgelder erfordern . Möhle liegen
ruhig.

Newyork , 25. 3. {Mais loko 79.12
Weiz.Bn .i. 110.25 jMehl h.Pr . 5.95Weiz.Hw.i. 121.75 | Mehl n.Pr 6.15

IEgl.Fracht 1/9-1/11Kont. Fr . 9—11

Chikago , 25. 3.
Gerste lo 50—86
Weizen k. stet.
Mai . . . . 96%- 97
Juli . . . . 87- 87%
September 05.75

Mais stetig
Mai . . * . 58.75
Juli . . . . 58.87
September 58.75
Hafer k. stet.
Mat . . . . 25 .62

Juli . . . . 26.00
September 26.50
Boggen willig
Mai . . . . 52 .37
Juli . . . . 51 .37
September 51.87

Viehmärkte
Bremen , 25. März. Auftrieb:  244 Binder , dar¬

unter 35 Ochsen, 38 Bullen , 131 Kühe , 40 FärserJ
ferner 360 Kälber , 72 Schafe . Zum Schiachthof direkt:
20 Kühe , 7 Kälber . Ueberstand : 1 Kuh . Marktverlauf:
Binder verteilt , Kälber mittel , Schafe gut . Preise
(in RM für 50 kg Lebendgewicht ) : Ochsen: a) 4Üi—44
(35 Stück ) ; Bullen : a) 40—42 (38): Kühe : a) 38—41 (55),
b) 33- 37 (21), c) 28—32 (46), d) 13—24 (8); Färsen : a)
42—43 (37), b) 3S—39 (2), c) — (1); Kälber (Sonder¬
klasse ) : 70—72 (33); Kälber (andere ) : a) 63—69 (98),
b) 53—62 (79); c) 44—52 (62), d) 30—42 (88) ; Lämmer und
Hammel al ) und a2) 55 (32), bl ) und b2) 50—54 (30);
Schafe : e) 42—46 (10).

Oldenburg , 24. März . Preise : Hochtragende Kühe
I . Qualität 460—530, II . 400—470, III . 300—380, tragende
Rinder I . 400—460, II . 340—380 RM. Marktverlauf:
ruhig.

Jever , 24. März. Bei größerem Angebot war der
Handel recht flott , so daß bei Marktschluß nur ein
geringer Ueberstand zu verzeichnen war . Preise:
Ferkel bis fünf Wochen alt 14—17 BM, bis sieben
Wochen alt 17—20 und bis neun Wochen alt 20—24 RM,
Läuferschweine nach Lebendgewicht 45—50 Rpf . je
Pfund.

Leer , 25. März. Großviehmarkt.  Auftrieb:
323 Stück . Auswärtige Käufer ziemlich vertreten.
Handel : Sehr schleppend , Ueberstand . Hochtragende
und frischmelke Kühe I 500—570, II 400—475, III 300
bis 400. Hoch- und niedertragende Binder II 375—450,
III 270—350. Jährige Bullen II 300—400, III 180—300.
Güste Binder , ein* bis zweijährig 120—240. Kälber
bis zu zwei Wochen 20—50. — Kleinv .i ©hmarkt.
Auftrieb : 107 Stück . Handel : Schleppend . Ferkel bis
6 Wochen 14—15, 6 bis 8 Wochen 15—17. Läufer 25—40,
Schafe 50—60. Lämmer 14—15 BM.

Emden , 24. März. Auswärtige Käufer ziemlich ver¬
treten . Gesamttendenz : Langsames Geschäft , Ueber¬
stand . Hochtragende , frischmelke Kühe I 520—575, II
430—520, III 275—410. Hoch* und niedertragende Binder
II 360—420. Zuchtbullen I 450—550. Einzelne Tiere aller
Gattungen über Notiz. — Kleinviehmarkt:
Handel langsam . Ferkel 4 bis 6 Wochen 11—14, 6 bis8 Wochen 15—19, Läufer 24—40 RM.

Osnabrück , 25. März. Auftrieb:  67 Stück Rind¬
vieh . 626 Schweine . Preise : Milch- und tragende
Kühe I 430- 490, II 340—400, III 300—340, IV 210- 300.
Tragende Binder I 340—440, II 300—350, III 240—300,
IV 170—200. Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 14—21, 8 bis
13 Wochen 21—25. Läuferschweine 27—35 Rpf . per Pfd.
Das Pfund Lebendgewicht kostete 60—85. Handel mit
Rindvieh langsam , mit Schweinen mittel.

Hannover , 25. März. Auftrieb:  32 Ochsen, 25
Bullen , 201 Kühe , 40 Färsen , 486 Kälber , 130 Schafe,
1193 Schweine . Verlauf : Rinder a) und b) verteilt,
sonst lebhaft , Spitzentiere über Notiz. Kälber flott.
Schafe langsam . Schweine verteilt . Preise:
Ochsen : a) 43; Bullen : a) 41, b) 37; Kühe : a) 37—40,
b) 33—36, c) 27—31, d) 23: Färsen : a) 40—42, b) 37—38;
Kälber (andere ) : a) 60—68» b) 50- 58, c) 40—48, d) 30
bis 38; Lämmer un'd Hammel : al ) 47—50, bl ) 42—46;
Schafe : b) 30—35, c) 25: Schweine : a) 54V2, bl ) 53Vi,
b-2) 521/*, c) 501/», d) 481/i; Sauen : gl ) 52V> BM,

Lehrte , 24. März. Auftrieb : 1521 Ferkel , 273
Läuferschweine und 4 ältere Futterschweine . Preise:
Ferkel 5—6 Wochen alt 16—18, 6—8 Wochen 19—22.50,
8—00 Wochen 23—28, 10—02 Wochen 29—33, Läufer-
sohweine über 3—5 Monate alt 34—41, ältere Futter-
schw'eine 42—70 RM. Marktverlauf : sehr langsam,Ueberstand.
Chikago , 25. 3. Schweine.
leich .n .Pr . 10.50 Ileich .h .Pr . 10.10 iZufuhren icooo
schw.n.Pr . 10.75 Ischw .h .Pr . 10.35 |im Westen 48000

Käse
Bremen , 25. März. Tilsiter Käse (Eigenbericht ).

Aus den vorliegenden Unterlagen ist zu ersehen , daß
die Tilsiter Vollfettkäseerzeugung  in der
Zwischenzeit den Stand , des Vorjahres erreicht hat.
Die Lagerbestände füllen sich nur langsam auf , so
daß im allgemeinen die Hauptproduktionszeit mit
geringen Beständen beginnen wird . Di© augenblick¬
liche Milchanlieferung bei den ostpreußischen Mol¬
kereien liegt infolge der Einführung der Milchab¬
lieferungspflicht nicht unerheblich über der Vor¬
jahrshöhe . Diese Milchmengen mußten auf Anwei¬
sung des Milchwirtschaftsverbandes Ostpreußen der
Verbutterung zugeführt werden , so daß die Butter¬
erzeugung eine erhebliche Steigerung aufweisenkann.

Die ab ostppeußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise  für Tilsiter Käse einschl . vorschrifts¬
mäßiger Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse, . 45 Pzt ., F. i. T. (Fett in derTrockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse “ 67—70 BM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel “ 60—68 BM, Fettkäse , 40 Pzt.
F. i . T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt . F. i. T.,
50- 52 RM, Halbfett , 20 Pzt . F . i. T„ 40- 42 RM.
Viertelfett , 10 Pzt . F , i . T., 32—34 RM. Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 BM je Zentner.

Seefische
Am 25. März landeten in Wesermiinde vier Damp¬fer insgesamt 404 500 Pfund frische Seefische . Davon

brachten von Island drei Dampfer 446 ÖOOPfund , meist
Kabeljau , Goldbarsch , Seelachs und Schellfisch . Von
der Nordsee ein Dampfer 48 500 Pfund , hauptsächlich
Seelachs , kleinen Schellfisch und Wittlinge . EinHochseesegler stellte 3200 Pfund Schollen und Fein¬
fisch zur Versteigerung . Die Auktions preisekonnten für alle Sorten ihren Stand verbessern.
Island : Schellfisch I 14V<—201/*, II 8—14, Kabeljau I
5S/*—7, II 61/:—7, Goldbarsch 14*/j—IG3/*, Seelachs 5—5®/«,
Lengfisch 5—7. Nordsee : Seelachs 6—7, Wittlinge51/*—8.

Kolonial waren
Hamburg , 25. März.

Hülsenfrüchte : Chile-Linsen auf Abladung neigten
weiter zur Schwäche . Extra large wurden zu 32 RM
und faq zu 31 RM für 100 kg unverzollt Cif-Basis
angeboten . Am Lokomarkt wurden Linsen in kleinen
Posten zu 20 RM für faq und 21 RM für extra largefür 50 kg verzollt abgesetzt . Erbsen und Bohnen
ruhig bei kleinstem Geschäft . Preise unverändert.

Reis : Von den fernöstlichen Rohreismärkten liegenuneinheitliche Meldungen vor . Burma etwas fester.
Saigon stetig . Dagegen Siam leicht abgeschwächt.
Am heimischen Markt blieb es bei nominell unver¬änderten Preisen still.

Fettwaren : Fest . American Steamlard 29 Dollar,
Purelard raff . , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschied.
Standardraarken transito Kai 29Vj—29*/« Dollar.
Chikago , 25. 3.
Tendenz : stetig | Mai . . . n .2?K I Sept . 11.20 B
Marx . . , 11,12£G| Juli . . . . 11. 20(3 |

Newyork , 25. 3.
Oele und Fette
Schmalz 11.45
Talg lose 5.75
Bwsaatöl —

März . . • 9.80
Mai i . . . 9.86
Juli . , ,, 9.81
Sept . . . i i 9.69
Terpentin 42.50

Terp . Sav. 37.50
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1*04
Pens .RohöH.97%-17%

Kaffee
Bremen , 25. März . Das Geschäft bleibt weiter

s e h r still  aus Mangel an Offerten aus erster
Hand . Auch das Inland ist nur mit dringendstenBedarfsorders am Markt.

Hamburg , 25. März. Markt - und Preislage unver¬ändert.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 39 B 37 G, Mai
39 B 37 G, Juli 39 B 37 G, Sept . 39 B 37 G, Dez.39 B 37 G.
Newyork, 25. 3.
Tendenz : k. stet.
Santos 4 8.75
März « . . 8.31
Mai » , , .8.37 nom
Juli 43 -, .8.42 nom

September 8.45 nofnl
Dezember 8.49
Tagesums . 27000
RIO 7 6.25
März , . 4.68D»m

Mai * , » ,4.80/81*
Juli , . 3 . 4.93/94*
September 5.02 nom
Dezember 5.C6 nom
Tagesums . 4coo

Marz . , , 4.90 IJuli 5.03 iDezember 5.1
Mai . . . 4.97 ISeptemher 5.C9 |januar 5.1.

Hamburg , 25. März . Rokkakao : Der Markt i
ruhig . Accra g. f. neue Ernte März/April -Abl . £
bis 24/— cif, alte Ernte loko 23/9 bis 24/— je nai

Lagos faq neue Ernte März/Aprile Al
f»3.oif, Sup Thomö auf Approbation März/April -Al
24/3 cif, Sup Bahia monatliche Abladungen März b
Mai etwa 24/—, Juli bis Dezember 23/9 cfr ., Plai

- Trinidad Februar/März erste Marken 37/—, zwei
Marken etwa 35/6 cfr . Sup Epoca Arriba März/Apica. 31/6 cfr . Sup Sommer Arriba März/Mai -Abl 33
cfr . — Kakaohalbfabrikatc : Lebhafte Nachfrage bnach wie vor beschränktem Angebot . Preisverändrungen sind nicht zu verzeichnen.

Zucker
Newyork, 25. 3. Rohzucker , k. stet.
Mai . , , ^ •73/74*|September2 .73/74,‘| Januar 372.49/50*
Juli . . . .2.73/74 jDezember 2.68noin|März . , , 2.48/50**'

*) Geld* und Briefnotierungen

uou auüsuü uoergegangen . im allgemeine
ist das Geschäft ruhig  hei behaupteten Preise
Preise für den Großhandel , je nach Qualitö
Deutscher Heidehomg 90—110 RM, deutscher Schle
derhonig 115—130 RM per Zentner ab Hamburg
Lager , Originalgebinde . Havana/Kuba 52—72 RI
Mexiko *4—75 BM, Valnaraiso/Chile 50—«6 EM, Gu
temala 58- 76 RM -per 100 kg unverzollt ab HamburgFreihafenlager , Originalgebinde.

Drogen . Harz : ruhiges Bedarfsgesohäft . Dunkle
Typen besser gefragt . Terpentinöl : Nach wie v

..papp - Balsam -Ware besonders stark gefras
liolzol : Von draußen fester . Beschränktes Angeb
bei äußerst reger Nachfrage . Wachse : Candelill
wachs günstig angeboten : Japanwachs von draußi
tester ; Bienenwachs kaum angeboten ; Paraffin g
gefragt . Glyzerin : Unverändert fest . Schellac
reichliches Angebot , geringe Nachfrage . Farbe
Saisonmaßig bedingte stärkere Abforderungen . Aot
alkalien : Bessere Abgänge an die Seifenindustri

(St .)
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Börsen

Fest
Hamburg , 25. März . Wie bereits vormittags

erwartet , löste die Ankündigung der Aufnahme
der Dividendenzahlung bei der Harpener Berg¬
bau AG . zu Beginn der Börse stärkere Kauf¬
neigung aus . Großbankaktien tendierten freund¬
lich . Am Schiffahrtsmarkt  bröckelten
Hapag um Bruchteile eines Prozentes auf 153/e
und später auf 15V* ab. Lloyd gehalten . Für
Binnenschiffahrtswerte zeigte sich zu - Vortags¬
schlußkursen kleine Kaufneigung . Von Bre¬
mer  Werten wurden Atlas -Werke zu Vortags¬
kursen gehandelt , In der zweiten Börsenstunde
machte die Befestigung an den Hauptaktien¬
märkten weitere Fortschritte , da den zur Aus¬
führung kommenden Aufträgen der Banken¬
kundschaft nur geringes Angebot gegenüber¬
stand . Für Hansa-  Dampf zeigte sich bei 79
Nachfrage . Fischereiwerte  waren be¬
hauptet , ebenso die nichtamtlichen Deschimag.
Die Börse schloß in fester Haltung . Von Bre¬
mer  Werten wurden Bremer Rolandmühle zu
einem 1 % höheren Kurs umgesetzt , für Jute
Bremen zahlte man 102 und für Atlaswerke
75% nach anfangs 74%.

Ruhiger
Hannover , 25. März . Am Aktienmarkt war

das Geschäft heute etwas ruhiger bei unein¬
heitlicher  Kursentwicklung . Deutsche
Schachtbau , Dampfkessel Wilke , Hemmoor Ce-
ment , Marienborn -Beendorfer Kleinbahn und die
amtlich notierten Kaliaktien waren bis 2%
höher gesucht bzw . im Handel . Auch Vorwohler
Cement gingen V*®/o höher um, während Han¬
noversche Immobilien 2 RM und Ilseder Hütte
nochmals P/s % einbüßten . Am Renten-
markt  waren die Umsätze in den Pfandbriefen
der Hannoverschen Landeskredit -Anstalt und
des Calenberger Kreditvereins und in den Kom¬
munalschuldverschreibungen der Hannoverschen
Bodenkreditbank etwas lebhafter bei unverän¬
derten Kursen . Leicht rückgängig waren Alt¬
besitzanleihen und von Industrie -Obligationen
Lindener Aktien -Brauerei und Mechanische We¬
berei zu Linden . Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit 55V2—98, Wintershall mit
105—IO6V2 und Gemeinde -Umschuldungsanleihe
mit 86,65—87,35. Schluß geschäftslos.

Weitere Kursbesserungen
Berlin , 25. März . Die Börse eröffnet « an

fast allen Aktienmärkten in festerer Haltung.
Die an sich nicht sehr umfangreichen Kauf¬
orders der Bankenkundschaft genügten , in Er¬
mangelung des Angebots , um Kurssteigerungen
von durchschnittlich % bis 1 °/o herbeizuführen.
Im Vordergrund des Interesses standen Mon¬
tanwerte.  Die angekündigte Wiederauf¬
nahme der Dividendenzahlung bei Harpener und
die Beteiligung an der Essener Steinkohle reg¬
ten zu Käufen in Harpener an, so daß das
Papier um 3Vo höher eröffnen konnte . Schiff¬
fahrtspapiere,  insbesondere die Aktien
von Hapag und Nordd . Lloyd waren auch heute
wenig verändert . Im Verlauf  machte die
Kursbesserung meist weitere Fortschritte . Har-

Dollar = 2,477 (2,477) RM
Englisches Pfund = 12,295 ( 12,285) RM

pener konnten ihren Anfangskurs weiter um
2 °/o auf 121V2 erhöhen . Gefragt waren auch
AEG ., die bis auf 36 anzogen . Andererseits
fehlte es nicht an leichten Einbußen . Hier ,sind
Reichsbank mit minus 6/s und Licht & Kraft
mit minus % %> zu erwähnen . Sehr fest lagen
noch Felten , die auf Dividendenhoffnungen den
Vortagsschluß um insgesamt 4 */o höher gehan¬
delt wurden . Gegen Schluß ließ das Geschäft
sehr nach , so daß nur ganz vereinzelt Schluß¬
notierungen zustande kamen . Dabei wurden die
im Verlauf erreichten Kurse meist gut behaup¬
tet . Harpener gingen von ihrem Höchststand
auf 120% zurück , lagen damit aber immer noch
1 % über dem Eröffnungskurs . Farben schlossen
erneut etwas niedriger mit 158s/s. Nachbörslich
blieb es still.

Der Kassamarkt zeigte eine uneinheitliche
Verfassung bei überwiegenden Befestigungen.
Von Großbanken verloren Handelsgesellschaft

s/ . und Adca 1h %>, von Hypothekenbanken
waren Hamburger Hypotheken mit minus */.
und Rhein . Hypotheken mit plus % Vo stärker
verändert . Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt wurden Preußische Zentral¬
boden -Liquidationspfandbriefe um % °/o her¬
untergesetzt , während Westboden dto . Em . 18
% % gewannen . Hypothekenpfandbriefe wiesen
nur kleinste Schwankungen auf . Von Stadtan¬
leihen wurden 28er Elberfelder V2V0 niedriger
notiert , doch gingen nur große Stücke um . Von
landschaftlichen Goldpfandbriefen ermäßigten
sich Ostpreußen erneut um ca. 10 bis 20 Pfg.
Recht feste Haltung hatten Provinzanleihen,
14er Holsteiner gewannen lU,  17 und 18er je
% %. In Schutzgebieten war infolge des un¬
günstigen Prozeßausgangs etwas Angebot vor¬
handen , so daß sich sowohl effektive Stücke wie
Zertifikate um etwa 15 Pfg . ermäßigten . Von
Länderanleihen gaben 26er Mecklenburg-
Schwerin um % %> nach . Am Markt der Indu¬
strieobligationen wurden die neuen Harpener
1 % höher bewertet . Privatdiskont unv . 3 °/o.

Still
Frankfurt , 25. März . An der Abendbörse

hielt sich das Geschäft in engen Grenzen , da
Kundenaufträge kaum Vorlagen . Am Aktien¬
markt waren AEG . zu etwa 357/s bis 36 (356/s)
gefragt . Farben wurden unverändert 1585/s
notiert . Kunstseide Aku lagen im Anschluß an
die Amsterdamer Meldung mit 49% (50%)
etwas schwächer . Im übrigen ergaben sich
gegen den Berliner Schluß kaum Veränderun¬
gen . Am Rentenmarkt waren zertifizierte Dol¬
larbonds zu Mittagskursen gefragt . Umsätze
kamen aber zunächst nicht zustande . Beachtung
fanden auch Kommunalumschuldung zu 87,05,
Zinsvergütungsscheine zu 936/s und späte
Schuldbuchforderungen zu 976/s. Fremde Werte
lagen sehr still . Der Handel erfuhr auch im
Verlauf  keine Belebung . Nur AEG . waren
zu behaupteten Kursen etwas reger gefragt.
Westdeutsche Kaufhof wurden zu 341/. (337/s)
und Otavi -Minen mit 193/s ( 19V. ) gesucht.
Etwas schwächer lagen Scheideanstalt mit 2243/*
(226 ) . Im Rentenverkehr traten auch später
Aenderungen nicht ein . An ■ der Nachbörse
nannte man Farben mit 158 %, Vereinigte Stahl
mit 85, AEG . mit 36 und Otavi -Minen mit 19V4
bis 19Vs. — Am 27. März fällt die Frankfurter
Abendbörse aus.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 25. 3.
4'/»Nederland 1984 98.31
40/0 Nederland 1931 98 .31
?“/• Dtsch . Rijks.
1949(Dawes ) —

Dtsch . Kijks.
1965 (Yonne ) —

Pit  Bremen 1935 —
61/. Prenß . Obi. 52 -
7°/#Dresden Obl.45 —'
7V4Dtsoh .Rent .Bk.
Obi. 1950 -
7*/o Dtsch .Spark .&
Giro-Verb . 1947 -

7V» Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 —

7'/o Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . I960 —

?'/f Dtsch Kalis,
Ohl. S. A1950 41.37

7'/i Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

6*/o Gelsenkirehen
Geldnot . 1934 36.50

6'/oHarp .Bergb .-O.
m. Opt 1949 —

6‘/i I . G. Farben
Obi. 1945 -

Vk  Mitteld . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

L11
Amsterdam , 25. März . An der Gesamtlage

der . Börse hat sich nicht viel geändert . Man
wartet auf die politische Entwick¬
lung.  Der unsichere Verlauf in Wallstreet
war nicht geeignet , die Unternehmungslust zu
heben . Das Geschäft war wieder unbedeutend.
Das Kursniveau erfuhr keine nennenswert^
Veränderung . Anfangs war eine gewisse
Schwächeneigung unverkennbar , doch machte
sich später eine stärkere Widerstands¬
fähigkeit  geltend . Am Markte der Industrie¬
aktien fanden Philips einige Beachtung . Auch
hier setzte sich nach schwächerer Eröffnung
eine Erholung durch . Unilevers wiesen die

7% Rhein .-W. Bd.
Crd . Bk. Pfd , 53 -

70/oRbein -ElbeUn.
Obi. m. Opt. 194« 19.00

7"/»Rb .-Wst £.E .Obl
üjähr . Noten 24.1z

7’/» Siem .&Halske
Obi. 1935 —

7*/»Verein .Stahlw.
Obi. 1951 -

S'/tVa Ver . Stahlw.
Lit . C. 1951 —

7D/oRh.-Wstf .Elctr.
Obi. 1950 -

6'/« Phoenix Gnld.
Obi. 1960 -

6°/»Siem .-H.Ob.29ÜO 42.50
6°/aR.W.E.,Ob. 1927 19.00
Amsterdam . Bank 111.62
Rotterdam . Bank 104.00
Dtsch . Rijksbank —
Wintersball A.-G. -
Allg . Kunstzijde 23.75
Amst .Rnbb -Clt .M. 12*%--%
Ndl .Scheepvrt .Un. 45.8/
Muell .-Co.Wstd .P . 40.62
Montecatini —
Dt . Kelohsschnld .-
fordernngen —

gleiche Bewegung auf . Kautschukwerte lagen
sehr ruhig . Amsterdam Rubber schlossen etwas
schwächer . Tabakwerte lagen uneinheitlich.
Zuckeraktien blieben vernachlässigt . Auch
Schiffahrtswerte standen im Hintergründe . Von
Petroleumwerten waren Kgl . Petroleum leich¬
ten Schwankungen unterworfen . Der Anlage¬
markt  hot ein ruhiges Bild . Die 4°/oigen nie¬
derländischen und niederländisch -indischen Obli¬
gationen waren nicht viel verändert . Alte
Schuld wiesen feste Haltung auf . Die 5#/oigen
Obligationen stellten sich nicht unwesentlich
höher.

Schluß fest
Newyork , 25. März . Da besondere Anregun¬

gen fehlten , nahm die Börse einen ruhigen
Verlauf . Die Kursgestaltung war nicht ganz
einheitlich,  im allgemeinen setzte sich
aber eine Erholung durch . Die Nachrichten aus
der heimischen Wirtschaft lauteten zuversicht¬
licher . Besonders lagen wieder günstige Mel¬
dungen aus der Industrie vor . Die Nervosität
wegen der Entwicklung in Europa  hat
sich etwas gelegt . Nach Berichten der Makler
überwiegen bei den europäischen Aufträgen die
Käufe . Daneben wird die Entwicklung in der
Steuerfrage sehr aufmerksam verfolgt , aller¬
dings rechnet man nur mit geringen Aenderun¬
gen an Roosevelts Plan . Anfangs war die Stim¬
mung schwächer , später machte sich aber eine
Besserung geltend und es setzte sich eine Be¬
festigung bis 2 Dollar durch . Vereinzelt zeig¬
ten sich allerdings auch Schwächepunkte . Die
Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse
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Telegraphische
Auszahlung ::
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25. 3.
Geld Brief

24. 3.
Geld Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20.953 12.58 12.61 12.57 12.60
7 Arffentin . 1P.-P. 1.782 0.680 0.684 0.660 0.684
2 Belgien lOOBalg. 81.— 41.99 42.C7 41.93 42.01
7 Brasil . 1 Milreiß 13.322 0.139 0.141 0.139 0.141
6 Bulfrar . 100 Lev. 81.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 k.Doll. 4.58 2.469 2.473 2.468 2.472
31/* Dänemk . 100 Kr. 112.50 54.83 54.93 54.79 54.89
5 Danzig 100 Gnld. - 46.80 46.90 46.80 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.28 12.31 12.27 12.30
4 Estld . 100e. Kr. —.— 67.93 68.07 67,93 68.07
4V* Finnld . 100f. M. 81. — 5.41 5.42 5.41 5.42
31/* Frankr . 100 Fr. 81.— 16.375 16.415 16.37 16.41
7 Griechld . 100 D. 81. - 2.353 2.357 2.353 2.357
21/* Holland 100 Old. 168.74 168.84 169.18 168.7b 169.C9
— Iran 100 Rials —.— 15.23 15.27 15.23 15.27
6V* Island 1001. Kr. 112.50 55.07 55.19 55.03 55.15
5 Italien 100 Lire 81.- 19.70 19.74 19.70 19.74

3.65 Japan 1 Yen 2.092 0.714 0.716 0.714 0.716
6l/s Jugosl . 100 Din. 81 5.654 5.666 5.654 5.666
6 Lettld . 100 Latts —.— 80.92 81.06 80.92 81.08
6 Litauen 100 Lit. 41.84 41.92 41.84 41.92
31/, Nor weg. 100 Kr. 112.75 61.70 61.82 61.66 61. 78
31/* Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty —.— 46.80 46.90 46.80 46.90
5V* Portng . JÖOEsc, 453.57 11.14 11.16 11.135 11.155
6 Rumän . 100 Lei 2.486 2.492 2.488 2.492
2V* Schwed . 100 Kr. 112.50 63.29 63.41 63.25 63.3/
21/* Schweiz 100 Fr. 81.— 81.01 81. 17 81.01 81.17
5 Spanien 100 Pes. 01.— 33.96 34.02 33.93 33.99
31/* Tschech . 100 Kr. 85. - 10.27 10.29 10.27 10.29
7 Türkei ltüx .Pfd. 18.456 1.975 1.979 1.975 1.979
4 Ungarn 100 Pgö. —.— —.— —. - -
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.149 1.151 1.149 1.151
11/. V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.475 2.479 2.475 2.479
Im internationalen Devisenverkehr traten nennens¬

werte Veränderungen kaum ein . Das englische
Pfund zeigt weiter anziehende Tendenz . Es notierte
in Amsterdam 7.27V« (7.27V«), in Zürich IS.16 (15.14V*)
und in Paris 74.99 (74.96). Da der Dollar demgegen¬
über wenig verändert war , stellten sieh Pfunde-
Kabel auf 4.96Vi« (4.95ls/ie). Den Goldvalnten gegen¬
über zeigte der Dollar keine nennenswerte Abwei¬
chungen gegen den Vortag . Von den Goldvaluten
selbst notierte der französische Franc in Zürich 20.21V*
nach 20.20V*. Im Verlau f setzte das englische Pfund
seine Befestigung weiter fort . Auch der Dollar
war leicht gebessert.

Oevisen - Schlußkurse des Auslandes
Newvork . 25. 3. |Lond .60Tg.
Tägl . Geld % B1 Wechsel
Bankakz; H’wechsel 4.95%
DOTg.Brief „Ü Paris 6.61%
WTg.Geld "/IS Brüssel 15.97
Pr . Hand .- Rom 7.97%n
wechse: Madrid 13.71

niedr .Satz % Bern 32.74
höchst .Sat; 1 Amsterd 68.21
Wechsel a. Stockholm 23.57%
Lond . Obi <•««% Oslo 24.92%

Kopenhg 22.15
Prag 4 15%
Wien 18.80
Budapest 29.65
Belgrad 2.30%
Athen 0.94%
Japan 26.93
Bnen . Air . 33.C8
Rio de Jan . 8.36
Berlin 40.38

bondon . 25. 3.
Newyork 496.06
Montreal 497.37
Amsterd . 727.62
Paris 74.98
Brüssel 29.27%
Italien 62.40
Berlin 12.29%
Schweiz 15.15%
Spanien 36.19
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Lissabon 110.12
Helsingf . 227.00
Prag - 19.50

Budapest 28.75
Belgrad 216.50
Sofia 400.00 B
Moskau 570.75
Rumänien 675.00 E
Istanbul 615.00 8
Athen 521.00 B
Wien 26.37 B
Lettland 15.12
Warschau 26.25
Buen .Aires 15.00  B
R. Janeiro 4.12 B
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/253
Yokohama 1/197

Australien125 .00
Mexiko 18.00
Neuseelamcl24.oo
Montevid . 22.37
Bnen . auf
London 18.03

Südafrika 100.12
Bombay a.
London 1/609

Lond . auf
Bombay 1/612

Prolongati
ousBatz f.
täpl . Geld -

B

Fortschreitende Reichsbankentlastung
Leichte Zunahme der Deckungsbestände

In der dritten Märzwoche hat sich die Ent¬
lastung der Reichsbank im normalen Ausmaß
weiter fortgesetzt . Während bis zur Mitte des
Monats rund 53 °/o des in der Ultimo - '' oche zu¬
sätzlich in Anspruch genommenen ReiehsbanK-
kredites abgedeckt worden waren , hat sich die
weitere Kreditrückzahlung in der Bericnts-
woche auf insgesamt rund 79 8/o erhöht , ( im
Vorjahr 90,3 °/o.)

Insgesamt verzeichnen die Anlagekon¬
ten  der Reichshank einen Rückgang um 149,2
auf 4352,9 Mill . RM. Im einzelnen haben Han¬
delswechsel und Schecks um 110,4 auf 364 1,0,
Lombardforderungen um 5,3 auf 41,9 , deckungs¬
fähige Wertpapiere um 4,1 auf 339,8 und
Reichsschatzwechsel um 35,5 auf 2,8 Mill . RM
abgenommen , während die Bestände an son¬
stigen Wertpapieren um 6,1 auf 320,9 Mill . RM
gestiegen sind . Die „sonstigen  A k t i v e n
zeigen einen stärkeren Rückgang um 70 Mill.
RM. Hierbei handelt es sich in der Hauptsache
um Jahresschlußbuchungen . Dagegen hat sich
der in diesem Posten enthaltene Betriebskredit
des Reiches erhöht.

Ebenfalls auf Abschlußbuchungen beruht der
starke Rückgang der „sonstigen Passiva“
um 148,4 Mill . RM. Die G i r 0 - Gu th ah e n
zeigen eine erhebliche Zunahme um 100,7 auf
672,9 Mill . RM, die in der Hauptsache öffent¬
liche Guthaben betrifft.

An Reichsbanknoten und Rentenhankscheinen
sind zusammen 126,5 Mill . RM aus dem Verkehr
in die Kassen der Reichshank zurückgeflossen,
der Umlauf an Scheidemünzen nahm um 48,5
Mill . RM ah. Der Gesamtumlauf an
Zahlungsmitteln  stellt sich am 23. März
auf 5737, in der Vorwoche auf 5916, am ent¬
sprechenden Stichtage des Vormonats auf 5654
und im Vorjahr auf 5346 Mill . RM.

Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen  haben um 61000 RM
bzw . 62 000 RM zugenommen  und betragen
damit zusammen 77,3 Mill . RM. Im einzelnen
stellen sich die Goldbestände auf 71,8, die Be¬
stände an deckungsfähigen Devisen auf
5,5 Mill . RM.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 23. März
(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in - und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 EM. be¬
rechnet .

und zwar:
la . Goldkassenbestand . - * • • •
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zeutralnotonbanken .
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen
3a  Reichsschatzwechseln
3h! .. sonst . Weohseln und

Schecks . . . - 4>. •
4, , deutsch . Scheidemunz.
5* , , Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombardforderungen
6a. darunter Darieh , auf

Reichsschatzwechseln
7. „ deckungsf . Werfcpap.
8. sonst . Wertpapieren
9. „ „ sonstigen Aktiven . . .

71 768

51 5C4

20264
5510
2 SCO

3 647 506
257 C72

3C93
41 939

8
339 766
320 925
593 321

Passiva
1. Grundkapital . 150 000
2. Reservefonds

a) gesetzl . Reservefonds . . . . 75 273
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . » 40280
c) sonstige Rücklagen . . . . . 358008

3.Betrag der umlaufenden Noten 3 843 429
4. Sonst , tägl . fällige Verbindliche 672 896
6. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . .
6. Sonstige Passiva . . - 143 814
6a* Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb . im Inlands zahlbaren
Wechseln.

+ 61

4- 62
— 35 460
— 110367
•+■ 52 474
+ 310
— 5322

— 411«
+ 6074
— 70074

+ 4008
+ 15
— 1650
— 121 104
+ 100746

— 148379

Amsterdam , 25.3.
Berlin 59.17
London 7.27$
Newyork 146.75
Paris 9.70$
Paris . 25. 3.
London 75.C2
Newyork 15.12',%
Belgien 256.37
Spanien 207.25
Zürich , 25. 3.
Paris 20.21$London 15.16$
Newyork 305.62
Belgien 51.82$
Italien 24.30
Spanien 41.87$
Holland 208.32$
Berlin 123.25
Wien
Notenkuri 56.40

Kopenhag ., 25. 3.
London 22.40
Newyork 452.50
Berlin 182.40
Paris 30.00
Antwerp . 75.70
Zürich 148.10
Rom 37.15
Amsterd . 308.50
StookholmH5 .65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.90
Warschau 85.95
Wien , 25. 3.
Amsterd . 365.71
Berlin 216.02
Brüssel 90.77
Budapest —
Bukarest —
Prag . 25. 3.
Amsterd . 16.46$
Berlin 972.50
Zürich 789.25

Belgien 24.86$
Schweiz 48.00
Madrid 20.14
Oslo 36.62$
Kopenhg . 32.55
Italien 120.30
Schweiz 494.75
Kopenhg . —
Holland 1030.75
Oslo 376.00
Stockholm 78.17$
Oslo 76.17J£
Kopenhg . 67.67$
Sofia -
Prag 12.70
Warschau 57.72$'
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Oslo , 25 3.
London 19.90
Berlin 163.00
Paris 26.75
Newyork 403.50
Amsterd. 275.00
Zürich 132.50
Helsingf. 8.90
Antwerp. 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89.25
Rom 33.30
Prag 16.95
Warschau 77.00
Kopenhg. 118.49
London 26.61
Madrid 70.06
Mailand 42.22
Newyork 535.58
Oslo 132.40
London 119.80
Madrid 331.00
Mailand 192.25
Newyork 24.14
Paris - 159.50

Stockholm 37.57$
Prag 6.C9$
Priv .’disk.
Tägl . Geld $
1 Monatsg . 1$
Stockholm 386.co
Helsingf 33.25
Prag 62.80
Berlin 610.00
Warschau 285.75
Helsingf. 6.67$
B. Aires 83.87
Japan 88.25
Priv/disk.
Inland n

Priv .*disk.
Ausland 3- 4

£ p. 1 Mt. 4$
£ p. 3 Mfce. 15
$ p. 1 Mt. 1
$ p. 3 Mte. 3$
Stockholm , 25.3.

London c
Berlin •
Paris *
Brüssel ©
schw .Plätz
Amsterd. ■0
Kopenhg. ©Oslo 0)
Washiugt.
Helsingf. •
Kom
Prag :0
■Warschau ffi
Paris 35.52
Prag 21.89
Sofia —
Stockholm 136.90
Warschau 101.32
Zürich 175.53
Wien 569.90
Marknoten645 .oo
Poln . Not. 459.co
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.00Oslo - 602.50

Kopenhg . 535.50 Stoekholm6l7 .S0
Ostasiatische Wechselkurse vom 25. März

Newyork gegen Japan 28.90—28.93, London gegen
Japan 1.2 (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .).

Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong IM,
Schanghai 1.2V», Kob© l .pVi«, (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Berlin : Kaufm . Josef Driesch , Mehlgroßhandel in

Berlin -Steglitz . Kaufm . Willi Gutmann , Berlin.
Kaufm . Mas Meusel , Buchdruckerei und Verlag,
Berlin . — Düsseldorf : Kaufm . Hanns Hartung,
Grenzlandverlag . .— Essen/Ruhr : Auktionator Theo¬
bald Neumann . — Heiligenbeil : Elektromeister Max
Thomas . — Osterfeld . Bez. Halle : Rechtsanwalt und
Notar Hans Poehlein . — Rastcnburg//Ostpr .: Nachl.
Apotheker R. A. Feldhoff in Drengfurt . — St. Go¬
arshausen : Nachl . Winzer Wilhelm Huth III in

Gemeinschaftswerbung der Fachgruppe Leder,
und Galanteriewaren , Kunstgewerbe . Die Fach¬
gruppe Leder - und Galanteriewaren , Kunst-
gewerbe der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
hielt , wie üblich , auch in diesem Jahre während
der Messe in Leipzig unter dem Vorsitz von
Ernst Berner , Nürnberg , ihre Frühjahrstagung
ab. Am Messemontag fanden Verhandlungen mit
der Fachgruppe Lederwaren -Industrie , Offen¬
bach a. M. statt , die vorerst zum Abschluß eines
Vertrages zur Errichtung einer gemeinsamen
Schiedsstelle führten . Die Schiedsstelle hat die'
Aufgabe , bei Streitigkeiten zwischen den Mit¬
gliedern beider Fachgruppen vor Inanspruch¬
nahme der ordentlichen Gerichte vermittelnd
einzugreifen und eine gütliche Einigung zn
versuchen . — In der Hauptversammlung am
Messemontag sprachen der Fachgruppenleiter
über Konjunkturfragen und der Hauptgeschäfts¬
führer Dr . Bölke über Gemeinschaftsreklame
und die Vorzüge der Einführung einer Güte¬
marke.  Der Messedienstag war mit Sitzungen
der Fachuntergruppen Kunstgewerbe und
Luxus - und Galanteriewaren ausgefüllt . Die
von der Lederwaren -Industrie und dem Leder¬
warenhandel gemeinsam eingerichtete Be¬
ratungsstelle für Messebesucher im Messpalast
Speck ’s Hof erfreute sich wieder einer regen
Inanspruchnahme und bot in vielen Fällen Ge¬
legenheit zu internen Beratungen zwischen den
Angehörigen beider Fachgruppen.

*

Das OberlandesgeTicht in Windhuk hqt als
erste Instanz die Klage in dem Prozeß um die
Schutzgebietsanleihen abgewiesen.

Kaub . — St . Ingbert : Wwe. Susanne Jacob , Saek-
ünd Futtermittelhandlung trad Saekstopferei in Rohr¬
bach . — Stargard/Pomm .: Nachl . Kleinrentner Ernst
Schönfeldt.

Verglei chsverfähren
Braunschweig : Fa . Nitsche & Wolf , Anssteuer - und

Wäschegeschäft . — Eltville : Kaufm . Alfred Spiegel¬
halter in Niederwalluf , in Fa . Friedrich Will,
Weinhandlung . — Kassel : Kaufm . Max Plaut , Herren-
und Knabenkonfektionsgeschäft . — München : Kaufm.
Heinrich Reinhart , Präpariernng von Pflanzen,
Bindereibedarfsartikel , Oster - und Weihnachtsartikel
in Pasing . — Beantragt : Berlin : Kaufm . Franz
Erfurt , Knopffabrik . — Darmstadt : Bauing . Harry
Deppe . Fa . Heinrich Lautz , Papier -, Sohreib- und
Zeichen -«aren , Inh . Johannes Heinrich Bankanf und
Hans Heinrich Bankauf . — Reutlingen : Kaufm.
Georg Sohmid , Textilwarengeschäft . — SaarhrUelea:
Schnhmachermeister nnd Schtrhhändler Ludwig
Rosche.

Reichsbankdiskont 4% WertfipaB »i « rKiiire43 der Premer Zeitumg w€»bbi %5 ». Plürag Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen 25* 3* 24* 3*
4 Brem. Umtausch
4V* Lübeck28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
4I/*Dt.Reichsb.Sch.35
41/* Reichspost 34 ).
6 Bremer % kl.
5 do. er.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Otsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

87.25 87.25
93.62 93.75

100.25 100.50
97.37 97.50
98.62 98.87

100 . 12 100 . 12

21.62 21.62
19.30 19.30

110.37 110.50
109.25 109.25
106. ‘0 106.75

Provinz- and Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29

4Vt do. 30

Kreditanstaltenund
Körperschaften

41/* Oldb. GsCh. v. 25
41/* do. Kom. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

41/* do.
4V* do.
41/* do.
41/* do.
41/* do.
4J/* do.
41/* do.

95.OG —
— 95.OG

97.25
S. 2
S. 3
U. 3
S. 2
S. 4
S. 5
g e 97 . 5G 97 .5G

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reidisbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

25. 3. 24. 3.
70.00 70.50
91.25 91.25

547.00 542.00
91.50 91.75
91.75 91.75

83.00 83.50
179.00 179.00
69 . CO 69 .CO

107.00 107.50
125.00 125.00

97.25

Hypothekenbanken
4*/* Dt. Schifibel. 3
4>/t do. 4
41/* Hamb. Hypbk. A
41/* do. B
do. DF GHJ K
41/* do. Em. N
51/* do. Liquid,
do. Anteilschein

4V* Lüb. Hypbk. 1
4V* do. 2
41/* do. 3 U. 4
4V* do. 5
41/* Pr. Ctrbd. 26/27
41/* do. 28
51/* do. LIq. 26 A2
do. Anteilsch.
41/* Pr. Ctrbd. Bod.
41/* Obi. 26/27/28
4V* Rh. Westf. Bod.

Cred. ^
51/* do. Liquid.
4V* Schl.-Holst. Pr.
41/* Ldsbk. 1 u. 3
41/* do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie-Obligat.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

DeutscheLinol. 36
Nordd. Steing 27
Br. Tauwerk

92.50
92.50

97.OG
97 bG
97 bG
97.OG
101.75
3.40G
96.OG
96.0 b
96.OG
96.OG
95.25
95.25

101.50
10.50

92.50
92.50

97.OG
97.OG
97b G
97 bG
101.50
3.40G
96.OG
96.OG
96.OG
96.OG
95.25
95.25

101.50
10.5G

93.25 93.50
96.5C 96.5G

101.50 101.50
95.37 —

97.50 97.25

— 96.00

SchlffahrUaktiec
Br. Sch!eppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
rt . Ost-Afrlka-LInle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

73.50
130.00
32.CO
15.25
26 . CO
74.00
16.75
58.00
32.00

73.00
130.00
32.00
15.50
26.25
73.00
17.00
58.CO
32.00

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr 10J*®2
Brem. Straßenbahn ®7*°9
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 123*$9 !23.12
HamburgerHochbahn ß*.oo 88.50
Lüb.-Büch. Eisenb. 70-°° **.00
Braunschw. Land. El. "

SteuergutscheineGruppe11
fällig am l . 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 m 35 m .25
fällig am 1. 4. 1937 111.37 111.37
fällig am 1. 4. 1938 m -co m .co

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli'

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cent.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brera. Veg. Fisch.-G.
Br. Atlg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br, Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
8r. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr
Flensb. Schiffsbau
GelsenkirChener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummlwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
HoChofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp u. Web. Bi
Lederwerke Wleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall
Nordd Steingut
„Nordsee*' Dt Hôit
Nordwestd. Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u, Handels
Ruberoidwerke

35.87 34.87
147.00 146.00
75.25 74,75

111 .00
180.00
118.00
140.00
102 . 00
121 .00
111 .00
147.00

111 .00
180.00
118.00
139.00
102 . 00
121 . 00
111 .00
147.00

98 .00 98 .00
148 .00 147,CO

- 158 .00
115 .00 115 .00
148 .00 148 .00

— 82 . 50
102 .00 102 .00
159 .00 159 . 50
43 . OG 43 .OG
117 . 00 116 . 00
99 .00 99 . CO

138 .25 137 .75
98 .25 98 .37

120 . 50
174 .50
109 .00
12: .CO
210 .00
1CC.00
102 .00
142 . 50
84 . 25

115 . 50
174 .00
109 .50
125 .00
210 .00
100 .C0
102 .cC
142. CO
83 .37

Schllnck& Cie.
Schuckert & Co.
Scbwartauer Werke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

25. 3. 24. 3.
100.00 105.00
137.00 137.00
95.50 96.00

175.50 174.00
124.00 124.00
101 . 00 101 . 00

67.00 67.00

Ver. Werkstätten
WendtZlgarrenfabr.

25. 3. 24. 3.
97.00 97.00

47.0 B 47.0 8

Kotenialwerte
Kamerun-Eb.-G. 74.00 73.00
tfeu-Guinea-Comp. 165.00 165.00
Otavi Min. u. Els.-G. 19.00 16.87
SchantungHand AG. — —

113 .00 112 .00
115 .CO 115 .00
110 . 00 110 .50
130 .00
49 . CO 49 .00
85 .00 84 . 75

125 .00 125 . 50
114 .50 114 00

Niedersächsische Börse
Kommunalvarbänd.

mit Zinsberechnung
4*fi Hann. Prov. Anl.

R. 15 54.50 94.50
Pfandbriefennd

Schuldverschreibungen
iVt  Oldbg. st. Kr. 0.

Pfdbr. S. 5 97.25 97.25
do. Oold-Komm.-
Obl. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4Vi Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1920 97.75 97.75

<‘/j Brschw. Staatsb.
Ooldpfbr. R 16 97.00 97.00

5>/i do. Liqni. Pfdbr. 101.37 101.50
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91.50 91.50

Ritterschaften
4'/i Brschw. ritt. 0.-
Pf. v. 29 97.00 97.00

4*/> Bremer ritt.
Goldpfandbrief 96.00 96.00

41/« Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28 »7.25 97.50

4V» do. von 1927 W.25 97.25
4*/. Celler ritt.
Gofdpf. C. 96.00  96 .00

4’/» Brem. ritt. Kr.
Felng. Pf. 28 97.00 97.00

5*/t Brschw. ritterl.
Lianl. Pf. iol .ooioi .oo
Stadtschaften

4*/i PreuB. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96.50 96.12

Hypothekenbanken
4Vt Brsdjw.-Hann.
Hyp. Bk. Ooldpfd.-
von 1929

5‘/i do. Uqnld.Pfdbr.
do. Anteilscheine
4■/« Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

5Vi do. Llqn. Pf.
R. 15. 1—2

103. 50 103.50

96.62 96.75
101.25 101.25

97.00 97.00

101.50 101.50
Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102.00 102.C0
6 Busch .laegei .)ni 101.25 101.25
6 Conti GummiObi 102.00 102 .CO

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi. 103.00 103.
3 Mech. Linden Obi. 77.75 78.
5 Prß. Elektr Kohle
Wert ln RMf. d. 17.50 17.

6 Vorw. Zem. Obi. 102.00 102.
Sachwerteohn.<Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

5‘/» Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

- en-cueid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. ln RM) 406.00 408
HannoverscheZem. 105.oc 105
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wotlwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Rodenkred.Bk. — ""
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn 103.50 103.50
Hildesb. Peln.Krelsb. 33.5C 33.50
Ueberlandw. Hann. 110 .C0 110.00
Marlenborn-Beend. 78.00 77.00

91.00 91
90.00 90
90.00 90

101.50 101.
97.00 97.

101.50 101,

181.00 181
138.50 138
100 .00 100
107.50 107
130.00 130

171.00 170,
152.CO 153,
126.00 124
88.CO 88,

107.00 107

168.00 168.
112 .00 112 ,
144.00 144,
104.25 104,
124.00 122,
153.00 153.
-76.CO 76.
95.00
75.00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reicfaspost,
Schutzgebietsar.lelhe und Renten

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000
5°/*Reichsanl. 27
4 Reichsanl. ‘34
51/*0/*Young-Anl
4l/*Pr St.-Anl 28
4‘/*Prß Staats R 2
41/*Prß. Staats R l
41/*Bayern v 1927
41/*Brschwg. 1928
4*/«Schutzgebiete

110 .62 110 . 62
IOC.50 100.50
97 .62 97 .62

103 .00 1C2.87
107 .tO 107.62

97 .25 97 .20
95 . 12 95 . 12
10 .65 10 . 6C

41/*D.Relchsp.34 F.l.
41/» do. 1935
41/*Reichsbahn
4V*Pt. Ldrbk. 1—2
4V* do. 3—4
41/» do. 5—6

100 . 25 100 .25
99 . 75 99 . 75
98 .80
9/ . V5
97 . 25
97 . 25

97 .25
97 . 25
97 .25

<hen
4V* Bin. GoldsCh. 20 94.50 94.25
6*/« do. Verk. Anl.28 - —
6*/* Frkft. Schätze - —
Oeffentl Kreditanstalten
4V» Bin. Pfdbr.-A. 96.25 96.38
Dt. Komm Auslos.

Scheine ) 114.50 114.50
Ot. Komm. Auslos.'

ScheineQ 134.62 134.75

4Vi Hann. Landes-
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

41/* Old. Staat!. 25
4Vt do. Serie 1 tu 3
4Vs do. Serie 2
4V* do. Serie 4
41/* do. Serie 5
4V» do. Komm. 1
4(/t do. Komm. 2
41/» do. Komm. 3
5Vs do. Llqu.
4V* Pr. Ldpfbr. S. 4
4‘/* do. S. 11
4Vi do. S. 17—18
4V» do. S. 21
41/» do. R. 24
4Vi do. R. 25—-27
41/» do. R. 28
4llt  Ldschfti Zentr.-

Goldpfandbr.
41/* Ostpr. ldschfti.

Goldpfandbr.
41/* Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
4V* Westf. ldschfti.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4Va Braunschw.

Hann. v. 1929
4V» GotH Grund¬

kredit 4. 5, 5a
4V>Hann. Boden¬

kredit 13. 14
41/* Meininger

Hypoth. Bank R. 5
4Vt Pr. Centraib. 28
4Vi Pr. Hypoth. 1—3
4Vs Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4*/* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4Va Schl. H. lösch.

A 30
4Vs Berl. Hyp. 15
41/* Berl. Eyp. K.

Obi. 6
5V» Pr. Centr. B.

Liquid.
41/« Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4V* Pr. Centr.

G 24
41/» do. Komm.
4V* Pr. Ztrst. R. 19
41/* Pr. Ztrst. R. 20
41/« Hann. Landesk.

S 1
4Vt Hann. Landesk.

25. 3. 24. 3.

Bod.

97.75 97.75
97.37 —
— 97.25

97.25 —
— 95.00

95.00 —
101 . 00 101 . 00
97.00 97.00
97.00
97.00
97.00
96.50
96.25
96.50

97.00
97.00
97.00
96.50
96.25
96.50

94.00 94.00
90.50 90.60

93.00 93.25

96.75
95.40
07.00

96.50
95.50
95.50
96.00
96.50
93.CO
95.25
93.25

101 .00

94.00
95.50
96.37
96.50

96.75
95.40
97.00
96.50
95.50
95.50
96.00
96.50

95.50
93.75

101.50
94.00
95.50
96.37
96.50

97.50 97.25

Kommunal-Obligatlonen
4V* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21
4V» Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 28—28
41/* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6

94.00 94.00
93.50 93.50
94.50 94.50

IndustrieObligationen
6*/« Dt. Linolwerke
ß*/« Klöcknerwerke
6V# Thür. Elefc. L.
6*/» Verein. Stahl.
6*/a Zuckerkredit
Aust. Staatsanleihen
41/* Oest. St. 14
4*/« Ung. St. 13
4‘/* Ung. St. 14
4°/« Mexlk. abg.
SV« Mexlk. abg.

102.37
101.50 102.Ol
103.12 103.50
102.75 102.75
102.75 102.75

8.45
8.75

13.75

43.00
8.55
6.45
8.40

13.75

SUnergutscheine 25. 3. 24. 3.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fäUig 1937
fällig 1938

Steuersch. V. K.

103.75 103.75
107.75 107.75
111.25 111.25
111.37 111.37

. 111.00 111.00
109.00 109.00

Peldisschutdbnehforderangen
mit Zinsberechnung

häll,
1.4.

Alte
Geld | Brief

Polenschad.
Oeld | Brief

1936 _ _ _
1937 101.50 _ — —
1938 90.87 — —
1939 99.50 — 99.50 —
1940 99.37 — —
1941 96.25 — — —
1942 97.07 9B.62 97.62
1943 97.75 98.50 —
1944 07.50 96.25 — —
1945 97.25 98.12 97.25 —
1946 97.25 98.12 97.12 96.00
1947 97.25 98.12 97.12 98.00
1948 97.25 98.12 — _
1949 — — —

wiederaufbau-Zasdiläge
1944/45 * . * * . I 69.621 -
1946/48 . . . . . | — | 69 .87
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. — —
Hann. Ueberl. — 110.25
Lübeck-Büch. — —
Banken

ü d cr .-Anst. 70.00 70.50
Bayr. Hyp. tu Wb. 87.25 87.00
Bayr. Ver.-Bank 9B.oo 9e.oo
Berl. Handelsg. 111.25 112.00
Comm.- tu Priv. 91.25 91.25
DD>Bank 91.50 91.50
Dt. Asiat. Bank 547.00 542.00

Uebers.-Bank 87.37 87.00
Oresdner Bank 91.75 91.75
Mein. Hyp.-B. 94.75 94.75
Oldbg. Landesbank 73.50 75 .CO
Reichsbank 179.00 179.co

Industrie
Adler P.-Zem.
Alle. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Btem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Bauraw.
Dt. Spiegelgt.
Dt. Steinzeug
DL Ton tu Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
KromschrÖd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masdi Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Müih. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee** D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W, Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Tbörl' s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolontalwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantungHd. AG

25. 3. 24. 3.
36.00 34.87

146.50 146.00
75.37 74.87
— 102.CO

140.50 140.07
137.00
112 . 00
81.75

101 . 00
106.50
130.50
113.00
149.00
174.CO

136.75
111.50
82.75

101 . 00
109.60
130.50
114.75
147.00
174.00

116.50 116.50

124.75 124.75
143.CO143.00
112.25 113.25
172.Ou —
91.50 91.50

— 88 . 00

136.00 —

— 95.00
119.00
102.50
63.25
99.00

119.75

120.50
103.75
63.25
99.00

119.75
102 .00  —
140.62 139.00
132.CO -
149.00 149.00

114.00 112.75
163.00 165.00
103.00 99.00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. */* AblÖsungsch.
6V« Hoesch Elsen- und

Stahl-RM-Anlelhe
6V« Frledr. Krupp-RM-

Anleihe
7V« Mittel! Stahl-RM-A
7V« VereinigteStah!-RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren-Fabrik
Allgem. Kunstzijde ünie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZeüstoti
Bayer. Motoren-Werke
j . B. Bemberg
luüus Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-O
Bert. Maschinenbau
ßraunk. o. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderos Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp. Hispano S A—C

do. do. s. t
Continental Gummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 25 . 3. 24 . 3.

110 . 62 110 .62 110 .62 110 .62

102 . 62 102 . 62 102 . 50 -

103 .62 103 . 75 103 .87 103 . 87
103 .75 1C3.75 103 .75 103 .62

103 .00 102 . 75 102 . 75 102 .75

175 . 50 175 . 50 176 .00 174 . 25
50 . 50 50 .25 50 .87 50 .00
35 .87 35 .62 36 .00 34 .87
86 .75 ß6 .75 87 . CO

121. 75 122 . 26 122 . 50 121 .00
90 .00 90 . 00 90 .00 91 .CO

123. 62 123 . 75 123 .75 123 .25— — • 120 . 25 119 . 75
143.25 143 .37 143 .25 142 . 62— 115 . 00 114 .87

Ausgabe — _
— — 148 .00 148 .CO

96 . 00 96 . CC 95 . 75 95 .62
108. 75 108 . CCB 108 . 25 1C8. 75
121 . 50 122 . 50 121 .7© 121.3?
332 .CO 333 . CO 333 .50 329 . 50
322 . 00 333 . 00 -

18*4. 00 184 .00 183 . 87

Anfangs-
Kurs

Contlnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutscb-Atlant-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
Deutsche. Kabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
“icenbahn-Verkehrsra.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. eL Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmana
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klfickner-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.
Lahmeyer* Co.
LaurahEtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metalleesellschaft
Montecatini 100 Lire
' 'ipderlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
Phoenix Bergb. u Hütt.
Polvphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Metall
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. Elektriz. u. Gas

Llt B
Schubert &. Salzer
«chuckert & Co. Elektr
Schultbeiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
StoJberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkircher
Westd. Kaufhot (vorm

Leonhard Tletz)
'Vesteregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz.-A
Hamb Amerika Parkett
Hambe Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen n. Eisenb

159.75
97.87

129.75
116.12
164.50
118.75

189.75

123.62
140.00
86.50

159.50
121.50
118.50

acllluii-
Kurs
161.50
98. 12

115.CO
129.50
115.75
164.50
118.75
197.00
189.75
123.50
139.50
86.50

158.62
121.50
119.50

131.00
1C9.75
138.50
119.50
91.12

102 .00
87.75

131.CO
84.75

126.00
86.25

124.87
127.25
22.37
97.25
84. 12

83.25
172.75

Ausgabe

188.50
76.12

116 .87
124 .57
123 . 75

149 .50
129 .00
137 .50
99 .00

174 .87
111.00
76 . 00

85 .00
130 .50
152 . 75

33 .62
124 .50
122 .50

125 .50
179 .62
108 .25
138 .00
123.00
15. 37

17 .00
19. 12

131 .25
109 .75
138 . 50

120 .50
91 . 12

103 . 75
88 . 00

131 .50
84 . 75

126 .50
56 .25

124 .75
127 . 50
22 .75
97 . 12
64 . 12

83 .50
172 . 75
114 .25

188 .CO
76 . 12

221 .00 222 . 50

116.62
125.75
U3 .00

45 . 12 45 .50

150 .50
130 .00
137 .75
59 .50

173 .50
111 .50
76 .00

85 .00
130 .50
152 .75

■3.67
12s .CO
123.CO

125.50
17V.00
108. 75
138.10
123.CO
15.25

16.62
19.25

hjnnenskiii»
25 . 3. 24. 3.

161.00
98 .25

129.62
116.CO
147. 12
164. CO

158.75
96.65

114.72
129.10
116.00
147.52
162.62

118.75 118.50
197. 00

118.25
124 .25
117.50
139.50
86 .50

159.50
121.50
119.50

131.12
1C9.C0
13Ö.C0
149.CO
120.CO
91. 12

103 .75
88 .CO

131.37
84 . 12

126.CO
e6.co

124.62
127.25

ß4.37
135.25
83 .62

172.CO
113.50

76 . 12

124.37
117.00
139.50
87.00

159.62
120.75
116.00

130.75
107.75
137.00
147.00
116.75
90.75

1C0.75
87.75

163.75
131.37
84.75

128.25

65.57
124.87
127.50
22.25
97.25
83.62

134.00
62.37

115.00
52.75

187.5°
76.00

221.75 221.0°
128*0°
115.62

128.00
116.75
125.50 124.12
124.CO 122-87
181.CO
46.CO

181.0°
45.0°

150.00 150.0°
130.00 127.5°
137.37 137.62
59 .50 98-5°

1)5 .00 174.5°
110.75 110.50
76 .87 74-75

65 .12 84.75
130.50 131.0°
152.75 -

34 .12 33.37

16.62
10. 12

17.25
19.00
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